
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

12.06.1957 (Nr. 158)



sS °-.
'N M °w -

^ger^

^er brüll,,
jetzt

Auch ihr

ün ? u^?ud als «,'

A - - >->L

>!'. ds>
» »>»->- d

Frank i°i

atiners,
Si ° K

nicht!" ^

Dany^

rn

ie LiderM
« : „Und it
lHeD «L«

chei.
ein so« i<

endete M
lenWederi
litte ! Kam

iich an, dp
iger wurde
lassen, M
agte inNe!
SuM , patz

nd wir ei.

erwrrtungs
»- du's j<
l zeigte „es

ll! - Wo

istian. /
!" «iLte

Sohn m

cstchendp

ie der llm
oort in M>
r Tonstärke

„Was iil<
staubt, weä
etlichen hat
ut viere m>
Mußt hätte,
tig ! — Ak
scheu! FB'
liebe Eoit,

n ?" >>'

„Was W
sich wiedtt

den die
;ab FrE
l° r em ^

« - >

"5"SenlöU, .-.j
er

zukomme"

lirh

:in,E 'Ae
^ natLz

sobald e

rng ftlsO

m natur

parteiamtliche Lageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen flrbeitsfront Dremen

der Nationalsozialisten Vremens
Amtsblatt des Senats der Zreien kjansestadt vremeo
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Nur noch 114000 bewegliche flrbeitsreserve
Me Mbeitslollgkelt

auf ein Minimum gesunken patteigenoffe fllfreb weiblicht
BerIin , 12. Juni.

Am Freitag ist Hauptschriftleiter Alfred Weidlich an den Folgen eines
vor einigen Tagen erlittenen schweren Autounglücks im Krankenhaus in
Bernau verschieden.

Parteigenosse Alfred Weidlich, Träger des Goldenen Ehrenzeichens, war
einer der ältesten Pressemänner, die konsequent und opferbereit  ihr
Bestes für die Idee des Führers hergaben. In den Jahren vor der Macht¬
übernahme hat Parteigenosse Weidlichals Herausgeber und Hauptschriftleiter
des Preußischen Pressedienstes der NSDAP.  der jungen
nationalsozialistischen Parteipresse ein wertvolles Instrument zur aktuellen
und umfassendenBerichterstattungüber alle Vorkommnisseund Ereignisse des
Kampfes der Partei um die Macht in Preußen zur Verfügung gestellt. Der
Preußische Pressedienst der NSDAP . wurde unter ihm zu einer scharfen
Waffe der Bewegung  und zu einem tatkräftigen Helfer besonders des
Kampfes der Nationalsozialisten im Preußischen Landtag. Auch nach Um¬
wandlung des PreußischenPressedienstes der NSDAP . in den Politischen
Pressedienst  behielt Parteigenosse Weidlich die Hauptschriftleitung und
Gesamtleitung der Korrespondenz bei.

Die deutschePresse verliert in dem alten Kämpfer einen treuen Gefolgs¬
mann des Führers, dessen Verdienste um die Bewegung und die Pressearbeit,
besonders in der Zeit des Kampfes um die Macht, nie vergessen wenden.

Unser lagesspiegel
Außer Tuchatschewski sind noch 7 Kommandeure
der Roten Armee des Hochverrats angeklagt.
Frankreich überreichte in London eine Denk¬
schrift zum Westpakt.
Von Januar an sind in Deutschland 2 Mil¬
lionen Arbeitskräfte neu beschäftigt worden.
In München erlaubte sich ein katholischer
Pfarrer unglaubliche geistige Vergewaltigun¬
gen minderzähriger Mädchen.
Ein Aufruf an alle Kaufleute wendet sich
gegen übertriebenen Verpackungsaufwand.
Bei den Grabungen auf den Mahndorfer
Dünen wurden bemerkenswerte Funde gemacht.
Die VZ . stattete erneut der Unfallstelle des
Ran III einen Besuch ab.
Die „Hansa " -Linie gab weitere Neubauten
in Auftrag.
Mehr als die Hälfte des Gesamtabsatzes geht
bei der Norddeutschen Steingutfabrik ins
Ausland.
Im Davispokal -Kampf gegen Belgien führt
Deutschland nach dem ersten Tag 2 :9.
Die Fugball -Auswahlmannschaften Nieder-
sachsens und der Nordmark trennten sich in
Hamburg 1 :1.

„Veutscher Waid in iZefatir ! "

Ein Aufruf des Reichsforstmeisters
Hermann Gering

Berlin,  12 . Juni.
Reichssorstmeister Hermann Göring erläßt fol¬

genden Ausruf:
Achtung ! Deutscher Wald in Gefahr ! Die Hitze¬

welle und ihre Nachwirkungen bedeuten höchste
Brandgefahr für eine der wichtigsten Quellen der
deutschen Rohstofswirtschaft , den deutschen Wald.
Ich erwarte daher , daß jeder Volksgenosse alles
tut , um diese Gefahr von unserem wertvollsten
Volksgut und einer der stärksten Stützen des Vier¬
jahresplanes abzuwenden . Dies gilt insbesondere
für Ausflügler , die Erholung von der Alltags-

' arbeit im Walde suchen. Es ist vornehmste Pflicht
jedes Volksgenossen , die erlassenen Verbote über
das Rauchen , Feueranziinden usw . im Walde ge¬
nau zu beachten . Nicht durch Vorsatz , sondern
meist durch sträflichen Leichtsinn werden oft un-

sgeheure Werte vernichtet.
/ Jeder ist berechtigt , einen Frevler , der sich an

unserem Wald versündigt , auf der Stelle festzu¬
nehmen und zur Anzeige zu bringen , wer einen
Brand bemerkt , hat dies auf schnellstem Wege der
nächsten Polizei - und Forstdienststelle zu melden.
Jeder muß sich an den Löscharbeiten beteiligen.

Es ist streng verboten : 1. im Walde oder am
Waldrand zu rauchen , 2. im Walde oder am
Waldrand Feuer zu machen , 3. im Walde oder am
Waldrand Feuer zu schlagen , Streichhölzer oder
Feuerzeuge anzuzünden.

Jedem , der gegen die zum Schutze unseres Wal¬
des erlassenen Bestimmungen verstößt , droht so¬
fortige Verhastung , schärfste gerichtliche Be¬
strafung , volle Haftung sür den angerichteten
Schaden.

Berlin,  11 . Juni 1937.
Der Reichsforstmeister,
gez. : Hermann Göring.

chinesischeSafte bei Söring
Berlin,  12 . Juni.

Ministerpräsident Generaloberst Göring empfing
Freitag vormittag den chinesischen Finanzminister
Dr . Kung . In der Begleitung des Ministers Kung
befanden sich der chinesischeMarineminister Admi¬
ral Ehen , Staatssekretär Wong und der chinesische
Botschafter in Berlin Dr . Cheng.

Der chinesische Finanzminister Dr . Kung  und
der chinesischeMarineminister Admiral Ehen  ehr¬
ten Freitag mittag am Ehrenmal Unter den Lin¬
den Deutschlands Gefallene im Völkerringen . Am
Ehrenmal war eine Ehrenkompanie des Wach-
regiments ausmarschiert , deren Front die chinesi¬
schen Gäste in Begleitung des Kommandanten
Generalmajor «eifert  abschritten . Unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden legte
der chinesische Finanzminister im Ehrenraum
einen mit den chinesischen und deutschen Landes¬
farben geschmückten Kranz nieder . Nachmittags
ehrten die chinesischen Minister den verstorbenen
Generaloberst von seeckt , einen eifrigen Förderer
der Beziehungen zwischen Deutschland und China,
durch eine Kranzspende an seinem Grabe auf dem
Jiioalidenfriedhof.

Am Montag im Nundfunk. . .
Berlin , 12.

Der Reichssender Köln und die Reichssender
Berlin , Vreslau . Frankfurt , Hamburg , München,
Stuttgart und Saarbrücken bringen am Montag,
14. Juni , in der Zeit von 19 bis 1S.S0 Uhr Aus-
schnitte aus der Rede des Reichsministers Dr.
Goebbels zur Reichstheaterwoche . Der Deutsch¬
landsender bringt die Rede in der Zeit von 19.30
brs 20 Uhr zur Sendung.

Berlin,  12 . Juni.

Der letzte Bericht der Neichsanstalt sür Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
stellt fest, daß die Anspannung aller Kräfte zur
Erreichung der Ziele des Vierjahresplanes auch
in der Entwicklung der Arbeitslosenzahlen deut¬
lich zum Ausdruck kommt . Seit der winterlichen
Höchstbelastung im Januar ist die Arbeitslosigkeit
von Monat zu Monat kräftig zurückgegangen : Im
Februar um 243 999, im März um 386 999, im
April um 288 999. Im April wurde außerdem
die Eingliederung des größten Teiles des neuen
Jahrganges Schulentlassener in den Arbeitspro¬
zeß vollzogen , so daß sich die Zahl der Beschäf¬
tigten im Laufe dieses einen Monats um rund
989 999 erhöht hatte . Trotzdem hat sich der Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit im Mai fortgesetzt : Die
Zahl der Arbeitslosen sank erneut um 184 999
auf 776 999. Seit Januar ds . Js ., also in einem
Zeitraum von nur vier Monaten , hat die Zu¬
nahme der Beschäftigten eine Höhe von über zwei
Millionen erreicht . Dies zeigt am besten , wie
scharf der Arbeitseinsatz zur Zeit angespannt ist.

Die Größe der noch vorhandenen Reserve an
Arbeitskräften kommt bei einer bezirklichen Glie¬
derung deutlich zum Ausdruck . Sie zeigt , auf
welchen geringen Anteil der überhaupt vorhan¬
denen Arbeitnehmer die Arbeitslosigkeit in eini¬
gen Bezirken bereits zusammengeschmolzen ist.
Der absolute Rückgang der Arbeitslosigkeit im
Mai war z. V . am stärksten in Schlesien (minus

Hamburg , 12. Juni.
Im Rahmen der Reichstagung „Kraft durch

Freude ", zu der insgesamt 1390 Ausländer aus
40 Volksgruppen von 28 Nationen in Hamburg
erschienen sind, fand Freitag vormittag in der
Hamburger Musikhalle eine Arbeitstagung der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " statt , an
der alle Amtsleiter und zahlreiche Warte der
KdF .-Aemter teilnahmen . Die Arbeitstagung er¬
hielt ihre besonderes Gepräge durch die Anwesen¬
heit des Reichsorganisationsleiters Dr . Lep,  der
mit seinen engeren Mitarbeitern erschienen war.
Der . Reichsamtsleiter der NS .-Eemeinschaft
„Kraft ^ durch Freude ", Horst Dreßler -
And reg,  gab ein Bild der geistigen Methoden
und Grundlagen , von denen das große „Kraft-
durch -Freude "-Werk getragen werde . Wenn
„Kraft durch Freude " zu einer machtvollen

28 000) , Rheinland (minus 25 000) , Sachsen (mi¬
nus 24 000) , Brandenburg (minus 23 000) . Er
stand hier unter dem doppelten Einfluß der Wirt¬
schaftsbelebung im eigenen Bezirk und der Ab¬
gabe an andere aufnahmefähige Bezirke.

Von den 776 000 Arbeitslosen sind 192 000
nicht voll einsatzfähig.  Eine weitere
erhebliche Zahl umfaßt die Arbeitslosen , die
wegen des Wechsels ihres Arbeitsplatzes kurz¬
fristig  beim Arbeitsamt gemeldet sind und am
Stichtag als Arbeitslose mit erfaßt werden . Diese
Arbeitslosen wird es beim Arbeitseinsatz immer
geben , ohne daß man sie als echte Arbeitslose an¬
sprechen kann . Ihre Zahl kann beim gegen¬
wärtigen Stand der Beschäftigung auf etwa
200 000 geschätzt werden . Von dem Rest von
384 000 voll einsatzfähigen Arbeitslosen kommen
270 000 Arbeitslose wegen Ortsgebundenheit (Fa¬
milie , eigenes Heim ) nur für den Einsatz
am Wohnort  in Frage . Diese Wohnorte sind
überwiegend die noch stärker belasteten Großstädte
und Industriegebiete.

Der Vernfszugehörigkeit nach entfällt ein
großer Teil dieser Arbeitslosen aus Berufe , in
denen kein Mangel an Arbeitskräften herrscht.
Rund 114 999 Arbeitslose stehen also tatsächlich
noch sür den zwischenbezirklichen Ausgleich zur
Verfügung . Sie stellen die bewegliche Referve
dar , auf die in den nächsten Wochen wohl am
stärksten zurückgegriffen wird.

In den Berufsgruppen war eine weitere Auf¬
wärtsentwicklung zu verzeichnen . Entsprechend der
weiteren Abnahme der Arbeitslosigkeit nahm die
Zahl der von der Reichsanstalt Unterstützten um

Bekundung des deutschen Kultur¬
willens  geworden sei, so verdanke man dies
der Erkenntnis , daß die kulturelle Entwicklung
eines Volkes und damit seine Größe und Zu¬
kunft nur dann als gesichert gelten können , wenn
sie auf Grund einer von allen Volksgenossen ge¬
tragenen und rassisch bedingten Weltanschauung
durch eine fortschreitende Hebung des Lebens¬
standards auf allen Gebieten gekennzeichnet sei.

„Alle unsere Bemühungen ", so hob der Redner
hervor , „haben daher stets auszugehen von den
größten Leistungen unseres Volkes in der Ver¬
gangenheit und in der Gegenwart . Schon mehren
sich von allen Seiten des Äuslandes die Stimmen
der Bewunderung über die Genialität unserer
Lebensanschauung , die sich im praktisch -schöpferi¬
schen Werk bekundet , vor allem auch in den
großen Schöpfungen der Deutschen Arbeitsfront.

114 990, die der anerkannten Wohlfahrtserwerbs-
losen um 20 000 ab . Die Zahl der von der Reichs-
ausialt Unterstützten betrug damit Ende Mai noch
435 000, die der anerkannten Wohlfahrtserwerbs¬
losen 90 000.

„Kraft durch Freude " wäre nicht zu der heutigen
Bedeutung gelangt , wäre das Werk nicht ein
Teil der Arbeit der Deutschen Ar¬
beitsfront.  Das geschichtliche Verdienst
Dr . Leys ist es , von vornherein im Betrieb und
in der Familie die Urzelle unseres völkischen Ge¬
meinschaftslebens erkannt zu haben , auf dessen
Prinzipien das Gebäude der Deutschen Arbeits¬
front errichtet und sie vor allem im „Kraft -durch-
Freude "-Werk ideenmäßig und menschlich zum
Ausdruck gebracht zu haben . (Lebh . Zustimmung ) .
Die Deutsche Arbeitsfront ist es , der im national¬
sozialistischen Volksstaat die Aufgabe gestellt ist,
Garant der Sicherung und Steige¬
rung des Lebensstandards des ge¬
samten Volkes  zu sein.

(Fortsetzung auf Seite 2)

wer sorgt
für die lügend!

Katholische Worte und nationalsozialistische Praxis
In allen Städten und Dörfern des Reiches ist

die deutsche Jugend dabei , sich saubere und helle
Heime als Stätten für ihr Gemeinschaftsleben zu
schaffen. Tausende von Sportplätzen sind in den
letzten Jahren errichtet oder ausgebaut worden.
In der Reichshauptstadt zeugt die monumentale
Anlage des Reichssportfeldes von dem Willen zu
einer erneuerten , starken Körperkultur . Die Glie¬
derungen der Bewegung haben neue Sportaus-
zeichnüngen und Le'istungswettbewerbs geschaffen.
So entstanden das SA .-Sportabzeichen und das
HJ .-Leistungsabzeichen , die SA .-Kampfspiele in
Nürnberg und die HJ .-Reichssportwettkämpfe als
Ansporn  für den jungen Volksgenossen zur Ge¬
sunderhaltung und Anspannung seiner Körper¬
kräfte . Schon beim Jungvolk -Pimpf beginnt die
SorgederVewegungunddesStaates
um die körperliche Gesundheit des
heranwachsenden Geschlechts.  In ein¬
gehenden ärztlichen Untersuchungen wird der Nach¬
wuchs des deutschen Volkes auf Gesundheit und
Körperzustand geprüft . Hunderttausende von
Jungvolk -Pimpfen und Hitlerjungen sind bereits
untersucht worden , in der Zukunft werden es
Millionen sein . Das Amt für Volksgesundheit
der NSDAP . hat ein einheitliches Ge¬
sund Heils st ammbuch  eingeführt , so daß in
Zukunft der deutsche Volksgenosse von frühester
Jugend an durch , sein ganzes Leben , in seiner
körperlichen Entwicklung beobachtet , beraten und
gefördert werden kann / Wir wollen darauf ver¬
zichten , alle Maßnahmen aufzuzählen , mit denen
die NSDAP . oder der Staat das berufliche Fort¬
kommen befähigter , unbemittelter . junger Volks¬
genossen fördert . Wir erinnern nur an die Aus¬
lese und Förderung der Verufsbesten durch den
Reichsberufswettkampf,  an die Vor-
studienförderuna , die befähigten jungen Volks¬
genossen den Weg zur Hochschule geebnet hat , an
die Adolf -Hitler -Schulen , die ohne Rücksicht auf
Herkunft , auserlesene , fähige deutsche Jungen
kostenlos bis zur Reifeprüfung ausbilden.

Hat je ein Land soviel für seine
Jugend getan?  Alle diese Maßnahmen
zeugen für den energischen Willen des national¬
sozialistischen Deutschlands , eine starke , unver-
weichlichte . leistungsfähige , gesunde und sittlich
wie charakterlich saubere Jugend zu schaffen . Die
Worte des Führers an die HJ . auf den Reichs¬
parteitagen sind der bewegende Ausdruck der
besorgten Liebe , der starken Hoffnungen und des
ehrlichen Stolzes , mit dem Deutschland heute auf
seine Jugend schaut . Der Nationalsozialismus
sieht in ser Jugend nicht die Masse der „Unfer¬
tigen " . sondern die große Kraftrsserve der
Nation , die stark und rein  sein muß,
soll die Zukunft des Volkes gesichert sein . „Wir
müssen einen neuen Menschen erziehen , auf daß
unser Volk nicht an den Degenerationserschei¬
nungen unserer Zeit zugrunde geht ." Aus diesen
Worten des Führers vor der HJ . in Nürnberg
1938 klingt die große Zukunftshoffnung die das
neue Deutschland auf seine Jugend setzt. Wer diese
Zukunftshoffnung des Nationalsozialismus auf
das heranwachsende , junge Geschlecht in ihrer
ganzen Tiefe und Stärke erkannt hat , dem wirk»
es nicht nur „verständlich " oder sogar „entschuld¬
bar " , sondern im höchsten Maße natürlich und
folgerichtig erscheinen , daß der nationalsozialistische
Staat gegenüber den klösterlichen Sittlichkeits¬
verfehlungen keineswegs „Milde " und „Nachsicht"
walten ließ , sondern mit aller Strenge
des Gesetzes  dieser Sexualpest zu Leibe ging.

Mug ein Volk . das sich so intensiv und besorgt
mit allen möglichen Mitteln bemüht , seine Jugend
gesund und sauber zu erhalten , zu fördern und zu
anständigen Männern und Frauen heranzubilden,
nicht mit einer aus dem tiefsten Innern seinerkvledsorKanisationsIsitoi - Dr . inmitten einen Trsedtenxrupps aus LstlaiiS auk äsn kleiebstaxunK ävr > 86 . „ lirakt äureh lh -enäv ". (IVsItbilä)
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Um vrlchtstuklWVerschleierung mißbraucht
Unglaubliche geistige Vergewaltigung minderjätiriger Mädchen durch

Seele kommenden Empörung diese Sittlichkeits¬
verbrecher verdammen ? Auf der einen Seite be¬
mühen sich Tausende von Aerzten und Jugend-
führern , die Jugend gesund und körperlich wie
sittlich sauber zu erhalten , finden Reihenuntersu¬
chungen statt , werden Eesundheitsstammbücher und
Leistungsbücher für Hunderttausend, : in müh¬
seliger Arbeit angefertigt — auf der anderen Seite
mißbrauchen  zahllose Ordensbruder und
Priester junge Menschen , um sie in eine sittliche
Verderbnis , zu reißen , die nach den bis jetzt zutage
getretenen erschütternden Vorfällen keiner näheren
Kennzeichnung mehr bedarf . Verbrecher an der
Jugend eines Volkes sind in ihrer moralischen
Beurteilung schlimmsten Staatsverbre¬
chern  gleichzusetzen.

Man macht von klerikaler Seite dem national¬
sozialistischen Staat den ungerechtfertigten Vor-
wurf , er übertreibe die Bedeutung der Sittlich¬
keitsprozesse , Wir erinnern dagegen nur an die
Worte , die der derzeitige Kardinalstaatssekretür
des Vatikans , Pacelli,  am 10, Februar 1929
in seiner damaligen Eigenschaft als päpstlicher
Nuntius in Berlin auf der Papstkrönungsseicr
an katholische Jugendorganisationen gerichtet
hatte , Pacelli erklärte wörtlich : „Quelle des
Jugendglücks und der Jugendwürdc ist die sitt¬
liche Reinheit,  Das naturhafte Sehnen
aller Völker aller Zeiten nach unentweihter Ju¬
gend weist uns hier nicht nur auf religiöse und
übernatürliche Höchstwerte , sondern auch auf
biologische und soziale Kräfte ele¬
mentarer Ordnung ", Auch das deutsche
Volk hat dieses „naturhafte Sehnen nach unent¬
weihter Jugend " , und zwar in einem sehr aus¬
geprägtem Maße , Aus diesem aufs höchste ver¬
letzten „naturhaftcn Sehnen " heraus ist unser
festes Zugreifen gegen die Schänder der sitt¬
lichen Reinheit unserer Jugend zu verstehen.

Es ist widerspruchsvoll und unwahrhaftig , wenn
von römisch-katholischer Seite für dieses natur¬
hafte Sehnen " , das nach den Worten Pacellis
nicht nur tief relegiös ist, sondern zugleich „Aus¬
druck elementarster biologischer und sozialer
Kräfte " heute plötzlich ein solch überraschend
mangelhaftes Verständnis aufgebracht wird . Die
programmatische Erklärung Pacellis über das
Verhältnis von Kirche und Jugend ist noch in
anderer Hinsicht äußerst interessant . In ihr
heißt es weiter wörtlich : „Seitdem Christas un-

Miinchen , 11, Juni.
Ueber einen empörenden Fall des Mißbrauchs

des Beichtstuhls zur Verschleierung der Sittlich-
keitsverbrechcn römisch-katholischer Priester be¬
richtet der „Völkische Beobachter " in seiner Mün¬
chener Ausgabe , Danach gingen die Kinder einer
Münchener Volksschule am Donnerstag in die
Margarethenkirche in München -Sendling zur
Beichte , die u, a. ein Pfarrer Paul N a p p o l d e r
abnahm . Ein Mädchen von 12 Jahren geriet nach
abgelegter Beichte in Zweifel und erzählte fol¬
gendes Erlebnis in der Kirche seinen Eltern:
Pfarrer Rappolder habe während der Beichte von
den Prozessen gegen Priester und Mönche ge¬
sprochen, Er habe gesagt , es könne natürlich vor¬
kommen , daß an einen Geistlichen die Versuchung
herantrete . Aber grundsätzlich seien die Pfarrer
und Mönche nicht so, wie man sie darstelle.

Er habe dann von den Veröffentlichungen der
Zeitungen gesprochen und gesagt , daß alles , was
dort über Geistliche und Mönche geschrieben
werde , nicht wahr sei ! Schließlich habe der
Pfarrer dem Kind das Versprechen abgenommen,
daß es das , was in den Zeitungen über diese
Dinge stehe, nicht glauben werde!

Das Kind geriet durch dieses Versprechen in eine
begreifliche Unruhe und erzählte den Vorfall
seinen Eltern , 2n seiner Empörung rief der Va¬

ter die Schriftleitung des „Völkischen Beobachters"
an , „Wir haben " , so schreibt der „V .B ." , „darauf¬
hin die Familie besucht und uns von dem Tatbe¬
stand überzeugt , Wir stehen nicht an , diese skan¬
dalöse geistige Vergewaltigung zu veröffentlichen.
Es muß hinzugefügt werden, ' daß , wie das Kind
uns sagte , seine Kameradinnen von dem Beich¬
tiger in der gleichen Weise zu jenem
Versprechen gezwungen  worden seien . Die
Mädel haben in ihrer Aufregung darüber mit¬
einander gesprochen und so kam es zu dem Ent¬
schluß, den Eltern von den Vorfällen Kenntnis zu
geben, " Der „V,V, " bemerkt zu dem Vorfall noch:
Während von bestimmten Stellen der Kirche die

Meinung verbreitet wird , durch die Berichter¬
stattung über die Sittlichkeitsprozesse gegen
römisch-katholische Priester und Ordensangehörige
werde die Seele Jugendlicher vergiftet — eine
Berichterstattung , die im Verhältnis zu den zur
Erörterung kommenden Schmutzereien ä u ß e r st
zurückhaltend ist—  wird nun gerade durch
einen katholischen Geistlichen die Aufmerksamkeit
Minderjähriger auf diese Dinge gelenkt , indem sie
in der Beichte besprochen werden . Die Kinder
werden also geradezu auf diese Vorgänge hinge¬
wiesen und zudem noch durch ein solch unglaub¬
liches Versprechen mit Dingen belastet , die weit
über das kindliche Fassungsvermögen hinaus¬
gehen und die Kinder nur in schwerste Konflikte
stürzen müssen."

einen katholischen Veistlichen
Zwei neue Urteile in Koblenz

Koblenz , 11. Juni.
Vor der Großen Strafkammer in Koblenz stan¬

den Freitag wiederum zwei Klosterbruder , die sich
schwere sittliche Verbrechen haben zuschulden kom¬
men lassen. Der barmherzige Bruder Thomas,
eigentlich Joseph Zöller , 1894 in Offhausen (Kreis
Altenkirchen ) geboren , wurde wegen Verbrechen
gegen § 174, 1,1 zu zwei Jahren Gefäng¬
nis  verurteilt nach Anrechnung von 1 Jahr,
6 Monate Untersuchungshaft.

Erschütternd wirkte auf die zahlreichen im
Saale anwesenden Eltern eine zweite Verhand¬
lung gegen den 1911 in Köln geborenen früheren
Franziskanerbruder Daniel  mit seinem eigent¬
lichen Namen Karl Lang,  der 1931 bis 1934 in
den Geschäftsräumen der Klosterniederlassung
Waldiel tätig war . Drei Jungen und zwei kleine
Mädel betreten den Eerichtssaal . Wie es jemand
fertig bringen kann , solche jungen Menschenkinder
(die beiden Mädchen waren damals 6 und
8 Jahre alt und die Jungen ebenfalls unter
14 Jahre ) zu verderben , das ist geradezu unver¬
ständlich . Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen Verbrechens gegen H 176, 3 in
vier Fällen , davon in einem Falle in Tateinheit
mit Vergehen gegen H 166 (Kirchonschändung ) zu
2 „2 ahren Zuchthaus  und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre.

luchatschewfki des Hochverrats angeklagt
Mit dem Sorojeimarschall stehen sieben Kommandeure der Noten flrmee vor erricht / Moskaus größter vlutprozeß

Durch Grundausbildung, Leistungsschuls,
Kampf- und Strapazensport zum wehrfähigen
Deutschen!

Besucht die „Wettkrampftage der SA .-
Gruppe Nordsee" vom 18. bis 29. Juni 1937
in Bremen!

sterbliches Wort von der Heiligkeit und Würde
der Kinderseele in die Botschaft oes Evangeliums
übergegangen ist, hat die Kirche als getreue
Sachwälterin solchen Erbes die Jugend
immer als Augapfel ihrer Mutter¬
sorge und Mutterliebe  betrachtet , hat
sich diese sorgende und dienende , diese behütende
und opfernde Liebe der Kirche zur Jugend in
immer neuen und wachsenden Formen offenbart.
Um dieser Liebe willen wird die Kirche alles
einsetzen , wenn es darum geht , die Quellen des
jugendlichen Glückes und der Jugendwürdc zu
schuhen und zu verteidigen ."

Die Antwort auf die Frage nach der Sorge
über die „Quellen des jugendlichen Glücks und
der Jugendwürde " haben zahllose kirchliche Wür¬
denträger allerdings in schamlos offener Weise
gegeben . Hat die Kirche nicht im Gegenteil nach¬
weislich , wie aus den Geständnissen der ange¬
klagten Kleriker ersichtlich, die Kinderschänder
mit fahrlässig nachsichtiger Milde
behandelt  und es immer aufs neue wieder
zugelassen , daß die Verbrecher an der sittlichen
Reinheit der Jugend ihr schmutziges Treiben fort¬
setzten und saubere Jungen und Mädel in ihren
perversen Sexualsumpf herabzerrten?

Welches Recht nimmt eine kirchliche Organi¬
sation , deren hundertprozentiges Ver¬
sagen  in der Jugenderziehung in derart nieder¬
schmetternder Weise demonstriert wurde , dem
Staat deswegen Vorwürfe zu machen , weil er
mit der Tat beweist,  daß ihm wirklich im
besten Sinne und nicht nur in frommen Worten
die Jugend ein „Augapfel der Liebe " ist ? Wo
ist die Jugend mehr gefährdet , in der schwülen
Atmosphäre jener klösterlichen Jugendschänder , die
heute zu Dutzenden vor Gericht stehen , oder in der
Gemeinschaftsschule eines Staates , der — wie
wir zeigten — in der Sorge um eine reine und
starke Jugend eine seiner höchsten Aufgaben
sieht ? ! 3V. 3.

öarant der Steigerung des
Lebensstandards

(Fortsetzung von Seite 1)
Der Reichsintendant des deutschen Rundfunks,

Dr . Elaß  meist er , behandelte dann den Ein¬
satz des Rundfunks sür Freizeit und Feierabend¬
gestaltung . Die schönste Ausgabe des Rundfunks
sei es , dem schwer arbeitenden und ringenden
deutschen Volk Freude zu bringen und dadurch
neue Schaffenskraft zu geben . „Ein gutes deut¬
sches Nundsunkprogramm ", so hob Dr . Elaßmei-
ster unter stärkstem Beifall hervor , „ist die beste
Antikomintern -Propaganda , die es gibt ." Daher
werde auch jetzt die zukünftige Programmgestal¬
tung des deutschen Rundfunks der Parole „Kraft
durch Freude " weitgehende Rechnung tragen.

Von Beifallsstürmen begrüßt , nahm dann der
Schöpfer des „Kraft - durchs Freude " - Werkes,
Reichsleiter Dr . Lep,  das Wort . Er erinnerte
an die großen Auswirkungen , die der vorjährige
Weltkongreß für Freizeit und Erholung in der
ganzen Welt ausgelöst habe . Sie hätten dazu
beigetragen , daß auch in diesem Jahr wieder zahl¬
lose ausländische Gäste zur Reichstagung nach
Hamburg gekommen seien . Dr . Ley verwies im
Zusammenhang auf die Arbeit des internationa¬
len Zentralbüros „Freude und Arbeit " , die in
hervorragender Weise den Aufgaben einer lebens¬
frohen Freizeitgestaltung und der friedlichen Völ¬
kerverständigung diene.

(löigsnsr Orabtdsrioüt äsr „Lrsmer Leitung " )
Moskau , 11. Juni.

In Moskau ist wiederum der Vorhang zu einem
neuen grauenhaften Schauspiel ausgegangen . Die
Szenerie ist dieselbe wie bei all den anderen
Monstreprozessen ; nur die Schauspieler und Sta¬
tisten haben gewechselt . Allerdings bleibt das
Publikum diesmal ausgeschlossen . Es handelt sich
um „militärische Geheimnisse ", sagt man , um
einen Vorwand zu haben , das ungeheuerlichste
Blutgericht , das jemals in Moskau stattfand,
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit abhalten zu
können . „Dreifach verfluchte , abscheuliche Spione
und Landesverräter " — so schreibt die „Prawda"
— „stehen vor dem Militärtribunal ." Haupt¬
angeklagter ist Marschall Tuchatschewski , bis vor
wenigen Tagen noch Stellvertreter des Kriegs-
kommissars und für den Kriegsfall als Generalis¬
simus vorgesehen . Neben ihm stehen sechs der an¬
gesehensten Generäle der Roten Armee und der
sowjetrussische Militärattache in London . Unter
ihren Richtern sitzen die Marschälle Budjonni und
Blücher ; beides Männer , die wissen , was ihre
„Pflicht " ist, denn auch ihr Ansehen beim Roten
Zaren ist erschüttert . Sie haben also zu beweisen,
daß sie „zuverlässig " sind.

Was die acht Angeklagten verbrochen haben,
weiß niemand . Offizrell beschuldigt man sie des

von Neuralk in vudapest
Budapest , 11. Juni.

Reichsaußenminister von Neurath traf Freitag
abend mit seiner Begleitung aus Sofia kommend
im Sonderflugzeug auf dem festlich geschmückten
Vudapester Flugplatz ein . 2hm wurde von der
ungarischen Regierung und der Bevölkerung der
Hauptstadt ein äußerst herzlicher Empfang be¬
reitet . Zur Begrüßung hatten sich auf dem Flug¬
platz eingefunden : Ministerpräsident Daranyr,
Außenminister von Kanya,  der Staatssekretär
im Ministerpräsidium , der stellvertretende Außen¬
minister der Budapester Korpskommandant
Feldmarschalleutnant vonNagy,  der Budapester
Oberstadthauptmann , der Kabinettschef des Augen-
mrnisters , ferner der deutsche Gesandte von Erd-
manns darf  und der Landesgruppenleiter der
NSDAP . auch die Gesandten Italiens , Oester¬
reichs Bulgariens und Jugoslawiens waren an¬
wesend . . . . .

Der Reichsaußenminister ichritt unter den
Klängen der deutschen und ungarischen National¬
hymnen die Front der Ehrenkompanie  ab
und begab sich dann in sein Hotel . In den Straßen
hatten Frontkämpferverbände , Pfadfinder und
Schulen Aufstellung genommen . Ueberall wurde
der Reichsaußenminister mit stürmischen Heil-
rufen begrüßt . Vor dem Hotel wurde von Neu¬
rath von der deutschen Kolonie willkommen ge¬
heißen . Freitag abend veranstaltete der ungarische
Außenminister Kanya  zu Ehren des deutschen
Gastes ein Essen in engem Kreise.

See sichrer ehrt
den bulgarischen Ministerpräsidenten

Sosia , 11. Juni
Im Austrage des Führers und Reichskanzlers

überreichte Reichsaußenminister von Neurath dem
bulgarischen Ministerpräsidenten und Außen¬
minister Kjosseiwanoff das Eroßkreuz des Ordens
vom Deutschen Adler

von vlomberg in slorenz
Rom , 11. Juni.

An Bord der dreimotorigen Junkersmaschinc
.Hermann Göring " ist Reichskriegsminister
Generalfeldmarschall von Blomberg zusammen mit
seiner Tochter und seiner Begleitung am Freitag¬
mittag in Florenz eingetroffen , wo er vom Vize-
präfekten sowie führenden Persönlichkeiten der
italienischen Wehrmacht und der Stadt begrüßt
wurde.

Paris streckt füliler aus
französische Westpakt-Uenkschrist in London überreicht

Paris , 11. Juni.
Der Versuch einer Wiederbelebung der diplo¬

matischen Verhandlungen zum Abschluß eines
Vertrages , der den alten Locarno -Pakt ersetzen
soll, wird von einem großen Teil der franzö¬
sischen Presse begrüßt , nachdem der französische
Außenminister eine Denkschrift über diese Frage
nach London übermitteln lassen hat . Man sieht
in dem neuen Vorfühler , der auch geradezu als
ein Versuchsballon  bezeichnet wird — wie
es in Paris heißt — eine Möglichkeit , die Be¬
ziehungen zwischen England und Deutschland zu
befruchten . Der „Petit Paristen " erklärt , die fran¬
zösischeMitteilung sei sehr entgegenkommend und
könne den Ausgangspunkt für eine interessante
Westpakt -Verhandlung abgeben.

Der neue englische Ministerpräsident wünsche
eine Besserung der deutsch-englischen Beziehungen
und die französische Antwort komme diesem
Wunsche entgegen . Das bedeute jedoch nicht , daß
sich die französische Auffassung von „Locarno
Nr . 2" merklich geändert hätte . Frankreich könne
allerdings weder aus seine überlieferte Treue zu
den Grundsätzen des Völkerbundes und der kollek¬

tiven Sicherheit , noch aus die Wahrung seiner
Bündnisse und Freundschaften verzichten.

Der außenpolitische Schriftleiter des „Echo de
Paris " befürchtet dagegen eine Verewigung
der Locarno -Ersatz-Verhandlungen und glaubt
nicht , daß der englische Ministerpräsident Cham-
berlain wirklich neue Wege gehen werde . Das
Blatt will England darauf festlegen , daß es den
französisch - sowjetrussischen . Pakt
gebilligt  habe , wenn es auch der Ansicht sei,
daß er mit Vorsicht angewendet werden müsse.

London , 11. Juni.
Zu der in London überreichten neuen franzö¬

sischen Westpaktnote schreibt der Pariser Korre¬
spondent der „Times ", in der Note würden ins¬
besondere jene Punkte bestätigt , über die bereits
allgemeine Einigkeit bestehe. Man glaube außer¬
dem, daß in der Note die französischen Verpflich¬
tungen gegenüber der Sowjetunion und der Tsche¬
choslowakei im Zusammenhang mit dem Westpakt¬
plan und der Frage einer Kennzeichnung des An¬
greifers behandelt werden . In diesem Zusammen¬
hang werde ebenfalls auf die Zuständigkeit des
Völkerbundes betreffs eines Westpaktes hinge¬
wiesen.

Landesverrats , des Verrats der
Roten Armee , der Verletzung ihrer
Dienstpflichten und des Fahnen¬
eides.  Man behauptet , Tuchatschewski und seine
Freunde hätten im Falle eines Krieges eine
Niederlage der Roten Armee ge¬
wollt,  um nach dem Sturz der „Arbeiter - und
Bauern -Regierung " ein Regime des „Kapitalis¬
mus " aufzurichten . Wenn auch der Jrsinn dieser
Beschuldigungen mit Händen zu greisen ist, was
ficht dies den blutrünstigen Despoten Stalin an?
Die Foltermethoden und Zcrmürbungstaktik der
GPU . haben es verstanden , von den Angeklagten
— so behauptet man wenigstens — „Geständ¬
nisse " zu erpressen.  Selbst der bisher so
ehrgeizige Tuchatschewski soll sich in der Schreckens¬
kammer des Lubjanka -Gefängnisses „schuldig" be¬
kannt haben.

Was in Wirklichkeit diesem Prozeß zugrunde
liegt , wird peinlich geheimgehalten . Große Wahr¬
scheinlichkeit aber haben die in Moskau umlau¬
fenden und von der französischen und englischen
Presse aufgegriffenen Gerüchte , daß Marschall
Tuchatschewski und die anderen Generäle eine
Verschwörung gegen Stalin geplant
und einen Staatsstreich vorbereitet hatten . Viel¬
leicht haben sie auch gegen das wahnwitzige Ter¬
rorregiment der GPU . rcbelliera , vielleicht sich

gegen die restlose Kontrolle der - Roten Armee
durch dfe Kummunistische Partei aufgelehnt.

Eines steht jedenfalls fest. daß keiner der acht
Angeklagten wieder den Kerkern der GPU . ent¬
rinnen wird . Da das Verfahren auf Grund des
sogenannten Kirow -Gesetzes durchgeführt wird,
dürfen sich die Angeklagten vor Gericht nicht
verteidigen  und das Urteil muß sofort
vollstreckt  werden . Auf „Staatsverrat " steht
nach drezem Kirow -Eesetz der Tod.

Die Persönlichkeiten der acht Angeklagten sind
zum Teil auch im Auslande bekannt . Der erst
44jährige Tuchatschewski gilt als einer der
Schöpfer der Roten Armee und als deren Gene¬
ralissimus im Kriegsfalle . Den Armeekomman¬
danten Jakir und Uborewitsch  waren die
beiden wichtigsten Militärbezirke der Sowjetunion
(Kiew und Weißrußland ) anvertraut . Kork,
langjähriger Oberbefehlshaber des Moskauer
Militärbezirks , war zuletzt Leiter der Moskauer
Militärakademie , der Armeekommandeur Eide-
ma n n war Leiter des Massenwehrverbandes
„Ohoaviachim " Feldmann und Prima¬
kow  sind weniger bekannte Militärs . Der Gene¬
ral Put na , der sich schon seit ungefähr einem
Jahr in Haft befindet , war früher Militärattache
der Sowjetunion in London und zuvor auch in
Berlin gewesen.

Vor neuen Provokationen
NoteU-voot-slottMe im Mittelmeer- Veutschland wird zupacken

Sän Sebastian,  11 . Luni.
Der bolschewistische Sender Bilbao teilte mit,

daß eine neue rote U-Boot -Flottille , die mit
modernstem Material ausgestattet und vor¬
züglich bewaffnet sei, ihre Tätigkeit in den
spanischen Gewässern des Mittelmeeres auf¬
genommen habe . Die Ausgabe dieser neuen
Flottille bestehe darin , die spanischen Gewässer
von allen fremdländischen Kriegsschiffen — seien
es deutsche oder italienische — zu reinigen!

Aus dieser Meldung des Senders Bilbao
geht unzweifelhaft hervor , daß die bolsche¬
wistischen Mörder Provokationen und An¬
griffe auf deutsche und italienische Schiffe
im Schilde führen . Die roten Freibeuter
sollen sich gesagt sein lassen, daß Deutschland
jeglicher Herausforderung zu jeder
Stunde zu begegnen wissen wird.
Deutschland ist nach dem bolschewistischen
Verbrechen von Jbiza nicht gewillt, ruchlose
Angriffe bolschewistischer Banditen auf
deutscheSchiffe lediglich mit Protesten zu be¬
antworten . Die geringste neue Herausfor¬
derung oder der kleinste Vorfall würde , das
dürfen sich die bolschewistischenMachthaber
in Bilbao und Valencia gesagt sein lassen,
zu einem Zupacken Deutschlands
fuhren.

Vie„Veutschland" kehrt heim
Berlin , 11. Juni.

Am Mittwoch , 16. Juni , gegen 16 Uhr wird
das Panzerschiff „Deutschland ", aus den spani¬

schen Gewässern kommend , auf Wilhelmshaoen
Reede ankern und gegen Abend in die Nord-
schleuse III , Einfahrt , einlaufen . Anschließend
findet die feierliche lleberführung der 30 Ge¬
fallenen nach dem Ehrensriedhof statt . Die mili¬
tärische Trauerseier erfolgt am Donnerstag,
17. Juni , in Wilhelmshaoen auf dem Ehrenfried-
hof, voraussichtlich gegen Mittag . Die genaue
Zeit wird noch bekanntgegeben.

votschafterbelprechung bei köen
London,  11 . Juni.

Nach mehrstündigen Besprechungen des eng¬
lischen Außenministers Eden mit den Botschaftern
Deutschlands , Italiens und Frankreichs wurde
eine kurze Mitteilung ausgegeben , die besagt , daß
„gute Fortschritte in der Richtung einer Ab¬
fassung eines Abkommcntextes zwischen den vier
Mächten der Spanienkontrolle gemacht worden
sind". Eine weitere Sitzung zwischen dem Außen¬
minister Eden und den drei Botschaftern wird
am Sonnabend stattfinden.

Mißglücktet Luftangriff
Rote Flieger über Saragossa vertrieben

Saragossa , 11. Juni.
Bolschewistische Flieger versuchten Freitag vor¬

mittag , Saragossa zu bombardieren . Nationale
Jagdflieger stiegen sofort auf und vertrieben den
Gegner . Vier feindliche Flugzeuge wurden ab¬
geschossen, andere erhielten schwere Treffer.

für sreundsckast mit Veutschland
London , 11. Juni

Beim Stapellauf eines großen englischen Pas¬
sagierdampfers in Narrow  setzte sich der Di¬
rektor der Schiffsgesellschaft P . und O . Alexander
Shaw  in einer Ansprache für eine Verständi¬
gung mit Deutschland ein . Seiner Ansicht nach
könne für die Erhaltung des Weltfriedens nichts
Besseres getan werden , als an einer Verständi¬
gung und an einer festen Freundschaft zwischen
Großbritannien und Deutschland zu arbeiten.
Eine solche Freundschaft würde einen unzerbrech¬
lichen Wall gegen jene Kräfte darstellen , die
anderswo die Welt verwirrten . In England
müsse man damit beginnen , die außer Zweifel
stehende Tatsache anzuerkennen , daß die ge¬
samte deutsche Nation wie ein Mann
hinter Adolf Hitler  stehe . In England
solle man die inneren Angelegenheiten Deutsch¬
lands achten , so wie man ein gleiches von
Deutschland erwarte . Die englische öffentliche
Meinung habe vor einigen Monaten mit Aner¬
kennung die würdige Haltung der deutschen
Presse verfolgt . Alle müßten jetzt mitarbeiten am
Zustandekommen einer Freundschaft , die zu ge¬
gebener Zeit die politische Lage besser gestalten
werde.

„Schulter an Schulter"verboten
Wien , 11. Juni.

Das Linzer Volksblatt veröffentlicht eine Mel¬
dung , wonach das Treffen der alten Soldaten,
das unter dem Motto „Schulter an Schulter " am
1. Juli in Wels  in Ober -Oesterreich österrei¬
chische und reichsdeutsche Frontsoldaten vereini¬
gen sollte , von den Sicherheitsbehördcn verboten
worden ist. Zur Begründung dieses Verbotes
führt das katholische Organ nachstehende selt¬
same Gründe ins Feld : „Oesterreich beabsichtigt,

sich treu an das Abkommen vom 11. Juli zu
halten . Es will daher jede Gelegenheit ver¬
meiden , die eine Trübung des deutsch-österreichi¬
schen Verhältnisses dadurch herbeiführt , daß
Gäste aus dem Reich in innerpolitische Ausein¬
andersetzungen verwickelt werden ." Das Soldaten¬
treffen in Wels stand unter dem Ehrenschutz des
Botschafters von Popen ; es wurde mit der Teil¬
nahme von 30 900 österreichischen und reichsdeut-
schen Frontsoldaten gerechnet . In Wels waren
zu dieser Veranstaltung , deren Verbot von der
Bevölkerung außerordentlich bedauert  wird,
bereits umfangreiche Vorbereitungen getroffen
worden.

Von S7 bestanden 10
Kattowitz , 11. Juni

Wie in Bromberg hat auch in Kattowitz  die
Verordnung der polnischen Schulbehörden , wonach
die Gymnasiasten vor dem Uebergang ins Lyzeum
eine Abschlußprüfung abzulegen haben , die deut¬
schen Schüler besonders hart getroffen . In Katto¬
witz mußten 67 Schüler ohne Vorbereitung
vor eine fremde polnische Prü¬
fungskommission treten  die es offen¬
sichtlich für ihre Pflicht hielt , den Schülern die
schwersten Aufgaben  zu stellen . Von den
67 Schülern konnten nur 21 die schriftliche und
nur zehn die daran anschließende mündliche Prü¬
fung bestehen . Es ist selbstverständlich , daß die
deutschen Privatgymnasien damit einen schwe¬
ren Schlag erlitten und daß das Deutschtum
Oberschlesiens in den Maßnahmen der polnischen
Schulbehörden eine Beeinträchtigung seiner kul¬
turellen Aufgaben erblickt.

Der belgische Senat hat den Gesetzentwurf über die
politische Amnestie angenommen.

Die französische Gruppe der „Volkssammlung" hat
den Eintritt in die von Doriot vorgeschlagene „s»rei-
heitssront " abgelehnt,

kandbemerkung
Erneaus Student k, c ^ zur At-
Cxnegus Stuoeni y. c. mosphäre der engli¬
schen Colleges , reich elegant , spleenig und extra¬
vagant zu sein . Die Studenten von Oxfort und^
Cambridge haben nicht immer sehr viel zu tun .^
Jedenfalls nimmt sie die wissenschaftliche Arbeit^
oft nicht so sehr in Anspruch , wie etwa der Sport,
das Vergnügen und — die Politik . Fast jede«
der Englands hohe Schulen besucht, träum/
darum schon von seinen zukünftigen Lorbeer«
als Jndustriemagnat , als Gouverneur irgendeii
überseeischen Kolonie oder als Abgeordneter di
britischen Parlaments . Aber selbst in der Pc
litik geht es nicht ohne Spleen . Ein solcher wa^,
es wohl auch, der den Studentenverband von
Cambridge veranlaßte , den Exnegus Haile Ce-j
lafsie zu seiner letzten Versammlung einzuladen
und zu seinem Ehrenmitglied zu ernennen . Tat¬
sächlich erschien der Exnegus auch in Cambridge
und unterzeichnete eigenhändig die Mitglieder¬
liste des Studcntenvcrbandes . Die Würde eines
Studenten h. c. dürfte zwar kaum den auch in
London allmählich sehr stark verwitterten po¬
litischen Kredit des einstigen Kaisers von
Abessinien erhöht haben . Bemerkenswert ist an
diesem Vorgang daher auch nur die Tatsache , daß
der Studentenverband von Cambridge sich fast
durchweg aus marxistischen Studenten zusammen¬
setzt, (Zur Ehre der Cambridger Studenten¬
schaft soll nicht unerwähnt bleiben , daß die an
dieser seltsamen Versammlung beteiligten Wg
Studenten nur einen Teil der gesamten Studen¬
tenschaft der Universität bilden .) Aus diesem
Grunde trägt dieses Ereignis zugleich auch den
Charakter einer politischen Demonstration . Es
ist noch nicht so lange her , als die gleichen Stu¬
denten der Universität Cambridge grölend und
randalierend im englischen Unterhaus erschienen
und von der Regierung eine „aktive Unterstützung
der spanischen Bolschewisten " forderten . — Diese
Vorgänge haben schlaglichtartig gezeigt , welche
Einflüsse in der akademischen Jugend Englands
Eingang gefunden haben , . Auch in den englischen
Universitäten , die bisher als Hochburgen eines
konservativen und hochkirchlichen Jmperials gal¬
ten , ist die Saat des Bolschewismus aufgegangen!
Vielleicht gibt das zu denken!

kftrenstätte für „kind«rnburg"-kote
Frankfurt a . Main , 11. Juni.

Der Frankfurter Eemeinderat stimmte einer
Vorlage des Oberbürgermeisters zu, für die bei
dem Unglück des Luftschiffes „Hindenburg " ums
Leben gekommenen Bediensteten der Zeppelin-
Reederei Kapitän Ernst Leh mann,  Funk¬
offizier Franz Eichelmann,  Oberfunkinspek¬
tor Willy Speck , Elektriker Ernst Schleppund
Eeschirrwäfcher Fritz Flackus  eine gemeinsame
Ruhestätte auf dem Hauptfriedhof auf die Dauer
von 7ö Jahren kostenlos zur Verfügung zu stellen.
Außerdem werden die Kosten für die Grabanlage
und Erabpflege von der Stadtverwaltung ge¬
tragen.

Mit dem Zeitgesckekenverbunden
Berlin , 11. Juni.

Die blinden Volksgenossen und Volksgenossin-
nen Deutschlands haben jetzt eine parteiamtliche
Monatszeitung erhalten . Seit April d. I . er¬
scheint im Verlag Deutsche Zentralbücherei für
Blinde in Leipzig C 1, Täubchenweg 23, „Der
blinde Nationalsozialist — Monats
schrift zur Verbreitung des nationalsozialistNchen
Ideengutes an den deutschen Blinden " als - die
parteiamtliche Monatsschrift aller deutschen Blü-
den.

Preffefachliche sortbildung
Berlin , 11. Juni.

In den Tagen vom 16. bis 26. dieses Monats
findet in Berlin unter Leitung des Leiters des
Reichsverbandes der Deutschen Presse , Haupt¬
mann a . D . Wilhelm Weiß,  der erste Reichslehi-
gang für pressefachliche Fortbildung statt . Schrift¬
leiter und Verleger werden hier Gelegenheit fin¬
den zu. gründlicher Erkenntnis wichtiger Fragen,
die für ihre fachliche und politische Arbeit wich¬
tig sind.

Die Teilnehmer sollen in unmittelbarer Zu¬
sammenarbeit mit führenden Persönlichkeiten der
Partei , des Staates , mit Berufskameraden und
mit Männern der Wissenschaft und weiter in
lebendiger Ausnutzung des in der Reichshauptstadt
gebotenen Erlebens Kraft finden zum Eeistes-
kampf der deutschen Presse im nationalsozialisti¬
schen Reich . Zu den Teilnehmern werden u. a.
sprechen : Reichsminister Dr . Goebbels,  die
Reichslciter Rosenberg , Dr . Dietrich und
A mann.  der Reichskulturwalter Moraller
sowie der Leiter des Reichsvorbandes der Deut¬
schen Presse Hauptmann a . D . Wilhelm Weiß
Neben zahlreichen Vortragen wird den Teil¬
nehmern Gelegenheit gegeben , zu einer indu¬
striellen Wcrkbesichtigung und zu einer Besich¬
tigung bei der Luftwaffe.

Schweres Unglück in der Südpfal;
Land au,  12 . Juni.

Freitag gegen Abend kam nach einem schweren
Gewitter über der Südpsalz aus dem Moderbacher
Tal eine Flutwelle in das Hainselder Tal ge¬
schossen. Das bei Edesheim gelegene Schwimmbad,
das aus Moderbach mit Wasser gespeist wird,
wurde von den Fluten plötzlich überschwemmt, In
den Badeanlagen befand sich eine Gruppe von
40 BDM .-Mädeln aus dem benachbarten Nhodt,
die sich jedoch im Augenblick des Hereinbrcchens
der Fluten nicht mehr im Schwimmbecken aus¬
hielten . Die Mädel versuchten angesichts der Er¬
fahr eine benachbarte Siedlung zu erreichen. Esc
wurden jedoch von den Wassern erfaßt und bis
zu der in nächster Nähe des Dorfes Edesheim
gelegenen Mühle abgetrieben . Es wurden so¬
fort SA . und Wehrmacht aus Landau sowie Sam-
tätskolonnen und Feuerwehr aus den benachbar¬
ten Orten herbeigezogen . Bisher wurden 10 Mä¬
del tot geborgen.

»
Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat

angeordnet , daß sämtliche Dienststellen der Hit¬
ler -Jugend bis zum Tage der Beisetzung halb¬
mast setzen. Er selbst wird an der Beisetzung der
verunglückten Jungmädel teilnehmen.
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Weitere Funde aus den INalindorfer Dünen
Nie KrobunLen auf dem sächsischen Urnengräberseld ein voller Erfolg — Bemerkenswerte Entdeckungen

Die von seiten des
Focke- Museums seit
über einem Jahre im
Dünengelände von
Mahndorf veranstal¬
teten Ausgrabungen
wurden auch in diesem
Sommerhalbjahr mit
Erfolg weiter fortge¬
setzt. Dankenswerter¬
weise hat der Besitzer
der großen , „Voßberg"
genannten Düne . der
Bauern Dahnken  in
Mahndorf . die Abbag-
gerung des Sandes auf
eine andere Stelle
verlegt , so daß die
Ausgraüungstätigkeit
dadurch nicht beein¬
trächtigt wurde . Da¬
für , daß wir auf der
Düne den Spaten nach
Belieben anietzen dür¬
fen , sind wir dem ge¬
nannten Besitzer ohne¬
hin zu Dank verpflich¬
tet.

Die bisherige Era-
bungstätigkeit auf der
Düne hatte , wie wohl
noch aus früheren
Veröffentlichungen er¬
innerlich sein dürfte,
zur Aufdeckung eines
sächsischen  Ilrnen-
gräberfeldes aus dem
4.- 5. Jahrhundert n.
Ehr . geführt . Dieser
llrnenfriedhzf erwies
sich jedoch als zum
größten Teile zerstört,
da an derselben Stelle
nach Aufhören der
Leichenbrandsitte die
Toten in Baumsärgen
bestattet wurden und
zwar im Durchschnitt
60—78 Zentimeter tie¬
fer als die Urnensetzungen , so daß diese bei der
Anlage der Körpergräber mit wenigen Ausnah¬
men m Trümmer gegangen sind.

Die Hauptaufgabe unserer diesjährigen Som-
merarbeit bestand nun bisher in der Unter¬
suchung dieser Körpergräber , die sich als läng¬
lich rechteckige Eintiefunqen in der dunklen har¬
ten Ortsteinfchicht sehr deutlich abzeichnen . Zur
Bestimmung und Bergung der Skelette kam An¬
fang Mai ds . I . Dr . van Krogh  von dem
Staatlichen Anthropologischen Institut in Mün¬
chen und hat bis vor kurzem auf der Düne seine
fachlichen Ermittlungen angestellt , die Skelette
vermessen und die erhaltenen Knochenreste sicher¬
gestellt . Ueber diese für die Kenntnis der rassen-
kundlichen Vergangenheit unserer Heimat höchst
bedeutungsvollen Forschungen wird der junge Ge¬
lehrte sich zu gegebener Zeit selbst äußern . Ich
möchte daher an dieser Stelle von irgendwelchen
Mitteilungen darüber absehen.

Die Ausschürfung der Körpergräber hat eine
sehr interessante Tatsache ergeben , nämlich , daH
zwei zeitlich verschiedene Vestattungsschichten z. T.
übereinander , z. T . auch neben - und durcheinander
in dem Körpergräberfriedhof vorhanden sind.
Beide unterscheiden sich durch die Richtung der
Gräber , die bei den älteren Einerdungen nord-
südlich  und bei den jüngeren ost - westlich
verläuft . In den einen Gräbern liegen die Körper
mit den Füßen nach Süden , in den anderen nach
Listen. Daß die ersteren Grabanlagen älter sein
müssen als die anderen , kann man aus den Bei¬
gaben deutlich erkennen . Nur in den Nord -Süd-
Gräbern fanden wir bis jetzt Schmucksachen und
Waffen , die eine ungefähre Datierung auf die Zeit
um 600 n . Chr . erlauben , indessen die Ost-West-
Bcstattungcn alle so gut wie beigabenlos sind , was
auf christliche Beeinflussung schließen läßt , denn
nach der Ansicht des Christentums sollte der arm
aus die Welt gekommene Mensch diese auch wieder
besitzlos verlassen.

Die bisher aus den älteren Körpcrgräbern ge¬
borgenen Beigaben sind in altertumskundlicher
Hinsicht von außerordentlicher Bedeutung . Wir
saufen mehrfach eiserne Riemenschnallen und kurze
Messer , die anscheinend in einer Lederscheide ge¬
steckt haben . Das Leder ist als Substanz nicht
mehr vorhanden , hat sich jedoch mit seiner Narbe
im Rost nach Art einer Versteinerung erhalten.
Die betreffenden Funde haben vor den Stücken,
die wir aus dem darüberliegenden zerstörten
Urn -' nfelde bergen konnten , den großen Vorzug,
daß sie nicht dem Feuer ausgesetzt gewesen und da¬
her von einer wesentlich besseren Erhaltung sind.
Aus einem verhältnismäßig tiefliegenden nord-
mdlichen Frauengrab , in dem das Skelett jedoch
fast gänzlich vergangen war , gelang es uns , be¬

sonders kostbare Funde zu heben . Wir fanden
eine Halskette  aus leuchtend bunten Glas¬
perlen und durchbohrten länglich -ovalen Halb¬
edelsteinen (Amethyst , Achat und Onyx ) , ferner
drei Fingerringe aus Silberdraht und eine wu-
dervolle Bronzespange von fast 12 Zentimeter
Länge und ausgezeichneter Erhaltung . An der
Spange hafteten einige Reste von Wollgewebe , die
durch das Kupfersalz der Patina vor dem Ver¬
gehen geschützt worden waren . Das edel geformte
Schmuckstück mit dem auffallend langen Drachen¬
kopfende bot eine richtige Ileberraschung , da die¬
ser Typ uns bisher noch nicht vorgekommen war.
Soweit bisher bezüglich dieses Stückes Ermitt¬
lungen angestellt werden konnten , handelt es sich
um einen in Norddeutschland bzw. Niedersachsen
bisher nur in wenigen Beispielen gefundenen
Fibeltyp.

In dem vor etwa 60 Jahren in der Gemarkung
von Roßdorf bei Göttingen aufgedeckten Gräber¬
feld aus merowingischer Zeit ist eine Spange zum
Vorschein gekommen , die mit der unsrigen in allem
Wesentlichen übereinstimmt . Nach Ansicht Kossin-
nas ist die germanische Fibelform mit viereckiger
knopfbesetzter Kopfplatte , ovalem Mittelteil und
Tierkopfende in Skandinavien aufgekommen , hat
sich dann aber im 5. und 6. Jahrhundert weit
über Mitteleuropa ausgebreitet . Als Leitform der
sächsischen Kultur kann sie eigentlich nicht ange¬
sprochen werden . Spangen von gleicher und ähn¬
licher Art sind in Ostpreußen zum Vorschein
gekommen , ferner in dem allemannischen Gräber¬
feld von Rordendorf und sodann häufig im frän¬
kischen Siedlungsgebiet . Die Bandwerkverzie¬
rungen auf unserer Spange weisen auf eine Ent¬
stehung um 580 hinf doch dürfte das Stück erst
um 600, nachdem es längere Zeit getragen wurde,
in die Erde gelangt sein.

In einem anderen gleichgelagerten Grabe fan¬
den wir zwei Scheibenfibeln von der Größe eines
alten Fünfmarkstückes , die eine von guter Erhal¬
tung mit einem aus Voluten bestehenden Sonnen-
rad . Auch hier kamen sehr schöne Glasperlen von
der kunstvollen Millefioriart zum Vorschein . Diese
Scheibenfibeln . die in ähnlicher Art früher wie¬
derholt bei Stade ausgegraben sind , können wir
mit um so größerer Sicherheit dem sächsischen
Volksstamm zuschreiben.

Von erheblichem kulturgeschichtlichen Interesse
ist sodann noch ein bronzener Halsreif aus zwie¬
fach gedrehtem Vronzcdraht . Dieser Halsring war
offensichtlich dem Toten nicht um den Hals gelegt
worden , sondern man hatte ihn oben auf das
Wollgewand gelegt . Von diesem ist ein beträcht¬
liches Stück durch die konservierenden Einflüsse
der Oxydsalze des Kupfers vor dem Vorgang
bewahrt worden . Man kann die Textur des Ge¬
webes wie auch die einzelnen Wollfäden noch

Halskette aus einem frauengrab üvs siebten llabrbnnckorts n. 61,r.
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sehr gut erkennen und es wird einer genauen sach¬
lichen Untersuchung vorbehalten blieben , hieraus
wichtige Schlüsse auf die Webkunst unserer Vor¬
fahren zu schließen.

Im Lause der bisherigen Grabungen auf der
Düne sind wir bislang auch auf vier Pferdebestat¬
tungen gestoßen . Die Pferdeknochen haben den
zersetzenden Einflüssen durch Wasser , Sauerstoff
und Pflanzenwuchs , die in dem durchlässigen
Sande verhältnismäßig stark sind . viel mehr stand¬
gehalten als die menschlichen Gebeine , die viel¬
fach nur als ein eben noch zu erkennender Heller
Schatten sich im dunklen Erdreich abzeichnen . In¬
folge des erwähnten Ueber - und Nebeneinander -Be-
stattens an dieser Stelle waren leider die genauen
Lagen der zugehörigen Menschenskelette nicht mehr
einwandfrei zu bestimmen . Die Pferdebestattun¬
gen gehören jedoch zweifellos der Zeit um und
nach 600 an , da man den Leichenbrand ausgegeben,
jedoch sich von sonstigen altgermanischen Begräb-
nissitten noch nicht getrennt hatte . Hierzu gehörte
unter anderem auch der nicht immer , aber doch
hier und da durchgeführte Brauch , datz man dem
toten Reiter sein Pferd mit in das Totenreich
folgen ließ.

Erwähnt sei noch, daß wir in den jüngeren
Ost-West -Gräbern auf Körper stießen , bzw . Ske¬
lettschatten , die immerhin noch deutlich genug
erkennen ließen , daß man die Toten seinerzeit
mit nach christlicher Art über der Brust leicht
gekreuzten Armen in den Baumsarg gelegt hat,
dessen ehemaliges Vorhandensein man an cha¬
rakteristischen Äodenfärbungen feststellen kann.

Schweres Unwetter über varel
Ein Unwetter , wie wir es seit Jahren nicht

mehr zu verzeichnen hatten , entlud sich über der
Stadt Varel . Eine Reihe schwerer trockener
Schläge bildeten gegen 16 Uhr den Auftakt . Be¬
gleitet waren die schweren Schläge von einem
Wolkenbruch . Dicke Regentropfen und große
Hagelkörner prasselten auf das Pflaster und gegen
sie Fenster . Der Wolkenbruch war derart stark,
daß er im Nu alle Straßen , Wege , auch Earten-
und Ackerwege , in reißende Bäche verwandelte.
An den Straßenkreuzungen lag die Wasserhöhe
bei 20 bis 30 Zentimeter über dem Bordstein.

In vielen Häusern standen die Keller unter
Wasser , in einzelnen Wohnungen war es so
schlimm , daß Einrichtungsgegenstände wie Stühle
usw. im Wasser schwammen . Begleitet war das
Unwetter von einem heftigen Wirbelwind , der
manchen Baum auf die Seite legte.

Besonders schwer betroffen wurde eine Fär¬
berei , in deren Geschäftsräumen großer Schaden
angerichtet wurde . Knietief standen die Bewohner

vreiner »» vmASbirng

VvxoLsoIr
2 große Marinekutter , die von der Bootswerft

Martin Schweers in Bardenfleth erbaut wurden,
kamen gestern am Veqesacker Hafen zur Vorladung
nach Pommern . Die Kutter , die zugleich mit einer
Segelausrüstung versehen sind, sollen zur Ruder-
und Segslausbildung der Kriegsmarine dienen.

(50
Großes Badeleben herrscht in diesen Tagen

hochsommerlicher Hitze in unseren Strandbädern.
Bom frühen Morgen bis zum späten Abend suchen
Tausende und aber Tausende Erfrischung und Er¬
holung in den Fluten nach anstrengender Arbeit in
der so überraschend eingebrochenen Uebertempera-
tur der letzten Tage . Die schönen Strandanlagen
in Vegcsack, auf dem Schönebecker Sand , in Au-
mund , Blumenthal , Erohn und Lesum sind durch
ihre ausgezeichnete Herrichtung erfreulicherweise
sehr wohl in der Lage . die vielen Badegäste aus
nah und fern aufzunehmen . Täglich fast ziehen
Schulklassen an den Strom und die Verkehrs¬
dampfer bringen immer neue Urlauber in diese
Vadeparadiese an der Weser . (50

^AUNUNlI

Zur Einweihung der Badeanstalt der Gemeinde
Aumund in Lemwerder am heutigen Sonnabend
um 16.30 Uhr durch den Bürgermeister Hillmann
wird die Kreiskapelle der NSDAP . unter Leitung
von MZ . Max Rauch im neuen Strandbad ein
großes Nachmittagskonzert veranstalten und da¬
mit den feierlichen Uebernahmeakt noch bedeutend
verschönern . (50

Llunisntksl

Eemeinderatssitzung . Am Montag , 14. Juni,
18 Uhr . findet im Sitzungssaal des Rathauses
eine öffentliche Sitzung der Gemeinderäte statt.

(50

Die ganze Ortschaft feiert dieses Jubiläum — ver Verlauf des Lestes

In diesen Tagen steht die Ortschaft Trupe im
Mittelpunkt eines großen Ereignisses , dessen Be¬
deutung weit über die Grenzen des Bremer Land-
gebietes hinausragt . Mit Trupe wird ganz Bre¬
men diesen seltenen Ehrentag begehen und den
Leitspruch „Stadt und Land — Hand in Hand"
in die Tat umsetzen. Die 1000-Iahrfeier wird
heute mit einem Festabend  eingeleitet , der um
8 Uhr auf der Diele des Bauern Helmke beginnt.
Nach dem Chor „Deutschland , heiliger Name"
(Hoffmann v. Fallersleben — W . v. Baußner ) ,
gesungen vom Gesangverein Trupe -Lilienthal , und
einem Vorsprach wird Bürgermeister Grimm
die Gäste begrüßen . Im Anschluß an das „Schnit-
tcrlicd " (Cour . Ferd . Meyer — Eugen Mürl ) hält
Karl Lilienthal - Heidberg die Festansprache
übe : „Das tausendjährige Trupe " . Der gemein¬
same Gesang „Im schönsten Wiesengrunde " leitet
nach einer Pause zum unterhaltenden Teil über,
der aus Tänzen , Gesängen und Rezitationen
btsteht . Wiederum beginnt der Gesangverein , und
'war mit dem Chorlied „Dat Triiper Land " ,
dw.'- von unserem Heimatdichter Ernst Licht
gedichtet und vertont wurde . Es folgen sodann
„Bilder aus der älteren Geschichte von Trupe " ,
dessen plattdeutsche Verse von A. Kessemeier
sind und von Fr Helmke  gesprochen werden.
Sie bestehen aus „Der Landname " , „Karl der
Große und die Sachsen ", „Landabgabe an das
Kloster " und „Deich in Gefahr " . Nach einer Qua¬
drille der „alten Truper " sind „Bilder aus der
murren Geschichte von Trupe " vorgesehen : „Aus
t " Frainosenzeit " , Fischfang und Pool " , „an den
- rrier Zoll " , „Saat un > Ernte " sowie „Das
neue Deutschland " . Anschließend tanzen die
„jungen Truper " und nach einem Gesang der
Truper „Mien Neddersachsen " (Fr . Seebode —
C. Bruns ) wird Wilh . Michaelis  das Schluß¬
wort sprechen.

Um 10 Uhr wird der Festsonntag mit einem
plattdeutschen Gottesdienst  eingeleitet , den
Pastor Hoopks  vor der Truper Kapelle abhält.
Ab 11 Uhr spielt der Musikzug der Bremer Schutz¬
polizei unter der bewährten Stabführung Musik¬
meisters Leuchtenberger  auf dem Hof von
Helmken . Der Festnachmittag  ist auf 15 Uhr
angesetzt und findet auf dem Hof von A. Lemmer-
mann statt . Im Anschluß an einen Vorsprach heißt
Bürgermeister Grimm  die Gäste willkommen
und übergibt A Lemm ermann  das Wort zu
einer Ansprache , der Chöre und Tänze folgen.
Einen breiten Raum im Nachmittagsprogrämm
nimmt die Aufführung des Stückes „Ein Sack
Salz " , ein Truper Spiel von Zoll , Schmuggel
und Liebe in drei Kurzakten von A. Kesie-
meier - Timmersloh  ein . Das Stück spielt
in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts
und wird von Käthe Dehlwes,  Annemarie
Meysrdierks,  Gertrud Harjes,  Willi
Ahrend , Fr . Helmke,  Job . Frerks,
Albr . Werner  und Georg Wellbrock  aus¬
geführt . Eine Schlußansprache und deutsche Lieder
beenden den Hauptteil . In den späten Nach¬
mittagsstunden wird der große Festball  begin¬
nen . der auf der Diele bei Helmken und im Tänz-
zelt stattfindet.

Schon die überaus glückliche Zusammenstellung
beweist die nahe Verbundenheit der ansässigen
Bevölkerung mit der Scholle . Hier sind keine Fest¬
säle gemietet , sondern die Dielen , die Versamm¬
lungsstätten unserer Altvorderen , werden wieder
in den Mittelpunkt des Geschehens gerückt . Die
Voraussetzungen für einen harmonischen Verlauf
dieser Festtage sind gegeben , wir bezweifeln nicht,
daß sie sich erfüllen ! — Wir werden noch aus-
Wxlichsr über die beiden Festtag « berichten K

Leiche geborgen . Aus der Weser wurde der seit
mehreren Tagen vermißt gemeldete 22jährige
Hermann Potzka aus Lemwerder als Leiche ge¬
borgen . Allem Anschein nach liegt ein Ilnglücksfall
vor . (50

Vsrerlrolr -Seksrmbeelc

Der Sitz der Kreisleitung befindet sich nunmehr
ab Montag , 14. Juni , in Osterholz -Scharmbeck,
Schwarzer Weg . Die Dienststunden sind von 8 bis
13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr , außer Sonnabends
nachmittags . Telefonanschluß : Osterholz -Sch. 453.
Wegen des Umzuges bleibt die Kreisleitung am
heutigen Sonnabend geschlossen. (50

Einweihung eines Werklagers Leim Staustufen-
bau Langwedel . In unmittelbarer Nähe des
großen Lagerplatzes der Firma Gottlieb Tesch-
Berlin , die am Staustufenoau Langwedel beschäf¬
tigt ist, wurde in reizvoller Gegend ein
großes Eemeinschaftslager errichtet . Da in
der hiesigen Gegend bereits starker Ar¬
beitermangel herrscht , sind Volksgenossen aus
Danzig herbeigezogen . Für diese ' ist nun ein
großes Gemeinschaftslager geschaffen worden , das
am Donnerstag eingeweiht und übergeben wurde.
Neben der Belegschaft des Lagers , zunächst etwa
100 Volksgenossen , waren zu der Feier auch viele
geladene Gäste erschienen , unter denen man Land¬
rat Pg . Dr . W e b e r - Beiden , Standartenführer
Hoffmann  von der SA .-Schule Etelsen , Gau-
amtslciter M a ckm a n n - Lüneburg u.nd viele
andere Vertreter der Partei und der Behörden
sah. Auch die am Bau beteiligten Handwerks¬
meister waren erschienen . Regierungsbaurat Dr.
Natermann vom Wasserstraßenneuba 'uamt Beiden
begrüßte die Gäste und wies zunächst darauf hin,
dag dieses große Werk nur dem Ausbauwillen und

Nach unseren Schätzungen haben wir wohl bis
jetzt die Hälfte des auf der Düne gelegenen sächsi¬
schen Friedhofes untersucht ; es wird also noch
eine Weile dauern , bis wir den Spaten dort
endlich niederlegen können . Die volkstümliche
Meinung , man solle die Ruhe der Toten nicht
stören , besteht gewiß zu vollem Recht . Da die
Mahndorfer Düne aber zum Verschwinden ver¬
urteilt ist. so ist es ebensowohl vaterländische
wie wissenschaftliche Pflicht , hier nach dem Rech¬
ten zu sehen , damit nicht unschätzbare Werte ver¬
lorengehen . Unter den Zufallsfunden aus dem
Abraum des Urnenfeldes verdienen einige klei¬
nere Spangen Erwähnung , van denen die eine
den für den Norden und Schleswig -Holstein cha¬
rakteristischen Typ der Drciknopsfibel mit vier¬
eckiger Kopfplatte zeigt , indessen die andere , die
aus Silber gearbeitet ist, als Urform der gleich¬
armigen Fibel gelten kann . die als besonderes
Leitstuck der angelsächsischen Kultur gilt . Die dritte,
nur z. T . erhaltene Spange mit viereckigem Kops
und Kerbschnitzornament weist auf fränkische Ein¬
flüsse hin.

Die Siedlungsgraben auf dem Mahndoser
Friedhof sind gleichfalls weiter gefördert worden.
Wir fanden beim Auimessen des dort freigelegten
Grundrisses eines größeren Altiachsenhauies kürz¬
lich eine Blitzröhre , die von einem verbrannten
Pfosten ausgehend , schräg abwärts in den Unter¬
grund des Dünensandes hinabführte . Der Blitz,
der sich durch den schlecht leitenden Sand seinen
Weg suchte, hat die Sandkörner auf seiner Spur
zu einer etwa 1 Zentimeter starken Röhre zu¬
sammengeschmolzen , von der wir längere Stücke
bergen konnten . Vielleicht ist die Meinung nicht
abwegig , daß die Ursache der Feuersbrunst , die
das Altiachsenhaus vor 1500 Jahren an dieser
Stelle einäscherte , ein Blitz gewesen ist, und daß
diese Blitzröhre sozusagen die sichtbare Erinnerung
daran vorstellt . Auch an dieser Stelle werden die
Grabungen noch längere Zeit weitergeführt wer¬
den , um über die Bauart der damaligen Häuser
genauere Aufschlüsse zu gewinnen . Die Spaten-
arbeit leisten wie in den vorhergehenden Monaten
mit Eifer und Interesse junge Männer vom La¬
ger Widukind des Arbeitsdienstes in Achim unter
Aufsicht des Museumsbeamten E . Rabba . -

vr . lü. Llrokns (b'ooks -ölussum)
Li'cinrwspaiiKa aus (Ion I8oit um 550 n. 6br . aus
vinvm b'i'auvnKxab. ^ nknalimon : Orobns (2) .
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im Wasser , das bis an den unter Feuer stehen¬
den Kessel heranreichte und die^ Gefahr einer
schweren Explosion heraufbeschwor . Zum Glück
konnte das Aergste abgewendet werden.

Vielfach kamen in den überfluteten Straßen
Autos zum Stehen , da durch die Wasserfluten
Wasser in den Vergaser geriet ; so datz der Mo¬
tor aussetzte . Aus einem Abflußschacht stieg eine
dreiviertel Meter hohe Wassersäule empor , da die
unterirdischen Röhren die Fluten nicht mehr
fassen konnten . Die Feuerlöschpolizei wurde von
vielen Seiten alarmiert , um überflutete Keller
auszupumpen.

Das Gewitter selbst hat die Wasser - und Sturm¬
schäden nicht wesentlich vermehrt . Vielfach schlug
der Blitz in Häuser , Bäume , Telephonleitungen,
Rundfunkgeräte . Aber es bleib bei kalten Schlä¬
gen ; kein Blitz zündete . Das Unwetter dauerte
kaum eine Viertelstunde . Dann schien die Sonne
wieder . Erstaunlicherweise hat das Gewitter sich
im wesentlichen auf das Stadtgebiet beschränkt.
In der näheren Umgebung fielen nur wenige
Tropfen , sonst blieben alle Ortschaften um Varel
verschont.

der , Energie eines Mannes zu danken sei. Er
hoffe , daß in dem Lager stets Volksgemeinschaft
und Kameradschaft herrschen möchten ! Mit die¬
sem Wunsche übergab er das Lager an die Bau¬
firma Gottlieb Tesch. (189

- — i

Lmüer»

Schwerer Unfall im Emder Hafen . 2m Neuen
Hafen ereignete sich auf dem Bagger E . D . 9 ein
schwerer Unfall . Der auf dem Bagger beschäftigte
Steuermann Jan Ruyter aus Neermoor geriet
mit dem Bein in eine Ankerkette . Er erlitt so
schwere Verletzungen , daß er dem Krankenhaus
zugeführt werden mutzte . Leider stellten sich die
erlittenen Verletzungen als so schwer heraus , daß
dem Unglücklichen das Bein amputiert werden
mußte.

^ « ver

Klotschießertreffen Jeverland -Holland . Die Klot-
schießer d «r holländischen Provinz Twenthe . mit
denen die Jeverländer Klotschieger seit Jähren

ein besonders freundschaftliches Verhältnis ver¬
bindet . werden am 3. und 4. Juli nach Jener eine
größere Abordnung entsenden zu einem Klot-
schießerwettkampf Jeverland - Holland . Die Vor¬
bereitung der großen Veranstaltung , die mit
einem Friefenabend eingeleitet werden soll hat
der Klotschießerverein , Jener im Auftrage ' des
Klotschießerkreises 6 Jeverland übernommen.

OlckendLirx
Schulbesichtigung in Südoldenburg . Der Mi¬

nister für Kirchen und Schulen , Staatsminister
Pauly , besichtigte im Amte Vechta einige Schulen,
wobei er im allgemeinen einen guten Eindruck
über die Schulverhältnisse und die Lehrtätigkeit
gewann . Aehnliche Besichtigungen wurden auch
im Amte Cloppenburg durchgeführt , die das¬
selbe Bild ergaben.

OsnsbrLclc

Großer Bauernhof niedergebrannt . Am Don¬
nerstag geriet das große Anwesen des Land¬
wirts Altevogt in Erpen bei Dissen in Brand,
wodurch große volkswirtschaftliche Werte dem
verheerenden Element zum Opfer fielen . Durch
die aus dem Gebäude hervorquellenden gewaltigen
Rauchfahnen auf das Feuer aufmerksam ge¬
worden , eilten von den umliegenden Feldern
hilfsbereite Volksgenossen herbei . Es gelang,
während die Flammen schon durch Türen und
Decken züngelten , den größten Teil des Jnnen-
gutes und "das Vieh zu retten . Als die Feuer¬
wehren eintrafen , war der gesamte Dachstuhl des
langgestreckten ' Gebäudes schon ein Raub der
Flammen geworden . Die Arbeit der Feuerwehren
mußte sich daher im wesentlichen auf die Ab-
löschung des vorgefundenen Brandherdes be¬
schränken . Es konnte jedoch trotz größten An¬
strengungen nicht verhindert werden , daß der
Fachwerkteil , der zur Unterbringung des Viehs
diente , bis auf die Umfassungsmauern nieder¬
brannte . Auch der angebaute Schweinestall ist ein
Raub der Flammen geworden . Dagegen blieb von
dem massiven Hinterhaus mehr erhalten , wenn
auch die Räume gleichfalls nicht mehr benutzt
werden können . Es wird die Bermutung aus¬
gesprochen , daß der Brand durch einen der im
Dach befindlichen Glasziegel , der als Brennglas
gewirkt haben kann , entstanden ist.
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Rauchen __ Rauchleder
wird durch die Einwirkung des
Rauches dieBenlltzung desErund-
stückes wesentlich beeinträchtigt
oder die Zuführung entsteht durch
eine nach den örtlichen Verhält¬
nissen ungewöhnliche Benutzung
des Nachbargrundstücks.
Rauchen von Zigaretten , Zigar¬
ren und Tabak ist für Erwachsene
nur dann schädlich, wenn es im
Übermaß betrieben und wenn der
Rauch ständig in die Lungen ein¬
geatmet wird . Für Kinder ist
Rauchen dagegen sehr schädlich,
ebenso für Frauen , besonders
während der Schwangerschaft und
während des Stillens . Es ist für
einen starken Raucher leichter,
das ^ Rauchen allmählich einzu¬
schränken als es ganz aufzu¬
geben . Alle Mittel , die das Rau¬
chen abgewöhnen sollen , sind in
ihrem Erfolg sehr zweifelhaft.
Rauchen im Wald . Wer durch
verbotenes Rauchen oder Anzün¬
den von Feuer , durch ungenügen¬
de Beaufsichtigung angezündeten
Feuers , durch Fortwerfen bren¬
nender oder glimmender Gegen¬
stände , Zigaretten -, Zigarren¬
stummel , Zündhölzer Wald -,
Heide - oder Moorflächen in
Brandgefahr bringt , wird mit
Gefängnis oder Geldstrafe be-
straft . Das Rauchen im Wald ist
während der Sommermonate
(März bis Oktober ) in vielen

Gegenden Deutschlands verboten.
Rauchfleisch , Fleisch , das durch
längeres Hängen im Rauch halt¬
bar gemacht ist. Das Fleisch muß
vorher gepökelt,gesülzt , sein . Zum
Räuchern benutzt man Vuchen-
oder Eichenholz , mit dem man

vielfach gleichzeitig Wacholder¬
holz oder -beeren verbrennen
läßt , wodurch die Räucherwars
einen kräftigen Geschmack erhält.
Zum Räuchern benötigt man
einen Rauchfanq oder eine Räu¬
cherkammer . Ebenso wie Fleisch
kann man auch Wurstwaren und
Fische räuchern . Ein unvollkom¬
mener Ersatz des Räucherns ist
das Bestreichen des Fleisches mit
Holzessig , worauf man es einfach
trocknen läßt . Vielfach wird in
Fleisch auch Pökel eingespritzt,
um das langdauernde Pökeln vor
dem Räuchern zu ersparen . So
behandeltes Fleisch unterscheidet
sich aber wesentlich im Geschmack.
Rciucherwaren . Schinken . Würste
müssen kühl in einem trockenen
Raum hängen , damit sie nicht be-
schlagen und Schimmel ansetzen.
Im Sommer muß man sie durch
einen Leinenbeutel gegen Flie¬
gen und Maden schützen.

cherfische überhaupt nicht lan
haltbar sind. Die bekanntest
Räucherfische sind Aal . Biicklii
Lachshering . Flunder u
Sprotten.

Räucherkerzen . Mischung von
wohlriechenden Harzen , Weih¬
rauch , Ambra und Ölen , die an¬
gezündet werden und langsam
verbrennen . Der Geruch kann
nicht von jedermann vertragen
werden und verursacht leicht
Kopfschmerzen.
Rauchleder , schwarzgefärbtes Sä-
mischleder , aus dem Damenstie-
fel gefertigt werden.

r- ravnp -' - ' ° -



Die Geburt eines

Sohnes geben bekannt

Ioon taliusen
fmdel taliusen

Bremsn,  10 . Juni 193?

Die glückliche Geburt einer ge¬
sunden

Tochter
zeigen hocherfreut an
Lotta Wulfs , geb. Ohlrogge
Carl R . Wulfs

Bremen, den 10, Juni 1937
Marcus -Allce 3,

Ihre Vermählung geben bekannt
Rcgicrungsbaumcistcr a. D.

Anton Rurp
Gertrud Kurp

geb, Vieweg
Bremen, den 13, Juni 1937
Telmestraße 111,

Plötzlich und unerwartet
verstarb nach kurzer Krank¬
heit unser

Vlockwalter

WilWMtlher
Sein vorbildliches Stre¬

ben für die NSV , wird von
uns nicht vergessen werden.

Beerdigung : Montag , 11,
Juni 1937, 9,30 Ilhr , Waller
Friedhof.

Teilnahme ist Dienst!

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Sröpelingen

Danksagung
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Schwester,

Frau Behrevsen Wive.
sage ich allen, auch Herrn Pa¬
stor Penzel für die trostreichen
Worte innigsten Tank,

Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter
Jutta

mit Herrn oustav n . trüsemann

geben bekannt

br. ing. k. krmisch und frau
Trübe , geb . Mag

Derlin - Schlachtsnsse
8m Schlachtrufe « 30

Meine Verlobung mit Fräulein

Jutta krmisch
beehre ich mich anzuzeigen.

6ustao II. lrüsemann

vremen
vohlhöberstraste ?L

Das Vrautpaav ist am Sonntag , dem LO. stuni 1957, in vremen,
Vohlhökerstraße 7L, anwesend.

Srmsi'tisveii
wo/kien

Zctiisksrst»'. 3

Famitten-Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondereAuf»
gäbe der Zeitung.
Man erreichtdamit
rasch alle feine Ver¬
wandten. Freundeund Bekannten.

Gestern abend schloß mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater und Schwieger¬
vater , unser lieber Großvater , mein lieber
Bruder

Hermann Kedenburg
nach einem arbeitsreichen Leben im 76. Le¬
bensjahre für immer die Augen . Er wurde
von einem qualvollen Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Litt Kedenburg , geb . Eruel
Wilhelm Kedenburg u. Frau

Alice , geb . Brocke!
und Kinder
Doris Kedenburg

Vremen , den 11. Juni 1937.
Palmenstraße 23.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Montag um
1914 Uhr im Krematorium statt.

Ad . Sprick.

Heute ging auch unsere innigstgeliebte
Mutter

Frieda Ahlers
geb. Ließ

im Alter von 60 Jahren heim.
In tiefem Schmerz:

Jrmgard Ahlers
Herbert Ahlers und Frau,

Paula , geb. Jckert
Werner Ahlers
und Angehörige.

Bremen , 11. Juni 1937, Pastorenweg 218.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnst.

Nordlicht , H. Schomaker,  Wartburg¬
straße 39.

Die Beerdigung findet am Montag , um
814 Uhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Nachruf.

Am 10. Juni ist unser langjähriger und
ältester Mitarbeiter , Herr

Hemm Kedenburg
nach schwerem Leiden sanft entschlafen.

Wir betrauern den Heimgang eines treuen,
pflichtbewußten Menschen , dessen bescheidenes
und freundliches Wesen ihm ein ehrendes An¬
gedenken in unseren Reihen sichert.

VeirieSssiihrer und Gefolgschaft
von

Paul SchilderLCi.
Vremen , den 11. Juni 1937.

Statt Karle»
Nach einem arbeit - und strebsamen Leben

entschlief plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Johann Eickhorst
im 67. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Frieda Eickhorst, geb . Kruse
B . Möhlenbrock und Frau

Marie , geb. Eickhorst
I . Raschen und Frau

Hanna , geb. Eickhorst
Frieda Eickhorst
R . Kosanke
und Enkelkinder

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve-Jn.
Beerdigung findet statt am Montag , dem

14. Juni , 1314 Ilhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus.

Zugelaufen: Zwei Entenküken. —
Zugeflogen: Ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, PolizeihauS, Zimmer 1S1. —
Dem Ticrhcim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: Zwei Schäfer¬
hündinnen , ein schw. Dackelhund und
ein Schäferhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiers verfügt. Die Polizeidircktion.

Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzeugscheine, ausgestellt am: 4. 12. 3«
sür Johann Bartels , Köpkcnstr. S,
über das Kraftfahrzeug HL — 2842;
2. 5. 38 sür F . Heins , Utbremer-
stratze 39 k, über das Kraftfahrzeug
Hü — 3321; 23. 3. 33 für Paul
Tbenhaus , Schesfelstr. 5, über das
Kraftfahrzeug 8Ü — 4861; 14. 12. 35
sür F . Cornelius Klipp G. m. b. H.,
Katharinsnstr . 1/4, über das Kraft¬
fahrzeug Hü — 5V79; 2. 3. 36 sür
A. Bohrens, Arsterdamm 95, über das
Kraftfahrzeug 811 — 5186, werden
für ungültig erklärt.

Die Polizeidircktion.

Vcrdingung.
Tischlerarbeiten (Wandtafeln ) für

den Erweiterungsbau der Schule in
Rablinghausen zu vergeben.

Angebote bis 18. Juni 1937 mit¬
tags 12 Uhr Hochbauamt, Herrlich¬
keit 16, Zimmer 148.

Unterlagen daselbst erhältlich.
Hochbauamt.

Die Diensträume der Abteilung
Arbeitssürforge des Fürsorgeamts be¬
finden sich ab 16. Juni 1937

Domshos 2V, Lindenhof.
Infolge des Umzugs bleibt die

Arbeitsfürsorge am 15. Juni 1837
geschlossen.

11. 6. 37. Die Behörde
für Wohlfahrt und Versicherungswesen.

Bcstrasung
wegen Steuerhinterziehung

Durch Unterwerfungsverhandlung
>vom 5. 6. 1937 ist der

Handlungsagent Otto Vogel,
Bremen, Humboldtstr. 3,

wegen versuchter und vollendeter
Hinterziehung von Einkommensteuer
für die Jahrs 1931 bis 1935 zu einer
Geldstrafe

von 3990
rechtskräftig verurteilt worden. Im
Urteil ist angeordnet worden, daß
die Bestrafung auf Kosten des Ver¬
urteilten bekanntzumachen ist.

Bremen, 10. Juni 1937.
Finanzamt Bremen-Ost.

M .-VoNttwokIfa1irk

Hecicktkicke

Das sür:
s.) die Witwe des Gärtners Wilhelm

Heinrich Friedrich Berg, Minna
Bertha Marie geb. Latendorsf,

b) den Gärtner Wilhelm Heinrich
Friedrich Berg,

c) den minderjährigen Theodor Fried¬
rich Wilhelm Berg, Bremen,
Hastedter Heerstr. Nr . 172,

in Erbengemeinschaft weitergesührte
Entschuldungsverfahren ist am 11. Mai
1937 gemäß tzZ 21 Abs. 2, 44 Abs. 2
SchRGes. ausgehoben worden.

10. 6. 37.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamtes.

Ueber das Vermögen des Bau¬
unternehmers Heinrich Friedrich Beck-
mann , Bremen , Töferbohmstr. 21,
ist heute, 13)4 Uhr, nachdem die Er¬
öffnung des Vergleichsversahrens ab¬
gelehnt worden ist, der Anschluß-
konkurs eröffnet und der Rechtsan¬
walt Or . Storch , Bremen, Knochen-
hauerstr . 46, zum Verwalter ernannt
worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, sowie von ihrem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie etwa aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
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Rauchtopas 398 Räumung

Nauchtopos , Rauchquarz , Halb¬
edelstein aus grauem oder
bräunlichem Vergkristall.
Rauchvergiftung . Schädigung
durch Rauch , z. V . beim Brand
eines Zimmers oder Hauses.
Aeußert sich durch Erstickungsan-
fälle , Atemlähmung . Herzläh¬
mung . Besonders gefährlich,
wenn in dem Raum viel Kohlen¬
oxydgas enthalten ist. In rauch-
erfiillten Räumen sofort die Fen¬
ster öffnen , nasse Tücher vor
Mund und Nase halten . Arzt
rufen.
Rauchverzehrer , vielfach spiele¬
risch aufgemachte Vorrichtungen,
in denen durch eine elektrische
Birne parfümiertes Wasser er¬
wärmt wird , das im Zimmer
vorhandenen Tabakrauch auf¬
zieht . Aehnliche Dienste leistet
eine Schüssel mit kaltem Master.
Rauchwaren , Rauchwerk bedeutet
Pelzwaren . Das Wort Rauch
stammt in diesem Fall aus dem
Mittelhochdeutschen und bedeu¬
tet behaart.
Räude , Hautkrankheit der Haus¬
tiere . namentlich der Hunde , die,
wie die Krätze beim Menschen,
durch eine kleine Milbe verur¬
sacht wird . Hunderäude über¬
trägt sich auch auf den Menschen
und macht ärztliche Behandlung
notwendig . Hunde , die Räude
haben , werden geschoren und acht
Tage lang mit einem Schmier¬
mittel eingerieben , das in den
Apotheken erhältlich ist. Zeigt
sich dann nach einem Bad . dag
die Räude noch nicht ganz ver¬
schwunden ist, muß die Kur wie¬
derholt werden.

Rauswolle , Schafwolle von toten
Tieren.
Rauhe Haut im Gesicht oder an
den Händen wird mit verdünn¬
tem Elyzerin behandelt.
Rauhen , Zurichtung von Stoffen
mit Kardendisteln in Rauh - und
Postiermaschinen.
Rauher Hals siehe Rachenka¬
tarrh.
Rauhputztapete , tapetenähnlicher
Wandanstrich , auf den feine
Holzfasern ausgespritzt werden.
Rauhreif , Eisniederschlag an
Bäumen bei starker Abkühlung
feuchter Luft . besonders bei
Nebel.
Raumkunst , die harmonische Ge¬
staltung eines Wohnraumes , sei¬
ner Möbel , Teppiche . Fensterbe-
hänge usw. Wenn man nicht
sicher ist in geschmackvoller
Raumausgestaltung , wende man
sich an den Fachmann.
Raummeter , ein Kubikmeter ge¬
schichtetes Holz , im Gegensatz zum
Festmeter , ein Kubikmeter Holz-
maste.
Räume , s. Dienstvertrag , Ge¬
sundheit , Mietvertrag.
Räumung von Wohnungen . Der
Mieter muß nach Ablauf des
Mietverhältnistes die Wohnung
räumen (ausziehen ) und zwar
pünktlich . Wird die Wohnung
nicht rechtzeitig geräumt , so kann
der Vermieter Ersatz des ihm ent¬
stehenden Schadens verlangen sz.
V . Mietzins für einen weiteren
Monat ) . Mit dem Mieter muß
auch der Untermieter ausziehen.
Der Mieter kann Einrich tungen,
mit denen er die Wohnung ver-
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nehmen, dem Verwalter bis zum
15. August 1937 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor-
derungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus , Zimmer 34) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forderungs¬
grundes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beisügung der
Unterlagen erfolgen muß, ist die Frist

bis 15. August 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ZZ 110 und
132 Konkursordnung auf

13. Juli 1937, S Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

21. September 1937, 9 Uhr.
vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 11. Juni 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Heute, 1 9 . 30 Uhr
Ende ungefähr Uhr

4. Vorstellung
im Zyklus deutscher Opern

Von Rich. Strautz
So., 13. Juni , 20 Uhr

Außer Platzmiete
Abschiedsvorstellung für

Erich Witte
Her ? 08 tiHon

von I -onjumsau
Komische Oper von T. Adam

Mo., 14. Juni , 20 Uhr
St .-Anr. 10. Vorst.-Er. Z

»M MIHIMM
Operettevon Joh. Strautz

DI., 15. Juni, 20 Uhr
St .-Anr. 10. Vorst.-Er. k

m riWmwl »!
Mittwoch, 1k. Juni z
Donnerstag, 17. Juni 1 ^

Anläßlich
der Wettkampftage der
SA . - Gruppe Nordsee:

Erstaufführung!
In neuer Ausstattung!

VS8 fiMklllMM

MlKlSMl
v. Eberhard Wolfgang Möller

Ein gewaltigesSpiel
aus deutscherElaubensnot!

Ar., 18. Juni, 1S . 30 Uhr
Vorstellungf. d. Hitler-Jugend
und derenAngehörige:

Unser lisbes Fräulein

Marie Hachmauu
ist am Mittwoch an den Fol¬
gen einer Operation gestorben.

Wir werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren.

Die Trauerseier ist am Mon¬
tag, dem 14. Juni 1937, um
11.30 Ilhr , im Krematorium.

Wir treffen uns Montag.
II Ilhr , an der Haltestelle der
Linie 4.

Frauenschaft
der

Ortsgruppe Herdentor

Familien-Drucksachen
liefert preiswert und

gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

,8i so wiektig fll >- clsn 8ommR
wie VVolls fllk- clsii

I-sivsv -llselcs . . .
I -sinev -llairksr . .
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vss krankonburgor
Vlürlolsviol

20 Uhr

vss krankonburgor
Vlürkolsviol

Sbd., 19. Juni , 17 Uhr
Vorstellungf. d. Hitler-Jugend
und derenAngehörige:

llss krankonburgor
Nürkolspiol

Lk Uhr

Las krsnkoudurgor
Vlürkol8viol
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>I«iis <r»ck<

Ein srdl. Zimmer
Westerstraße 57

Lclivvncli-
Kli» I8SN

Sonniges möbl.
Zimmer. Graf-
SKoltkestr. 34 Ptr.

Ääusec « . Hcu »itiLtüc ^ e

LrunÄlstücke
in äerVskr beim Lcbloüvsrk
ÜOO—?00 qm grob, tllr Irlvin« oder
mittlsr « kigsnksin »« , okn«

t̂ olclSrgsbüdrsn.
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Fahrräder
v. 28.50 bis 75.—
50 versch. Modelle
Verkauf auch aus
Tcilzahlg. Küster.

Steffen-Weg 22

Kinderwagen
billig abzugeben.
Nachzufragen:

Park -Allee 137

kkwsik

Gut erhaltenes
Bandoneon

3chör., 128tvnig
Wcserdammstr, 62

Verksui
Gebr. Auto-Decken
4.50X17. Suchting

Heerstraße 75
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Carl E. Meyer
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mit u. ohne Fahr.
setzt ; Holzstr. 1k
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SkNneiüki'in
f7 . Aenderungen,
per sofort zur
Aushilfe.

Albrecht
Brüggcmann

Buntentorstein
weg 21/23

sttcNe»

VVsiblicli

Schneiderin
cmpf. sich, Tag 3^7
Angcb. u . N 4613

Schneivermelster
Alle Ihre Stoss-
abfälle sind wert¬
volles Material für
die deutsche Wirt¬
schaft. Wir leiten
alles an den rich¬
tigen Platz,
prieß ä weffel Nachs.
Sccwcnjcstratz« 77

Telefon 812 91

» «Arott

iMbillM
llobetochtr.30/38
lelskon 5 42 71

Her kchrer wolsgang Distelfink
Betätigt sich als Dichterling.
Der Muse Kräfte stark sich regen ; —
Es ist zwar nicht des Mammons wegen,
Denn Wolfgang hat ja sein Gehalt,
Drum könnt 's ihn lassen völlig kalt.
Doch wer des Genius Hauch verspürt,
Wird von der Poesie regiert.

Ernst und Sammlung braucht das Dichten,
Geschrei und Krach das Werk vernichten.
Und Wolfgangs Kunst macht den Garaus
Die Schreinerei im Hinterhaus.
Die Säge kreischt, der Hammer dröhnt —
Das ist kein Dichtcrgcist gewöhnt;
Und Wolfgang unablässig sinnt,
Wie er dem Störenfried entrinnt.

Darüber grübelt Wolfgang viel —
Doch eines Tags kam er zum Ziel:
Der Wunsch schon bald erfüllt ihm wai
Durch 's BZ .-Klcinanzeigen -Paar . —
Nun wohnt er hier im neuen Heim
Und dichtet wieder Reim auf Reim.

Beschwingt geht Wolfgang auf und nieder,
Die holde Kunst — sie hat ihn wieder.

2m neuen Heim sind Geist und Beine
Beschwingt durch ttsini und die LIsins

Will man die Wohnung wechseln, oder ein
Einfamilienhäuschcn erwerben — wer hilft?
Die Kleinanzeige der Bremer Zeitung.
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Vas kroßfeuer im Waller 6üterba>inliof
Ein flugenzeuge berichtet von dem Unglück das in wenigen Stunden unermeßlichen Schaden anrichtete

(Vigsvsr Lsriobt äsr „Lrsmsr Leitung ")
bl. Halle, 12. Juni.

Auf dem Güterbahnhof Halle entstand — wie
bereits gemeldet— am Donnerstagmorgen kurz
nach 2 Uhr ein Brand, der sich, durch die
berrichende Trockenheit begünstigt, mit derartiger
Schnelligkeit ausbreitete, daß die gesamte Anlage
des großen Empfangsgüterschuppcnssowie die
angrenzendenSchuppen der Speditionsfirmen ein
Raub der Flammen wurden. Fünf Menschenlebenfielen diesem furchtbaren Brandunglllck zum
Opfer. Der ungeheure Schaden ist zahlenmäßig
noch nicht abzuschätzen.

Ueber die Entstehungdes Brandes konntenach
Aussagenvon Augenzeugen— es arbeiteten wäh¬
ren der Nacht in diesem Teile des Eüterbahn-
hofs über 60 Personen — festgestellt werden, daß
etwa in der Mitte des großen Güterschuppens, der
rund 450 Meter lang ist und sechs Eisenbahngleise
mit Laderampenüberdacht, eine Explosion erfolgte.
Sofort schlugen die Flammen hoch und breiteten
sich mit rasender Geschwindigkeit aus. Insgesamt
standen etwa 200 Güterwagen in und unmittelbar
vor dem Schuppen, die fast sämtlich verbrannten.
Nur drei Wagen konnten von den dort beschäftig¬
ten Arbeitern noch unter Einsah ihres Lebens ge¬rettet werden.

Durch säurebehälter , Benzin, Sauerstoffflaschen
und Oel entstanden fortgesetzt neue Explosionen,
die dem Feuer eine immer größer werdendeGe¬
walt gaben. Die heftigste dieser Detonationen, die
etwa gegen2.35 Uhr erfolgte, wirbelte das mehrere
hundert Meter lange Dach der Eüterhalle, schon
brennend und glühend, wie ein Stück Papier in
die Höhe.

Dem tapferen Einsatz der Arbeiter gelang es,
die angrenzenden Gleise, die mit Güterwagen
voll belegt waren, frei zu machen und so weitere
große Werte vor der drohenden Berührung der
Flammen zu schützen. Die in der Eüterhalle be¬
schäftigten Arbeiter konnten sich zum größten Teil
ins Freie retten. Ein großer Teil von ihnen war
freilich bei den mutigen Lösch- und Rettungs¬
versuchenvon der Gewalt des Feuers förmlich
überfallen worden und erlitt erheblicheBrand¬
verletzungen. Einige von ihnen vermochtennicht
einmal mehr zu sagen, wie sie der glühendenHölle
entkommen waren. Die ersten freiwilligenHelfer,
die an der Brandstelle eintrafen und auch dem
Feuer wirksam zu Leibe zu gehen vermochten,
waren die Männer der nationalsozialistischen
Formationen — SA., SS . und NSKK. Die
Feuerlöschpolizei, die zuerst zwei Löschziige ein¬
gesetzt hatte, ließ die höchste Alarmstufe geben,
als man den ganzen furchtbaren Umfang des
Brandes erkannte und zog alle verfügbaren
Feuerlöschzüge von Halle und Umgebungzusam¬
men. Lösch- und Rettungskommandosentsandten
weiter die Panzerabwehrabteilung 14, der Reichs¬
arbeitsdienst und die Technische Nothilfe. Kurz
vor drei Uhr stürzte der nördliche Teil des
Rampendachesin einer Länge von 40 Meter ein,
und kaum vermochte man das angrenzendeBahn-
gleis von den Güterwagenfrei zu machen, als auch
hier das Rampendach mit furchtbarem Getöse

Oio Li 'unüstätto in Hallo am Iloi 'gen navl > «lein Osi'oükouoi '. Unser UilO roiZt lldenerrvelir . null
88 . bei äen ^ ukräumunKsarbeilon . Von üem stolrvn van , einer 8tätte täglivlien , ileilligen
8vbakkens , sinck nur novk <lis svkrvvren eisernen Träxor geblieben . Lwisvbon iknen siebenäie loteten koste äer völlig ausgebrannten Viitornagvn . -Vnkn. : 80K11I2S, Halls a. 8.

zusammenbrachund die Gleise mit glühendem
Schutt überdeckte. Das in unmittelbarer Nähe be¬
findliche Verwaltungs- und Wohngebäudemußte
geräumt werden, doch konnte hier durch den rest¬
losen Einsatz aller verfügbaren Feuerwehr¬
männer ein Uebergreifendes Brandes verhindert
werden, während der restliche Teil des Rampen¬
daches nun vollständig herabstürzte.

Von den Männern der nationalsozialistischen
Bewegung, denen die Feuerwehr hilfreich zur
Seite stand, konnte zur ungefähr gleichen Zeitder erste Tote geborgen werden. Um die weiteren
vier Leichenzu bergen, mußte ein großes ver¬
schlossenes Eiscntor aufgesprengt werden. Die
völlig verkohlten Ueberreste der Unglücklichen
verraten, wie schrecklich ihr Ende gewesen sein
muß. Es war ihnen nicht mehr möglich gewesen,
noch rechtzeitig einen unverschlossenen Ausgang zu
erreichen. Außer den fünf geborgenen Opfern
werden noch vier Arbeiter vermißt und zwei wei¬
tere wurden schwerverletzt ins Krankenhaus ein¬geliefert.

Die Polizei sperrte das ganze Viertel um die
Brandstätte vom Verkehr ab, denn der weithin
sichtbare Feuerschein und die Detonationen hatten
trotz der nächtlichen Stunde Tausende von Men¬
schen zu der Brandstellegerufen. Auf den Dächern
der Häuser standen die Menschen und beobachteten
die riesige Feuersäule, die in einer ungeheuren
dichten Rauchwolke endete, zeitweise blitzhaftauf¬
gehellt vom gelblichenSchein der Säureexplo¬
sionen. Es war ein furchtbarerTag für die ganze
Stadt Halle. Von der gesamten Anlage des Güter¬
schuppens ragt nur noch ein Teil der Eisenkonstruk¬
tionen über den riesigen, glühenden und .rau¬
chenden Schutthaufen empor. Ganze Reihen von
Eisenbahnwagenund auch ein Motor-Lastzug, der
gerade beladen werden sollte, als das Feuer aus¬
kam, verbrannten vollständig. Gegen 6 Uhr
morgens waren die Flammen erstickt aber noch
den ganzen Tag über schwelten die Trümmer und
zwangen die Feuerwehr zahlreicheBrandwachen
aufzustellen, die mehrfachmit Mühe neue Aus-
brüchedes Brandes verhinderten.
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SMck und Iragik großer Künstler
Stars, die der lad plötzlich bezwäng

Mitten aus der Arbeit holte sich jetzt bekannt¬
lich der Tod die 26jährige Jean Harlow,  den
platinblonden Vamp von Hollywood. Sie tat
bis zur letzten nur möglichenSekunde im glei¬
ßenden Licht der Scheinwerfervor der Tonfilm¬
kamera ihre Pflicht. Innerhalb von 24 Stunden
wanderte die schöne Frau aus dem Reich des
Ruhms in das Reich des ewigen Schattens.
Mitten aus der Arbeit gerissen, trat sie die letzte,
schwerste Wanderung an. Noch laufen die Harlow-
Filme über die weißen Wände der Lichtspiel¬
häuser. Hollywoodehrte sie wie eine Königin.
Eine Stunde lang stoppte man die Arbeit/ja,
das Filmatelier , in dem ihr Film gedreht wurde,
schloß sogar seine Pforten für einen Tag. Selbst
der König Dollar machte seine Referenz vor der
Majestät des Todes. Noch lebt sie !m Herzen von
Hundertausenden von Filmfreunden. Aber wie
lange noch. Drei Jahre später — und sie istvergessen, wie so viele ihrer Kolleginnen, die vor
ihr den Weg allen Fleisches gingen. Drei Jahrenoch, und ihre Filmstreifensind nur noch Demon¬
strationsmaterial für Archive. Schnellstirbt der
Ruhm der großen Diva. Der alte Satz, daß die
Nachwelt den Mimen keine Kränze flicht, ist auchheute noch wahr.

Lya de Putli lacht sich zu Tode
Es ist merkwürdig, daß der Tos immer wieder

plötzlich auf die verwöhnten Kinder des Glückes
und des Ruhmes niederfährt, daß er geriüw unter

den Frauen und Männern, denen die Natur reiche
Gaben an Schönheitund Begabung schenkte, auf¬
räumt, wenn sie noch jung, hoffendund glücklich
sind. Plötzlich tritt er in den verschiedensten Ver¬
kleidungen mit grausigsten Zufällenoperierendvor
die Lieblinge des Schicksals.

Da gab es eine junge Ungarin, Tochter eines
ungarischenOffiziers die in kürzesterZeit das
errichte, was Hunderttausende junger Menschen
erträumt. Sie wurde ein weltberühmter Star.
Ihr Name war Lya de Putti.  In Deutsch¬
land kam sie als Partnerin von Emil Ianningszu Weltruhm. Man holte sie mit einem Riesen¬
vertrag nach Hollywood. Der Filmproduzent, der
sie engagiert hatte, gab ihr zu Ehren ein Festessen.
Einer ihrer Rachbärn erzählte ihr einen Scherz.
Sie lachte, lachte und vergaß ganz dabei, daß sie
ein Hühnchenaß. Ein kleiner Knochen blieb ihr
in der Kehle stecken. Das Lachen, der Scherz
wurde ihr Verderben. Sie erstickte elendiglich.

Barbara La Marx einst Vamp
von Hollywood

Was Jean Harlow für den Tonfilm bedeutete,
bedeuteteeinst Barbara La Marr  für den
stummen Film. Sie war der glanzumstrahlte
Mittelpunkt Hollywoods, als der stumme Film
noch in höchster Blüte stand. Sie war der vielum¬
worbene, vielumschmeichelte Vamp des«amerika¬
nischen Films. Ihre rotblonde, zarte, morbide
Schönheit entflammte die Filmstadt, die Film¬

welt. Auch sie wurde mitten in der Arbeit vom
Tod angefallen. Sie sank während einer Auf¬
nahme zusammenund starb drei Stunden späterin ihrer Earderobenkojeden Schauspielertod.

Die Tücke des Objekts beendete das Leben
mancher berühmtenTänzerin. Jsadora Dun-
can,  deren LebensstationenKnalleffektewaren,
und die immer noch. auch als ihre große Zeit schon
vorbei war, von sich reden machte, wurde selbst im
Tod in einer außergewöhnlichen, furchtbaren Si¬
tuation überrascht. Bei einer rasenden Autofahrtverfing sich ihr Schal in den Rädern. Sie sturbden Würgetod.

Lucie Kieselhausen  mußte nach einem
Leben in Schönheit und Anmut den grausigstenTod erleiden, den man sich vorstellenkann. Beim
Reinigen von Handschuhen war sie nicht vorsichtig
genug. Ein Badeofen explodierte, und sie ver¬brannte lebendigenLeibes.

Nijinski  der berühmtesterussische Tänzer,
der Mitschöpfer des russischen Balletts, einst Part¬ner der unsterblichen Pawlowna, erlosch imWahnsinn.

Anni Ahlers arbeitete sich zu Tode
Eine deutsche Künstlerin, Tochtereines Zirkus¬

artisten, die sich vom Chorgirl zum großen inter¬
nationalen Operettenstar herausgearbeitet hatte,
wurde ein Opfer ihres Ehrgeizes, ein Opfer derUeberarbeitung. Anni Ahlers.  von Berlin
nach London geholt, arbeitete Tag und Nacht an
der Vervollkommnungihrer Eesangskunstund an
der Beherrschung der englischen Sprache. Sie holte
sich in dem unfreundlichenLondoner Klima eine
Erkältung, achtete aber nicht auf sie, ging weiter
zu Proben zu ihrem Eesangslehrer,' zu ihrem
Sprachlehrer, bis aus der harmlosen Erkältung
ein« böse Grippe wurde. Im Fieberwahn stürzte

sie sich in einem unbewachtenAugenblick aus dem
Fenster ihrer Wohnumj. und starb an den erlit¬tenen Verletzungen.

Bon Bruno Kastvier bis Giampietro
In aller Erinnerung würd noch das tragische

Schicksal von Bruno Kastner  sein . Bruno
Kastner war von 1917 bis 1923 der Abgott aller
männlichen unü weibNchenBackfische. Er wurde
von den damals zum großen Teil einsichtslosen
Produzenten immer wieder gezwungen, den Beaumit den blinkendenPerLzähnen zu spielen. Eines
Tages hatte, was nicht verwunderlich ist. das
Publikum genug von ihm. Er >ank in die Ano¬
nymität zurück und verfiel, weil er nur noch kleine
Engagements bei sogenannten Bühnenschauen
erhielt, in Schwermut. Er erhängte sich in Bad
Kreuznachnach einem erfolglosen Gastspiel.

Erschütternd ist das Schicksal des ersten reprä¬
sentativen. nordischen Filmstars überhaupt auf der
Welt, das Schicksal Waldemar Psylan-
ders,  der mit seinem Fülm „Der tanzendeTor"
Weltruhm erlangte. Er erblindete und schied
freiwillig aus dem Leben.

Auch Eiampiestro.  der berühmteste Ko¬
miker des Vorkriegsberlin. dem die Reichshaupt¬
stadt zu Füßen lag, der so viel Geld verdiente,
wie er wollte, dem die Frauen nachliefen, schied
in einer melancholischenStimmung aus demLeben.

Die Opfer des Autotodes
F. W. Murnau,  der bedeutendstedeutsche

Filmregisseur der stummen Aera, dessen Meister¬
werke „Faust", „Tartuffe", „Nosferator", „Fi¬
nanzen des Eroßherzmzs". „Tabu" zu den unver¬
gänglichen Spitzenleistungen der Filmkunst ge¬
hören, wurde ein Opfer des Autokodes. Bei einer
Wochenendfahrtin ÄmeriSa raste er ins Nichts.

Einar Hanson,  ein Landsmann der Gar¬
bo, ihr erster Partner in den wegweisenden
Schwedenfilmen, mußte ein heimliches Trink¬
gelage während der Prohibition mit dem Leben
bezahlen. Er fuhr nach einer HollywooderCock¬
tail-Party ins Meer und ertrank.

Der Ruhm fast all dieser Künstler, viel bewun¬
dert und umjubelt von ihren Zeitgenossen, hat
ihren Tod nicht lange überlebt. Wird .es Jean
Harlow nicht ähnlichgehen? rt.

lausendmarkscheine in Llasrötzrchen
Ordensbruder weg«n Devifenschmuggels verurteilt

Breslau, 11. Juni
Das Vreslauer Schöffengerichtverurteilte in

einer öffentlichen Verhandlung den Pater Provin-
zial Josef Wunder  vom Orden der „Barmher¬
zigen Ärüder" wegen Devisenvergehens
in drei Fällen zu einem Jahr Gefängnis, 13 000
Mark Geldstrafe und zum Wertersatz in gleicher
Höhe. Der in Rom lebende MitangeklagtePater
Helagius (Bernhard Düring) wurde in Abwesen¬
heit zu sieben Monaten Gefängnis und 5000 Mark
Geldstrafe verurteilt . Gegen einen dritten An¬
geklagten wurde das Verfahren auf Grund der
Amnestie vom 3. August 1934 eingestellt. Der
Staatsanwalt hatte für ein Jahr und sechs Mo¬
nate Zuchthaus plädiert.

Die Verhandlung ergab, daß der Angeklagte
Josef Wunder, der als Pater Provinzial ' für die
Ordensprovrnz Schlesienamtiert, im März 1934
nach Rom fuhr und zur Unterstützung eines
Klosterbaues 3000 Mark über die Reichsgrenzeschmuggelte. Nach seinem eigenen Geständnis
nahm er aus der KlosterapothekebeklebteGlas-
röhrchen, wie sie für Tabletten Verwendung fin¬
den, tat dort die Scheine hinein und verwahrte
sie unter seiner Wäsche im Koffer. Nachdem ihm
dieser Trick einmal gelungen war, empfahler dem
zweiten AngeklagtenDüring, der 1934 nach Rom
versetzt wurde, auf dieselbe Art 5000 Mark mit¬
zunehmen, der den Rat auch getreulich befolgte.
Roch ein weiteres Mal wurden durch denselben
Trick wieder 5000 Mark nach Rom geschmuggelt.
Die Angeklagtenhatten so in einer Zeit, in der
der Staat Notgesetze erlassen hatte, eine kleine
Klostergemeindeüber das Wohl eines ganzenVolkes gesetzt.
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Zugzusammenstoß
auf der Strecke Hirschbcrg—Schmieheberg

Breslau, 11. Juni.
Der Pressedienst der ReichsbahndirektionVres-lau teilt mit : Am 11. Juni gegen 5.50 Uhr

stießen drei beladene Güterwagen und vier leere
Güterwagen, die vom Nahgüterzug 9763 in Zil-
lerthal-Erdmannsdorf abgelaufen waren, am
Kilometer 2,2 der StreckeHirschberg—Schmiede¬
berg mit dem Triebwagen-Personenzug 1441 zu¬sammen. Bisher wurden vier Tote, zwei Schwer¬
verletzte und acht Leichtverletztefestgestellt. EinToter wurde als der Reichsbahnbetriebsas,rstent
Fritz Reim aus Glogau ermittelt. Die Persona¬lien der anderen Toten und Verletzten sind noch
nicht bekannt. Die Verletzten befinden sich imMartin -Luther-Krankenhaus in Hirschberg im
Riesengebirge. Der Reiseverkehrwird mit Post¬
omnibussenaufrechterhalten.

Folgenschweres Verkestrsunglück
München, 11. Juni.

Am Donnerstagabend ereignete sich auf der
Reichsautobahn bei Rosenheimin der Nähe der
Jnn -Brücke ein folgenschwererVerkehrsunfall.
Infolge Platzens eines Reifens kam ein Kraft-
wagen ins Schleudernund überschlug sich. Dabei
erlitten die im Wagen sitzende Frau Viktoria
Schirmer aus München und ihre 12 Jahre alte
Tochter tödliche Verletzungen. Der Kraftwagen¬lenker kam mit dem Schrecken davon.

Blitz versenkt einen Btzeinkatzn
Koblenz, 11. Juni.

Bei einem Gewitter über dem Mittelrhein
schlug ein Blitz in das Steuerhäuschen eines
13 0 0- Tonnen-Schleppkahnes. Der Lotse verlor
die Gewalt über das Ruder und der Kahn trieb
steuerlos gegen einen aus dem Wasser ragenden
Felsen, an dem er zerbarst und unterging. Der
Lotse, der Matrose, der Schiffsjungeund die Fa¬
milie des Schiffsfllhrers konnten sich retten.

Zweimal zum lade verurteilt
Vraunschweig, 11. Juni.

Das SchwurgerichtBraunschweig fällte nach
zweieinhalbstllndiger Verhandlungsdauer gegen
den Straßenräuber und Mörder Friedrich Opitz
am Donnerstag das Urteil. Der Angeklagte
wurde wegen Mordes in zwei Fällen, davon einer
in Tateinheit mit schwerem Raubmord und wegen
mehrerer Fälle des Mordversuches, der Erpres¬
sung und schweren Raubes mit gefährlicherKör¬
perverletzungzweimal zum Tode verurteilt und
zum dauernden Ehrverlust sowie zu einer Ee-
samtzuchthausstrafevon 15 Jahren.

Vas Schicksal derSt.-Verntzard-kiunde
Amsterdam, 11. Juni.

Die Meldungen über die in Aussicht genom¬
mene Erschießung der weltberühmten Hunde vom
St . Bernhard-Paß infolge der bei ihnen festge¬
stellten Entartungserscheinungen, die sich zueiner Gefahr für die den Vrennerpaß benutzenden
Alpentouristen entwickelthaben, finden in Krei¬
sen internationaler Tierfreunde ein . lebhaftesEcho.

Man setzt sich dafür ein, alles zu versuchen,um die Tiere, die seit vielen Jahrhunderten ver¬
irrten Alpinisten Freund und Retter waren, vor
einem solchen Los zu bewahren. Das von der
Internationalen Tierschutzgesellschaft in Genf ge¬gründete Internationale Humanitäre Büro hat
sich schriftlich erboten, dem St . Bernhard-Kloster
einen Betrag von 15 000 SchweizerFranken zur
Verfügung zu stellen, um die Unterbringung der
Hunde in modernenAnlagen zu ermöglichen. Die
Hunde sind jetzt tagsüber in kleine dunkleHütten
eingesperrt und schwärmen nur während der
Nachtzeit frei umher.

In Kynologenkreisenvertritt man die Auf¬
fassung, daß der beobachteteDurchbruchatavisti¬
scher Instinkte bei sachgemäßererUnterbringungwieder verschwinden muß.

McrMiMlMvcukMc LrdclklrvM
Slw flrbeltsopfer im Schauspielhaus

In Zusammenarbeit mit der NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" konnte die Sozial-Abteilung
der DeutschenArbeitsfront kürzlichfür die von
ihr betreuten Arbeitsopfer eine geschlossene Vor¬
stellung im Bremer Schauspielhaus durchführen.
Etwa 900 Besucherfüllten alle Plätze und nah¬
men begeisterten Anteil an dem Geschehen auf
der Bühne. Jenes frisch-frohe Spiel von unserem
niedersächsischen Heimatdichter August Hinrichs:
„Petermann fährt nach Madeira"  gabes. In fröhlicherStimmung fuhren alle mit und
genossen einmal ein paar Stunden wirklicher
Freude. Wer möchtesich auch nicht einsangen
lassen von der Schönheitdes Südens, wer möchtenicht wenigstens in Gedanken mit einem der
prächtigen „Kraft-durch-Freude"-Schiffe durchsblaue Wasser der Nord,ee, durch den Kanal
fahren, die Kreidefelsender englischen Küste vorsich sehen, dann eintauchen in die Weite des
AtlantischenOzeans, an der langgestreckten Küste
Portugals vorbei, die man fern im Osten nur
ahnt und schließlich seinen Fuß setzen auf ein
Eiland, das voll märchenhafter Schönheit ist!
Und vor allem — jeder erlebt die Wandlung
des Außenseiters Julius Petermann zum frischen
und dem Leben aufgeschlossenen deutschen Men¬
schen mit!

Man konnte es in den Gesichtern der Zuhörer
sehen, welche Freude ihnen das Spiel bereitete.
Viele Alte waren unter ihnen und manche Mut¬
ter genoß nach einer Woche anstrengenderArbeit
den Polstersessel. Voll stiller Bewunderung sahmancher sich den großen Theaterraum am So
etwas gab es einst nur für die bemittelten Kreise,
heute steht jedes Theater dem Arbeiter offen. Ab-
sichtlich hatte man den Eintrittspreis einschließ¬
lich Garderobe auf 30 Pfennig festgesetzt, um nie¬
manden, auch den Aermstennicht, auszuschließen,
um gerade ihm mit dieser ausgezeichnetenAuf¬führung ein paar Stunden unbeschwerterFreudezu schenken.

Der begeisterteBeifall am Schluß bewies, wie
sehr diese Menschen>olch ein Stückchen Ferien-
erleben genossen hatten und wie dankbar sie dieLeistung der Schauspieler anerkannten.

Diese erstmalige Vorstellung für Arbeitsopfer
soll ihres großen Erfolges wegen Auftakt sein
für eine Reihe weiterer, in gewissenAbständensich wiederholender Vorstellungen im BremerSchauspielhaus.

flusreichender Urlaub für den
Itingarbelter

In einem besonderen Aufruf wendet sich der
der Reichsbetriebsgemeinschaft„Eisen und

Metall , Jazo,ch, an alle Betriebsführer seiner
RVG. mit dem Appell, den Jugendlichen ihres
Betriebes einen ausreichendenUrlaub zu gewäh¬ren. Die Anforderungen - so heißt es in dem
Ausruf die der erhöhte wirtschaftlicheEinsatz
an Geist und Körper des deutschen Jungarbeiters
stellt, verlangt einen hinreichendenAusgleich, um
den jungen Menschen für die Zukunft einsatzfähig
zu erhalten. Der Lehrling und Jungarbeiter , der
von der Schuleaus den Weg in den harten Kampf
des Lebens geht, bedarf wegen der körperlichen
Umstellung einer ganz besonderen Erholung.
RelchsbetriebsgemeinschaftsleiterJäzosch schließt

mit der Erwartung, daß in diesem Arbeitsjahr
jedem Jugendlichen eins entsprechendeAusspan¬
nung gewährt wird, und zwar im Sinns der For¬
derung des Jugendamtes der DAF. und der
Reichsjugendführung, nach der bis zum 16. Le¬
bensjahr 18, bis zum vollendeten17. Lebensjahr
15 und bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 12
Arbeitstage gewährt werden sollen.

flrbeilsgerichte haben entschieden
Betriebsordnung und dispofitives Recht. Die

Betriebsordnung ist die stärkere Rechtsquelle
gegenüber dispositiven (nachgiebigen) Gesetzes¬
vorschriften. Es besteht dabei kein Unterschied,
ob die eine oder andere Bestimmung der Be¬
triebsordnung günstiger oder ungünstiger ist als
die entsprechende dispositive Eesetzesvorschrift
(LAG. Danzig: 7. April 1937, 8 Sa. 8/37.)
Anmerkung: Dispositioes Recht ist nachgiebiges
Recht, das heißt Recht, das nur ergänzend ein¬
tritt , falls die Parteien nicht etwas anderes ver¬
einbart haben. Im Gegensatzhierzu steht das
absolute oder zwingende Recht, das den Partei¬
willen ausschließt. Das Arbeitsrecht wird durch
zwingende und, soweit Parteivereinbarungen
fehlen, durch nachgiebige Gesetzesregeln beherrscht.
In der Praxis wird ein verantwortungs¬bewußter und im Sinne der Betriebsverbunden¬
heit handelnder Betriebssichrer schwerlich die
ihm vom Gesetz eingeräumte Machtbefugnismiß¬brauchen. So wird er zum Beispiel eine Aende¬
rung der Betriebsordnung, die an sich durch die
Betriebsverhältnissebedingt ist, aber die Arbeits¬
bedingungen verschlechtert, nicht rückwirkend,
sondern erst eine gewisse Zeit nach der Bekannt¬
gabe in Kraft treten lassen. FesterworbeneRechts¬
ansprüche wie Unkündbarkeit, entstandene Ur¬
laubs- oder Pensionsansprüchekönnendurch eine
Aenderung der Betriebsordnung sowieso nicht
angetastet werden. Hier bieten schon die 88 2

.und 16, 19 AOG. sowie 88 242, 138 BEB. aus¬
reichendenSchutz.

Veulfche klrbettssronr
NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Der Sondcrzug zur Rcichstagung nach Hamburg
fährt nicht um 18 22 Uhr, sondern schon um I8.I7 Uhr.

Sonntag , den IN. Juni , Autobussahrt ' nach Bad
Phrmont . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt
7,20 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Dienstag , den t5 . Juni , Fahrt ins Blaue . Fahr¬
preis 1,50 RM . Mittagessen , Kaffee und Kuchen und
Abendessen 3,— RM . Abfahrt 10 Uhr ab Llohd-bahnbos.

Mittwoch, den 1§ . Juni . Autobusfahrt nach Porta
Westsalica. Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt
5,— RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Mittwoch , den 10. Juni , Autobusfahrt zum OhlerBerg Fahrpreis ' ür die Hin - und Rückfahrt 2.75 RM.
Der sondcrzug zum Lahn- und Wcrratal fährt

heute um 23.03 Uhr ab Bremen . Treffen der Teil¬
nehmer eine halbe Stunde vor Abfahrt am Lloyd¬bahnhof.

Der Sondcrzug zum Harz fährt h"ute um 9.53 Uhr
ab Bremen . Treffen der Teilnehmer eine halbe Stundevor Abfahrt am Lloydbahnhof.

Die Teilnehmer für die Sonderfahrt zum Wcserbcrg-
land fahren am Sonntag , 13. Juni , um 9.30 Uhr perAutobus vom Lloydbahnhof.

Die Karten sür die Rorwegensahrt vom 14.—18. Juni
und vom 18.—22. Juni können abgeholt werden.
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5m Besuch bei den Verussringern in fjannover
.Her große preis von Deutschland" größtes Ningerturnier seit der Vorkriegszeit— 28 Dinger beteiligen sich

(Lonckerderiobt der „Lreinei Leitrrnx ")
Die in jeder Beziehung besten Eindruck hinterlassen¬

den Berufsringkämpfe in den Bremer Centralhallen
um den „Großen Preis von Nicdersachsen" dürsten
wohl noch in allen Kreisen in irischer Erinnerung lie¬
gen. Diese Brenicr Konkurrenz, die säst an jedem Abend
vonr 30. März bis 4. Mai ein volles Haus fand, wurde
von Hannover abgelöst, wo im Rasthaus der „Große
Preis von Deutschland" unter kaum zu überbietender
Besetzung ousgetragen wird . Schon von weitem ver¬
künden außer den deutschen Fahnen die Fahnen vieler
ausländischer Stationen, daß hier ein internationales
Ereignis bor sich geht. Aber auch die Anschlagsäulen
zeigen die Anwesenheit der „starken Männer " und
großen Könner der Matte . Ueberhaupt bildet in der
Leinestadt diese bisher Wohl größte Beruss -Ringkamps-
Koiiikurrcnz seit den Vorkriegsjahren das Tagesge¬
spräch. Die Kämpfe der Berufsringer haben ihre eigene
Atmosphäre. Sie wird geboren aus den großen
Leistungen der Ringer, aus den sportlichen Gesetzen,
denen sie unterliegen und aus der Leidenschaft des
Publikums , das Kamps und nichts als Kampf sehen
will ! So ringen Abend für Abend die gestählten Kör¬
per , ringen um die Entscheidung. Und mit der Aus¬
scheidung der Schwächeren, mit der .Herausstellung der
Stärkeren , Besseren steigert sich die Spannung.

Die Leitung der großartigen Konkurrenz um den
„Großen Preis von Deutschland" liegt, wie auch in
Bremen, wieder in den bewährten Händen von Rudolf
Zurth,  der es durch sein energisches und zielbewuß¬
tes Handeln zum großen Teil verstanden hat , daß die
RinAämpse wieder ein hohes Niveau gewonnen haben,
was wir immer wieder mit Genugtuung feststellen
können. An diesem Turnier sind nicht weniger als 28
Ringer beteiligt gewesen, von denn bereits Biernacki-
Polen , Essaw-Kamerun , Klockemann-Hannover , Kop-
Jugoflawien , Kunst-Eliberseld, Langer-Amerika, Lap-
fchinski-Lcttland , Löh-Saaribrücken, Louis -Kamerun,
Nitsche-Pommern , Omeltschenko-Ukraine, Sachs-Augs-
burg , Schulz-Hamburg , Eestwinski-Polcn ausgeschieden
sind. Da ? ist genau die Hälfte, so daß sich noch folgende
Ringer im Wettbewerb befinden: Ahrens -Westsalen,
Mli ben Abdu-Tripolis , Burewoj -Rußland , Denvld-
Oesterreich, Dose-Hamburg , Eauatore -Jtalien , Grün¬
eisen-Schweiz, Kley-Berlin , Krüger -Berlin , Mosig-
BreÄau , Mrna -Dschechoslowakei, Saturski -Deutschrusse,
Smirnofs -Deutschrusi'e und Walloschke-Breslau.

Dieses für den Ausgang des Turniers höchstwichtige
Entscheidungstressen endete mit einem Siege des
Schweizers durch Untergriff von der Seite nach einer
Gesamtzeit von 42 Minuten , wodurch Goüneisen jetzt
nur noch allein als Unbesiegter an der Spitze des Ta-
bellenstandes steht.

Bon diesen noch im Kamps stehenden Ringern waren
bisher nur noch Ali ben Abdu und Grüneisen
ohne Niederlage, die sich am gestrigen Freitagabend
Entscheidungskampf gegenübergestanden haben. Der
Schweizer Erüneisen,  der bekanntlich in Bremen
zwei unglückliche Niederlagen einzustecken hatte und
zwar einmal gegen. S a tu rski  und zum andern
gegen Ahrens  und dadurch im Gesamtergebnis aus
den dritten Platz hinter Kleh und Borewoj kam, befin¬
det sich zurzeit in Höchstform. Nach dem Schweizer
folgen dann mit je einer Niederlage Ali ben
Abdu . Kley , Wallos chke , S a -
turski , Mosig , Mrno , Dose und Benold,
während Equatore und Ernst Krüger  mit je
zwei Niederlagen folgen. Der vor zwei Jahren hier in
Bremen im Tivoli -Garten mit großem Erfolg aufge¬
tretene Neger Ali ben Abdu und der Hamburger Lud¬
wig Dose  haben sich inzwischen noch gewaltig ver¬

bessert und das sowohl im Gewicht als auch an Er¬
fahrung ; aber des Schwarzen Hauptwaffe sind immer
noch nach wie vor seine enormen Fangarme , mit denen
er aber auch jeden Gegner in eisernen Fesseln gefangen
hält und niittels Doppelnelson säst wehrlos aus die
Schultern zwingt. Kurz vor dem Ausscheiden stehen
S ni i r n o s f und Borewoj,  von denen letzterer
sich mit feinen Gewaltleistungn im Biegen der Eisen¬
T-Träger , wobei er sogar von 1t auf 10 und schließlich
noch aus 18 Zentimeter ging, stark verausgabt hat und
dadurch Niederlagen von Ali ben Abdu, Erüneisen,
Kley, Saturski und Mosig einzusteckenhatte. Der Weft-
fale Ahrens , der auch in Hannover wieder mit seinen
bekannten Muskelspielcn großen Anklang gesunden hat,
mußte sich drei Niederlagen gefallen lassen und zwar
von „Ali ", Walloschkc und Dose.

Anfang Juni bekam Turnierleitcr Zurth  einen
höchst ehrenvollen Auftrag von Gauleiter Staatsrat
Pg , Wagner,  der ihn bat, sich mit einer auserlese¬
nen Paarzusammenstellnng von Könnern der Matte
im Nahmen der in München stattgefundenen Reichs-
nährstands -Ausstcllung zur Verfügung zu stellen.
Ohne die hannovevsche Veranstaltung .zu unterbrechen,
gelang Zurth dies in hervorragendem Maße, indem er
nach den Abendkämpsen mit Kley , Mrna , Krü¬
ger , Ali ben Abdu und Grüneisen  mit der
Bahn nach München fuhr und sich dort in den bayri¬
schen Bergen ein Landhaus bauenden Sasorski - Po¬
len verpflichtete. Am gleichen Abend der Ankunft stieg
dann im Zirkus das einmalige Turnier mit folgender
Paarzusammenstellung : Sasorsisi gegen Krüger , Mrna
gegen Ali ben Slbdu und Kleh gegen Erüneisen . Das
war für die Ringer nach der langen Bahnfahrt ohne
Schlaf und in der Hitze eine gewaltige Kraftprobe und
wie aus dem Wasser gezogen waren sie in Schweiß ge¬
badet, so daß die meisten Griffe abrutschen mußten.
Aber trotzdem lieferten sich alle Paare gewaltige
Kämpfe, die den vollbesetztenZirkus immer wieder zu

Beifallsstürmen hinreißen ließen. Die Ergebnisse:
Sasorski  bezwingt Krüger erst nach 38 Minuten
währenden und technisch höchst wertvollen Kamps,
während Mrna dem Schwarzen erst noch der regulären
Zeit, also nach der Verlängerung , unterlag . Wie in
Bremen, so gewann auch in München der Schweizer
seinen Kamps gegen ben Reichshauptstädter Fritz Kley,
und zwar in der S8. Minute durch Absangen eines
Ueberstürzers. Nach den großen Anklang gefundenen
Kämpfen waren dann die Ringer Gäste des Staats¬
rats und Gauleiters Pg. Wagner,  der sich ganz den
Meistern der Watte widmete und sich mit jedem ein¬
zelnen Ringer eingehend untcvhielt . Noch am gleichen
Abend fuhr Zurth mit seinem „Anhang " nach Hanno¬
ver zurück, wo er mittags eintraf und noch am
gleichen Slbend im Rasthaus das Zepter wieder über¬nahm.

Die Kämpfe um den „Großen Preis von Deutsch¬
land " bringen in Hannover an jedem Abend ein über¬
füllte? Haus und sehr häufig hatte die Polizei den
Verkehr zu regeln, so daß an manchen Abenden büld
mehr Interessenten unvcrrichteter Dinge wieder um¬
kehren mußten , als die, die Einlaß fanden. Gewiß der
deutlichste Beweis dafür , das die großen Leistungen
der Ringer beim sportsroudigen Piiblikum in der Leine-
stadt volle Anerkennung findet, was auch wiederum
der Turnicvleitung das denkbar best« Zeugnis aus¬
stellt. Am heutigen Sonnabendabend ringen nun in
einem Freistilkamps der bärenstarke Mrna  und der
große Techniker Kleh,  der bekanntlich in Amerika in
dieser Kampfstilart zu größten Erfolgen gekommen ist.
Ferner werden sich in einem gewaltigen Entscheidungs¬
kampf Ali ben Abdu  und Rudolf Benold  gegen¬
überstehen und drei weitere interessante Kampfpaarnn-
gen werden für die Vervollkommnung dieses einen
großen Erfolg versprechenden Abends sein. — Aus den
Ausgang des „Großen Preis von Deutschland" kommen
wir zur gegebenerZeit zurück. !I

Z4. olympischer Kongreß
Vielleicht ist Japan die letzte Nation , die Winter-

und Sommer spiele durchführt . Einer der Programm-
punkte der nächsten Tagung des JLK . 1938 in Kairo
wird nämlich ein Antrag aus Satzungsänderung in
dem Sinne sein, daß künftighin die Sommer - und
Winterspiele grundsätzlich getrennt vergeben werden
sollen. '

Was den Termin der Durchführung der Sommer¬
spiele 1910 -betrifft , so wurde Deutschlands Antrag , den
Oktober zu wählen , leider nicht angenommen . Die
Spiele werden vielmehr in der letzten August- und
ersten Septemberwoche, also in einer in Japan be¬
sonders heißen Zeit, zum Austrag gelangen.

Der Olympische Pokal für das Jahr 1937 wurde der
Königlich-Ungarischen Hochschule für Leibesübungen
verliehen. Für 1938 liegt bereits ein Antrag vor,
diesen Pokal der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " zu verleihen.

Das Internationale Olympische Komitee Hot seinen
in Warschau veranstalteten 3t . Kongreß am Freitag
abgeschlossen. Im Slnschluß an die letzte Arbeits¬
tagung des Kongresses trat die Amateur -Kommission
zu ihrer ersten Sitzung zusammen. Hier wurde noch
einmal kiargelegt, daß Skilchrer , die bezahlten Unter¬
richt erteilen können, keine Amateure sind. Das gleiche
gilt für alle anderen Sportlehrer , ausgenommen sind
nur Lehrer, die in den Fächern Turnen und Sport
nur im Nebenberuf unterrichten.

Niedersachsen- Nordmark1:1 Wj
7000 Hamburger waren von ihrer Mannschaft enttäuscht

(Lixsusr vrabthsriodt cksr „Srsmsr Leitung ")
Als eine Stunde vor Beginn des Spiels ein tolles

Gewitterschauer über Hamburg herniederging , da sah
es säst so aus , als ob der vierte Kamps der Auswahl¬
mannschaften Nicdersachsens und der Nordmark ins
Wasser fallen sollte. Glücklicherweise aber beruhigte
sich das Wetter noch rechtzeitig und so strömten —
Wider Erwarten — doch noch 7909 Fußballbegeisterte
herbei, die reichlich enttäuscht von den Leistungen der
eigenen Mannschast vondannen zogen, denn jeder von
ihnen hatte mit einem klaren Erfolg der Nordmark
gerechnet, da Thomas Schindler fast die stärkste Mann¬
schaft ausgestellt hatte , während Niedersachsens Ver¬
tretung ja nicht gerade mit diesem Prädikat bedacht
werden konnte. AuS diesem klaren Sieg wurde nichts,
konnte nichts werden, da es in der Nordmarkvertretung
an fast allen Mannschaftsteilen haperte, während die
Niedersachsenauswahl eine jedensalls den Verhältnissen
nach gute Partie herunterspielte . Mit einem lobens¬
werten Einsatz war ein jeder bei der Sache und so
konnte die spieltechnischeUeberlegenheit der Hamburger
zunichte gemacht werden und das wurde Tatsache, was
man allgemein für ziemlich ausgeschlossen gehalten
hatte : Die Niedersachsenmannschaft war dem Norden
nicht nur gewachsen, sondern über lange Strecken war
diese sogar überlegen. Ein knapper Sieg wäre deshalb
auch nicht unverdient gewesen.

wahrscheinlich in dieser Ausstellung spielen wird:
Meyer 2, Schwarz, Marciniak , Strzelczhk, Meyer 1,
Majstrak , Strahl , Osinski, Gnot , Kusber , Eebert.

sLS

Spdgg . NDL. — Waller TSV . 3:9

Das Ausfallendste an dem Kampf war das gänzliche
Versagen zweier Spieler , von deren Mitwirken man sich
in Hamburg das meiste versprochen hatte : Otto Noh-
wedder, der Mittelstürmer , der internationale Mittel-
stürmer und Verteidiger Richard Dörsel. Was diese
beiden sich zusammenspielten, rief mit Recht zu wieder¬
holten Malen die Empörung der Zuschauer hervor.

Im Niedersachsen-Anarisf war Lachner bester Mann,der den Angriss wiederholt sehr gut in Szene zu setzen
verstand. Auch die Außenstürmer Malecki und Menk
waren gut ausgelegt.

Das Spiel begann überraschend flott und war zu¬
nächst die Nordmark leicht im Vorteil . 19 Minuten
vor der Halbzeit brachte Lachner  durch einen fabel¬
haften RechtsschutzNicdersachsen 1:9 in Führung . Nach
der Pause stand bis kurz vor Schluß ein zweiter
Treffer sehr Wohl im Bereich der Möglichkeiten. Gegen
Schluß aber, als die Zuschauer wiederholt ihre Ent¬
täuschung über die mangelhaften Angrisssleistungen
der Nordmarkstürmer zum Ausdruck gebracht hatten,
wurde Niedersachsens Abwehr stark bedrängt . Dann
siel auch der Ausgleich durch den Halbrechten Pause.

erreicht Vlumenchal die Sauliga?
ASB . Blumenthal — BsL. Osnabrück

Die Frag «, ob der ASV . Blumenthal die Gauliga
erreicht, ist in Blumenthal und der näheren Umgebung
seit Wochen akut und gerade in dieser Woche derart
brennend geworden, daß sie dort Tag für Tag gestellt
wird . Wenn auch der zahlreiche Anhang der Blau -Roten
in den bisherigen Aufstiegspielen nur Siege erwartet
hatte , so steht er nach wie vor hinter seiner Mann¬
schaft und wird auch am Sonntag ein starker Rückhalt
sein. Im übrigen bemüht sich auch die Leitung des
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ASV . um die Hebung der Spielstärke, indem sie Ver¬
handlungen mit Sepp Müller , dein früheren National¬
spieler, aufgenommen hat, der in Blumenthal evtl.
das Training leiten soll.

Vorerst jedoch konzentriert sich das Interesse in der
„Provinz " aus den morgigen Sonntag ; und das ist
zu verstehen. Denn wenn es den Blumenthalern ge¬
lingen sollte, gegen den VfL. zu gewinnen , oder zu¬
mindest unentschieden zu spielen, sind sie des Ausstiegs
sicher und scheu einen seit langem gehegten Wunsch er¬
füllt . Wahrscheinlich aber wird es gegen die Osna¬
brück» , die so bekannte Repräsentative wie Flotho,
Villen und Günther in ihren Reihen haben, außer¬
ordentlich schwer fallen , denn noch ist es nicht gewiß,
üb der erfolgreiche Mittelstürmer Blumcnthals , Pohla,
mitwirken kann. Eine in Lüneburg zugezogene Ver¬
letzung zwingt ihn zum Pausieren , so daß „Oldboh"
Gnot seinen Platz einnehmen wird und die Mannschast

Auf dem Findorffer Sportplatz an der Herbst-
Neukirchstraße standen sich gestern um 19.15 Uhr die
Platzmannschaft der Spvgg . des Norddeutschen Lloyd
und die Elf des Waller TSV . in einem Freundschafts¬
spiel gegenüber, die sich vom Start weg bis zum
Schlußpfiff eine sehr saire Partie lieferten. Der NDL.
kam abermals mit einer veränderten Mannschaftsauf¬
stellung heraus , um das vorhandene große Spieler¬
material einer weiteren Sichtung zu unterziehen.
Hierbei können wir vorweg die Feststellung treffen, daß
sich die neu eingesetzten Spieler des Nachwuchses voll
bewährt haben. Bei dieser Spielerauswahl müßte es
dem 1. Bremer Kreismeifier und damit dem Neuling
in der Bezirksklasse, Stassel Bremen -Nord, gelingen,
auch in der neuen Umgebung zu guten Erfolgen zu
kommen. Jedenfalls ist es der Findorfsmannschaft ge¬
lungen , die in der letzten Auseinandersetzung erlittene
2:4-Niederlage gegen die Mannschast aus der Waller
Vorstadt mit einem überzeugenden 3;9-Sieg wieder
wettzumachen, nachdem sie beim Seitenwechsel bereits
mit 1:9 in Führung gelegen hatte.

Das Spiel begann sofort mit einer leichten Ueber¬
legenheit der Platzherren, die dann auch durch ihren
jugendlichen Halbrechtsstürmer Doigt,  der sich
übrigens hundertprozentig aus seinem Posten einsetzte
und bewährte, mit dem ersten Tortresfer in Führung
gingen. In der zweiten Spiclhälste gab dann H. Meyer
eins schöne Vorlage zu Emmleb  und dieser war es,
der mit einem Kernschuß das 2:9 für seine Vereins¬
farben herzustellen vermochte. Auch im weiteren Spiel¬
verlauf gelang den Waller Spielern vom Hohweg
nichts, im Gegenteil, die leichte Ueberlegenheit der Gast¬
geber hielt weiter an und auf eine gute Vorläge des
Halblinksstürmers Boigt , die von dem Halbrechts-
stürmer Böckmann geschicktaufgenommen wurde, ge¬
lang es diesem, noch einen dritten Torerfolg in das
Heiligtum der Gäste zu befördern. II

DeutWand-Nundfalirt 19Z?
Thierbach Sieger Schweinfurt —München

Nach einem Ruhetag in Schweinsurt wurde am
Freitag die fünfte Etappe der Deutschland-Radrund-
sahrt 1937 von Schweinsurt nach München über 304
Kilometer von 47 Fahrern in Angriss genommen, die
sich bei tropischer Hitze aus den Weg machten.

Ergebnisse: 5. Etappe Schweinsurt —München (304
Kilometer): 1. Thierbach-Drcsden 8:48:20 Std .- 2.
Hodey-Esfen 8:48:58 Std .; 3. Obcvbeck-Hagen; 4 Bautz-
Dortmund : 5. Bizzi-Jtalien ; «. Eeher -Schwcinsurt ; 7.
Roth-Frankfurt ; 8. Diederichs-Dorbmund: 9. deCaluwe-
Belgien; 10. Kijewski-Dortmund ; 11. Weckcrling-Mag-dehurg ; 12. Heide-Hannover.

Eesamttvcrtung : 1. Weckerling-Magdeburg 41:21:37
Stunden : 2. Tiederichs-Dortmund 41Ä6:03 Std .; 3.
Noth-Frankfurt 41:29:50 Std .; 4. Dhierbach-Dresden
41:31:97; 5. Bautz-Dortmund ; 8. Bizzi-Jtalien : 7. Ki-
jvwffi-Dortmund.

Deutschland führt 2:0
Davispokalkampf Deutschland — Belgien

Tennis ist ein Sonnensport , doch, eine derart
anormale Hitze, wie sie am Freitag wieder über der
Reichshauptstadt lag, machte selbst den an Riviera-
und Kairo -Temperaturen gewöhnte Davispokalspielern
von Deutschland und Belgien zu schassen, die zur Zeit
im Kampf um den Eintritt in die Schlußrunde der
Europa -Zone stehen. 33 Grad im Schatten maß man
bei Rot-Weiß an der Berliner Hundekehle, pls
Henner Henkel  und Belgiens Meister Andre
Lacroix  den Tavispokalkamps begannen. Zur
großen Freude der rund 1599 Zuschauer, unter denen
sich auch der BelgischeGesandte Vicomte Tavignon Und
der Reichssportführcr befanden, zeigte sich Henkel in so
großartiger Form , daß Lacroix sich mit einer
6:1-6:1-8;1-Nisderlage abfinden mußte. Gottfried von
Cramm  hatte den talentierten belgischen Nachwuchs¬
spieler Nayaeart  zum Gegner, den er in 52 Min.
8:3 8:9 6:4 schlug. Deutschland liegt also nach dem
ersten Tag mit 2:9 in Front.

Im zweiten Dorschlußrundenspiel des Davispokals
übernahm die Tschechoslowakeiin Prag gegen Jugo¬
slawien bereits am ersten Tag eine sichere 2:9-Füh-
rung . Das Endspiel der Europazone wird daher aller
Voraussicht nach von Deutschland und der Tschecho¬
slowakei bestritten werden.

Der Weiße Sport am Wochenende
Im bremischen Tennissport herrscht heute und mor¬

gen Hochbetrieb. Während der Bremer Tennis¬
verein von 96  heute mittag die Reise nach Essen
antritt , um gegen „Eins"  ein Klubturnier durch¬
zuführen , hat der Bremer Tennis club von
1912  anläßlich des 25jährigen Stiftungsfestes die
Nordenhamer Tennissreunde und den
SB . Werder  zu einem Vereinsturnier eingeladen.
Der gastgebende Verein spielt in folgender Aufstellung:
Damen:  Wenzel , Püllen , Eroßmann , Kayser,
Waschau, Brüggemann , Poetschke und Hosmann;
Herren:  Buchholz , Stoelke, Panhorst , Wunder,
Berenbruch, Dr . Bollhagen, Wendelstadt, Rutsch,
Behufen, Poetschke, Wenzel, Meyer und Hertel. Das
Turnier wird auf der Anlage an der Buscstraße durch-
gesührt. — Ferner haben die B T G. und der Bremer
Tennisverein von 1927  ein Vereinsturnier
vereinbart.

Der Tennis - und Hockehclub „Rotweiß"  hat sich
eine besonders schwere Ausgabe gestellt. Die erste Be¬
setzung spielt gegen die Jade - Tennis - Gesell-
schaft,  Wilhelmshaven , die zweite Mannschaft gegen
Frisia,  gleichfalls Wilhelmshaven , und die dritte
Besetzung gegen den Bcrdener Tennisverein.
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Volkstanz auf dem Domshof
Es war ein überaus glücklicher Gedanke der Lei¬

tung des Sportamtes der NS . - Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude"  und seiner Mit¬
arbeiter , gestern im Mittelpunkt unserer Stadt , aus dem
Domshos einen Polkstanzabend  durchzuführen,
um den tieferen Sinn dieser im neuen Deutschland aas
einer größeren Grundlage wiedererstandenen Tanzart
in möglichst breite Kreise zu tragen . Schon die Tar-
bistungsfolge ließ an Vielseitigkeit nichts zu wünschen
übrig und stellte den drei beteiligten Dolkstanzlchrgän-
gen des Sportamtes das beste Zeugnis aus . Leider
hatte der Verband der gemischten Chöre wegen organi¬
satorischer Schwierigkeiten in letzter Minute absagen
müssen. Aber dennoch erlebte die in verhältnismäßig
großer Zahl erschienenen Zuschauer eine genußreiche
Stunde , die man allgemein gern und bald wiederholt
sehen möchte.

Flotte Marschklänge der Niedersachsen - Ka-
pelle  unter Leitung ihres Dirigenten Friedr . Kohl¬
baum  leiteten zu vier alten Tänzen (Rheinländer,
Windmüller , Tampet und Bohnentopp) über, die von
sämtlichen Lehrgangsteilnehmern , rund 199, gekonnt
und frisch ausgeführt wurden . Auch in den übrigen
Tänzen kam die Volkstanztracht der Mitwirkenden
recht eindrucksvoll zur Geltung und trug wesentlich zur
Belebung des Gesamtbildes bei. Der Lehrgang von Frl.
Deiters  führte anschließend einen Webertanz und
einen Ländler aus, die sehr gefallen konnten. Auch Frl.
Höft  bewies mit ihrer Gruppe in zwei Handwerker¬
tänzen , die Dölzinger Mühle und Krüz-König. viel An¬
mut . Einen Sonderersolg konnte H. Iburg,  in dessen
Händen die Oberleitung der Tanzschau lag, mit seiner
bunten Schar erzielen, die zwei norddeutsche Tänze,
den Langenhäger und Elbe Kontra , zeigte. Zum Schluß
vereinigten sich alle Teilnehmer zu vier Eemeinschafts-
tanzen , die mit einem schwunghaften Rheinländer aus-
klangen. Wie immer, so bildete auch gestern ein ge¬
meinsam gesungenes Fahrtenlied („Wann wir schreiten
Seit ' an Seit '") und die Führerchrung den Abschluß
dieses in jeder Hinsichtwohlgclungenen Dolkstanzabends.

Leichtalhletisrhekreismeisterschasten
Heute und morgen dürften die diesjährigen Kreis-

meisterschaften des Leichtathletik-Fachamtes im Mittel¬
punkt der bremischen Sportereignisse stehen. Auch in
diesem Jahre nimmt der große Umfang der auszu¬
sagenden Kämpfe fast zwei Tage in Anspruch. Die
Kämpfe" beginnen heute um 17 Uhr auf der K u h -
hirten - Kampfbahn  der Bremer Sportfreunde
von 91 mit den 100-Meter-Läuscn der Männer , gleich¬
falls für den Fünfkampf. Um die gleiche Zeit gehen
die Hammerwerser in den Ring , um gleich die Ent¬
scheidung auszukragen . Es folgen um 17.15 Uhr: 199
Meter Frauen , Borläufe , Diskuswerfen Frauen (Ent-
fcheidung); 17.39 Uhr : Weitsprung Männer (Vor- und
Zehnkampf), Kugelstoßen Frauen (Entscheidung und
Fünfkampf), 1599 Meter Männer (Entscheidung); 17.45
Uhr : 119-Meter-Hürden (Entscheidung), Diskuswerfen
Männer (Vorkampf); 18 Uhr: Weitsprung Frauen
(Vor- und Fünfkampf), 299 Meter Männer (Vorläufe);
18.15 Uhr : 200 Meter Frauen (Entscheidung): 18.30 Uhr:
800 Meter Vorläufe , Speerwurf Frauen (Entscheidung),
Kugelstoßen Männer (Vor- und Zchnkamps); 18.45 Uhr:
400 Männer Männer (Zehnkamp' ); 19 Uhr: 10 990 Me¬
ter Entscheidung: 19.15 Uhr: Hochsprung Männer (Vor-
und Zehnkampf).

Der Sonntagvormittag  beginnt mit der
Fortsetzung des Zehnkampses in der Reihenfolge: 110-
Metcr -Hürden , Stabhochsprung , Diskus, Speer , 1599
Meterlaus ;Stabhochsprung (Entscheidung); 9.15 Uhr:
80-M«ter-Hürden (Entscheidung), Diskus Männer (Ent¬
scheidung): 8-30 Uhr : 409-Meter -Hürdcn (Entscheidung),
Hochsprung Frauen (Fünfkampf): 9.45 Uhr : 190 Meter
Männer (Zwischenläufe) ; 10 Uhr : 3000 Meter Entschei¬
dung, Dreisprung Entscheidung, Hochsprang Männer
(Entscheidung): 10,15 Uhr: 100 Meter Frauen (Fünf¬
kampf, Steinstoßcn Männer (Entscheidung): 19.30 Uhr:
200 Meter Männer (Entscheidung) 10.45 Uhr : 4X1590-
Meter Entscheidung; 11 Uhr: Speerwurf Frauen (Fünf-
kämpf). — Die Hauptkämpse werden am Nachmit¬
tag  um 15 Uhr mit dem Einmarsch aller Teilnehmer
eingeleitet . Es folgen dann : 15.30 Uhr: 100 Meter Män¬
ner (Entscheidung); 15.40 Uhr : 100 Meter Frauen (Ent¬
scheidung); 15.45 Uhr: Speerwerfen Männer (Entschei¬
dung); 16 Uhr : 400 Meter Entscheidung, Kugelstoßen
Männer (Entscheidung) ;16.15 Uhr : 800 Meter Ent¬
scheidung, Hochsprung Frauen (Entscheidung) : 16.39
4X100-Meter Männer (Entscheidung): 16.45 Uhr : Weit¬
sprung Männer (Entscheidung); 17 Uhr: 4X100-Meter
Frauen (Entscheidung), Schleriderball Entscheidung;
17.15 Uhr : 5000 Meter Entscheidung; 17.45 Uhr: 4X409-
Mcter Entscheidung; 18 Uhr : Siegervcrkündung . Z

Wer gewinnt das Deutsche Derbg?
Der Union-Sieger„Vlaßus" nicht gemeldet— Liegt das Lnde zwischen„flbendfrieden" und „Irollius" ?

Die Terbh -Vorprolben, insbesondere das .Henckell-
Rennen und die Union , sollen nach dem Willen der
Schöpfer der deutschen Rennordnung die Lage vor
dem Derby für diese wertvollste deutsche Auchtprüsuug
gründlich Aaren . In der Regel werden sie dieser Aus¬
gabe auch gerecht. Weide große Vorrennen liegen für
dieses Jahr bereits hinter uns . Haben sie die Derby-
Situation geklärt? Diese im Hinblick aus den rasch her¬
anrückenden Derbytermin höchst brennende Frage mußleider verneint werden.

Union -Sieger ist B1 asius  geworden , nachdem er
vor kurzem im Dresdner Jugendpreis schmählich ver¬
sagt hat . Ein mäßiger dritter Platz hinter zwei Al¬
tersgefährten , die niemand zur Derbyklasse zählen
wird , war damals seine gange Ausbeute. Und nun am
letzten Sonntag der Union -Sieg gegen ein Dutzend
guter und bester Dreijähriger ! Das Henckell-Rennen
hatte sich bekanntlich die Erlenhoserin Iniga Iso -
lani  in überaus leidster Weise geholt. Dieser und der
Erfolg im Kisaßzony-Mcnnen brachte ihr vor der
Union die Ehren der Favoritin ein. Die Stute war
jedoch nicht einmal placiert , sondern endete sang- und
klanglos im geschlagenen Felde.

Es ist gewiß nicht leicht, für dieses wechselvolle
Laufen beider befriedigende Erklärungen zu finden
und zweifelsohne noch schwieriger, ans diesen „Vor-
pooben" heraus eine brauchbare Voraussage für das
Derby zu schöpfen. Der Erfolg von Wlasius kam am
Sonntag der gesamten Fachwelt und den zahllos aus
der Rennbahn zu Hoppegarten versammelten Be¬
suchern, unter denen sich neben vielen Gästen von
Rang nnd Namen Ministerpräsident Generaloberst
Hermann Göring in Begleitung seiner Gattin befand,
stark überraschend. Würde man diese Form von
Blasius als stichhaltig anerkennen, dann hätte der
Waldsrieder seine beiden letzten Leistungen in geradezu

ungeheuerlicher Weise überboten . Wir hatten in un¬
serer Vorschau zur Union Jniga Jsolani vorn , mit
Abend frieden und Trollius  an den Gurten
der Stute erwartet . Abendsrieden und Trollius lan¬
deten, wie vorausgesehen, in -dem 13er Felde aus dem
zweiten und dritten Platz. Nach keiner Form und
Rechnung konnte aber angenommen werben, daß
Blasius noch vor diesen beiden Klassohengsten enden
und an Stelle Jniga Zsolanis Sieger werden würde.

Des Rätsels Lösung ist wahrscheinlich folgender¬
maßen : Jniga Jsolani gewann die meisten ihrer
Rennen von der Spitze aus . Nach Ansicht ihres
Trainers entfaltet sie nur vor dem Felde, nickst aber
im Rudel, ihr volles Können. Die Absicht der zahl¬
reichen Gegner der Stute ging infolgedessendahin , der
Erlenhoserin keinesfalls die Führung des starken Fel¬
des zu überlassen. Obwohl ihr im Stallgefährtcn
Antoniazzo  vorsorglich ein Schrittmacher mit aus
den Weg gegeben worden war , gelang dieses gegnerische
Vorhaben glänzend. Am Start kam weder Anroniazzo,
noch Jniga Jsolani dazu, die Spitze zu erobern. Damit
war der Erlenhofcr Schlachtplan gleich zu Beginn
gründlich durchkreuzt worden. Die von Blasius, Trol¬
lius und Abendsricdcn gebildete Spitzengruppe mußte
zwar unterwegs den ganz außen herum vorgeworfenen
Antoniazzo vorbeilassen, heizte ihm aber derart ein,
daß er sehr bald genug hatte nnd an seiner Stelle
auch Jniga Jsolani nicht überzeugend nach vorn kom¬
men konnte. Schon vor dem Einlauf mußte ihr Reiter
das Nutzlose weiterer Anstrengungen erkennen. Als
aussichtsreichste Sieganwürter in diesem Rennen um
hohe Ehre und 49 990 Mark mußten nunmehr die in
günstigster Position galoppierenden Trollius und
Abendsricdcn angesehen werden. Beide Reiter be¬
reiteten sich auf das Duell, das nickst ausbleiben konnte,
vor. Jeder nahm nur das unbedingt Nötige aus
seinem Pferd heraus , um den Platz zu bewahren und

während der letzten hundert Meter noch einige Pfunde
in der Hand zu haben. Der noch immer knapp füh¬
rende Blasius wird keinem von ihnen gefährlich er¬
schienen sein, da er nach jeder bisherigen Form von
TrolliuS und Abendfrieden schlagbar sein mußte und
höchstwahrscheinlichsehr bald automatisch zurückfallen
würde. Wegen der drohend herannahenden Ziellinie
entschloß sich schließlichGräbsch aus Abeudsrieden, den
Waldsrieder vorn zu verdrängen . Er kam nach kur¬
zem Kamw vorbei, ohne verhindern zu können, daß
Held auf Blasius nochmals, ganz kurz vor dem Ziel¬
pfosten, gleichziehen konnte. Im Ziel sah der Richter
dann Blasius ein kurzes Köpfchen vor Abeudsrieden,
Trollius als guten Dritten knapp dahinter.

Trotz des unbefriedigenden Ausgangs der Union ist
aus dem Rennvcrlauf für das Derby manches Wert¬
volle zu entnehmen . Blasius scheidet aus diesen Be¬
trachtungen auS, denn er besitzt bedauerlicherweise
keine Nennung im Derby. Jniga Jsolani , die bis¬
herige Derbyfavoritin , ist offensichtlichdas Opfer der
Taktik ihrer zahlreichen Gegner geworden. Vielleicht
hat ihr auch die große Hitze stärker als den Hengsten
zugesetzt. An heißen Sommcrtagen Pflegen dreijährige
Stuten gelegentlich zu versagen. Einwandfrei steht
fest, daß Abendsricdcn nnd Trollius nach wie vor die
beiden zuverlässigsten Hengste des Jahrgangs sind.
Jeder von ihnen kann am 27. Juni auf dem Hambur¬
ger Moor das begehrte Blaue Band erringen . Ver-
besscrungsmöglichkciten liegen höchstwahrscheinlichnoch
bei Abendsricdcn,  dem Insassen des staatlichen
Stalles , vor. Der neue Graditzer Trainer , Ernst
Grabsch,  wird zweifellos alles daransetzen, gleich im
ersten Jahr seiner Tätigkeit für das Hauptgcstüt einen
Dcrbysicger zu satteln . Von Abendsricdens
Zähigkeiten hatten wir schon im Vorjahr anläßlich
seiner Zweijährigcnrennen die beste Meinung . Wer
den Graditzer schlägt, gewinnt das deutsche Derby

13.

Der Sport am Sonntag
Der Opfertag des deutschen Sports gibt dem kom¬

menden Sonntag das Gepräge. Mit dem AusklinW
der Fußball - und Haudballsaison und dem Anlauii»
der Sommersportartcn reihen sich die deutschen2swrl-
ler aus allen Wettkampsplätzen in eine Front , um an
diesem 13. Juni zu zeigen, wie sie sich für ihren Tpori
einsetzen. Die Erträge aus den vielen Auswahlstzickln
im Fußball , Handball , aus den Wettkäinpsen aus dir
Aschenbahn, aus sechs rsichsoffenen Ruderregatten und
aus den Veranstaltungen all der anderen Fachämter,
die ihren Opfertag jetzt oder zu einem für sie günsti,
geren Zeitpunkt durchführen, werden für die Aul-
bildung der Jugend und für die Schulungsarbeit im
DRL. verwandt , nach dem Leitspruch, den der Reicht-
sportsührer gab: Aus eigenen Mitteln , aus eigener
Kraft — der Sportler für den SpvrtI — An kr
Spitze aller Veranstaltungen steht im

Futzball
die Begegnung der deutschen Nationalmannschaft mii
einer der stärksten Gaumannschaften Deutschland?,
Sachsen in Dresden. Die beiden Endspielgegner um
die „Teutsche", Schalke und Nürnberg , haben eine
wohlverdiente Pause bis zum Endspiel am nächst!»
Sonntag . — Die

Handballer
tragen die Rückspieleder Vorschlußrunde zur Teutsche»
Meisterschaft in Hamburg und Mannheim mit dr»
gleichen Paarungen der Vorspiele aus . Daneben stehe»
sie am Opfertag mit in vorderster Front . — Vollend?
die Veranstaltungen der

Leichtathletik
stehen ganz im Zeichen des Opfertages . Nur Horn¬
berger und Metzner starten aus dem von neu»
Nationen beschicktenSportfest in Brüssel. Ter Kamjs
um die deutsche Vereinsmeisterschaft geht weiter. -
Der Entscheidung entgegen! — so lautet die Parole im

Tennissport
wo Deutschland und Belgien in Berlin , und die
Tschechoslowakeiund Jugoslawien in Prag um den
Eintritt in die Europa -Zonen-Schlußrunde des Tavi--
pokals kämpfen, um dann in der Jnterzonen -Begeg-
nung mit Amerika den Herausforderer des Titelhaltei-
England zu ermitteln . — Im

Rudern
findet mit der 54. Oberrheinischen Regatta tq, W»
heim die zweite HauPtrcgatta des Jahres statt, lie
Achtermannschaft des Mainzer RV. vertritt Deutschste
beim Vierländer -Achter in Paris . — Der

Pferdesport
verzeichnet Galopprennen in Hoppegarten , Franstest,
Düsseldorf, Leipzig und Chantilly . — Auch der

Motorsport
hat einen großen Tag , Hunderttausende ziehenzim
Nürburgring , um Deutschlands Spitzenklasse aus dem
Kraftrad , mit Gespann und im Rennwagen um die
Meisterschaft kämpfen zu sehen. Stark ist die Gegner¬
schaft des Auslandes , neben dem Hakenkreuz wehe»
sechs weitere Flaggen zu Ehren der Teilnehmer, lie
berühmten Rennmaschinen unserer deutschen Weile
DKW., NSU . und BMW ., die Sportueagen «m
Wanderer , BMW . und Adler, von Alsa Romeo, V»°
gatti , Maserati , Austin , Amilcar , MG. und Aste»
Marion bereiten in ihrem Rennen den Höhepunli
vor : Den Kamps der berühmtesten Meistersahrerwie
Rosemeyer, von Delius . Fagioli , Caracciola, Langu»d
von Brauchitsch, Nuvolari und Farina mit den Spitzen¬
erzeugnissen von Auto-Union , Mercedes-Benz und
Alsa Romeo. — Im

Radsport
überschattet die Teutschlandsahrt mit der 7. Etappe vo»
Stuttgart nach Frankfurt alle übrigen radsportliche»
Veranstaltungen.
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Neuer kjölienrekord im INotorbabij
Der Breslauer Werner Blech hat mit dem Grünn»-

„Motorbaby" einen neuen internationalen Höhenretmd
für Kleinflugzeuge mit nickstmehr als 299 Kilogramm
Eigengewicht aufgestellt. Der mit einem nur 18
starken Kröber-Alotor ausgestattete Motorseglcr
rcichtc über dem Flugplatz eine Höhe von 3639 Metern,
wodurch der bisher von F. Auscrmann -Essen gehaltet
Rekord von 2959 Meter beträchtlich überboten wol'
den ist.

Spfertag des DeutschenSports
Anläßlich des Opfertages des Deutschen Lpor-s

hoben die Bremer Fechter für Sonntag , 13- Juw>
einige Mannschaften aus Hannover zu Gast gelb ».
Es treten sich eine Damen -Florett , eine Herren-üww'
und ein« Herren-Säbel -Mannschast gegenüber. Da die
Hannoveraner mit starken Fechtern kommen, die z.^ -der Gausonderklasse angehören, ist der Ausgang «r
einzelnen Konkurrenzen durchaus offen. Die Brenn
stützen sich im Damen -Florett auf die bewährte Mam»
schast Graue , Jrvgang , Nestmapn , Winckelmann
FechWu-bs von 1933, während die Herren in der 1»I'
stellung Thomas (ABTB .) Grothues , Früchieuch-
Hetzer, Jrrgang (Fcchtklub von 1935) antreten werde».

Die Kämpfe finden im Fechtsaal des Fechtklub- o»s
1933, EeorMr , 11 , statt . Beginn 11 Uhr vormittag--
die Säbelkäm-Pfe nachmittags 3 Uhr.

Handball
Tura Gröpelingcn — DLW. Tclmenhorst 15 :ll

Am Donnerstagabend lieferten sich diese beide»
Mannschaften auf dem Sportplatz an der Walhew
straße einen flotten Kamps, den die Gröpelinger
dient gewannen.

Der Spielverlauf sieht die Gäste überraschend
Führung gehen. Doch bald hat Meyer für Tura dc»
Ausgleich geschaffen und die Bremer ziehen bis »».
4:1 davon . Bei den Gröpelinger » klappt es sitz! E,
und es sieht nach einer höheren Niederlage der Gal-s
aus . NackMin diese durch ihren Mittelstürmer da-
2. Tor schössen, konnten sie den Abstand von 2 Tore»
bis zur Pause halten. Nach dem Wechsel treten d--
Gröpelinger wieder mächtig an und bald heisst»- ' „
für Tura . Bei diesen: Borsprung bleibt es; denn wen»
die Gastgeber auch 4 weitere Tore erzielen, sorgen»!
es DLW. noch 4 Erfolge dagegenzusetzen. Der Sch-" -'
rechter Luy (Waller TSV .) hatte das Spiel sicher"
der Haick und leitete es umsichtig und gerecht. l-e
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Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Auteuil (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Clvclo —
nium — Maunganui . 2. R.: Stall Veit Picmd -7
Vive le Roi — Turazzo . 3. R.: Stall Beil Pttüd
— Bao Dai — Mcnes II . 4. R.: Tarantcllc —
Veit Picard — Hue. 5. R.: Eer: ,»liste -
Beil Picard — Evohe II . 6. R.: Stall Deil Pl» "
— Silverline — Bronzino.
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M. Achgelis Söhne
Nene Mitglieder des Aufsichtsrats

Das Geschäftsjahr 1936, das der 'Werftindustrie
eine lebhafte Steigerung der Bautätigkeit
brachte , hat auch für die Maschinenfabrik und
Eisengießerei M. Achgelis Söhne A.-G. in 'Weser¬
münde eine weitere Besserung der Geschäftslage
ergeben . Der Rohertrag  nach Abzug der
Aufwendungen für Roh -, Hilfs - und Betriebs¬
stoffe stellt sich auf 497 321 (323 617) RM . Außer¬
ordentliche Erträge ergaben 1875 (543) RM.
Löhne und Gehälter erforderten 318 880 (207 970)
RM, soziale Abgaben 120 934 (18 745) RM . Für
Abschreibungen  auf Anlagen werden
30 749 (16 616) RM verwandt . Besitzsteuern er¬
forderten 22 594 (9383) RM . Andere Steuern
19 052 (13 065) RM , die übrigen Aufwendungen
betragen 56 537 (46 164) RM . Einschließlich des
Vortrages aus 1935 von 2859 RM ergibt sich ein
Gewinn  von 21 493 (14 109) RM , der , wie folgt,
verwendet wird : 6 (5) Prozent Dividende —
13 500 (11250) RM , Vortrag auf neue Rechnung
7393 (2859) RM . Wie im Geschäftsbericht ausge¬
führt wird , stellte sich infolge der Erneuerung
und Vergrößerung der Hochseefischereiflotte ein
größerer Bedarf an Fischnetzwinden und son¬
stigen Hilfsmaschinen ein , der dem Werk
laufend Beschäftigung  bot . Der Um¬
satz ist beträchtlich gestiegen.  Die
Zahl der Gefolgschaftsmitglieder wurde vergrö¬
ßert . — Die GV. genehmigte den Abschluß.
Kaufmann Arthur Friedrichs ist aus dem AR.
ausgeschieden . Neu in den AR . wurden gewählt:
Direktor Robert A h 1f von der „Nordsee “ und
Direktor Blau  m -Bremen.

Ph . Leman , Mühlenwerke A .-G., Eystrup . Die
mit einem AK . von 0,4 Mill . RM arbeitende Ge¬
sellschaft erzielte 1936 einen Bruttoertrag von
0,5 Mill . RM . Nach 0,052 Mill . RM Abschreibun¬
gen verbleibt ein Gewinn  von 49 684 RM , der
sich um den Vortrag aus 1935 auf 50 561 RM
erhöht . Das Anlagevermögen steht in der Bilanz
mit 0,22, das Umlaufsvermögen mit 0,58 Mill.
RM zu Buch . Die gesamten Verbindlichkeiten
werden demgegenüber mit 0.28 Mill . RM aus¬
gewiesen.

Hannoversche Papierfabriken Alfeld -Gronau
vorm . Gehr . Woge , Alfeld . Der Abschluß für
1936 weist nach wesentlich erhöhten Abschrei¬
bungen von 338 923 RM einen Reingewinn ein¬
schließlich Vortrag von 12 914 RM aus , der wie¬
der vorgetragen werden soll . Das verflossene
Jahr war wieder ein Jahr des erfolgreich durch-
gefiihrten Werkausbaus . Im Laufe des Jahres
1937 soll die zur Zeit im Bau befindliche Sul-
fit - Spiritus - Fabrik  fertiggestellt wer¬
den.

Die
Neue Schiffe in der Indien-Fahrt
„Hansa “- Linie verstärkt ihre Flotte durch hochwertige Einheiten

Gewinnabschluß auch für 1936
Die Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft

„Hansa “ in Bremen , die jetzt ihren Geschäfts¬
bericht über das 55. Betriebsjahr vorlegt , hat
auch 1936 wieder erfolgreich gearbei¬
tet,  nicht nur rein betriebsmäßig gesehen , auch
die Stellung der „Hansa “ im Frachtgeschäft
wurde weiter ausgebaut . Das geht u . a . aus den
Nachweisungen über den Suez, - Kanal - Ver¬
kehr  hervor . In diesem war die Hansa -Linie
von den deutschen Reedereien 1936 mit 1,277 Mill.
NRT . gegen je 0,98 Mill . NRT . im Vorjahr und
im Jahre 1934 führend.  Verkehrsmäßig hat
also die „Hansa “ 1936 rund 300 000 NRT . mehr
durch den _ Suez -Kanal expediert als in den
beiden Vorjahren . Ferner hat die Reederei ihren
Liniendienst von Europa nach dem Persischen
Golf erweitern können . Außerdem wurde 1936
ein Liniendienst von Newyork nach Persien auf¬
genommen , der zusammen mit zwei auslän¬
dischen Reedereien betrieben wird . Die ersten
Abfahrten haben sich nach dem Bericht zufrie¬
denstellend angelassen . Darüber hinaus ist die
Flotte durch Indienststellung neuer Einheiten,
auf die wir noch zu sprechen kommen , weiter
verjüngt worden.

Das Frachtgeschäft
Die Besserung der Fraehteinnahmen — das

Fahrgastgeschäft ist für die „Hansa “ von unter¬
geordneter Bedeutung — hängt unmittelbar mit
der Belebung des Exports nach dem Osten zu¬
sammen , wenngleich die ausgehend beschäftigte
Tonnage noch nicht voll ausgenutzt werden
konnte . Heimkehrend waren die Schiffe der
„Hansa “ gut beschäftigt . Besonders gegen Ende
1936 nahm der Rohstoff -Import und die Einfuhr
von Getreide und Futtermitteln für Mitteleuropa
wesentlich zu . Als Linienreederei , die an Kon¬
ferenz -Abmachungen gebunden ist , hat die
„Hansa “ trotz der i. V. einsetzenden allgemeinen
Frachtenerhöhung daraus nur zu einem gerin¬
gen Teil Nutzen ziehen können . Nach dem Be¬
richt werden sieh die höheren Frachten , wenn
sie fortdauern , erst im laufenden Jahr stärker
auf das Betriebsergebnis auswirken . Wegen der
zeitweiligen Verstopfung einzelner Häfen des
Ostens infolge größeren Güterumschlags sei es
nicht immer leicht gewesen , den regelmäßigen
Liniendienst aufrechtzuerhalten , da sich die
Abfertigung der Schiffe heimkehrend stark ver¬
zögerte . Darauf ist es zurückzu führen , daß die

Ausbau der Anlagen bei Wintershali
Zugänge von 14,19 Mill. RM

Die Wintershall A -G, die für die am 17. Juni
in Kassel stattfindende GV jetzt ihren Bericht
vorlegt , erzielte 1936 einen gleich hohen Gewinn
wie im Vorjahre , nämlich von 5,7 Mill . RM , der
sich um den Vortrag von 0,078 (0,012) auf 5,75
(5,71) Mill . RM erhöht . Nach Ausschüttung von
wieder 5 °/o Dividende soll der Rest von 0,13 vor¬
getragen werden (i. V. wurden 7442 RM der
Rücklage zugeführt ). Der Rohertrag  wird
mit 70,78 (61,23) Mill . RM ausgewiesen . Außer¬
dem erbrachten Beteiligungen 1,11 (0,42), Zin¬
sen 2,13 (2,19) und außerordentliche Erträge 1,88
(2,11) Mill . RM. In dem letztgenannten Posten
sind Kursunterschiede aus Tilgungen von
Fremdwährungskrediten sowie u . a . Buchge¬
winne aus dem Verkauf von Beteiligungen und
Wertpapieren , eine aufgelöste Rücklage aus frü¬
heren Jahren und eine einmalige pachtähnliche
Entschädigung enthalten . Dagegen werden die
Währungsunterschie le bei den erwähnten Til¬
gungen von Fremdwährungskrediten in Höhe
vorr rd . 2,04 Mill . RM in der Bilanz unter „Rück¬
stellungen und Währungsunterschiede für Ver¬
bindlichkeiten “ ausgewiesen . Auf der andern
Seite erforderten Löhne und Gehälter 14,86
(13,82), soziale Abgaben 1,95 (1,84) , Anlage¬
abschreibungen 25,13 (20,04), andere Abschreibun¬
gen 4,59 (3,75) , Zinsen 3,69 (4,03), Besitzsteuern
6,78 (5,72), Wohlfahrtsaufwendungen 0,64 (0,60)
und alle übrigen Aufwendungen mit Ausnahme
derjenigen für Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe
12,60 (10,45) Mill . RM.

Ueber den Geschäftsverlauf wird u . a . mitge¬
teilt , daß die Konzernwerke auf Grund ihrer
Lieferungsberechtigung von 410,38 Tausendsteln
sowie unter Berücksichtigung vm  Quotenüber¬
tragungen Aufträge über 5,69 Mill . dz Reinkali
erfüllt haben , die 41,7 %>des Gesamtabsatzes ent¬
sprechen . Die Mehrlieferung  gegenüber
dem Vorjahr (5,53) Mill . dz beträgt 0,16 Mill . dz.
Darüber hinaus waren die Konzernwerke an un-
abgerechneten Konsignationslieferungen des
Deutschen Kalisyndikats mit 0,48 Mill . dz Rein¬
kali beteiligt . Bei den Kali - Nebenproduk¬
ten  war besonders in Steinsalz , Glaubersalz,
Magnesiumsulfat und Brom ein größerer Ab¬
satz , bei Siedesalz und Bittersalz eine geringere
Absatzsteigerung zu verzeichnen . An stickstoff¬
haltigen Produkten konnten im Berichtsjahr

um 8 °/o größere Verkäufe getätigt werden . Die
Fabrikate der Leichtmetallanlage fanden gleich¬
falls zunehmenden Absatz.

Der Betrieb der Kaliwerke verlief ungestört
und günstig . Auf dem Werk Kaiseroda wurde
im Zusammenhang mit der Einführung der Ge¬
fäßförderung und der Großwagenförderung der
Erweiterungsumbau der Rohsalzmühle in An¬
griff genommen . Ferner wurden in der Fabrik
dieses Werkes größere Anlageerweiterungen
vorgenommen . Auf dem Gebiete der Erdölgewin¬
nung wurden die Bohrungen fortgesetzt und die
Anlagen erweitert . Bei der neuen Fabrik für
synthetische Treibstoffe  wurde die Kohlen¬
versorgung durch langjährigen Vertrag ge¬
sichert . Die Beteiligungsgesellschaften waren
bei günstiger Absatzlage gleichfalls gut be¬
schäftigt.

In der Bilanz  erscheint das gesamte An¬
lagevermögen bei rd . 14,19 Mill . RM Zugängen,
0,99 Mill . RM Abgängen und 25,13 Mill . RM Ab¬
schreibungen mit 90,23 (102,15) Mill . RM . Beteili¬
gungen werden mit 41,77 (43,37) und das gesamte
Umlaufsvermögen mit ' 124,12 (111,43) Mill . RM
ausgewiesen . Unter letzterem erscheinen Vor¬
räte mit 18,40 (15,85), Anzahlungen mit nur noch
0,11 (2,64), Warenfoi ’derungen mit 14,22 (23,29),
Konzernforderungen mit 27,93 (25,14), Bank¬
guthaben mit 30,07 (21,57), Forderungen und
Beteiligungen an internationalen Gesell¬
schaften und Konventionen mit unverändert
19,65 und sonstige Forderungen neu mit 10,64.
In diesem letzten Posten sind etwa zur Hälfte
Forderungen usw . enthalten , denen auf der
Passivseite  der Bilanz mit 5,50 Mill . RM
ausgewiesene Verpflichtungen gegenüberstehen.
Das AK wird unv . mit 125 Mill . RM ausgewie¬
sen ; dem Posten stehen auf der Aktivseite 12,25
Mill . RM eigene Aktien gegenüber . Die gesetz¬
liche Rücklage erscheint mit 19 (18,99) Mill . RM,
und Rückstellungen sowie Währungsunterschiede
für Verbindlichkeiten mit 44,63 (38,75). Verbind¬
lichkeiten haben sich auf 76,59 (83,33) ermäßigt.
Davon entfällt der größte Posten mit 45,65 (48,75)
auf die Pfundanleihe des Kalisyndikats . Ver¬
bindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen
erscheinen mit 2,13 (6,80) und Konzernverbind¬
lichkeiten mit 11,47 (11,23). Wechselverbindlich¬
keiten sind auf 6,84 (9,63) Mill . RM zurückge¬
gangen.

„Hansa “ zur Aufrechterhaltung ihres Fahrplans
teilweise fremden Schiffsraum beschäftigen
mußte . Uebereinstimmend mit den bereits vorlie¬
genden Geschäftsberichten der übrigen deut¬
schen Reedereien stellt die „Hansa “ fest , daß
die deutsche Schiffahrt unter den weiteren Wäh¬
rungsverschlechterungen des Auslandes noch
stärker leide als bisher.

Vergrößerte Ladung
Wenn sieh gleichwohl das Reedereibe-

t r ie b s e r ge b n i s um 2,032 Mill . RM . auf
8,706 (6,674) Mill . RM . erhöht hat , so zweifellos
u . a. mit durch die Einrichtung der neuen
Linien und das Anlaufen weiterer Häfen . Nicht
zuletzt hat aber die „Hansa “ 1936 wieder mehr
Ladung an sich gezogen und befördert . So wur¬
den in den letzten 4 Jahren insgesamt gefahren:

1933 1 712109 to
1934 2109 131 to
1935 2 017 585 to
1936 2 150 000 to

Von den sonstigen Erträgen haben sich die
aus Beteiligungen mit 7133 (5416) RM wenig ver¬
ändert . Auch die Kapitalerträge werden fast
in genau der gleichen Höhe mit 13 619 (13 607)
RM ausgewiesen . Die ao . Erträge von 1,834
(2,557) Mill . RM enthalten u . a. Buchgewinne
auf verkaufte Wertpapiere , freigewordene Kurs¬
rückstellungen auf Valuta -Schulden und den
Kaufpreis für den Ende 1936 veräußerten D.
„Goldenfels “, einen 1911 erbauten Dampfer von
11460 to Tragfähigkeit.

Aufwendungen
Die 1936 abgereehneten Gehälter und Löhne

des Gesamtbetriebes erhöhten sich auf 3,516
(3,266) Mill . RM , weil zusätzliche Einstellungen
im Zusammenhang mit der Indienststellung
neuer Tonnage erfolgten . Darüber hinaus hat die
„Hansa “ die wirtschaftliche Lage ihrer gesam¬
ten Gefolgschaft,  d . h . wohl die Gehälter
und Löhne , durch verschiedene Maßnahmen ver¬
bessert . Die Aufwendungen dafür sind zum weit¬
aus größten Teil im Reedereibetriehsergebnis
enthalten . Der selbständigen Pensionskasse hat
die „Hansa “ außer den satzungsgemäß zu lei¬
stenden Beiträgen 1936 eine Sonderzuweisung
von 400 000 RM gemacht . Das Vermögen der
Kasse stellt sich damit am Bilanzstichtag auf
4,716 (3,675) Mill . RM . Die Differenz von 0,641
Mill . RM wird zum größten Teil der satzungs¬
gemäß zu leistende Beitrag sein.

Von den Personal -Aufwendungen erscheinen
0,555 (0,499) Mill . RM in der Erfolgsrechnung.
Dazu kommen 0,154 (0,138) Mill . RM sonstige Un¬
kosten . Die sozialen Aufwendungen einschl . Pen¬
sionen erforderten insgesamt 1,149 (0,805) Mill.
RM . Die Aufwendungen für Zinsen sind auf
0,958 (0,858) Mill . RM und für Besitzsteuern auf
0,639 (0,18) Mill . RM gestiegen . Alle . übrigen
Aufwendungen betrugen 0,241 (0,101) Mill . RM.

Neue Rücklagen
Nach 6167 011 (6 644114) RM Anlageab¬

schreibungen  und 690 000 (—) RM Zuwei¬
sung an die Sonderrücklage verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 6557 (23 075) RM , der sich um den
Vortrag auf 48 348 RM erhöht und weiter vorge¬
tragen werden soll.

In der Bilanz,  die jetzt mit 51,124 (48,374)
Mill . RM abschließt , erscheint das AK . mit un¬
verändert 12 Mill . RM . In dem Aktien¬
besitz  haben sich bekanntlich Veränderungen
insofern vollzogen , als das bis zum Vorjahr noch
in den Händen einer Großreederei befindliche
Mehrheitspaket durch Kauf in verschiedene an¬
dere private  Hände übergegangen ist , ein
Umstand , der sich in Zuwahlen zum Aufsichts¬
rat auswirken dürfte.

Abbau von Bankschulden
Während die Wertberichtigungen mit 0,202

Mill . RM unverändert erscheinen , wird der Re¬
servefonds jetzt mit 3,2 (2,51) Mill . RM ausge¬
wiesen , während sich die Rückstellungen eben¬
falls sehr stark auf 3,479 (2,784) Mill . RM erhöht
haben . Unter den Verbindlichkeiten  ist
die 1939 fällige Amerika -Anleihe zur Goldparität
mit 12,213 (12,45) Mill . RM eingesetzt . Die Dar¬
lehnshypotheken der Oeffa für Schiffe sind mit
2,938 Mill . RM unverändert . Die Verbindlich¬
keiten aus Anzahlungen von Kunden stiegen auf
0,1 (0,024) Mill . RM , Kreditoren auf 3,164 (2,336)
Mill . RM , die sonstigen Verbindlichkeiten —
wohl noch im Zusammenhang mit den Neubau¬
ten — auf 4,41 (2,131) Mill . RM und Akzeptver-
bindliehkeiten unwesentlich auf 0,214 (0,187)
Mill . RM . Die Bankverbindlichkeiten sind von
8,648 auf 7,773 und Verbindlichkeiten gegenüber
abhängigen Gesellschaften und Konzerngesell¬
schaften auf 0,029 (0,089) Mill . RM zurüekgeführt
worden . Die transitorischen Passivposten er¬
scheinen mit 1,618 (2,03) Mill . RM . Die aus der
Bilanz nicht ersichtlichen Haftungsverhältnisse
bestehen in Kapital -Einzahlungsverpflichtungen
auf nicht voll eingezahlte Beteiligungen in Höhe

von unverändert 0,177 Mill . RM . Die Wechsel¬
verpflichtungen von 0,2 Mill . RM am Bilanz¬
stichtag sind inzwischen erloschen.

Die Flotte
bestand am Bilanzstichtag aus 33 Dampfern
und 13 Motorschiffen von insgesamt 455 121
(422 481) to Tragfähigkeit und 320 397 (295 227)
BRT . Dazu kommt eine Reihe von Flußschiffen
einschl . 4 Neubauten . Neu in Dienst gestellt
wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr die Mo¬
torschiffe „Ehrenfels “ und „Reichenfels “, wäh¬
rend die beiden Motorschiffe „Kandelfels “ und
„Kybfels “ sowie D. „Rolandseck “ Anfang 1937
geliefert und übernommen worden sind . Zur
weiteren notwendigen Verjüngung der Flotte
hat die „Hansa “ außerdem 4 Motorschiffe von
je rund 10 000 to Tragfähigkeit und einen Damp¬
fer von etwa 2700 t Tragfähigkeit in Auftrag
gegeben , die bereits unter den Namen „Golden¬
fels “, „Hohenfels “, „Tannenfels “ und „Neiden-
fels “ sowie „Soneck “ verzeichnet sind . Mit dieser
Baupolitik , die dem Verlangen der Verlader
nach schneller Tonnage Rechnung trägt , hat
sich zugleich die Zusammensetzung der Flotte
der „Hansa “ wesentlich , und zwar zugunsten des
Motorschiffes , verschoben . Im Jahre 1932 stan¬
den 35 Dampfern 6 Motorschiffe gegenüber . Das
Verhältnis beträgt zur Zeit schon 33:13, d. h.
39,39n/0 der „Hansa “-Flotte bestehen aus Motor¬
schiffen , von denen 8 seit 1936 in Dienst gestellt,
bzw . in Auftrag gegeben worden sind.

Verringerter Buchwert
Unter der Berücksichtigung der Zugänge

durch Neubauten in Höhe von 1,944 Mill . RM
und 4,839 Mill . RM Anzahlungen auf die 5 Neu¬
bauten sowie unter Berücksichtigung des Ab¬
gangs von 0,13 Mill . RM , des Buchwertes für den
verkauften D. „Goldenfels “, steht die Flotte jetzt
mit 34,28 (33,28) Mill . RM zu Buch . Der A b -
schreibungssatz  errechnet sich mit 16,1°/«.
Ohne die 5 noch im Bau befindlichen Schiffe
steht die Tonne - Tragfähigkeit  bei der
„Hansa “ mit 74 (i. V. 90 bzw . 92 i. J . 1934) ein,
die BRT . mit 109 RM . Das Durehschnitts-
alter der Seeschiffe ist erstmalig etwas zurück¬
gegangen . Es beträgt 12 Jahre 1% Monate gegen
12 Jahre und 8 Monate im Vorjahr.

Die Vertragsrechte an der Kai -Anlage in
Hamburg sind mit 1,602 (1,763) Mill . RM einge¬
setzt . Die Abschreibungen auf diese Anlage müs¬
sen von der Kaibetrieb Hansa -Linie G. m. b . H .,
Hamburg , gedeckt werden . Alle übrigen Posten
des Anlagevermögens stehen nur mit Merk¬
posten zu Buch . Die Beteiligungen,
fast ausschließlich Betriebsgesellschaften der
„Hansa “, sind mit 144,005 (144,008) RM in die
Bilanz eingesetzt . Das Umlaufsvermögen
beträgt jetzt 13,619 (10,659) Mill . RM , darunter

5,824 (5,636) Mill . RM Wertpapiere , auf 4,436
(2,721) Mill . RM erhöhte Debitoren und 1,526
(1,472) Mill . RM sonstige Forderungen . Wahrend
der Kassenbestand auf 0,028 (0,271) Mill . RM
zurückgegangen ist , haben sich die Bankgut¬
haben mehr als versechsfacht . Sie belaufen sich
auf 1,388 (0,203) Mill . RM . Neben 40 000 RM
Bürgschaften vor dem Strich werden transitori¬
sche Aktivposten mit 1,479 (2,178) Mill . RM in
der Bilanz ausgewiesen . . . . ..

Im laufenden  Jahre hat , wie wir hören,
die Besserung des Frachtgeschäftes und auch
der Raten angehalten , so daß nach wie vor
sämtliche Schiffe der „H a n s a in
Fahrt  sind . Die zumal unter den heutigen
Verhältnissen dringend notwendige neue Ton¬
nage wird die „Hansa “ zum überwiegenden Teil
im nächsten Jahre bzw . im Jahre 1939 in Dienst
stellen können . (GV. 29. 6.)

Büssing
Umsatz von 83,5 (67,8) Mill . RM.

Der Umsatz der B ü s s i n g - N A G„ Brau n -
schweig,  hat sich von 67,8 Mill . RM im
Jahre 1935 auf 83,5 Mill . RM im Jahre 1936 er¬
höht , wofür neben den zur Verfügung stehenden
Anlagen der Muttergesellschaften auch wieder
ein Teil der der NAG . verbliebenen Fabrikati¬
onsräume in Oberschöneweide zusätzlich beschäf¬
tigt wurde . Die Zahl der Gefolgschaftsmitglie¬
der betrug , ohne die der Tochtergesellschaft
Niedersächsische Motorenwerke G. m. b.^ H . am.
Ende des Berichtsjahres 6331 (5449). Die Stei¬
gerung des Auslandsabsatzes  wurde
unter Einsatz aller Kräfte und ohne Rücksicht
auf die sehr erheblichen Aufwendungen betrie¬
ben mit dem Ergebnis , daß eine 36prozen-
tige Steigerung  des Absatzes von 1935 er¬
reicht wurde . — In der Erfolgsrechnung wer¬
den Roherträge mit 43,80 (36,38) Mill . RM aus¬
gewiesen . Es werden 3,04 (3,08) Mill . RM abge¬
schrieben und daneben andere Abschreibungen
von 0,195 (2,34) Mill . RM . vorgenommen . Für
Delkredere , Wechselobligo , Garantie , Steuern
usw . wurden 5,34 Mill . RM zurückgestellt . Unter
Berücksichtigung des Gewinnvortrages von 14 920
(12 998) RM ergibt sich ein Reingewinn von
689 290 (554 920) RM . Der GV. soll vorgeschlagen
werden , hieraus wieder 6 % Dividende zu ver¬
teilen , dem Sonderreservefonds wieder 0,3 Mill.
RM zu überweisen und 0,15 Mill . RM vorzu¬
tragen . Der Auftragsbestand sichere eine zufrie¬
denstellende Beschäftigung für das laufende
Geschäftsjahr.

Deutsche Gasolin A.-G„ Berlin -Charlottenburg.
Der Betriebsstoffabsatz ist 1936 gestiegen . Nach
3,28 (2,52) Mill . RM Anlage - und 0,07 (0,02) Mill.
RM andern Abschreibungen verbleibt ein Ge¬
winn von 1926 672 (1203 757) RM , der nach
Deckung des Verlustvortrages von 1155 226 RM
mit 771455 RM zur Ausschüttung einer Divi¬
dende von 4 % verwendet werden soll.

Angesichts der Bedeutung der Forstwirtschaft hat
der Reichsforstmeister für Juni/Juli 1937 eine Forst-
erhebung angeordnet , die sich auf sämtliche Forsten
erstreckt.

Norddeutsche Steingut
Wesentliche Produktionssteigerung

Unter den exportorientierten Industrien an
der schaffenden Unterweser nimmt die
A—G. Norddeutsche Steingutfabrik,
Grohn,  als Herstellerin von hochwertigen Er¬
zeugnissen eine hervorragende Stellung ein . Aus
dem uns vorliegenden Bericht über das 68. Ge¬
schäftsjahr (31. 3. 37) geht hervor , daß die Ge¬
sellschaft ihren Auslandsabsatz soweit geför¬
dert hat , daß sie auch 1936/37 den Hauptanteil
der von ihr und ihren Tochtergesellschaften er¬
zeugten Waren im Auslande absetzte , obwohl
auch der Inlandsabsatz eine wesentliche Stei¬
gerung anfwies.

Der Rohertrag  hat sich auf 1,985 (1,517)
Mill . RM erhöht . Dazu kommen 14 440 (14 792)
RM Mieterträge , 103 871 (101170) RM . Zinsein¬
nahmen und 18152 (12 050) RM ao -Erträge,
darunter 11424 RM Eingänge ans früher abge¬
schriebenen Forderungen . — Von den Auf¬
wendungen  für Löhne und Gehälter erschei¬
nen 0,483 (0,418) Mill . RM in der Erfolgsrech¬
nung . Einschließlich der Tochtergesellschaften
betrugen die Lohn - und Gehaltszahlungen 2,694
(2,486) Mill . RM . Die sozialen Abgaben beliefen
sich auf 0,034 (0,03), die des Gesamtkonzerns auf
0,216 Mill . RM (i. V. nicht ausgewiesen ). An
freiwilligen Zahlungen an Gefolg¬
schaftsmitglieder  und an Spenden wur¬
den im abgelaufenen Geschäftsjahr über 135 000
RM ansgegeben . In dieser Summe ist ein Betrag
von 47 000 RM enthalten , „als dankbare Anerken¬
nung der pflichtbewußten und interessierten
Mitarbeit der Gefolgschaft “. — Für Besitz¬
steuern wurden 0,373 (0,188) Mill . RM überwiesen,
während alle übrigen Aufwendungen 0,724
(0,519) Mill . RM betrugen.

Nach 146 614 (126 671) RM Abschreibun¬
gen  verbleibt ein Reingewinn  von 360 608
(362 090) RM , der sieh durch den Vortrag auf
578 967 RM erhöht . Hieraus werden 7 (6) Prozent
Dividende  vorgeschlagen , von denen 1 Pro-

Bedeutender Auslandsabsatz
zent an den Anleihestock gehen . Zum Vortrag
verbleiben 228 967 RM.

In der Bilanz,  die mit 9,037 (9,078) Mill.
RM abschließt , werden hei unverändertem
Grundkapital und unveränderten Reserven
Rückstellungen mit 0,169 (0,146) Mill . RM , die
Gesamtverbindlichkeiten  mit 1,524
(1,671) Mill . RM und transitorische Passivposten
mit 0,114 (0,092) Mill . RM ansgewiesen . Unter den
Verbindlichkeiten befinden sich 0,275 (0,14) Mill.
RM Kreditoren , 0,023 (0,024) Mill . RM Verbind¬
lichkeiten gegenüber Tochtergesellschaften und
0,021 (0,02) Mill . RM gegenüber Banken . Die
Verbindlichkeiten ans der hypothekarisch ge¬
sicherten Anleihe von 1927 sind durch weitere
Auslosungen auf 1,202 (1,335) Mill . RM zurück¬
gegangen . Wechselverbindlichkeiten , die im Vor -'
jahr noch mit 0,15 Mill . RM ausgewiesen waren,
bestehen nicht mehr . Die Giroverpflichtungen
beliefen sich am Bilanzstichtag auf 0,201 (0,197)
Mill . RM.

Neu investiert wurden im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr rund 130 000 RM , in der Hauptsache
für den weiteren zeitgemäßen Aus¬
hau der Werkanlagen,  wodurch sich die
Zugänge auf den Anlagekonten erklären . Das
Anlagevermögen  steht unter Berücksich¬
tigung der Abschreibungen mit 0,682 (0,643) Mill.
RM ein . Die Beteiligungen  sind mit 3,075
Mill . RM unverändert . Das Umlaufsver¬
mögen  wird mit 5,28 (5,36) Mill . RM ausge¬
wiesen , darunter mit 0,493 (0,517) Mill . RM be¬
wertete Vorräte , 1,137 (0,963) Mill . RM Debitoren,
2,989 (3,067) Mill . RM Konzernfordernngen , 0,143
(0,135) Mill . RM . Wechselforderungen , 0,078 (0,l)
Mill . RM flüssige Mittel und 0,152 (0,327) Mill.
RM Bankguthaben.

Der Vorstand glaubt , in Anbetracht der vor¬
liegenden Aufträge auch das neue Geschäfts¬
jahr günstig  beurteilen zu können , jeden¬
falls verliefen die ersten Monate bisher zufrie¬
denstellend . (GV. 22. 6. in Bremen .)

Baumwolle
Bremen , 11. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.67 (14.57). _
Bremen Juli | Okt. Dm. Jan. Män Mal
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20  Uhr
Heutlq. SchluB

12.28/11 12.78/76
17.28/1412.81/7/
12.28/14̂12.79)7612.25,1t 12.75/73
12.14/07112.73/71

14.98,56
13.01/97
13.00/66
12.94/92
12.93/9P

13.06/05
13.10/06
13.09/06
13.04/02
13.01/9?

13.46/45
13.49/4!
13.46/43
13.42/35
13.40/37

13 55/64
13 59/55
13.56/53
13 51/49
13.48/47

Abrechnung 12.21 l 14.77 12.98 13.07 U44 i 13.64
Abrechnungspreis : Juni 12.21.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.20, Okt. 12.80, 12.78,

Jan . 1938 13.10, März 13.46, Mai 13.56.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 13.06.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.10, Okt. 12.74, 12.73,

Jan . 1938 13.00, 12.99, März 13.41, 13.40, 13.37, Mai
13.48, 13.47.

Bremen , 11. .Toni. Der Markt eröffnet © heute mit
einigem Kaufiuteresse ruhig 1 bis 3 Punkte höher.
Bei mangelnder Unternehmungslust bröckelten die
Kurse im Laute des Vormittags größtenteils einzelne
Punkte ab. Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig-
nnverämdert bis 2 Punkto unter den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Naohmittagsverkehr eröffnete infolge
zunehmender Abgabeneigung leicht abgesohwächt _ 4bis 6 Punkte niedriger . Da das Angebot auch im
Verlaufe anhielt und sieh die Nachfrage etwas
zurückhaltend zeigte , glitten die Kurse schließlich
noch einige Punkte weiter ab. Der Markt schloß
ruhig 2 bis 3 Punkte unter den Nachmittagseröff-
nungs -Notierungen.
Hamburg , 11. Jnni.

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig
Oetlndlsehe: Superfine myd, Selnde white rougleh

Bremer Kl. 1 . . . . . .5 .40
Fine OomraStandard 1 Bremer Klausel2 , , . . 6.05

Newyork Juli Olttb. Dez. Jan. Män Mal

Vor . SchluB
Heutig . SchluB

12.09/10
12.23/24

12.10/11
12.19/-

12.07/—
12.23/-

12.00/-
12.067—

12.11/—
12.12/-

12.17/—
12.26/ -

Loko: 12.61 <12.59)
New Orleans . . . . heutige Not. 12.27 vorige Not. 12.37

Zufuhren In Atlantik- und Golfhafen 5000 I 3000
Verlauf wfeder stetig

Newyork , 11. Jupi . Die Preisbewegung am Baum-
wollmarkt war nicht ganz einheitlich . Angesichts
der befriedigenden Llverpooler Kabelmeldungen so¬
wie auf Grund von Käufen der Kommissionäre , des
Handels und für ausländische Rechnung setzte sich
eine Befestigung durch . Die günstigen Wettermel¬
dungen lösten zeitweise Abgabeneigung aus . Die
Preise erwiesen sich aber als recht widerstandsfähig.
Im Verlauf kam es erneut zu einer Aufwärtsbewe¬
gung , da Landwirtsohaftsminister Wallace die Be¬
hauptung aufgestellt haben soll, daß 10 Cents
für Baumwolle ein gerechter Preis
seif Die Platzfirmen schritten zu Anschaffungen,
auch erfolgten Deckungen . Die Schlußtendenz der
Börse lautete bet leichten Preisbesserungen stetig.

Antwerpen. 11. 6.
Wolle

Kammzug
p.kg.belg.Fr.p.lb.pence

.. . 11 10 . 11 . 10 .
lunl
lull
Aug.
5«pt.
Okt.

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
11. 10, I 11. 10

44.50 44.75 I
44.50 44.50
44.25 44.50
44.25 44.25
44.25 44.25 !

33.00 33.12
32.75 33 00
32 75 33.00
32.75 32.87
32.75 32 75

Nov. 44 oo 44.25 I
Dez. 44 co 44 25 I
Januei 44 00 44.25 I
»m«. 10000Ibt
Tendeni; ruhig

32 7S 32 75
32.62 32.75
32.62 32.75
110 000 Ibt

Getreide lind Futtermittel
Bremen , 11. Juni . Futtermittel (Eigenbericht ). Die

Anlieferungen am Fnttermattelm 'arkt hielten sioh in
engen Grenzen . Kleie : In der Versorgung hat sieh
gegen den Vormonat nichts verändert . Die Ware
wurde wieder vom Getrordewirtscbaftsvorband erfaßt.
Futtermehle aller Art waren nicht angeboten . Hafer¬
abfälle warSn nur knapp vorhanden . Kartoffel-
flooken und Kartoffel,pülpe blieben lebhaft gefragt.
In Biertrebern und Malzkeimen war Angebot nioht
vorhanden . Zuckerhaltige Futtermittel : Zuckerange¬
bote waren genügend vorhanden ; Melassefutter-
mischnngen wurden nur in beschränktem Umfang
angeliefert . — Zuckersohnitzel und Zuekerscbnitzel-
schrot zeigten das bisherige Bild . Futterhiilsen-
friiehte waren gesucht, , doch konnten die Ansprüche
nicht erfüllt werden , da Forderungen und Gebote
erheblich auseinandergingen . Misohfutter : Beson¬
deres Interesse zeigt sioh für Legemehl ., das genügend
zur Verfügung stand . Die Versorgung mit Körner-
misohfutter zeigte keine Veränderung . Schweinemast-
mischfutter in guten Zusammensetzungen hei an¬
nehmbaren Preisen waren nur knapp vorhanden;
gewöhnliche Ersatzfutter wurden nicht beachtet.
Pferdemischfutter mit Haferbeimengung wurden gut
au fgenommen . Die Versorgung mit Fisch - nnd
Fleisobmehlen geschah im Rahmen der Zuteilungen.

Die Preisnotierungen für 50 Kilogramm ab Bremen,
Lager , lauten wie folgt:

Weizenkleie 6.75 RM, Roggenkleie 5.80 RM, Deutsche
Aokerbohnen 15.50 RM, Milohleistnngsmischfutter
9.00 RM. Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper¬
mehl 9.00 RM, Znokersohnltzel , vollw. 7.50 RM,
Zuckerschnitzelschrot , vollw. 7.80 RM. Trocken¬
schnitzel 6.00 RM. Promelka -Melassemisehfntter 9.30
RM, Malsarin -Melassemischfutter 8.10 RM, Dorsch¬
mehl 13.75 RM, Fischmehl 11.— RM. Heringsmehl
9.50 RM, Hülsenfruchtgemenge 15.50 RM, Hafer-
Schälen 3.20 RM, Luzerneheumehl 7.80 RM,
Wiesenheumehl 6.50 RM, Weizenkleie -Melasse 7.50 RM,
Futterkalk , kohlens . 1.60 RM, Muschelkalk 2.— RM,
Schweinemastmischfutter 11.20 RM, Legemehl -Misch¬
futter 10.50 RM, Geflügelkörnermischfutter 13.20
RM, Pferdemischfutter 11.70 RM.

Berlin , 11. Jnni . Am letzten Geschäftstage derWoohe hot der Berliner Getreideverkehr ein ziemlich
unverändertes Bild . Die Brotgetreidezufuhren blieben
weiter recht gering . Lediglich Roggen kam im
Rahmen der Eintauschakbion vereinzelt wieder etwas
mehr heraus . Am Futtergetreidemarkt gestaltete sich
der Handel still . Fiir Mehle hielt sich die Umsatz¬
tätigkeit im Rahmen der Vortage . Hellere Weizen¬
mehle sind hei eher etwas geringerer Zufuhr nach
wie vor zu kaufen gesuoht . Das Roggenmehlgesohäft
nahm einen ruhigen Verlauf.

Washington , 11. Jnni . Das USA.-Ackerbauamt ver¬
öffentlicht folgende Schätzungen über den - Saaten¬
stand und den voraussichtlichen Ernteertrag von
Getreide:

Saatenstand 1937 1936 1935
1. Juni

Winterweizen 71,5 66,7 74,2
Sommerweizen 68,7 66,9 85,2
dto. davon Durum 77,4 60,8 84,4
dto. and. Sommerweizen 67,4 67,9 85,3
Hafer 82,3 74,5 84,4
Gerste 79,7 75,3 84.3
Roggen 75,3 63,2 84,2

Ertrag (Millionen Busheis)
1937 1937 1936

1. Juni 1. Mai
Winterweizen 649 654,3 519
Roggen 46,5 42,9 25,6
Newyork , 11. 6.
Will. Rn. I. 136-75
Will. Hw. I. 136 75

Mals - 1 Egl. Fractitß/l̂ - C/ö
Me'flh . ’pr. ( «•» " ■« m - II

Ghlkago , 11- 6-
Gerste loko 85—10f
Welzen willig
lull 1085- *
September108*—*
Dezember 110'i *

Mali unrglm.
Juli 114.25
September 102-00

Dezember 75-50
Haler willig

Juli 39.00

September 35-00
Dezember 36-75
Roggen willig
Juli 83-50
September 77-50
Dezember 79-00

Viehmärkte
Delmenhorst , 11. Jnni . Auftrieb : 1253 Ferkel . Es

kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen alt 8—10 RM das Stück
(47- 48 Rpf . V* kg),, 6- 8 Wochen 11—13 RM (45 bis
46 Rpf .), 9—10 Wochen 14—16 RM (42—44 RM), 10 bis
12 Wochen 17—19 RM (38—40 Rpf .). Marktverlauf:
mittelmäßig , nicht alles verkauft.

Oldenburg , 10. Juni . Auftrieb : insgesamt 1058 Tiere,
nämlich 1030 Ferkel und 28 Läuferschweine . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen alt 7—10 SM , 6—8 Wochen
10—12 RM, 8—10 Wochen 12—14 RM, Läuferschweine
14—40 RM. Marktverlauf : Sehr ruhig.

Wesermünde , 11. Jnni . Auftrieb : 41 Rinder , dar¬
unter 6 Ochen, 17 Bullen , 13 Kühe , 5 Färsen , 122
Kälber , 80 Schafe , 557 Sehweine , zum Schlachthof
direkt : 2 Ochsen, 1 Kuh , 2 Kälber , 8 Schweine.
Preise : Ochsen : a) 43—44; Bullen : a) 41—42, b) 38;
Kühe : a) 42, b) 38, c) 32; Färsen : a) 41—43; Kälber:
a) 76—78; andere Kälber : a) 58—63, b) 51—56, o) 40—43,
d) 28—35; Lämmer nnd Hammel : a2) 50, b2) 47—50,
o) 42; Schafe : e) 42; Schweine : a), bl ) und b2) 52,
o) 51, d) 47—48, e) 45—48, Sauen : gl ) und g2) 50, h)Eber und Altschneider : 48—50.

Hamburg , 11. Juni . Auftrieb : 5239 Schweine.
Marktverlanf : Schweine : zugeteilt . Preise : Schweine:
a), bl ) und b2) 51'/», c) 501/., d) 47V», Sauen : gl ) 51V»,g2) 49V».

Altona , 11. Juni . Auftrieb : 53 Stück . Preise:
Ferkel , 6—8 Wochen alt 17—20 RM, 8—10 Wochen 20
bis 22 RM, 16—12 Wochen 22—24 RM, Läuferschweine,
3—4 Monate alt 24—28 RM. Handel : langsam.

peraturen war der Fleisehabsatz in den meii
Fleisohsorten etwas schwächer ; die Zufuhren wt
gegenüber dem Vormonat in allen Viehgattun
außer Schafen geringer . Der Markt wurde bei
unveränderter Preislage geräumt . Auftrieb:
Rinder , darunter 156 Ochsen, 247 Bullen , 775 E i
123 Färsen , 2640 Kälber , 5204 Schafe (Lämmer
Hammel ), 13 424 Schweine , 15 Ziegen , direkt zi
führt : 27 Rinder . Marktverlauf : Rinder : verti
Ausstich über Notiz , Kälber nnd Sehweine : vert
Schafe : ruhig . Preise : Ochsen: a) 44, b) 40 e)
Bullen a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38 e)
d) 20- 24; Färsen a) 43, b) 39, c) 34, d) 27; Käll
Doppellender bester Mast : 70—78; Kälber : a) 63,
55—57, C) 43—48, d) 30—38; Lämmer und Hami

53, hl ) 48—53, c) 38—45, d) 25—35; Schafe : e]
bis 38, f) .30—35, g) 17—29; Schweine : a), bl ) und

®) 50V», d), e) und 47V»; Sauen : gl ) 49V»,49‘/i, Aitsehneider 40—49V». '
Ghlkago , 11. 6.
lelcfi. n. Pr. 10.90
lelch. h. Pr. 11-35

Schweine
1 schw. n. Pr. 11-00
I schw. h. Pr. 11-35 Zufuhren 9000

im Westen 36000
Butter

, »“ V1■’ . , , V, vouuKi » luaraenDUtrer
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molke
butter 123. deutsche Landbutter 118, deutsche Kc
bntter 110 RM fiir 50 kg einschl . Verpackung ab \sandstation . Fracht za Lasten des Käufers.

Seefische
‘" “ U1. VCU Iii HMCUUUUUiJ 6 \vei Uö

fer insgesamt 186 200 kg frische Seefische ; dt
brachte von der Bärentnsel ein Dampfer 141200
meist Kabeljau ; von Island ein Dampfer eine r.

ladung von 45 000 kg gemischten Fang . Ein Hoch¬
seesegler stellte 5200 kg Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Auktionspreise  erfuhren
gegen den Vortag weitere Rückgänge . Island : Ka¬
beljau I 5, II 5, Seelachs I 6, II 51/»—4’/i, Lengfisch
5, Katfisch I 3, Rotbarsch 5. Bäreninsel : Schell¬
fisch I 15‘/i, II 16Vi, Kabeljau I und II 5, Katfisch I
3V*—5, Rotbarsch 5.

Warenmärkte
Hamburg , 11. Juni.

Reis : Die fernöstlichen Märkte lagen stetig . Am
Platz ergaben sich keine Veränderungen . Preiseunverändert.

Gewürze : Für Pfeffer zeigten sich die Abgeher
in preislicher Hinsicht entgegenkommender , doch
hielt man sioh auf Käuferseite zurück , da haupt¬
sächlich Bedarf für Nehengewürze besteht . Preise:
Schwarzer Tellicherry -Pfei'fer 78, weißer Muntok-
Pfeffer 76, weißer Java -Muntok -Pfeffer 78 RM für
50 kg verzollt , einschl . Ausgleiehssteuer , ab Lager
Groß-Hamburg . Uebriges unverändert.

HUlsenfrüchte : Umsatz - nnd preismäßig unver¬ändert.
Getrocknete Früchte : Soweit Umsätze getätigt

wurden , wurden diesen die letzten Preise zugrunde¬gelegt.
Kautschuk : Ruhig . Loko 9*/», Juli -Aug . 97u, Aug .-Sept . 9V».
Schmalz : Stetig . Preise unverändert.

Ghlkago , 11. 6. Schmalz
Tendenz: k. »lelli | September 12.47* loezember 12 10GJuli 12-17* I Oktober 12.47* I

Newyork , 11. 6.
Schmalz 12-15
Talg, losa 6 50
BW'saatäl
Juli e.69

Oele und Felle
September 9.69
Oktober 9-69
Dezember 9-61
lanuar 9.62
Terpentin 39-2o

Petr. SWO. 16.25
Petr. SWT. 12.25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Roh«. 2.37—57

Bremen , 11. Juni . Das Geschäft hielt sieh in
gen Grenzen . Von Kolumbien lagen zum Teil
geränderte Offerten vor . Es soll nur zu kleinAbschlüssen gekommen sein.

Hamburg , 11. Juni . Die Kauftätigkeit am I
hielt in unvermindertem Umfang an . — Im Trc
steht man wegen größerer Abschlüsse in Ui
handlungen . Das KaffeeUnstitut beziffert die
störten Kaffeemengen bis zum 31. Mal auf 45 65
Sack gegen 44 922 000 Sack am 30. April 1937 p,unverändert.

Superior Santos in Pfennigen für V» kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : JnU 46 B 44 G S46 B 44 G. Dez. <6 B 44 G.
Newyork . 11. 6.

Tendenz: stetig
Santos 11.75
Juli 11-02
September 10-57

Dezember
März
Mel
Tagesums.
Rio

10.38
10.26
10-23
9000

9.37*

Juli
n September
r. Dezember

März
Mal
Tagesums.

7-31/132
712
7.06
7-02 n
7-00 n
7005

gen m der Julisicht des Santos -Kontraktes erfolp
am Kaffeemarkt Käufe des Handels nnd Deckun
auf Grund der stetigen brasilianischen Kameldungen.

Kakao
Hamburg, 11. Juni . R o h k a k a

Preislage unverändert. — K a k a
k a t e: Unveränderte Markt- und P

o: Markt- und
ohalbfabri -.
reislage,

Newyork , 11. 6. stetig
Juli 7-24 I Oktober 7-3S 1Januar 7.43
September 7-35 | Dezember 7 42 | März 7-51

Zocker
Magdeburg , 11. Juni . Gemahl . Melis prompt für

Juni 32.20, 32.25. Tendenz : ruhig.
Newyork . 11. 6. Kohzuriter gut beb.
Juli 2-46/47' | November / .48n»i»| lanuar 2.40/41*
September 2.48/49*I Dezember 2.52/53‘ iMärz 2-3V/40*

*) Geld- nnd Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 11. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer propmt
eif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 80V» RM
für 100 kg.

Originaihilttenaluminlnm 98—99 Pzt., ln Blöcken,
Walz- und Drahtbarreu 144. desgl . in Walz- und
Drahtharren 99 Pzt. 148, Feinsilber (1 kg fein)

Berlin , 11. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sh 7V» d gleich 86.6953 RM,
für eön Gramm Feingold demnach 54.2544 Pencegleich 2.78792 RM.

“P1 iyiei'a'Uiiari'u_ei neteiragten binnen ), Silber : prompt
41.60 B 38.60 G, Hüttenrohzink nom. 28V» B 28V* G.

Hamburg , 11. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 731/»—76, Schwerkupfer 73—75V2, Rotguß 72'/»
h?s 75, Schwermessing 51- 53V», Leichtmessing 44V*
»\s*J 6./‘’„,¥ esSinSspäne  01 V<—53' /*, Altzink 18'/»- 20V»,Altblei 24'/»—26V*.

Kupfer (p. t)
Tendenz: willig

Standard p. Kassa
da. 3 Monats
do. Settl. Preis

Eiectrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowlrebars

54*- 55
£4*- *

55
61- 62
60*—€2

91
62

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard p. Kassa 248*—*do. 3 Monats 24/*—k
do. Settl. Prell 246VBanka • - ‘

Stralts • £4$£

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. Preis 22*
do. pr. bioffiz. Preis —
do. entf. s. olf. Pr. 225/m
do. entf. S. Inotf. Pr. ZVÎ —%
do. Settl. Preis J2*
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewähnt, pr. otf, Pr. 20*
do. pr. Inotiiz. Preis 20*- “/«
do. entf. S. oft. Pr. 2l' /i«
do. entf. S. Inoft. Pr. 21—21’/'«
do. gew. Settl.Prels 20* I

London , 11. Juni.
Aluminium (p. t)
Inland • mg
Ausland * ygg

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * lfU—TVi
Chinas, per * £6*- 59*Quecksilber •

(per Flasche)305—305/6
Platln *(p.20.Unz.) 1075Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 61- 63
Nickel, Inland. •

(per Tonne) 180—185
do. aus). • (psr I) 180- 185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24 tob. Swane. •
(shp. box of 10S Ibs) 24
Knpfersnirat
tob • (per t) m
Cleveland Gnßels.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough * fsb o. t) -
Silber

Fein prompt _ ._
Fein Lieferung —. —
Barren prompt 20-00
Berren Lieferung 20-05

Gold (sh u. Pence
per Unze) 140/7*

* Inakt .Notierung

Newyork . 11. 6.
El. Kiipt. f. 13 40 B I Blei, loko
3070 Tage 13 40 b I zink, loko

Zinn, loko 55-62 I Sllb. ausl.
6.00
675

4475
WelBblech 535
Roheis. N. 27.27*
Roheis. N. &■25
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.BönenzBerichitte.
Unregelmäßig

Hamburg , 11. Juni . J>ie Geschäftstätigkeit des Vor¬
tage« übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr.Die Gestaltung waT nicht regelmäßig . Im allge¬
meinen Überwegen jedoch Abschwächungen . DerS c it i f f a h r t. s m a r k t , der im Gegensatz zu den
andern Werten in den letzten Tagen durch wider¬
standsfähige Haltung gekennzeichnet war, wies auch
heute ein stetiges Gepräge auf . Iiapag »teilten sichum VnV« (18V.) «/■ und Nordd. L/loyd um l/t % (18 s/<) °/o
höher . Von Bremer Papieren notierten Atlas -Werke
plus V» (117) °/o, für Bremer Vulkan war noch kein
Kurs zu hören . Am Freiverkehrsmarkt wurden
Deutsche Werft um 1% (131) und Deschimag um Vs*/#(135) ermäßigt . Die zweite Börsenslunde brachte
kaum eine Aenderung . Am Schluß konnte sich vor¬
übergehend eine teilweise Befestigung durchsetzen.Unterweser Reederei gewannen 1°/o (112). Am Ren¬tenmarkt . wurden für Bremer Altbeaitz um V«
mehr bezahlt (125*/d.

Leicht abgeschwächt
Hannover , 11. Juni . Der Aktienmarkt war hei

kleinen Umsätzen eher etwas leichter . Xlseder Hütte
waren *1*%> niedriger im Handel . In Doornkaat fand
das Angebot erst 2 % niedriger mit 110 Aufnahme.Ferner blieben Eisenwerk Wülfel 1 %> unter dem
gestrigen Geldkurs mit 135 angeboten . Höher gesuchtwaren Lind euer Aktien -Brauerei mit Ofi.ä und Brnun-
«ohweiger Straßenbahn mit 123. Am Renten-markt  erholten sich Provinzanleihen wieder auf
98.75. Die Braunschweiger Stad'tanleihe war auf98.75 und die Gold Pfandbriefe des Braunscbweiger
Kreditvereins auf 98.75 befpsfjgt . Tm übrigen wurdendie Umsätze in Pfandbriefen und AHbesfitzanleihen
zu letzten Kursen vorgenommen . Im Frei ver¬
kehr  wa -* lebhaftes Geschäft in Gempinde-Umschnl-
dungsanleihe zu Kursen von 93.89 bis 91.59. Barbach
nannte man mit 13 bis 65 und Mechanische Linden-
Aktien mit 127 bis 129. — Schluß unverändert.

Still
Berlin , 3>1. Juni . Die kaum noch zu überbietende

Geschäftsstelle , im wesentlichen bedingt durch die
völlige Zurückhaltung der Baukenkundschaft , veran¬
laßt © den berufsmäßigen Börsenhandel , weiter
Glattstellungen früher eingegangener Engagementsvorzunehmen . Dadurch erlitten die ersten Notierungen
mit wenigen Ausnahmen Rückgänge , die indessennur selten über Prozentbruchteile hinausgingen . Im
Verlauf waren weitere Schwankungen zu beobachten,
überwiegend kamen aber dabei Besserungen zustande.Akkumulatoren waren um 1 % erhöbt . Eisenbahn¬
verkehr gewannen auf die Dividendenerklärung noch*

Dollar = 2.499 (2.498) RM
Englisches Pfund = 12.330 (12.335) RM

_1 %. Um je V*°Io fester lagen Erdöl und StoeliT.Anderer »eits ermäßigten sich Feldmühle um l1/*,
RWE und Kokswerke um je %U%. Die Börse schloß
sehr still . Veränderungen von Belang traten , sofern
überhaupt noch Notierungen vorgenommen wurden,
nicht mehr ein . Im allgemeinen blieben die Kurse
ziemlich widerstandsfähig . Nachbörslich kamen Um¬
sätze nicht mehT zustande.

Am Einheitsmarkt waren Bankaktien entsprechend
der Allgemeintendenz eher angeboten und schwächer;so Handelsgesellschaft und DD-Bank um je */<, Com-
merzbank um Vs und Ueberseebank um 9U°/i . Hypo¬thekenbank büßten ca. Vs. Wesbboden V<n/i ein.
Ivolonlalwerte waren im allgemeinen wenig ver¬
ändert ; Deutsch -Oßtairika waren auf den Jahres¬
bericht bis Vs% fester . Von Steuergutscheinen gewanndie Fälligkeit 1938 19 Rpf.

Der Rentenmarkt zeigte kaum nennenswerte Ver¬
änderungen . Weiter gesucht blieben lediglich Deko-
samm-Neubesitz , die bei einer Steigerung um l1/*V«
zugeteilt werden mußten . Erholt waren. HamburgerNeubesitz um SU%. Einiges Interesse bestand nochfür Stadtanleihen , von denen u. a. 28er Essen mit
plus 8/s% auffielen . Sonst sind noch 39er Postschätzemit plus 0.10%i, andererseits 40er mit einer gleich
großen Einbuße zu erwähnen . Bei den Industrie-
Obligationen ermäßigten sich Farbenbonds um 5/b°/o.Privatdiskont unverändert 27/i ö/#,

Kaufhof nannte men mit 02, I . G. Farben mit lO.V/ibis 103V4, Vereinigte Stahlwerke mit 121V* bis 122,Erdöl mit KkU1/* und Mannesmaun mit 124. Auch der
Rentenmarkt war überaus ruhig und unverändert.
Kommun-alumschuldung 94.10 lis 94.15. Auch im
Verlauf  hielt «ich die Geschäftstätigkeit in engen
Grenzen. Die Ivursveränderungen blieben gering . Am
Einheitsmarkt hörte man Gehr. A l̂t mit 79 hei vollerZuteilung . Renten blieben bis zum Schluß ohne Um¬
sätze . Farbenbonds waren mit 13.V'« ! niedriger.

Schwach
Newyork , 11. Juni . Nach stetiger Eröffnung kam es

heute zu einem Rückschlag . Die Uinsa-tztätigkeithielt sich in engen Grenzen. Der Handel will erat
die weitere Entwicklung hinsichtlich der Arbeitslageabwarten . De Tatsache , daß die Gewerkschaften
allgemein wieder zu einem Angriff übergehen,inahnte zur Vorsicht . Es herrschte eine beträchtliche
Unsicherheit vor. Die Kursbewegung unterlag mehr¬fachen Schwankungen . Tm Verlauf verstärkte siebdas Angebot Tn der letzten Börsenstunde konnten
sich einige Werte von dem niedrigsten Tagesstand
erholen . Der Umsatz blieb jedoch klein . Die Börseschloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Tulenraphlscht*
Auszahlung:

H e- « «-
eis>

11
(ield

6
Briol

10
Geld

6
BrieJ

Aegypten 1 äg . £ t 20.99 12.615 12.645 12.62 12.65Argentinien 1 P.-P. 1 78 0.761 0.765 0.761 .0.765
Belgien 100 Belg. 61 00 42.1? 42.20 42,11 42.19Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.165 0.167 0.165 0.167
Bulgarien 100 Ley «1.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 112.50 54.9b 55.10 55.00 55.12
Danzig 100 fl. 4 —— 47.10 47.20 47.10 47.20
England 1 £ li 20.47 12.315 12.345 12.32 12.3z
Estland 100 e. Kr. 9 — 67.43 68.07 67.43 68.07
Finnland 100 f. M. 4’s 81.00 5.445 5.45 5.445 5.455
Frankreich 100 Fr. 4’5 81.00 11.>05 11.125 11.11 11.13
Griechenid . 100 O. 4 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 II. 6 168.74 137.26 137.54 137.18 137.46
Iran 100 Rials ? 20.43 15.30 15.34 15.30 15.34
Island 100 Ist . Kr. - 112.50 55.06 55.10 55.08 55.20Italien 100 Lire 61« 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan i Yen 2.40 0.717 U.719 0.717 0.719
Jugosl . 100 Din. 3.29 81.00 5.694 5.706 5.693 5.706
Kanada 1 kan . $ 4.58 2.496 2.500 2.496 2.500
Lettland 100 Latis 5!" - - 46.Su 49.00 48.90 49.00
Litauen 100 Lit. 5!; —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.U9 62.01 61.91 62.03
Oesterr . 100 Sch. 3', 59.07 48.9p 49.0p 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 — 47.10 47.20 47.16 47.20
Portug . 100 Esc. 4k 453.57 11.185 11.205 11.19 11.21
Schweden 100 Kr. 2 112.50 b3.50 63.62 63.52 63.64
Schweiz 100 Fr. 1!) 81.00 57.00 57.20 57.Oe 57.12
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.671 0.689 8.871 8.689
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.97Ö 1.982 1.97d 1.962
Ungarn 100 Pgö. 4 —— —- —- —- ——
Uruguay 1 G.*P. 1 4.30 1.479 1.481 1.479 1481
V. Staat , v. A. 1 $ 1k 4.19 2.497 2.5o1 2.496 2.500

Ruliig
Frankfurt , 11. Juni . Zu Beginn war die Unterneh¬

mungslust ; gleich dem Mittags verkehr . sehr gering.
Dessen ungeachtet erweisen sich aber die Kurse
weiter als recht gut behauptet -, zumal vereinzelt
leichte Nachfrage zu beobachten war . Westdeutsche

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 11. Juni (Wochenbericht ). Am Markt derunnotderten Werte hielt sich das Geschäft weiter in
engen Grenzen bei uneinheitlicher Kursentwicklung.
Von den Werft -A'ktien bröckelten Deschimag , die
ohne jegliches Geschäft lagen , unter Berücksichtigungdes DividendenabsoMages um 31/*V» weiter ab, da¬
gegen blieben Achgelds-Aktien 6 V* höher gesucht.Schiffbau Unterweser konnten um 2 V# auf 80 an-
ziehen , während Eleflether Werft 1•/« einbüßten . Die
Fischereiwerte zeigten nur wenig veränderte Kurse;
Kahlenberg & Putz befestigten sich um 2 “/#, Nord¬deutsche Hochsee verloren 1Ve, für Hochseefischerei
Nordstern hörte man letzfcbezahlte Kurse nennen . —
Behri/ngwerke lagen 5 % höher und Bremer Tauwerk-
Aktien gewannen 3 %, für Holsatia bestand eine um
4 ®/o gebesserte Nachfrage . Die Bank- und Versiche¬
rungs -Aktien lagen ohne Geschäft und unverändert.

Acftgell*
Behringwerk*
Bremer lute
Bremer Lagerhaus
Bremer Tau
Desehimag
Elsw . Kuxmann
Etsliether Wer«
Franekewerke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Holsatla
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenberg & Putt
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte

MASUMl
- 120
- 105
- 3
- 115
- 96

136',' 134V
- 95
S3 79
- 65
- 60
- 35

149 146
- 76
- 102
- 54

126 1/3
- 115
- 108

146 144
- 161

Nordd . Wollt
Oldenburger Gl«
Schiffbau Unterw.
Tiltel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein für

tt wngst
- 145
- 97
84 80

141 139
- 125

Nordwestdeutschi, 94k 93kBrem. Amerlka*Bank 75
Brem. Kreditbank - 80
Nordd. Kreditbank - 107
Atlas Levante Linie 105
Mind. Schlepp 54k 9f
OidenburQ'Portugles. — —
issekur. Merkur - 20
Usch. Versicherung - 20
dbg.-Bram. Feuer - 63
-1ba--Brem. Rückv. - 94

Gemeinde Umschuld.*
Anleihe 94>52'̂ 93.77V

An den internationalen Devisenmärkten fiel der
französische Franc durch verstärkte Schwäche-
nei-gung auf . Die erhöhten Francabgaben gegenPfunde und Dollar sind vermut/lioh durch die bei der
Senatsaussprache zutage kommenden Millmrden-
defi-zitziffern des Staatshaushalts ausgelöst worden.
Die Züricher Notiz stellte sich auf 19.44V4(19.48V4),die Amsterdamer auf 8.09 (8.<10). Gegen London
stellte er sich auf 110.90, blieb also zunächst noch
unverändert , da auch das englische Pfund nicht ganzauf gestriger Basis behauptet blieb . So stellten sichPfunde -Kabel auf 4.9337 nach 4.9365. In Zürich wurde
diie Sterlingdevise zuletzt mit 21.571/< (21.6QV4) und in
Amsterdam mit S.OTV* (8.9S) notiert . Daraus gehtschon hervor , daß der holländische Gulden und der
Schweizer Franc recht feste Haltung zeigten.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 11 8
Berlin 72.81
London 6.97'<
Newyork 181.87l*
Paris* 8.09
hondon , 11
NewyorkParis
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest
Paris , 11
London
Newyork
Belgien
Spanien
Zürich , 11
Paris
London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

30.69
41.se 1®

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo BStt 'i
Kopenhagen40.05

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.27!*
6.34
H- %
1

6.
4.9337

110.91
12.311
87.00 n
4.9343
0.9719

29.231
93.75
21.59'!
22.40
19.39j
19.90',

226.20
141.62';
24.95

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

216.00
400.00
671.00
110.93
610.00
546.50
26.31
26.05
26.10
25.25
16.00
4.12

28.62
10.00
97.50
1/278

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos aut

London

1/240
1/198

125.00
124.00
100.12!»
1/612
1/609
16.15

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Gold

6.
110.90
22.48V

379.50

6.
19.44'.!
21.56'!

437.12!»
73.60
23.05

240.40
175.00
81.50

Kopenhagen,11 .6

Italien 118.30
Schweiz 514.50
Kopenhagen 494 75
Holland 12 36'!
Oslo 556.00
Stockholm 111.22!*
Oslo 108.40
Kopenhagen96.30
Sofia
PragWarschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Stockholm571.75
Helsinglors 49.25
Prag 78 40
Berlin 8.9%
Warschau —

15.25
82.90
06.25
10.00
3.95
3.50
3.25

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom .
Amsterdam250.25
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Heisingtors 9.97
Prag 16.00
Wien 86.55
Warschau 06.55

22.40
455.25
181.95
20.35
76.75

104.10
24.15

Oslo , 11. 6
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19.90
162.75
18.15

405.00
223.00
93.00
8.90

68.75
102.85
89.25
22.60
14.30
77.00
77.75

Helsingfors 9.52k
Buen. Aires 133.50
Japan 126 25
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. X
£ p. 3 Mte. 2
S p. 1 Mt. Ü
$ p . S Mte. %

Stockholm , 11. 6
London 19 .40
Berlin 158 00
Paris 17 .55
Brüssel 66 .75
schw . Plätze 90 .25
Amsterdam 216 .75
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 334 .00
Helsingfors 8 .6D
Rom 21 .00
Prag 14 .00
Wien 74 .50
Warschau 75 .00

Wien , 11. 5. Kopenhagen 118.47 Paris 23.90
Amsterdam 296.00 London 26.54 Prag 18.82kBerlin 215.23 Madrid Sofia
Brüssel 90.91 Mailand 28l09 Stockholm 136181
Budapest Newyork 537.91 Warschau 100.81Bukarest . - - Oslo 133.40 Zürich 123.08
Frag , 11 6 London 142.15 Wien 530.00
Amsterdam 15.83k Madrid Marknoten
Berlin 11.52k Mailand 151llO Poln . Noten 548 00
Zürich 658.50 Newyork 28.79 Belgrad 65.45
Oslo 714.00 Paris 128.12k Danzig 545.75
Kopenhagen 635.10 Stockholm 733.00 Warschau 545.25
Newvork, 11 6. Lond . 60 Tg. Kopenhagen 22.02',
Tägl . Geld 1.0' B Wechsel 4.92k Prag 3.48k
Bankakz. H’wechsel 4.92k Wien 18.73
?0  Tg. Brief 6.50 Paris 4.45 Budapest 19.7p
90 Tg. Geld 9.5b Brüssel I6.88 Belgrad 2.33
Pr . Hand .- Rom P.26': Athen 0.90k

Wechsel Madrid 5.00 Japan 28.71
niedr . Satz I.00 Bern 22.80 Buen . Aires 30.60
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.99 Rio de Jan. 8.32
Wechsel aul Stockholm 75.45 Berlin 40.06
London -Obl 4.?3i, Oslo 24 80

Ostasiatische Wechselkurse vorn 11. Juni
Newyork Kegen Japan 28.72—28.76, London gegenJapan 1.2. Clelegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6'/**. Hongkong 1.2”/«.

Schanghai 1.2%, Kob« 1.1’Vn. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.l

Konkurse
Bentheim : Tischlermeister Georg Lammers . —

Koblenz : Nacht . Fa . Georg HabermehL Reedereibe¬trieb . — Ronneburg : Nachl . Gastwirt Friedrich
August Sauerbrey in Korbussen . — Zittau : Fa . Treu-
handges . Zittau Uhlig & Co. in Liqn . — Bremen:Bauunternehmer Heinrich Friedrich Beckmann.

Vergleichsverfahren
Düsseldorf : Elektro - und Radiogroßhandlung Al¬bert Peetz.

Das Kreditgeschäft im niedersächsischen Ge-
nossenschai 'tsverband . Die günstige Entwicklung
der gewerblichen Kreditgenossenschaften , wie
sie bereits die Zweimonatsbilanzziffern zum 28. 2.
erkennen ließen , hat sieh fortgesetzt . Bei den
berichtenden 130 gewerblichen Kreditgenossen¬
schaften , die sämtlich dem Niedersächsischen Ge¬
nossenschaftsverband e. V. Hannover , ange¬
hören , sind die Einlagen bis 30. 4. 37 auf 127,2
Mill . EM gegen 121 Mill . EM am 31. 12. 36 ge¬
stiegen . Auf der andern Seite haben sich die
Ausleihungen der Genossenschaften auf 129 Mill.
EM erhöht . Diese Erhöhung der Ausleihung , die
über die Steigerung der Einlagen in dem glei¬
chen Zeitraum hinaüsgeht , findet ihre Begrün¬
dung in dem erhöhten Kreditbedarf , der mit ge¬
stiegener Beschäftigung und erhöhtem Umsatz
in den von den Kreditgenossenschaften betreu¬
ten Wirtschaftskreisen vorhanden ist . Dabei
steht die kurzfristige Finanzierung öffentlicher
wie privater Aufträge im Vordergrund.

Die Umwandlung beantragen n . a . folgende Ge¬
sellschaften : Weinbrennerei Scharlachberg A-G,
Bingen am Rhein . Mühle Ringelheim A-G, Ringel¬
helm . _A-G für Kohlendestillation , München. Sekt¬kellerei Schultz Grünlack A-G, Büdesheim am Rhein.

rfchiffahwl •fthiffbau
„Lloyd 's List“

Frachtenindex steigt weiter
Der von „Lloyd 's List “ erreehnete Frachten¬

index für Mai zeigt gegenüber dem Vormonat
eine weitere Erhöhung um über 4 %. Infolge
der verschiedenen Feiertage und infolge der
durch die Entwicklung an den Warenmärkten
etwas ungünstigeren Ratengestaltung in der Ge¬
treidefahrt hat sieh die weitere Abwärtsbewe¬
gung der Indexziffer etwas verlangsamt . Mit
118,96 (1923 = 100) liegt der Mai-Index fast
70 % über dem Index des gleichen
Monats im Vorjahr.  Im einzelnen ergibt
sieh für Mai folgendes Bild:

Mai-Index
(1923

Europa
Nordamerika
Südamerika
Ostindien und Afrika
Pazifik und Australien

100)
April

124,06 + 6,00%
107,85 + 4,26%
112,67 + 2,75%
142,48 + 3,69%
107,76 + 3,31%

Gesamtindexziffer 118,96 + 4,01%

Aenderungen der Frachtraten für Verladungen
von und nach Westafrika . Beginnend mit dem
15. 7. sind sowohl für ausgehende als auch für
heimkehrende Transporte die Frachtraten ge¬
ändert worden . Im Verkehr nach Westafrika
verstehen sieh die neuen Raten von United
Kingdom und Kontinentalen Berth -Häfen ohne
Währungszuschlag , jedoch zgl . 20 % Primage,
rückzahlbar laut Bedingungen des Rabattzirku¬
lars . Die Raten verstehen sieh ferner zuzüg¬
lich der üblichen Aufschläge für Hafenabgaben
in Accra , Lagos , Apapa und Port Harcourt;
Handling Expenses in Keta und Leichterung in
den Liberia Häfen (ausgenommen Monrovia ),
Sulima , Warri , Koko , Sapele und Calabar . —
Im heimkehrenden  Verkehr sind die
Raten für Erdnüsse , Gummi , Gummi arabicum,
Ingwer , Kopra , Mais , Palmkerne , Palmöl , Sesam¬
saat , Sheanüsse geändert worden.

Ratenerhöhung im Verkehr nach Kuba und
Mexiko . Die an der Fahrt nach Kuba und
Mexiko beteiligten Konferenzlinien haben sich
entschlossen , ihre Frachtraten neu festzusetzen.
Die neuen Raten , die durchweg Erhöhungen
bringen werden , sind im einzelnen gegenwärtig
noch nicht festgelegt , sollen aber am 1. Oktoberin Kraft treten.

Außergewöhnlich starke Zunahme des Suez¬
kanalverkehrs . Nach dem jetzt vorliegenden Be¬
richt der Suezkanalgesellsehaft für April haben
in diesem Monat den Kanal in beiden Richtun-

gen passiert 621 Schiffe mit 3 456 816 NRT. gegen490 Schiffe mit 2 624 432 NRT. im gleichen Monat
des Vorjahres . Es ergibt sich daraus die unge¬
wöhnlich hohe Verkehrssteigerung um 131
Schiffe und 832 384 NRT . = 31,7•/•. Noch
stärker ist die Zunahme des La du n g s -
Verkehrs,  der im April d. J . 3151000 t be¬
tragen hat gegen 2 091000 t im April 1936; die
Zunahme beläuft sich also auf 1,06 Mill . t —
50,7 */e.

Seeamt Bremerhaven
Grundberührung des MS ,,Deutschland“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen
Unfall des Motorschiffes „Deutschland der Ree¬
derei Schreiber und verkündete den folgenden
Spruch:

„Das Motorschiff „Deutschland “, das am Pfingst¬
sonntag , dem 16. Mai mit 350 Fahrgästen eine lahrtnach dem Rotensand -Leuchtturm gemacht hat und
wegen Eintretens von dichtem Nebel die Fahrt beider Tonne E. abbrechen mußte , hat zwischen den
Tonnen K. und L. auf der Außenweser eine G r u n d-
b e r ii h r u n g gehabt , ist aber schon nach einigenMinuten mit eigenen Manövern bei steigendemWasser ohne Schaden freigekommen . Die achiffs-
führung hat insofern gegen die S. O. verstoßen , alssie beim Horen eines Nebelsignals vorderlicher als
quer nicht die Maschine gestoppt hat , und als sienicht nach dem Loten einer Wassertiefe von nur
9 Metern die erforderlichen Maßnahmen getroffenhat . Es würde insoweit ein schuldhaftes Verhal¬ten des Schiffsführers festzustellen sein, wenn er
die Eigenschaft als Seeschiffer gehabt hätte . Es istzu beanstanden , daß die Führung des Schiffes nicht
einem Schiffsführer anvertraut gewesen ist , der das
nach der Schiffsbesatzungsordnung vorgeschriebene
Befähigungszeugnis hat . Es ist weiter zu beanstan¬
den, daß nicht eine Befreiung von der zusätzlichenFührung eines Seesteuermanns erwirkt ist ; es ist
schließlich zu beanstanden , daß ein gültiger Fahrt¬erlaubnisschein nicht erteilt war.

Scharnhorst 10. ab Hongkong nach Schanghai
10. ab Para nach Ceara . Sinnigton Court in Pre,e- ~ . - . . -- — - abOran nach Port Said . Trave 10. an Bremen. Wo10. ah Antwernen nach Cristobal . Linno n *10. ab Antwerpen nach Cristobal . Lippe 11 ab r rmen nacli Rotterdam . ‘

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaftueuiscne uampiscmriianrts -ueseiiscüait „Han* *
Bremen . Birkenfels 11. in Hamburg . Ehrenfel* o’Gibraltar passiert ; Freienfels . 11. von ColomkT
Kandelfels 10. Perim passiert . Lindenfel* io »
Antwerpen . Marienfels 10. in Khoramshar . Nenn?fels 30. in Antwerpen . Rotenfels 10. von Bhavnai*
Rolandseck 10. in Sevilla . Trautenfels io ß[‘braltar passiert . Weißenfels 10. von Madras. ’

Es erscheint angebracht , daß Fahrgastschiffe , dienicht regelmäßig die Seegrenze passieren , sich derBeratung eines Seelotsen bedienen . Es wird schließ¬
lich zu erwägen sein, ob nicht die Besatzung fürsolche Fahrten im Interesse der Sicherheit der
Fahrgäste vermehrt werden muß.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am 10. Juni:
Chios, von Hamburg , Böning: & Co., Hafen II,

Schuppen 18, Trave , von Westküste Südamerika , H.- eis' - - ~ 'Daueisberg , Hafen II , Schuppen 17.
Angekommene Seeschiffe am 11. Juni:

Probitas , ital ., von Livorno , Gebr. Specht , Röch¬
ling . O. A. Brodin , schwed., von Port Gentil , Olt¬
mann , Röchling . Frankenwald , von New Orleans,Rab . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 13. Procris,
engl ., von Hamburg , Nie. Haye , Hafen I, Schupp . 5,Najade , von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen II,
Schuppen 17. Roi Albert , belg ., von Hamburg,
Gebr. Specht , Hafen II . . Schuppen 14. Norderney,
von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Schupp . 16.
Memel, von Hamburg , Gebr. Specht , Haf . II , Sch. 16.
Athen , von Hamburg , Böning & Co., Haf . II , Sch. 18.
Lipari , von Braila , Rab. & Stadtl ., Schmedes. Dag¬
mar Claußen , dän., von Dänemark , Nie. Haye , Ha¬
fen I , Schuppen 4. Schwan, von London, Herrn.
Daueisberg , Hafen I , Schuppen 2.
Ahgegangene Seeschiffe am 10. Juni:

Themis , nach Antwerpen , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Sperber , nach Reval , Gottfr . Steinmeyer,Stückgut . Helene , nach Stettin , H. G. Fisser , Stück¬
gut . Ostara , nach Jakobstad , Rab . & Stadtl ., Stück¬gut . Doris , nach Granz , Bremer Seeverkehr , Glau¬bersalz.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Juni:

Nürnberg, , Valparaiso , Herrn. Daueisberg , Stück¬
gut . Campania , ital ., nach Livorno , Gebr. Specht,Kohlen . Lippe , nach Ostasien , Gebr. Specht , Stück¬gut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt aiigekommen am 9. Juni:

Lloydleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Holz¬hafen , Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Oelfrüchte.
Lloydleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Hafen II,
Schuppen 16, Stückgut . Lloydleichter 169 (Oltmanns ),
von Hamburg , Hafen I, Schuppen 1, Stückgut.Stückgut.
Bremen -Stadt angekommen am 11. Jnnl:

Lloydleichter 90 (Pleß ), von Hamburg , Hafen II,
Schuppen 17, Wolle. Lloydleichter 137 (Pätsch ),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.Abgegangene Seeschiffe am 9. Juni:Ll< . . ‘ ' • “oydleichter 160 (Peter ), nach Hamburg , Stück¬
gut . -Lloydleichter 144 (de Harde ) nach Hamburg,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2, Fasan , Dagmar Claußen , Kong

Bjoern 3, Bremse (Ponton ), Procris , Astarte 5,Nixe 9, Rabe (Dock II ).
Hafen II : Irene , .Gauß. .11 (8 00 26), .Frankenwald13 (8 17 33), Ussukuma 15 (8 01 64), Hansburg 17

(8 53 90), Roi Albert 14 (8 53 39), Memel 16 (8 54 86),Norderney 16 (8 54 83), Chios, Athen 18 (8 54 90), Siena
(8 02 12), Luzie Borchardt (Erzplatz ).

Holzhafen : Perseus (Roland -Mühle), Najade (I . H.Bachmann ).
Industriehafen : Probitas , Quinta , O. A. Brodin,

Ljuskrö (Röchling ), Vinga , Rheinhausen (Hütte ).
Werft : Trave (Dock HI ), Amisia (Dock IV), Rei¬chenfels (Werfthafen ).
Hohentorsliafen : Lipari (Schmedes).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Hamburg : Augsburg , Ems.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 9. ab Cri¬

stobal nach dem englischen Kanal . Arucas 10.
Ouessant passiert nach Antwerpen . Attika 10. anLeixoes . Berlin 10. ab Bremerhaven . Bremen 11.
Ambrose -Feuerschiff passiert . Crefeld 10. ab Port
Said nach Singapore . Der Deutsche 10. ab Bremer¬haven . Donau 10. ab Newcastle NSW. nach Brisbane.
Europa 11. ab Bremerhaven . Gneisenau 10. ab
Colombo nach Port Said . Inn 9. ab Para nach
Maüaos. Isar 10. ab Port Said nach Penaug . Kö¬nigsberg 10. ab Hamburg nach Montreal . Johnsen
9. 40 Grad Süd, 10 Grad Ost passiert nach dem Spen¬cer Golf. Lahn 10. Ouessant passiert nach Rotter¬dam. Main IQ. ab Port Said nach Port Sudan . Me¬
mel 11. Bremerhaven passiert nach Bremen . Nor¬
derney 11. an Bremen . Nürnberg 11. ab Bremennach Antwerpen . Oder 10. ab Port Said nach Oran.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Rrem?«Achilles 11. Ouessant pass , nach Bremen. BaccS^11. iu Köln. Bellona 10. von Odda nach AntwertiönT
Castor 10. Brunsbüttel passiert nach KönigeberS'
Egeria 11. Rotterdam passiert nach Köln. Elin irf
in Kiel . Feronia 10. in Sundsvall . Jason 11. Bruni
Mittel passiert nach Danzig . Juno 11. in HambS*
Jupiter 10. in Kopenhagen . Kepler 10. in Pasajes
Leander 10. von PasajeR nach Bremen . Medeaiivon Rotterdam nach Ruhrort . Mercur 11. von
men nach Stavanger . Najade 11. in Bremen. \v
reus 10. in Riga . H. A. Nolze 11. von Bremen nachNorrköping . Orest 11. Lobith passiert nach Rotter
dam. Priamus 10. in Köln. Rhea 10. von Stettin
nach , dem Rhein . Thalia 11. Holtenau passiert nacS
Bremen . Theseus 11. in Bremerhaven . Triton u
von Sines nach Leixoes . Vesta 11. von Bremen nae-’Antwerpen . Victoria 11. in Köln . Elise 10.
Pasajes nach La Cornna. von

Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen
Bussard 11. in Memel. Ganter 10. von Kotka nachBremen . Lumme 11. von Kotka nach Rotterdam
Schwalbe 11. * von Rotterdam nach Antwerp®
Schwan 11. in Bremen . Strauß 11. von Antwerp^nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante.Linie A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hanj.
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 10. Ouessant pa*gArta 10. in Hamburg . Cavalla 11. Ouessant pase'
Galilea 10. Gibraltar passiert . Konya 11. von Varnanach Constanza . Macedonia 10. von Larnaca nach
Alexandrette . Milos 10. Ouessant passiert . Smyrna10. Malta passiert . Morea 10. Gibraltar passiert . So¬fia 10. in Izmir.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 10. in Narvik . Ginnheim 9. in Hernß.sands . Gonzenheim 11. ab Emden.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : Deutschland 10. ab Cuxhaven nach
Southampton . Newyork 10. Dover passiert nachHamburg . Frankenwald 10. an Bremen . Idarwald10. an New Orleans . — Westküste Nordamerika-
Tacoma 10. an Hamburg . — Westindien , Mittel-amerika : Antiochia 9. an San Juan de Puerto Rico.
Kyphissia 9. an Antwerpen . — Westküste Süd-amerika : Hermonthis 10. an Buenaventura . Planet
10. ab Magallanes . — Australien , Niederländisch¬indien , Südafrika : Freiburg 8. ab Colombo nach Port
Said . Dortmund 10. Gibraltar passiert nach Algier.Baden 10. ab Port Said nach Holland . Wuppertal
10. an Port Pirie . Leuna 10. ab Newcastle o/T. nach
Bremen . — Ostasien : Rheinland 10. ab Port Said
nach Marseille . Leverkusen 9. ab Colombo nachPort Said . Sauerland 10. ab Genua nach Rotter¬
dam. Münsterland 9. ab Hongkong nach Schanghai.Aldington Court 9. ab Penang nach Port Swetten*
ham . Oldenburg 10. an Antwerpen . Kellerwald 10.
Mauritius passiert nach Kapstadt . Tirpitz 10. ab
Cardenas . Preußen 10. ab Tsingtau nach Chefoo.Duisburg 10. an Hamburg . Havelland 10. an Cebu,
Neumark 9. ab Penang nach Port Swettenham. -
Vergnügungsreisen : Milwaukee 10. Dover passiert
nach Ponta Delgada . Oceana 10. ab Hamburg nachNorwegen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gei.
Cap Arcona 11. in Santos . Antonio Delfino 10. vonSantos nach Montevideo . General Artigas 11. von
Buenos Aires nach Montevideo . Madrid 11. vonLissabon nach Hamburg . La Coruna 11. in Buenos
Aires . Vigo 11. in Santos . Belgrano 10. von Flo*rianopolis nach Rio Grande . La Plata 11. von Bre¬
merhaven nach Hamburg . Mendoza 11. Dover pass.Montevideo 10. in Hamburg . Münster 9. in Rio de
Janeiro . Natal 11. St. Vincent passiert . Roi Albert11. in Bremen . Rosario 9. in Buenos Aires . Tau¬
nus 11. von Antwerpen nach dem La Plata . Te¬
nerife 10. in Hamburg . Westerwald 11. Oues¬
sant passiert . — Vergnügungsreisen : Monte Rosa11. in Ponta Delgada . Monte Olivia 11. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 10. ab
Boulogne . Wakama 10. ab Bata . Nemea 10. ah
Monrovia . — Süd- und Ostafrika, : Urundi 9. abWalfischbay . Ilmar 10. an Kapstadt . Usambara10. ab Walfischbay . Watussi 10. ab Genua. Ussu¬
kuma 10. ab Hamburg , Cuxhaven passiert.

H. C. Horn , Hamburg . Lasbek 10. von Londonnach Hamburg.
Reederei F. Laisz G. m. b. H„ Hamburg . Planet10. von Magellanes . Pelikan 10. Kap Finisterre pass.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhedere!,Hamburg . Melilla 10. von Saffa nach Mogador.Tenerife 10. von Rotterdam nach Oporto. Las Pal¬

mas 10. von Melilla nach Ceuta . Sebu 10. von Me-
hlla nach Hamburg . Rabat 10. in Casablanca . Ol¬
denburg 10. in Casablanca . Ammerland 10. in Nat*
vik . Ceuta 10. Ouessant passiert . ' CasablancttPfH,Ouessant passiert . Tanger 11. OuessantPorto 11. Ouessant passiert . ^

Waried Tankschiff Rhederei G. m. bc H„ Hamburg.Niobe 10. an Bowling . Oder 11. von Nordenkünach Hamburg . Wilh . A. Riedemann 9. an Arubi.J . A. Mowinckel 9. an Aruba . Victor Roß 11. anHamburg.
Fischdampferhewegunffen

in Bremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Germania , Franz Dank-” . . “ * “ Adolfworth (Restladung ), Adolf Hitler (Island ),

Vinnen (Bäreninsel ), Farmsen (Nordsee).
Am Markt gewesene Dampfer : Uranus (Bären-mseU, Franz Dankworth (Teilladung , Island ).
In See gegangene Dampfer : Hans ' Loh (Bären¬

insel ), Ludwig Sanders , Andreas Wolff (Island),Dr . A. Strube (Island ).

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

l_Std. 40 Min.Datum 1
12. Juni
13. Juni
14. Juni

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhar.6.09 18.23 5.49 18.03 3.49 16.03
6.57 19.10 6.37 18.50 4.37 16.50
7.44 19.51 7.24 19.31 5.24 17.31

Reichsbankdiskont 4 °/0 Weripicfliiierkurse der Bremer Zeiiung vom 11 . Juni

Wasserstand
Hann .-

der Weser
Carls- gegen 7 Uhr

Datum Münden hafen Hameln Minden9. Juni 1.38 2.35 1.64 2.38
10. Juni 1.32 2.25 1.74 2.25
11. Juni 1.27- 2.16 1.64 2.24

Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

98.25
98.25

99.25
99 25
99.25

99.25
99.25

Deutsche Reichs - , , c
n. Staatsanleihen

5 Ot. Relclnanl. 27 101.62 101.62
4 do . 34 99.00 99 .00
4ViDt .Relclis .Scli .35 99.12 99 .12
4 ‘/i Relchspost 34 I. 100 .87 100 .87
4 Brem . Umstausch 93 00 93 .00
Bremen Neubeslli 31.50 —
Hamburg Neubesiti 32 .75 32 .25
Dtsch . Altbesitz 126 12 126 .37
Bremen Altbeslti 125 .75 125 .50
Hamburg Altbesitz 126 .00 126 .00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

Vit  Oldb. Gsch. v. 25
Vit  da. Korn. S. 1
Vit  do. do. S. 2
Vit  do. do. S. 3
Vit  do. S. 1 u. 3
Vit  do. do. S. 2
4Vi do . do . S. 4
Vit  do. Gptbr. S. 5
4Vi do . do . S. 6

Hypothekenbanken
4*/>Hamb. Hyobk. A 99.00 99.00
5V» do. Uguid. 100.85 100.90
do. Anteilschein 4.35 4.35

Vh Pr. Ctrbd. 99.00 99.00
5*/, do. Llq. 2« A2 100.50 100.50
Vit Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98.00 98.00
Indnstrie -Ohllgatlonen
Deutsche LInol . 36 100 .00 100 .00
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk — —
Stenergutschelne Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 —
fällig am 1. 4 . 1935 — — — —
lälllg am 1 . 4 . 1936 — — —.—
fällig am 1. 4 . 1937 — — —.—
fällig am 1. 4 . 1938 115 .90 115 .90
Bank-Aktien
Geestemünder Bank 91 .00 91 .00
Hb Hypothekenbank 99.50 99 .75
Schl .-Hol .Bk. i.Husum 85 .50 85 .00
Vereinsbank 120 .50 128 .50
Westholst . Bank 148 .00 146 .00
Schlffahrts -Aktlen
Br. schleppsch .-Gos. 97.00 97.00
Dt. Ost -Atrlka -Llnie 88.50 89.00
Hapag 17-5S 1S-2S
Hbg.-Südam . D.-G. 46 .25 46 .00
Hansa -Linie 120 .00 120 .00
Neptun 125 .00 125 .00
Norddeutscher Lloyd 18 .50 18 .25
Unterw . Reederei 112 .00 111 .00
Woermann -Linle 68 .50 89 .00
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 126 .00
Brem . Straüenbahn 9B.00 98.00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. U5 .37 125 .50
Hamburger Hochbahn 96 .00 36 .75

11.6. 10.6-
116.50 116.50
290.00 290.00
135.00 134.00
156.00 156.00
128.00 128.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdort
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G. 165 .00 165 00
Br. Allg . Gas u . E. - -
Br. Ch. Fabrik Hude 169.00 170'00
Br. Cigarrenfabriken 90.00 90 00
Br. Pap . u . Wellp . -
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werk«
H. E. W.

125.00 125.00
151.00 151.00
140.00 138.00
145.00 150.00
104.00 165.00
163.50 164.50
90.75 90.62

133.00 133.00
93.00 93.00

115.00 115.00
151.00 151.37

11.6. 10.6.
Harb. Gummi 193.00 193.00
Hochofenw. Lübeck132 00 134 00
Hoffm. stärkefabr. 150i00 150.00
Hoistenbrauerei 110.25 110.25
Jutcsp. u. Web. Br. 11§ 00 118.00
Markt- u. Kühlhall. 131'50 133.00
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schltnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Kevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi Min. u. Eis -G.

142.00 145.00
42.00 142.00
38.00 136.00
58.25 157.50
35.00 135.00
25.50 125.75
30.00 130.00
19.00 118.00

120 .00 120 .00
128.00 128.00
120 .00 120 .00
115.00 115.00
95.00 95.00

90.00
31.50

90.00
3i'.75

Niedersächsische Börse
6 Llndener Brauerei

99.25
98.25

99.25
98.25

99.50
99.00

99.50
99.00

Kommnnalverhände
mit Zinsberechnung

Vit  Hann. Prov. Anl.
R. 15 93.75 98.50

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4*/i Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold .-Kemm .-
Obi. s . 3

Landesbanken
4 ' /i Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1,26
Vit  Brschv/. Staatsb.

Goldptbr . R 16
5' /> do . Llqul . Pldbr . 101 .12 101 .12
4 do . RM Pfdbr . S. 6 95,00 95.00
Ritterschaften
4Vi Brschw. rlttl. G.-

Pt . von 29
4’/i Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4 'It  Calenbg . rlttl.

G.-Ptdbr . v . 28
4' /> Celter rlttl.

Goldpf . C.
Stadtscliaften
4</i PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
briet R 22

Hypothekenbanken
4V1 Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld .-
von 1,29 99.25

i ' /t  do . Liquid.Pfdbr. 100.75 100.75
Vlt  Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 99.25 99.25
Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 102.00 102.006 Hackethal Obi. 103.00 103.00

98.75
98.50
99.25
98.50

98.50
98.50
99.25
98.50

99.00 99.00

99.25

Obi. 103.00 103.00
3 Mach. Linden Obi. 87.50 87.50
6 Vorw. Zern. Obi. 101.50 101.50
Sachwerte ohne Ztnsherechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1,23
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

5 ' /i Hann . Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4'/i LüdenscheidM
Obi.

93.00 93.00
93.00 93.00
93.00 93.00

100.75 100.75
100.50 100.50
104.00 104.00

180.00 188.00
175.00

110 .00 112 .00
135.00 136.00
136.00 136.00

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 380.00 300.00
Hannoversche Zern . 124 .50 124,50
Hemmoor Zoment 212 .00 212 .00
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zoment
Ver , Harzer Zern.
Vercinshr . Hcrrenh.
Vorwohlnr Zement
Wollwäsch . Deliren
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straüenbahn 123.00 120 .0C
Hlldesb . Peln .Krelsb . 60 .00 62 .00
Ueberlandw . Hann . 119 .25 119 .00
Marienborn -Beend . 110 .00 110 .00

177.75 178.50
96.50 95.00

130.00 130.00
129.00 129.00
160.00 160.00
126.00 126.00
177.00 177.00
107.75 108.50
90.50 90.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-

Rentenbriefe)
126.25 126.75

27 101 .62
99.00 99.00

105.75
28 109 .88 109 .80
27 99 .60 99 .60

98.8728

anleibe und
Dt. Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe
4 Relchsanl . 34
5'It Int . (Young)
4'h  Pr. St.-Anl.
Vh  Bayern st.
4 ' /i Brschw . St.
Vlt  Dt. Schutzgeb.
4 ' /i D. Reichsp . 34
Vlt do. 55 . . .
Vlt  D. Relchsb. 35 100.30 100.30
4 </> do . 36 1 99 .12 99 .12
4 ' /i Pr . Ldr . 1 u . 2 — 99.00
Stadtanleihen
Vh  Bin. Goldsch. 26

1 u. 2 99.12 99.25

101:10 10i:00
100.50 100.60

Oeffentl . Kreditanstalten
4% Bin. Pfdbr .-A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
Vh  Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1
4 ' /i do . Ptd . v. 27

Serie 2
Vh  Oldbg. stl. Krd.
Vh  do . Schuld1 u. 3
4% do . Pfbbr .-K. 1
5 ' /i do . Llqu.
Vh  Pr .Lds.-Pfd. R. 4
Vh  Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
Vh  Ostpr . ldschftl.

Goldpf dbr . (8 */•)
Vh  Schlesw. Holst.

Idsch - Goldptbr . 24
Vh  Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

99.00 -
133.12 132.75
146.50 146 50

99.50
99.25

99.25
__Qp pr

101.50 10L00
99.00 99.00
99.00 99.00

97.50
98.00 98.12
98.25

Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann . v. 1,2,
Vh  Goth. Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
Vlt  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
Vh  Meinlnqer

Hypoth . Bank 5
Vh  Pr. Ccntralb. 23
Vh  Pr . Hyp. 24, 1

25 , 2— 4
4’/j Pr . Pfandbr . -

Bank 50
Vh  Rhein. Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4 ' /i Schl . H. Idsch.

Gold 30
Vh  Berl . Hyp. 15
Vh  Bl . Hyp. K. 6
5 ' /< Bl. ctrbk . Llqu.
Vh  Pr . Pfdbr.

Komm . 20

99.25
99.00
99.25

99.25
99.00
99.25

99.25
99.00

99 25
99.00

99.00
99.00
99.25

99.00
99.00
99.25

98.25
99.25
98.06

100.75

99.25
99.25
90.00

100.75
98.00 98.00

4</i Pr . Ctr . Bod . 24 99 . 00 99 . 00
Vh Pr. Ztrst. 1, 99 00 99 00
4Vt Pr . Ztrst . 20 -21 99 -00 99 -00Vh Hann. Ptd. 4

von 1,2, — —.—
Vh do. 5. u. Erw. —
Kommunalohllgatlonen

4 >/i Mein . Hyp.-Bank
Komm . 14 , 16 , 21

Vh  Pr . Ctr. Boden
Komm . 26/28

Vh  Rh. Wstt. Bdkr.
Komm . 26/27 , 4-6

90-00 98-00
98-00 98-00
98-00 98.00

Indnstrle -Obllgatlonen
6 Dt. Linoleum 26 —. — — . —
6 Klücknerw. RM 26 — —.—
6 Thür. El. L. 27 — —.—
6 Ver. Stahl S. B — — —
6 Zuckerkredit 1-4 102- 75 102-75
Stenergntscheine
Gruppe 11 1,34 .
Gruppe II 1,35 .
Gruppe II 1,36 .
Gruppe II 1,37 .
Gruppe II 1,38 .
Steuer -Durchschnitt

103-50
107-50
111.50 — -
115.75 115-75
116-00 115.90
110-50

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 96-50 97-00Hann, lieber). —.— —
Lübeck-Büchen —.— 89-00
Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsaes.
Commerzbank
DD-Bank
Ot. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

96.37
97.00

106-87
130-25
113.25
118-75
886-00
131-00
105-00
115.00
21362

96.37
97-00

107.00
130.50
11337
119-00
884-00
131-75
105-00
115-12
90-00

213-25
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Gel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackclhal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötftzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau

125.25 127-25
194 00 —
117-00 117-00
130-00 131-50
144-00
145-00 146 00

90 62 90-62
117-25

126-00 126-50
138-00 137-00
128 75
150 00
152-50 152-50
105-00

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix 8raunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Thörl ’s Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonlalwertc
Dt. Ostafrika
Neu -Gulnea
Schantung

11.6. 10.6.
202 75 202-75
106-75 107-25

145-50
177-00

128-00
142 25

119-00

88 00
114-00
159-00

148-75
117-00
90-00

161-50
233-00
183-50

139-50122-ÖÖ

159 00
162.50
183-50

139-00
122:00

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
14.

1938
1939
1940
1K

Ausgabe 1
Geld I Briet

100.00
99.87
99.75
99.37
99.25
99.00
98.75
98.75
H7I

1943
U8
1947
1948
1949
1950
Wiederaufbau -Zuschläge

Ausgabe 2
Brief ! Geld

100.12 —

* 99187 * ..

100.00
99.75 —

99.82
99 62 _

-i-

Anfangs - Schluß-
knrs kurs

Einheitskurs
11. 6. 10- 6.

Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Heizmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

154 75
140-25

154-12
140-00
154-62

171-75
126-50
148-50
93-00

171-25
126.25
149-00
92-75

1944/45. 178-87
1946/40. 1

79 62

Fortlaufende
Anfangs-

knrs

Notierungen
Schluß - Einheitskurs

11. 6. 10. 6.

175 50 175-50
140-75 145-50

Dt. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */> Abläsungsch.

6 ' /a Hoesch Elsen - und
Stahl -RM-Anleihe

Vh  Fried. Krupp.RM-Anl
5 ' /i Mitteid . Stahl
6•/• Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bömberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian DIerig , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenhahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lielerungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlS Papier
Falten & Guilleaume

12675

kurs

126.30

99.62
101.62

99.37

234.00
126.50
139.75
149.75
132.87
140.00
165.75

235.00
125.25
139.25
149.50
132.12
140.00
165.75
146.75
220 .00

114.75

137.25
122.00
119.75
156.00
164.00

128.75
114.50
162.50
187.00
137.62
121.50
119.50
156.00
163.75

126.25 126.37

99.37 99.40
101.87

234.00
126.25
139.75
149.25
132.12
140.00
165.75
148.75
220.0U

234.00
127 25
141.50
150.12
133.12
140.62
165.75
148.75
220.00

12875
114.50

169.00
155.50

Ausges.
217.25
193.75
156.50
135.25
121.12
15475

169.00
155.75
215.50

163.25
151.-
138.50

157.50
135.25
121.00
154.12
95.37

163.50
150.25
136.50

187.00
137.62
122.00
119.50
156.00
16375
169.00
155.75

158.50
114.50
162.50
188.5p138.0“
121.25
120.2»
155.50
164.00
140.75
169 00
156.00
169.00

215.50
157.50
135.25
121 .12
154.12
95.37

163.12
150.00
138.50

194.00
154.00
13475
121.12
155.00
94.75

163.37

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemla
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

132-50
115.00
137.75
156.75
125.00
20-25

142.12
132-75
149-50
115-00
137-00
156-00
125-00

Mannesmannrährenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte

124-00
146:50

123-87
158.00
146.00
202-75

154-62
140-00
151-00
171-25
126-25
93-00

55-25
!40-75
51-75
94-00
72-25
n
94-00

132-50
149-50
115-00
137.00
156-00
125-00

141-00
132-00
149-5
116-50
138-50
156-50
125-25
20-37

138-00
123-62
158-00
202-75

123-50
158-07
147-62
202-75

Metallgesellschatt
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk,
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

•154.25
108150

158-25
132-00
150-50
147-62

153.00
196-75
108-50
232-U0
136.00
158-00
132-00
150-00
146-50

Salzdetfurth Kali
Schles . El. u . Gas Llt .B
Schubert ft Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SctiultheiO -Patzenhofcr
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütta
Süddeutscher Zucker

153-75 153-50

170-62
102-00
218-10
132-00
95-50

152-50
170-12
102-62
217-5U
132-75
95-25

203-75

153-00 154-75
191-75
108-25
232-00
136-00
158-00
131-75
15U.00
146-50

109-37
232-
135-87
157’S5133-00
150-50
148-00

153-50 153-25
152-50
170-62
102-62
2l7*50
132-62
95-25

203-75

153-50
170-87
W-5»220-00
132-00
96-00

203-50

13850

Thüringer Gas Leipzig 151.75 —_ 151-75
Vereinigte Stahlwerke 121-75 121.75 121-75 122-10
Vogel Telegr. Oraht —
Wasserw. Gelsenkirchen _ .— _ ._ —.—

6Z-»Westdeutsche Kaulhof 61.75 62-00 62-00WesteregelnAlkali 114-C0 115-50 115-12 116-10
po-soWintershall 130-37 130-75 130-12Zellstoff Waldhof 160-75 160-75 161-09 162-25

Banken
137-75Bank für Brau-lndustrle _ _ —

Reichsbank 213-25 213-00 213-62 213-25
Verkehrswerte

125-50
154-CO
125-50
18 37
46-25

120-00
18-62

A-G. für Verkehrswesen12612 126-00 126-00
Allg. Lokalb. u. Kraftw. 154-25 154-12 154-HDt. ReichsbahnVorz.*A. 125-3/ 125-00 125-37
Hamb.-Amerika Packetf. 18-12 18-00 18-00
Hamburg-SUdam. Dampf. 46-50 46-25 —.—
Hansa-Linie —.— 120-00 120-00
NorddeutscherLloyd 18-87 18-75 18-75
Otavi Minen u. Elsenb. —•—
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Und wann fährst du zum
Vookholzberg?

Bremen,  12 . Juni
Hat ichon AugustHinrichs' Volksschauspiel„De

Stcdinge" bereits vor zwei Jahren auf der in¬
zwischen klassisch gewordenenSpielstätte auf Sem
Bookholzbergeinen gewaltigen Besuchzu ver¬
zeichnen gehabt, so lassen die bis jetzt verhältnis¬
mäßig wenigenSpieltage erkennen, daß in diesem
Jahre die Anteilnahme eine noch bedeutendere
weiden wird. Bisher waren es über 60060
Volksgenossen,  denen die Geschichte unserer
Landsleute aus der Stedinger Marsch einen jener
gewaltigen seelischen Eindrücke vermittelt, von
denen es bekanntlich im Leben lehr wenige gibt,
die dann aber auch für immer haften bleiben.

Durch anderweitigeVerpflichtungendes Schau¬
spielers Fritz Hoopts  mutzte für  die Mittwoch-
Aufführungen eine Umbesetzungvorgenommen
werden. Die beiden Künstler, die heute den
„Volko" und den ,,Mönch" verkörpern, lösen die
ihnen gestellteAufgabe in idealster Weise. Ihr

lL>

Folgt der Aufforderung, die unsere
Jungen und Mädel am morgigen Sonn¬

tag an euch richten.
Tretet ein in die NSV!

Spiel hinterläßt in der absoluten Echtheit eine
tiefe Wirkung, ohne aus dem glänzendenGeiamt-
rahmen herauszudrängen. Im Gegenteil, die Ab¬
geschlossenheit des ganzen Spielgeschehens ist durch
die mehrfachen Aufführungennoch erhöht, damit
ist der Eesamteindruck auf den Besucher noch ge¬
waltiger geworden.

In den Sonnabend- und Sonntag-Aufführungen
wird Hooptsdie Rolle des „Volko" weiter über¬
nehmen. Friedrich Ko land er  spielt in diesen
Aufführungen, wie früher, den „Johannes". In
den Mittwoch-Aufführungen verkörpert er die
Rolle des „Volko", während Gerhard Mittel¬
haus  in den Mittwoch-Aufführungen die Rolle
des Mönchs übernimmt.

Die verbilligten Sonderzügemachenes jedem
Volksgenossen möglich, das Werk zu besuchen und
damit gleichzeitig die Stätte , die unser Gauleiter
auf dem Bookholzberg geschaffenhat, in Augen¬
schein zu nehmen.

Die Sonderzüge zum Vooklzolzberg
Am morgigen Sonntag  fahren folgende

Züge:
SonderzugKF. 213. Ortsgruppen: Eröpclingen,

Utbremen, Walle, Westen.
18.10 Uhr ab Vremen-Hbf. an 19.81 Uhr
18.17 Uhr ab Bremen-Neustadt an 19.11 Uhr
18.19 Uhr an Vookholzberg ab 19.22 Uhr
Sonderzug KF. 211. Ortsgruppen: Findorff,

Hastedt, Horn, Lehester Deich, Obcrneuland, Osten,
Osterholz, Schwachhausen.

11.18 Uhr ab Bremcn-Hbf. an 21.29 Uhr
11.81 Uhr ab Bremen-Neustadt an 21.21 Uhr
13.13 Uhr an Vookholzberg ab 21.99 Uhr
Sonderzug KF. 212. Betricbsfahrt der A.-G.

„Weser", Bremen.
18.39 Uhr ab Bremen-Neustadt an 21.19 Uhr
16.99 Uhr an Vookholzberg ab 29.18 Uhr

Standortappell der Bremer Sfl.
Gruppenführer Vöhmcker spricht

Am kommenden Dienstag, dem 15. Juni , ver¬
anstaltet die SA. des Standortes Bremen im
„Casino" einen Standortappell, aus dem der
Führer der SA.-Grnppe Nordsee. Gruppenführer
Vöhmcker,  zu Bremens SA. über Sinn und
Bedeutung der Wcttkampftage der SA.-Eruppe
Nordsee sprechen wird.

Der Rcichsarbeitsministerhat auf Grund des
Paragraphen der Reichsgewerbeovdnungeine
Verordnung über die Beschäftigungvon Arbeite¬
rinnen und jugendlichenArbeitern in Ziegeleien
und verwandten Betrieben (Ziegeleiverordnung)
erlassen.

ArrttewWeM

Taucher Steffens geizt an das Wrack
VZ.-Besuch auf dem fjebeleichter„Wille"— Unterroasserarbeitenam wrack des Bau lll — 59 Icchre alt und noch gewandt über und unter dem Wasser

Ein Taucher hat drei  Herzen. Eins wie wir,
und zwei aus Blei. Und diese beiden letzten
hängen ihm nicht auf Brust und Rücken als
Zeichen seiner bewundernswerten Beherztheit,
mit der er immer wieder in die Tiefe steigt, sie
sind vielmehrEewichte,  die es ihm ermöglichen,
den Boden seiner Arbeiten zu erreichen. Immer¬
hin — wenn man sie auf keiner merkwürdigen
Uniform sieht, so ist doch der erste Gedanke, daß
iie geradezu Ahzeichcn  sein könnten für seinen
schweren und gefahrvollenBeruf. Denn drei Dinge
sind für einen Mann im Taucheranzugallererste
Voraussetzung: Viel Herz , Mut und Ner¬
ven  und eine gründlicheKenntnis aller Wasser¬
fahrzeuge. —

Die Ünterweier ist ein einziges Glut¬
becken. Erbarmungslos scheint die Sonne herab.
Sie erhitzt die Ufer, daß es nicht mehr erfrischt,
sich von der Kühle des Wassersanwehenzu lassen
und sie brennt auf die Dampfer und Boote, daß
die Decks zu Kochplatten  werden , deren
Brand selbst die dicksten Stiefelsohlennicht mehr
abhalten. Sie brütet über dem Columbusbahnhof,
von dem aus gesternHundertevon Menschen der
ausgehenden„Europa" nachgewinkt haben und sie
sengt auf die Hebeleichter„Kraft" und „Wille"

„2!uu —Alolob !" Van starken Künsten wirst stein
Daneben üvr sebvvero DsnvksranmiK »iiKvsrajgen.

herab, denen sich die Aufmerksamkeit dieser Hun¬
derte zugewandt hat, nachdem der Ozeanriesein
der glasigen Ferne verschwunden ist.

Vier Tage liegen sie nun schon querab der
Nordschleuse und mühen sich um das Wrack des
Rau III . Wer von Land aus einen Blick auf
die Unfallstelle tut , der ist als Laie zu fragen
verleitet, wann denn „endlich" die Hebegeschichte
„in Gang kommt". Wer aber Gelegenheithatte,
sich— wie wir — die Arbeit der Bergungsmänncr
aus nächsterNähe zu besehen, der wird ehrlich
bekennenmüssen, daß er auch bei noch so hohem
Anschlag den tatsächlichenSchwierigkeiten der
Hebung des Wracks in seinen Vorstellungennicht
entfernt gerecht geworden ist. Die Strömung!
Die Strömung! Mit Dreimeilengeschwin-
digkeit  herrscht sie sechs Stunden weserab und
sechs Stunden weserauf und beruhigt sich nur für
zählbare Minuten, wenn die Tide wechseltund
der Schwall des Wassers „kentert". Und dies?
20 bis 10 Minuten der Strombe¬
ruhigung,  die sind auf dem Hebeleichter
„Wille" wahrlichheiß, noch heißer als die sonnen-
bcgliihten Platten seines Decks.

Wir haben noch eine gute halbe Stunde, bis
der Strom kentert und das Wasser wieder abebbt.
Taucher Steffens  lehnt an der Reling des
Achterschiffs, dessen kranartige Aufbauten es auf

weite Sicht als Bergungsfahrzeug kennzeichnen.
Er betrachtetdie Trossen, Seile und Flaschenzüge,
die — in ihrer Straffheit, vom Strome wie
Saiten angeschlagen, unter dem mächtigen
Zug und Druck immerfort vibrieren
und nach vielerlei Richtungenzum Wrack in die
Tiefe weisen. Zwei kleine rote Tonnen
hüpfen im Wasser: sie sind über Bug und Heck
des „Rau III" befestigt und lassen seine ganze
Länge unter dem Wasser erkennen. Wer könnte
das in seiner scheinbaren Unordnung wohlgeord¬
nete Kreuz und Quer der vielen Drahtseile ent¬
wirren, die zum Wrack führen? ! An Bord weiß
es selbst der Smutje zu sagen, was dies und
das bedeutet und welchen Zweck jenes dort und
jenes hier dabei erfüllt. Erst recht weiß es
Taucher Steffens, der noch einmal seine Arbeit
abmißt, bevor er sie unter so erschwertenUm¬
ständen. aber mit gewohnter Sicherheit, beginnt»

Während das kleine Beiboot mit der Tritt¬
leiter am Heck, deren letzte Stufen wie bei einer
Bckdetreppe im Wasser verschwinden, klargemacht
wird. bleibt noch ein wenig Zeit. mit Taucher
Steffens einen Mundvoll zu schnacken. In io kur¬
zer Zeit kann man es schwerlich vermeiden, daß
er den „Braten riecht". Na schön, denn in Nep¬
tuns Namen ein „Interview", und mit einem
nachsichtigen„Ihr Zeitungsleute!" läßt er den
Fragenschwallüber sich ergehen. 1809 hat er das
Tauchen gelernt. Er diente in Wilhelmshavenbei
der Kriegsmarine und wurde mit 50 anderen
Kameraden in diesemgefahrcnreichenHandwerk
unterwiesen. „Aber glauben Sie nicht, daß all-
fünfzig Taucher geworden sind. Nach den ersten
vraktischen Lehrstündenfielen — wiewohlsie nach
ärztlichem Ermessenaeeignet gewesenwären —
28 Mann aus. weil sie es einfachnicht abkonn-
ten. Sie bekamen Nasenbluten und dergleichen
und mußten anderswohin abkommandiert
werden."

Seit 1902 ist Meister Steffens nun im Ber¬
gungswesen tätig. Lange Zeit hat er in der
Ostsee gewirkt, hat auch den Krieg als Taucher
mitgemachtund ist seit Jahren in Cuxhaven auf
Station.

„Ja . gefahrvoll ist es schon" — wehrt er die
Frage nach besonderen Erlebnissen ah — „ich
selbst bin noch imer gut davongekommen. Man
muß eben nur nicht die Ruhe verlieren!
Das ist alles. Und dann muß man das verun¬
glückte Fahrzeug, an dem man unter Wasser ar¬
beitet, in allen Einzelheiten kennen. Sie müssen
sich vorstellen, daß ihnen, sobald der Helm ein¬
taucht, sozusagendas Licht ausgeht. Sie sehen
nichts mehr oder wenigstens: sie erkennennichts
mehr. Alles müssen sie jetzt mit den Händen, blank
oder behandschuht, ertasten. Und da ist es natür¬
lich wichtig, van jedem Handgriff und jeder Be¬
rührung zu wissen, was man angefaßt hat, was
man berührt hat und darum: wo man sich am
Wrack befindet. Gewiß, man hakt hier und da
einmal und man greift auch mal daneben, aber
wer sein Handwerk mit Umsicht ausübt, ruhig
Blut bewahrt und Nerven hat. dem passiertnicht
so leicht etwas.

„Im Wrack sind Sie noch nicht gewesen?"
„Ja , wissen Sie, wenn es nicht aur Biegen oder

Brechen sein muß so wird sich kein Taucherdieser
beinahe selbstmörderischen Gefahr  aus¬
setzen. Gewiß gibt es Fälle, in denen Taucher
in das Innere von Wracks einged-nnaon sind.
Aber sie sind verhältnismäßig selten Em Kame¬
rad von mir hat vor dem Krieg'' >>-" solides

Trossen , Delikte nnst 8oilo kiilieen vom Heck
stes Deexnngsleicktves „IVillo " rmm IVeaek.
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Daneben 8tekkens gebt über stein Wrack rn Wasser . Knknakmsn : Discbsr (3) .
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Unternehmen mit dem Tode bezahlen
müssen. Auf der Unterelbe war ein Schiff gesun¬
ken, aus dessen Innerem es etwas Besondereszu
bergen galt. Mein Kollege tastete sich in das
Wrack hinein, und als er von seiner Tätigkeit
zurückkehren wollte, fand er die Eisentür, durch
die er eingestiegenwar, durch den Flut¬
strom zugedrückt.  Eine ganze Tide lang war
er eingeschlossen, während über Wasser die Hand¬
pumpenwie wild arbeiteten. Es gelang ihm nicht
mehr, dieser Falle zu entrinnen.

„Und wie ist es mit dem Sprengen?"
„Sehen Sie, das ist die schwierigste Spezialität

des Taucherberufes. Drei Jahre lang habe ich
einmal an einem Wrack Sprengarbeiten durch¬
geführt, darum kenne ich sie mit allen ihren
Tücken. Da werden die Sprengpatronen an der
Außenhaut des betreffenden Unglücksschiffes be¬
festigt, durch elektrischeFernzündung zur Ex¬
plosion gebracht, und dann gehe ich wieder hin¬
unter, und von neuem geht es los. So, wie der
Dampfer einmal erbaut wurde, Spanten um
Spanten, Platte um Platte , so muß er unter
Wasser wieder abgebaut werden. Stellen Sie sich
die Sprengwirkung vor, und Sie verstehen, daß
jeder Abstieg in die Tiefe und jede neue Hand¬
habung an den Eisenfetzenzumindestein Paar
derbe Handschuhe kostet, wenn nicht gar empfind¬
liche Verletzungen." —

Die (seit ist vorgeschritten, der Tidenwechsel
komm' Und während Meister Steffens einen
Wollstrumpf nach dem anderen, eine Wollweste
und -Hose nach der nächsten (bei dieser Hitze!)
anzieht, um gegen den Wasserdruck gefeit zu sein.
sagt einer im Vorbeigehenmit der „Was-sagste-
nu-Miene" zu mir, daß Steffens ganze 59 Jahre
schon auf seinem Taucherrücken hat. 59 Jahre,
und noch so wendig und fix, noch so gesund, daß
er den Anforderungenan Kraft und Lunge spie¬
lend gewachsen ist. Alle Achtung!

Mit einem mehrstimmigen „Zuu—gleich"
haben ihm seine Kameraden den schweren elasti¬
schen Taucheranzug angezogen. Das Werk kann
beginnen. Das kleine Boot mit seiner Besatzung
geht zu Wasser, tastet sich an den Seilsträngen
entlang, um nun dem Taucher sozusagen Opera¬
tionsbasts zu sein. Heute gilt es, den zweiten
„Stropp" sein Seilstllck mit Schlaufen an beiden
Enden) vollendsunter das Achterschiff des Wracks
hindurchzudringen, — und zwar in nur fünf Me¬
tern Entfernung von dem ersten, der schon, woyl-
gehalten, festsitzt. Luftschlauchund Signalleine
sind klar. Vier Mann an die Pumpen, die den
Taucher von Bord der kleinen „Operationsbasis"
mit Frischluft versorgt. Taucher Steffens, den

Helm auf die Bleiherzen auf Brust und Rücken
und bewehrt mit klobigen Taucherschuhen, erhält
noch die Mundscheibein seine Kupferhaube ein¬
gesetzt, und dann läßt er sich die Stufen der kleinen
Leiter hinunter in die Tiefe fallen. Mit ein
paar Griffen hat er sich an der Trosse, seiner
Leitschnur, auf Grund gebracht, während es über
der Stelle, an der er in zwölf bis fünfzehnMeter
unter der Oberflächearbeitet, nur so von Luft¬
bläschen brodelt.

Nur wenige Minuten dauert es, bis die Si-
nalleine, die ein Kamerad an Bord des Taucher-
ootes fest und immer gestrafft in der Hand hält,

drei oder vier oder mehrere Male deutlich
sichtbar zum Zeichen dafür ruckt, daß der Taucher
wieder aufsteigt. Eine neue Trosse wird ge¬
braucht, und abermals geht es hinab. Wenn es
einmal an der Signall 'eine ruckt, so heißt das:
Laßt den Stropp etwas locker! Und zweimal
geruckt bedeutet: Stropp anziehen! So geht es
hin und her. Drei- und fünfminutenweise er¬
scheint Taucher Steffens immer wieder an der
Oberfläche, um Anweisung zu geben, an welche
Stelle sein Boot jetzt gefahren werden soll, da¬
mit er mit seiner Arbeit klar kommt.

Und nun sieht man es genau, wie er beim letz¬
ten Auftauchenfast die Trittleiter verpaßt, weil
der Strom nach einer Zeit unsicherenKreisens
(ganz zur Ruhe kommt er an dieser Stelle auch
bei Tidewechsel nicht) nun wieder Bahn gewon¬
nen hat und sein Tempo zu steigern beginnt.

Was ist geschafft trotz angestrengtesterArbeit
und wirklichheißestenBemühens? Der zweite
Stropp ist ein Stück weiter unter dem Wrack hin¬
durchgezogen worden. Aber nur ein Stück— wie
gesagt. Vorgestern ist erst bei dem Versuch, die
Schlingeanzulegen, der eine Mast vom Wrack ab¬
gebrochen und gleich wieder versunken. Aber nun
ist es doch wenigstens soweit geschafft, daß für
diesen Stropp nichts mehr schiefgehen kann. Sechs
Stunden heißt es jetzt erst wieder warten.

Wenn die beiden schweren Trossen nun heute
oder morgen fest um das Heck des Walfängers ge¬
zogen sind, dann geht der Versuch an, „Rau III"
in die Stromgerechtezu ziehen. Wenn keine un¬
vorhergesehenen Schwierigkeitenauftreten, werden
abermals zwei Tage zum Aufrichtendes Schiffes
anzusetzen sein. Und dann bleibt die schwerste Ar¬
beit zu tun, schwer darum, weil ein kleiner Feh¬
ler, ein tückischer Umstand das ganze Werk der
letzten acht Tage dann zunichte machen kann. Doch
die Hebung liegt bei Bergungsinspektor Ani-
ichewskg  in besten Händen. Wünschenwir
darum, daß es ohne Rückschläge abgeht und daß
die Arbeit bald zu Ende geführt werden kann.

Dsob.

Tatkräftiges Bremer Musikleben
Rückblick aus Oper und Konzert im Winter 1SZ6—1SZ?

ii

Die Oper im Staatstlzeater Bremen
Die Operntätigkeit des S t a a t s th e a t e r s

Bremen  während des vergangenen Winters
verdient zweifellosbesondere Wertung. Die inter¬
essante Uraufführung der Verdi-Oper „Das hei¬
lige Feuer" in der Bearbeitung von Julius Kapp.
eine beachtliche Reihe neuer Einstudierungen —
Mozarts „Entführung", Adams „Postillon von
Lonjumeau", Wagners „Rienzi", Verdis „Mda",
Puccinis „Marion Lescaut", Richard Strauß'
„Rosenkavalier" — und eine große Zahl hervor¬
ragender Gastspiele sicherten dem Opernspielplan
des Staatstheaters eine lebensvolleVielseitigkeit.
Als besondererBeweis für die glückliche Unter¬
nehmungsfreudigkeitunserer Oper muß es gelten,
daß das Bremer Staatstheater als einzige
Bühne des Reiches  es gewagt und fertig¬
gebrachthat, drei der wichtigen neuen deutschen
Opern des Winters 1936/37 kurz nach ihrer Ur¬
aufführung noch in derselben Spielzeit in Bre¬
men herauszubringen: Hermann Reutters „Dok¬
tor Johannes Faust", Wolf-Ferraris „Campiello"
unv Norbert Schultzes„Schwarzer Peter".

Neben diesen neuen oder lange hier nicht ge¬
hörten Opern stand in abwechslungsreicher Folge
ein gehaltvollerAusschnittaus der Werkreihs, die
zum mehr oder minder festen Repertoire jeder
leistungsfähigendeutschen Opernbühnegehört. Der
Genius des deutschen Operntheaters, Richard
Wagner, nahm mit sechs von seinen elf Meister¬
werkennatürlich die erste Stelle ein. Neben dem
„Rienzi" waren „Tannhäuser" und „Lohengrin"
im Spielplan fest verankert: beide gaben auch—
„Lohengrin" treffender als „Tannhäuser" — na¬
tionalen Feiertagen ein festliches Gepräge. „Die
Walküre", Tristan und Isolde" und in der Kar-
freitags-Oster-Zeit der „Parsifal" boten jedesmal
willkommene Gelegenheitfür Gastspiele bekannter
Wagnerdarsteller. Für das vorwagnersche deutsche
Opernschaffen überwog mit Webers „Freischütz".
Flotows „Martha" und Lortzings „Wafsen-
ichmied" der volkstümliche, singspielnahe Ein¬
schlag. Die jüngere deutsche Vergangenheit blieb

mit Eugen d'Alberts „Tiefland" etwas im Hin¬
tergrund gegenüber der italienischen, die nach
Verdis „Troubadour" mit „Oovallsria rusti-
eavs." (Mascagni), „Bajazzo" (Leoncavallo), „Bo¬
heme" und „Madame Butterfly" (Puccini) an¬
sehnlich vertreten war. Ein zweimaligesGastspiel
der Mailänder Stagione unter dem temperament¬
vollen Maestro Arturo Lucon  machte in Rossi¬
nis „Barbier von Sevilla" und Verdis „Rigo-
letto" erneut mit echtem italienischenOpernstilbekannt.

Dazu erinnert man sich noch gern der vergnüg¬
lichen Stunden, die Heinrich Kastner,  Älfred
Habermehl  und Willi Kopf  den Besuchern
des Bremer Staatstheaters durch eine bemer¬
kenswert regsame Pflege der Operette während
des vergangenen Winters be'chert. Drei erfolg¬
reiche Uraufführungen („Dichter und Bauer"
„Extrablätter" und „Blindekuh" mit ihrem
schönen Kranze vergessener Jobann-Strauß-Melo-
dien). dazu die Erstaufführung der „Adrienne".
weiter „Die lustige Witwe". ..Fledermaus" „Zi¬
geunerbaron" und zu guter Letzt der unverwüst¬
liche „Graf von Luxemburg" ließen auf unserer
Opernbühneauch die heitere Muse ihr gutes Recht
finden.

Das ist in der Tat ein Spielplan. zu dessem
Gehalt und Anregungsreichtumman das Bremer
Staatstheater schon aufrichtig beglückwünschen
kann. Allerdings gilt auch hier. daß jede kultu¬
relle und künstlerische Tätigkeit legten Endes nicht
allein gerechtfertigt wird durch die Betriebsam¬
keit, die sie entfaltet, sondern auch durch die Re¬
sonanz, die sie im Publikum zu wecken versteht.
Erst die lebendigeWechselbeziehung zwischen best¬
möglicher künstlerischerLeistung und ireudiger
Aufnahmebereitschaftder Zuhörerschaftlegt auch
für ein Kunstinstitut zu wesentlichen Teilen seine
Bedeutung für das Musiklebeneiner Stadt fest.

Das Bremer Staatstheater konnte durch den
vergangenenWinter hindurchauf einen Anrecht-
lerstammvon mehr als 11 000 regelmäßi¬
gen Theaterbesuchern  rechnen. Das gilt
für die Oper um so eher als Beweis einer frucht¬
baren und werbungskräftigen Tätigkeit, als die

Oper im Arbeitskreis de's Staatstheaters beson¬
ders in Erscheinungtritt . Dank ihrer Außenwir-
kung wird man ihr auch für das Musikleben
unserer Stadt eine volkskulturellbesonderswich¬
tige und bevorzugteStellung einräumen müssen.

Im Laufe des letzten Winters hörten im Bre¬
mer Staatstheater rund 6000 Besucher Mozarts
entzückendes Singspiel „Die Entführung aus dem
Serail". Norbert Schultzes „Schwarzer Peter",
der überhaupt erst Mitte April hier herauskam,
hat seitdem schon etwa 7000 Zuhörer erfreut.
Richard Wagners „Rienzi" und Richard Strauß'
..Rosenkavalier" wurden in ihren verschiedenen
Aufführungen je 8500 Besucherngeboten. Her¬
mann Reutters streckenweiserecht eigenwillige,
aber sehr gesund volksnahe neue Faust-Oper er¬
reichte sogar eine Besucherziffervon mehr als
12 500. Das sind Zahlen und Leistungen, die bei
Beurteilung und Bewertung der einzelnen Fak¬
toren des Musiklebens einer Stadt nicht über¬
sehen werden können! Natürlich lassen sich diesen
Zahlen keine Vergleicheaus dem Konzertleben
an die Seite oder gegenüber stellen. Auch bei
weniger exklusiver und mehr volkstümlicherHal¬
tung will, kann und soll der Konzertsaal nicht
auf eine ähnlicheBreitenwirkungzielen. Das be¬
deutet aber noch lange nicht, daß die Oper hinter
Symphonie und Kammermusik eine geringere
Stellung in der Ordnung der musikalischen Werk-
gattungen einnimmt. Auch hinter Mozarts
„Figaro" und „Zauberflöte", hinter Beethovens
„Fidelio" und Pfitzners „Palestrina" steht die
vollgültige Bekenntniskraftdes Genius!

»
Die Oper als eigenwichtiger kultureller und

musikalischer Wert und die breite kulturelleWir¬
kung?-. Pildungs- und Erziehnngsinöglichkeitder
Opernbühne. rechtfertigenjedes zu seinem Teile
die vorzüglicheFörderung, die diese wichtige
Sparte unseres städtischen Musiklebens auch in
Bremen seitens des Staates erfährt. Dieser staat¬
liche Auftrag, dazu das Verantwortungsbewußt¬
sein der künstlerischen Leitung und die Notwen¬
digkeit. Wert und Güte jeder einzelnen Darbie¬
tung sich jedesmal durch den Widerhall im Pu¬
blikum bestätigen lassen zu müssen, zwingen auch
für das Bremer Staatstheater die künstlerisch-
Linie von vornherein in -ine ganz hestimmte
Höhenlage Unter der Füh nng von Intendant
Dr. Willy Becker und Generalmusikdirektor
Walter Beck hat diese Höhenlage sich im Ver¬
lauf der Spielzeit nicht nur gehalten, sondern

hat nach verschiedenenSeiten auch tüchtig aus¬
geweitet und ausgebaut werden können.

Wie für die Konzerteder PhilharmonischenGe¬
sellschaft ist auch für die Oper des Staatstheaters
unser vorzügliches Staatsorchester  das
immer wieder Hochachtung gebietende Rückgrat.
In Chor (Chordirektor Rudolf Esser ) und
Ballett (Gabriele Dalgren  und Egon
Wüst ) besitzt das Ctaatstheater zwei weitere,
stets glücklicheinsatzbereiteGemeinschaften. Zu
den hier schon bewährten Künstlern setzte sich
manche neu verpflichteteKraft bald zu allgemei¬
ner Anerkennungdurch.

In der hochzllgigen musikalischen Führung durch
Walter Beck und Etti Zimmer,  deren starke
und wertvolle Qualitäten man schon fast ein
wenig zu selbstverständlich Hinzunehmensich ge¬
wöhnt hat, verbanden sich wieder zündende Ge¬
staltungskraft, handfeste Routine und Wille zu
edler und stilvoller Werktreue. Die Spielleitung
iDr. Willy Becker,  Herbert Decker Philipp
Krau  s) war ersichtlich und erfolgreichbemüht
die Ausstrahlungskraft des Opernkunstwerkes. die
erst in möglichst innigem Zusammenklang von
musikalischer und szenischer Durchformungsich rest¬
los auswirken kann. ergiebiger und freier sich
entfalten zu lassen.

Von Grund ans neu durchgearbeiteteAuffüh¬
rungen dieser Spielzeit, wie etwa die des „Rosen¬
kavalier" (Beck-Decker) „Rienzi" (Zimmer-Dr.
Becker) und der „Marion Lescaut" (Zimmer-
Decker), daneben auch „Die Entführung aus dem
Serail " (Beck-Dr. Becker). „Martha" ' (Zimmer-
Kraus) und der „Postillon von Lonjumeau"
(Kopf-Krans) brachten viel lebendige, wirkungs¬
volle Formung des Bühnenbildes. Es war kaum
zu übersehen, daß sich hier mancherleineue Ideen
und Antriebe vorstellten Die musikalischund
szenisch gleich ergebnisvolleDurchdringungsicherte
diesen Werken eine besonders glückliche Kesamt-
wirkung, die übrigens auch die Erfolge der Verdi-
Uraufführung ..Das heilige Feuer" (Zim-ner-
Kraus) und der Erstaufführungen des Doktor
Johannes Faust" (Beck-Dr Becker! des Cam
piello" und..Schwarzen Peter" —beides unter der
feinsinnigen Führung Beck-Decker nachhaltig un-
'erbuute Die hier vielfach schon gelungene Auf¬
lockerung des Bühnenbildeswird zweikellos manche
gerade in Bremen fast schon traditionelle Vorein¬
genommenheitgegen die Oper überwindenhelfen
Vielleicht ist es Zufall, daß diese bewegte, frische
Lebendigkeit der Szene vorerst noch' mehr an

Werken begegnete, die in der Nähe prunkhaften
Ausstattungsstiles oder sonst abseits vom breit¬
spurigen Stil des neudeutschen Musikdramas lie¬
gen. Die hier angeschritteneLinie wird sich in
der nächsten Spielzeit zweifellos in Richtung auf
stilvolle Situationsformung und Charakterzeich¬
nung ausweiten und festigen.

Diese Ausweitung der neuen Anregungen
brauchte sich jedoch durchausnicht auf Neuäuffüh-
rungen und auf länger hier nicht gehörte Werke
zu heschränken. Im Repertoire findet sich manche
Oper, die in dieser Richtung eine dankbare und
fruchtbare Aufgabe bietet. Es gehört, wie schon
früher einmal betont, mit zu den schönsten Ver¬
pflichtungen der deutschenOpernbühne, Werken
wie etwa Webers „Freischütz" nicht nur die Treue
zu halten, sondern auch immer wieder die Mög¬
lichkeiteiner wirklich bezwingendenWirkung zu
sichern. Selbstverständlichläßt sich in einem Kunst¬
institut, das Abend für Abend produzieren muß,
nicht für jede Aufführung eine überall gleich¬
mäßig ausdrucksvolleHöhenlinie erreichen. Es
würde die Geltung und kulturelleBedeutung aber
nur stützen und festigen können, wenn sich der
Abstandzwischen Spitzenleistungund Repertoire-
Durchschnittimmer mehr entspannen und über¬
winden ließe. Dann würde sich auch immer mehr
der Eindruck verallgemeinern können, den man
in diesem Winter schon bei vielen Gelegenheiten
empfing: daß nämlichdie Gastspieleauch promi¬
nentester Künstler die wohl ausgewogeneHöhen¬
lage der Aufführungen des Bremer Staatsthea¬
ters zwar interessant und abwechslungsvollberei¬
cherten. aber doch kaum zu übersteigern schienen.

»
So kann man der Führung und der Künstler¬

schaft der Bremer Oper für den vergangenen
Winter nur dankbar sein. Für die glücklich ge-
troffene Auswahl an neuen Werken, für einen
feinsinniĝ ausgehallten Spielplan und -llr zucht-
volle Meisterungvieler anspruchsvollerunb wert-
haltiger Aufgaben. Für das Bremer Staarstbca-
ter mischt sicĥdarein das Bewußtsein, mit der
abgelaufenen Spielzeit wieder einen markanten
Baustein zum Kulturleben unserer Stadt bcige-'ragen zu haben.

Schon klingt aus den ProbenzimmernWagners
Meistersinger"-Musik in den Sommer hinaus -

wi: im.'iseln nicht daß die io großriigig einge¬
leitete neue Spielzeit uns wieder o!-> krastvollcn
Ausbau und Aufstiegbereiten wird.

Dr . Heiln CiorsiZ.
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Verpackungsmaterial einsparen!
ein flufruf der Linzellsändler und Handwerker — Die Hausfrau lsilst mit

Auf Wunsch des Neichswirtschaftsministers und
der Eeschästsgruppe Rahstoffverteilung des Be¬
auftragten für den Vierjahresplan hat der Lei¬
ter der Wirtschaftsgruppe Einzelhan-
b e l durch einen Aufruf den Kaufleuten eine spar¬
same Verwendung des Verpackungsmaterials im
Einzelhandel zur Pflicht gemacht , in dem vorweg
auf die Notwendigkeit hingewiesen wird , mit
unserem Papierbedarf  hauszuhalten . Nach¬
dem die Entwicklung vergangener Jahre dazu ge¬
führt habe , daß — teilweise auf Grund über¬
triebener Ansprüche bestimmter Verbraucherkreise
— mit Verpackungsmaterial vielfach Verschwen¬

dung getrieben wird , sollen alle Kaufleute und
ihre Mitarbeiter prüfen , welche Waren einer
besonderen Umhüllung nicht bedür¬
fen,  weil sie schon genügend ldurch die Industrie
verpackt sind. Es sei auch zu überlegen , ob nicht
bei manchen Erzeugnissen eine besondere Ver¬
packung überflüssig ist, weil sie der Käufer in
Einkaufs - oder Handtaschen oder Behältern usw,
auch ohne Sonderverpackung bequem und sauber
unterbringen kann . Weiter weist der Aufruf dar¬
auf hin , daß die Einschränkung von übertriebenem
Verpackungsaufwand , abgesehen von der volks¬
wirtschaftlichen Notwendigkeit , auch in den Be¬
triebskosten  selbst zum Teil eine fühl¬
bare Entlastung  herbeiführe.

Nach einer Ankündigung , daß die Fachgruppen
der Wirtschaftsgruppc Einzelhandel Richtlinien
und Anregungen für die Einsparung von Ver¬
packungsmaterial herausgeben werden , wird es
den Kaufleuten zur Pflicht gemacht , in ihren Be¬
trieben die Verbraucher entsprechend aufzuklären.
Selbstverständlich dürfe durch diese Maßnahmen
Sauberkeit und Hygiene nicht beeinträchtigt wer¬
den. Für eine umfassende Aufklärung der Ver¬

braucher durch Presse , Rundfunk usw. werde im
übrigen durch die hierfür zuständigen Stellen
Sorge getragen und mit den Lieferanten des Ein¬
zelhandels seien dem Ziele der Vcrpackungs-
ersparnis dienende Abmachungen in Vorbereitung,

Auch vorn Neichsstand des deutschen Handwerks
sind in gleichem Sinne die in Betracht kommenden
Handwerksgruppen  zu Sparmaßnahmen
angehalten worden.

In den erwähnten sachlichen Richtlinien der
Fachgruppen des Einzelhandels sind an Hand
näherer Beispiele  die Möglichkeiten der Ein¬
sparung von Verpackungsmaterial gekennzeichnet.
So sollen z. V. im Nahrungs - und Eenußmittel -,
im Drogen -, Papier -, Eisenwarenhandel usw,,
Waren nicht noch einmal verpackt werden , die
schon von der Industrie  in Packungen ge¬
liefert werden (z, V . Markenartikel , Schokoladen¬
tafeln , Vlechtuben , Blechdosen , Flaschen ) . Doppel¬
tes und mehrfaches Einpacken der Ware soll mög¬
lichst unterbleiben . Bei gleichzeitiger Abgabe von
mehreren Waren soll nach Möglichkeit eine ge¬
sonderte Verpackung  der Einzelware
fortfallen.  Auch soll die Verwendung von
Tüten bevorzugt werden , weil hierbei Papier und
Bindfaden gespart werden . Wo es möglich ist,
sollen Bindfäden durch Klebestreifen
ersetzt  werden . Die Richtlinien enthalten wei¬
ter den besonderen Hinweis , daß die Haus-
fr au  e n in jedem Geschäft gebeten werden sollen,
künftig Einkaufstaschen , Handtaschen usw, , mehr
als bisher mitzubringen . Dadurch können Waren
ohne besondere Verpackung viel bequemer mitge¬
nommen werden . Ebenso können flüssige und
feuchte Waren (z. V . Salate , Sauerkraut , Mar¬
melade usw .) auch für den Verbraucher vorteil¬
hafter in mitgebrachten Gefäßen , wie etwa in
Töpfen und Schalen , untergebracht werden.

Mutter mit Kind gestürzt
Kleine Unfall - chronik — Unverantwortliches Verhalten eines krastradfahrers

Brotsuppe , Schinkenspeck und Petersilien^
kartoffeln

Grau - und Weißbrotreste werden eingeweicht , durch
ein Sieb gestrichen , mit einem Stück Zimt , Zitro¬
nenschale und Margarine aufgekocht , gewaschene
Rosinen oder Korinthen in der Suppe aufquellen
lassen und mit Salz , Zucker , Zitronensaft oder
Fruchtsaft abgeschmeckt.
Eine helle Mehlschwitze wird mit halb Milch halb
Wasser aufgerührt , mit Salz und reichlich gehack¬
ter Petersilie abgeschmeckt und die gedämpften , ab¬
gezogenen . in Scheiben geschnittenen Kartoffeln
möglichst schnell heiß in die Tunke gdten , da sie
sonst leicht fest und hart werden . Schinkenspeck in
Würfel geschnitten dazureichen.

Sonntag:

Schweineschmorbraten , Kopf - und Gurkensalat,
Quarkspeise mit Erdbeeren

Das Schweinefleisch wird in einem Schmortops von
allen Seiten angebräunt . Kleingeschnittene Zwie¬
beln und Tomaten darangegeben und heißes Wasser
ausgefüllt und langsam im zugedeckten Topf weich¬
schmoren lassen . Etwas saure Milch verrührt man
mit Kartosselmehl , bindet damit die Tunke und
schmeckt ab.
Erdbeeren werden gewaschen , entstielt und ge¬
zuckert . Quark wird durch ein Sieb gestrichen , mit
Milch glattgerührt , mit den eingezuckerten Erd¬
beeren vermengt oder schichtweise in eine Elas-
schüssel gefüllt,

Xbt . Vollrswirtsobskt -Ilausvirtkabskt
im Deuiseden k 'rLuonvenlr

Krankenkasse heilt Schielen
Das Versicherungsamt hat vorbehaltlich einer

Entscheidung im Rechtszuge , zur Heilbehandlung
des Schielens durch gesetzliche Leistungen der
Krankenkassen Stellung genommen . Danach ist
ein Krankheitsfall im Sinne der Reichsversiche¬
rungsordnung nur bei Arbeitsunfähig¬
keit  oder Heilbehandlungsbedürf-
tigkeit  gegeben , und zwar auch für Fälle , in
denen seit der Geburt anormale Anlagen vor¬
handen sind. Soweit das angeborene Schielen
nicht Arbeitsunfähigkeit oder Heilbehandlung er¬
fordernde Beschwerden zur Folge hat , liegt
keine Krankheit  vor . Im übrigen kommt
es auf das ärztliche Gutachten  im Einzel¬
fall an . Wenn danach in Zukunft Krankheit zu
-befürchten wäre , kämen Maßnahmen zur Be¬
seitigung des Schielens unter dem Gesichtspunkt
der Verhütung einer späteren Erkrankung in
Betracht . _

Blitzableiter und Dachrinnen nachsehen ! Bei
Beginn der gewitterreichen Monate ist es höchste
Zeit , die VlitzaLleiteranlagen von sachkundiger
Seite auf ihre Ordnungsmäßigkeit prüfen zu
lassen . Außerdem sparen sich alle Hausbesitzer
Schaden und Aerger , wenn sie ihre Dachrinnen
ausbessern und reinigen lassen , damit bei Platz¬
regen die Rinnen ihren Zweck erfüllen können.

Abnahme eines Postbrieskastens . Der Briefkasten Ru-
tsnstraße Nr . 13 wird vorläufig abgenommen . Der
Tag der Wiederanbringung wirb rechtzeitig bekannt¬
gegeben.

Verlegung eines Briefkastens . Der Briefkasten Qster-
deich 175 ist nach Qsterdcich 173 verlegt worden.

M » » W » W » W » WW

„Telefonanruf für Sie , Herr Jansen !"
(Söndagsn .)

An der Straßenbahnhaltestelle Hemelinger
St ratze/Am  Schwarzen Meer wurde am 16 . Hunt
gegen 13 .56 Uhr ein Fußgänger beim Verlassen der
Straßenbahn von einem überholenden Lastkraftwagen
überfahren . Er erlitt dabei wahrscheinlich einen
Bruch des Unterschenkels  und wurde der
Unfallstation zugeführt.

Eine Radfahrerin , die mit einem anderen Radfahrer
an der Kreuzung Buren st raße - Doventor-
steinweg (Arbeitsamt ) angeblich in kurzem Bogen
nach links in die Bürenstraßc einbog , ohne einem aus
dieser Fernverkehrsstraße fahrenden Personenkraft¬
wagen die Vorfahrt zu lassen , geriet am 9 . Juni gegen
23 .65 Uhr gegen den Kraftwagen und kam zu Fall Der
Führer des Kraftwagens hatte vorschriftsmäßig Zeichen
gegeben und war kurz rechts in die Bürenstraße ein¬
gebogen Die Radfahrerin erlitt Verletzungen im
Gesicht  und am rechten Ellbogen.

Am 9 . Juni ereignete sich aus der Erö Pekinger
Heerstraße  gegen 18 56 Uhr ein Verkehrsunsall,
-bei dem sich anscheinend ein Kraftradfahrer in recht
wenig günstigem Lichte zeigte . Eine Frau fuhr mit
ihrem Rad , auf dem sie vorn in einem der üblichen
Korbstühlchen ihren zweijährigen Jungen mitgenom¬
men hatte , aus dem Radfahrweg der Eröpelingcr
Heerstraße Richtung Burg . An der Einmündung der
Lindenhosstraße sah sie im letzten Augenblick 'einen
Kraitraksahrer nach rechts einbiegen und bog . um den
Zusammenstoß zu verhindern , ebenfalls rechts ein.
Trotzdem gerieten die beiden Fahrzeuge gegeneinander
und die Radfahrerin stürzte . Sie trug eine Ver¬
letzung im Rücken  davon , die es nötig machte,
daß sie mit dem Krankenwagen in ihre Wohnung ge¬
bracht Irurde . Dem kleinen Jungen scheint ' glücklicher-
weise nichts Ernsteres passiert zn sein . Der Kraftrad-
fahrer fuhr weiter , ohne sich im geringsten um das
Unheil , das er — ganz gleich ob mit oder ohne Ver¬
schulden — angerichtet hatte , zu kümmern.

Eine fünfzehnjährige Schülerin , die neben einer
anderen gehend aus der rechten Seite der Hastedter
Heerstraße  ein Fahrrad schob , wurde am 16 . Juni
gegen 18 .36 Uhr von hinten von einem Krastradsahrer
mit Beiwagen angefahren und etwa 15 Meter mitgc-
schleist . Der Krastradsahrer war angeblich durch einen
Personenkraftwagen , dessen Führer vor dem Einbiegen
in die Alte Dorfstraße aus der Mitte der Fahrbahn
«inen Augenblick anhielt , abgelenkt worden , so daß er
die beiden Mädchen erst im letzten Augenblick sah . Die
angefahrene Schülerin wurde an den Armen und
Beinen verletzt,  und die zweite hatte « inen
Stoß erholten und trug beim Sturz Verletzungen da¬
von . Die Schülerinnen wurden mit einem Personen¬
kraftwagen in ihre Wohnungen gebracht.

Ein Lastkraftwagen bog am 16 Juni gegen 18 .26
Uhr von der Meterstraße  nach rechts in die
Neuenlander Straße « in . Plötzlich sah der Führer im
Rückspiegel , daß eine Radfahrerin gegen den Anhän¬
ger fuhr und eine kurze Strecke mitge¬
schleift  wurde . Er bremste sofort und die Rad¬
fahrerin kam mit verhältnismäßig leichten Verletzun¬
gen davon . Sie hatte angeblich aus einen entgegen¬
fahrenden Lieferwagen geachtet und dabei den Last¬
kraftwagen nicht rechtzeitig bemerkt.

Ein Krastradsahrer fuhr am 16 . Juni gegen 9 .15 Uhr
die 0 ste r t o r st r a ße in Richtung Domsheide . An¬
geblich bog in Höhe der Buchtstraße plötzlich in Rad¬
fahrer , indem er während des Abbiegen ? das Links¬
zeichen gab , nach links ob und führ dem Krastrad-

sahrcr vor die Maschine . Der Krastradsahrer bremste,
es kam ober doch zum Zusam -mnstvß und der Rad-
sahrer mußte schwerverletzt  in das Krankenhaus
gebracht werden . Er hat wahrscheinlich eine Gehirn¬
erschütterung  und einen Schädelbruch
davongetragen . Auch der Krastradfahrcr stürzte.

Am 9 . Juni gegen 18 .56 Uhr wurde auf der Os-
lebshauser Heerstraße  ein Radfahrer , der in
Richtung Burg fuhr , von einem Personenkraftwagen
angefahren , als er nach angeblich rechtzeitiger Zeichen¬
gabe vorn rechtsseitigen Radfahrweg nach links abbog,
um in die Straße Am Nonnenberge zu gelangen . Mit
einer Wund « ander Hand  mußte er sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben.

An der Ecke Tiefer - Balgebrückstraß«
wurde am 8. Zuni gegen 13 .62 Uhr ein Radfahrer,
der vom Lsterdcich in Richtung Adols -Hitler -Vrücke
fuhr , von hinten von einem Lastwagen angefahren
und aus den Fußweg geschleudert . Er erlitt Ver¬
letzungen am linken Arm und am rech¬
ten Bein.

Am 9 . Juni gegen 15 .38 Uhr , siel ein in Richtung
D o v e n t o r st r a ß e fahrender Radfahrer aus der
Faulcnstraßc in Höhe des Kaufhauses Woolworth in
die rechte Scheibe eines haltenden Lastkraftwagens.
Hierbei zog sich der Radfahrer Verletzungen im Gesicht
zu . Er setzte sich dann wieder aus das Rad und fuhr
eiligst davon . Der Radfahrer  wird gebeten , sich
im Polizeihaus,  Zinvmer 331 , zu melden.

HolMsM
NS .-Bolkswohlfahrt

RSV .-Ortsgruppc Pagcntorn . An die Zellenwalter
der NS .-Volkswohlsahrt -Ortsgruppe Pagentorn . Wir
erinnern an die am Dienstag , d . 15 . d , Mts . , statt¬
findende Zellenwaltcrsitzung , abends 8,36 Uhr , in der
Holler -Allee I . Erscheinen ist erforderlich . Die Ab¬
rechnung erfolgt eine halbe Stunde vorher.

NSB .-Ortsgruppe Neustadt -Nord . Aenderung in der
Geschäftszeit : Die Geschäftsstunden sind von Montag,
den 11 . Juni 1937 , ab folgende : Durchgehend von
8— 17 Uhrf Mittwochs und Sonnabends von 8— 11 Uhrf
Sprechstunden des Ortsgrnppenamtsleiters : Montag,
Dienstag und Donnerstag von 16— 17 Uhr , Freitag
von 16 — 19 Uhr . Hilfswerk „ M utter und Kind " :
Sprechstunden täglich während obiger Geschäftszeit:
Milchschcinausgabe Freitags von 16 — 18 Uhr . I u -
gendh ilfe:  Sprechstunden Freitags von 17 bis
19 Uhr.

NSKOV.
Der 3 . Riedersächsische Frontsoldaten - und Kriegsopfer-

ehrentag in Rorthcim

Fahrkarten für den Sonderzug nach Northeim znm
3 . Nicdcrsächsischcn Frontsoldaten - und Kriegsopser-
chrentag sind nicht mehr erhältlich , da der Sonderzug
ab Bremen bereits ausverkauft ist . Die von der Kreis-
dienststelle Bremen herausgegebenen vorläufigen Kar-

Die lagung des
Deutschen kälteoereins

Der Teutsche Källeverein (DKV .) im Verein deut¬
scher Ingenieure hätt , wie ivir bereits vor kurzem
berichteten , vom 21 . bis 26 . Juni ir ^ Bremen ferne
7 5 . Hauptversammlung  ab . Sie wird durch
eine Gemeinschaststagung des g,achausschusies für die
Forschung in der Lebensmittelindustrie des VTJ . TKV.
und des Vereins deutscher Chemiker mit der Reichs-
avbeitsgemcinschast „ Landwirtschaftliche Gewerbe-
forschung " im Forschungsdienst am 23 . Juni in
Weser münde  eingeleitet.

Die Tagung wird eröffnet durch den Obmann der
Neichsarbeilsgemeinschost „ Landwirtschaftliche Ee-
werbesorschung " , Dr . 2 ch w e > g a r t , Berlin , woraus
die Begrüßung durch den Oberbürgermeister der Stadt
Wescrmüiide stattfindet . An Vortragen finden an dem
dem genannten Tage die folgenden statt : Dr . Lund-
beck,  Wesermünde : „ Der Aischbestand als Produk-
tionsgruiidlage " ; Pros . Dr . Scheuncrt,  Leipzig:
„Vitamingehalt in Seesischen " : Dr . Schor Müller
(Reichsgesundheitsamt Berlin ) : „ Fischeiweitz in der
Ernährung " : Direktor Lübcke,  Cuxhaven : „ Quali¬
tätserhaltung bei eingeführten frischen Heringen " ;
Direktor Re -mbor (Haus für Bcrufsgestaltung Neu-
wicd ) : „ Quolitätscrhaltnng bei Fischen durch sach¬
liche Ausbildung des Kleinhandels " ; Dr . Ocser,
Hamburg : „Einwirkung von Bakterien bei sterilisierten
Fischznbercitungen " : Dr . Lücke , Wesermünde : „ Neue
Behältnisse für Fischzubercitungcn " . Anschließend findet
ein « Besichtigung des Instituts für Seefischerei » nd
des Fischereimuscums Wesermünde statt.

Am Donnerstag , 21 . Juni , findet die Tagung in
Bremen im Haus „St . Petrus " in der Böttcherstraße
ihre Fortsetzung . Nach der Eröffnung durch den Qb-
mann des Fachausschusses , Pros . Dr .-Jng . R . Plant.
Karlsruhe , werden solgcnde Vortrüge gehalten : Dr .-
Jng . E . Loeser,  Wesermünde : „ Neuere Forschungs¬
ergebnisse über die Kältekonservicrung von Fischen aus
der Außenstelle des Kältetcchvischen Instituts beim
Institut für Seefischerei in Wesermünde " ; Pros . Dr.
W . Schwartz , Karlsruhe : „ Bakteriologische Unter¬
suchungen über die Haltbarkeit von See - und Süß¬
wasserfischen " : Dr .-Jng . A . Perl  ick , Karlsruhe:
.Bestimmung des Kältebedarfs von verschiedenen Le¬
bensmitteln " : Dr .-Jng . K . Paech , Karlsruhe : „ Ver¬
gleichende Untersuchungen über da ? Gefrieren von
Qibst und Gemüse " . Am Nachmittag des gleichen
Tages findet ein Fachsitzung der Avbeiisabteilung III
des DDJ/DKV . statt , auf der Dbering . Schneider
vom Norddeutschen Ll -oyd über „ KSItetranshort aus
Schissen " und Inspektor H . Schlotfeldt,  Bremen,
über „ Erfahrungen mit Trockcneiskühlung bei Schisss-
transporten " sprechen werden . Um 26 Uhr wird als¬
dann noch eine Vorstandsratssißung  des
Deutschen Kältcvereins im Tenatszimmer des Bre¬
mer Ratskellers abgehalten werden.

Der Freitag , 25 , Juni , beginnt 8 .36 Uhr mit einer
geschäftlichen Sitzung  des DDJ ./TKV . unter
Vorsitz von Direktor Dr .-Jng . E . Linde,  München,
der sich um 9 .36 Uhr die Hauptversammlung
des DDJ ./DKB . in der „ Glocke " anschließen wird.
Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden werden
sprechen : Dr .-Jng . Linde: „Neue Ausgaben der
Kältetechnik in der deutschen Volkswirtschaft " , Direk¬
tor R . A h l f , . Wesermünde : „Die deutsche Hochsee¬
fischerei im Dieriahresplan " , Pros . Dr .-Jng . R.
Plank,  Karlsruhe : „ LDstvorkühlanlagen in Süd¬
afrika " ,

Um 12 .15 Uhr findet ein Empfang der Teil¬
nehmer durch den Senat  im Rathaus statt , wäh¬
rend der Nachmittag zunächst eine Fachsitzung der Nr-
beitsabtcilung I im Hans „St . Petrus " bringt . —
Hier werden sprechen : Dr .-Jng . I . H . Dan nies,
Leipzig , über das Thema : „ Die Wärmeströmnng bei
Stossübergängen " und Dr .-Jng . K . Nessel mann,
Berlin , über „ Die reziproke Temperotnrskala " Es
schließt sich eine Fachsthung der Abbeitsabteilung II
an , auf der folgende Vortrüge gehalten werden : Dr .-
Jng A . Ste in dach , Wiesbaden . „ Mattenver-
dampfer " , Dr . N . Wenzl,  Fretburg , „ Plattenlnst-
kühler " und Dr .-Jng . K . Singe,  Berlin , „ Verein¬
fachte Berechnung von zweistufigen Kompressions-
Käljpmgschinen " .

Am Sonnabend , 26 . Juni , als dem letzten Tage der
Tagung , ist eine Fahrt  mit Damen von Bremen
nach Helgoland  vorgesehen . : :

ton sind heute von 9— 13 Uhr in der Geschäftsstelle,
Papenstraße 21 , gegen Original -Fahrkarten der Reichs¬
bahn umzutauschen . Gleichzeitig können die Abzeichen
für den 3 , Niedersächsischen Frontsoldaten - und Kricgs-
opferehrentag zum Preise von 0,30 RM . erworben
werden . Soweit durch irgendwelche Umstände ein Ka¬
merad nicht in der Lage ist , die Karten am Sonnabend
in der Kreisdicnststcllc umzutauschen , kann der Um¬
tausch auch eine Stunde vor Abfahrt des Zuges am
Bahnhof vorgenommen werden.

Die Fahrzeiten des Zuges sind wie folgt festgelegt:

ab Bremen (Sonnabend ) 23 .53 Uhr
an Northeim ( Sonntag ) 3 .51 Uhr
ab Northeim (Sonntag ) 17 .35 Uhr
an Bremen 21 .36 Uhr

Der Zug hält in Scbaldsbrück nicht . Die Fahrtteil¬
nehmer steigen mithin alle in Brcmen -Hauptbahnhof
ein . Spätestens eine halbe Stunde vor Abfahrt des
Zuges treffen sich die Fahrtteilnehmcr im Lloyd -Bahn-
hof . Der Aufgang wird durch den Llohdbahnhof ge¬
nommen.

Während der Fahrt werden durch die Waqcrwrdner
Esscnkartcn zum Preise von 70 Pfg . verkauft . Die
Verpflegung in Northeim hat der Hilfszug Bayern
übernommen . Weitere Anweisungen werden den Fahrt-
teilnehmern im Zuge oder bei der Ankunft in Nort¬
heim erteilt.

EHW.
EHW .-Ortsgruppe Neustadt -Nord . Es wird noch¬

mals gebeten , alle Speise -Abfälle in besonderen Be¬
hältern zu sammeln , Eimer sind zuni Preise von
5 Pfg . pro Stück in der Geschäftsstelle , Erüncnstraße
Nr , 23 , zu haben.

Sonnabend , 12 . Juni (Ncichstagung „ Kraft dur»
Freude " in Hainburg ) . 5 .15 Weckruf , Morgenstzruck
Wetter . 5 .58 Stadt und Land , Tagcsfragen zur
nährungswirtschast . 6 .88 Zum fröhlichen Beginn-
Unsere Morgenmusik , 6,38 Zehn Minuten Leibesübiiw
gen . 7 .68 Wetter , Nachrichten . 7 .36 Wetter . 7.58 Hau - '
halt und Familie . 18 .88 „ Der Löwe " , ein Hörspiel uir
Heinrich den Löwen . 18 .38 So zwischen elf und zwvil
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11 .15 Meldungen sin
die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetter,
bericht . 12 .88 Musik zur Werkpause . 13 .88 Weiln
13 .85 Umschau am Mittag . 13 .15 Musik am Mstjgg
11 .88 Nachrichten . 11 .15 Musikalische Kurzweil . izisz
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15 .28 Buntz
Klänge auf der Funkorgel . 16 .88 Musik , die dos H« ,
erfreut . 18 .88 Frische Brise (Schallplatten ) . l8 .58 Wetz
ter . 1S .Ü8 Bunte Stunde : Deutschland ist schön , lstg
beschauliches Bilderbuch zur Reisezeit . 19 .15 Augen
auf ! Woran wir achtlos vorübergehen . 28 .88 Fg .,
Abcndnachrichten . 28 .18 Zur Reichstagung „ Kraft durch
Freude " , Hamburg 1937 : Wir rufen zur Freude ! Feie,!
abendklänge aus aller Welt . Dazwischen gegen 2i .«
Echo des Tages . 22 .68 Nachrichten . 22 .38 Wir tan^
in den Sonntag . 21 .88 Tanzmusik.
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weiterhin sehr warm und schwül
Tas nach dem gestrigen Bericht erwartete allmäh¬

liche Wiederaufleben der Gewittcrtätigkeit begann Frei¬
tag mittag ( im Stadtgebiet kurz nach 15 Uhr ) bemerk¬
bar zu werden . Die zuerst ganz unterdrückte Wolke »-
bildung setzte plötzlich ein , und aus einigen hochragen¬
den Haufenwolken wurden gelegentlich Donner geW
Nach dem Durchzug eines kleinen Gewittertiess spre :/
der Wind auf Nordwest um und nahm dabei bis ist»
28 Kilometer in der Stunde zu . Trotzdem ging tz!
Temperatur nur aus etwa 38 Grad zurück , nacht»
sie vorher einen Höchstwert von 33,6 Grad aufzuweisk»
hatte . Damit sind auch die an anderer Stelle genann¬
ten besonders hohen Temperaturwerte der Junimonatk
1915 und 1917 um ein ganzes Stück übertrossen . ist
scheint sogar , als ob seit dem Beginn von Temperatur-
messungen in Bremen im Jahre 1883 noch keine selch
hohe Junitemperatur gemessen worden ist . Die weitn!
Abnahme des Druckes über Mitteleuropa bedingt eine
Zunahme der Neigung zu gewitterartigen Störungen,
jedoch bleibt das heitere , heiße , von Gewittern abge¬
sehene trockene Wetter bestehen.
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Voraussage sür den 12 . Juni : Meist schwachwindig
und heiter . Zunahme der Gewitterneigung , sehr warm.

Aussichten für den 13 . Juni : Bei Winden veränder¬
licher Richtung heiter bis wolkig , gewitterartige Niedtt-
schlüge , warm und schwül.

Schwizerisch„Schuhwall gegen das Reich"
Ziasko der eidgenössischen Sprachseparatisten — Marxistische „Schwizer Schprochbewegig"

L. Konstanz , 11. Juni.
Die kulturelle Entwicklung der deutschen

Schweiz wies zu allen Zeiten starke Parallelen
mit der des Reiches auf . Es war ein ständiger
geistiger Strom , der ungehindert über die Gren¬
zen flotz und das Leben der beiden Staaten be¬
fruchtete . Sich an dieser unumstößlichen Tatsache
zu stören blieb marxistischen Strömungen unserer
Tage in ' einem Furchtanfall vor nationalstaat¬
lichem Denken vorbehalten . Gewisse marxistische
Mächtegruppen der Schweiz haben es darauf ab¬
gesehen , das Wachstum dieses Denkens für ihre
Zwecke zu steigern und unterschieben dem Reich
Annexionsbestrebungen , die Ludwig XIV . alle
Ehre machen würden , aber im Grunde ebenso
lächerlich wie unbegründet sind.

Tatsache ist nun , daß sie damit , unterstützt vom
offiziellen Marxismus , einigen Erfolg erzielen
konnten . Kurze Zeit nachdem der Nationalsozia¬
lismus im Reich zur Führung gelangt war,
machte sich in der Schweiz vorerst eine noch un¬
organisierte Bewegung bemerkbar , die sich die
Erhebung der alemannischen Mundart , nach dem
Muster des Niederdeutschen in Holland , zur
Staatssprache auf ihre Fahnen geschrieben hatte.
Vor wenigen Monaten fand sie zu Zürich in der
„Schwizer Schprochbewegig " ihre feste Form.

Der Ruf nach der „geistigen Landesverteidi¬
gung " — wobei das Reich ungenannt als
Schwarzer Mann im Hintergrund blieb — fand
genug Anhänger , um dieser Bewegung in der
Oeffentlichkeit , vor allem in der Presse eine Platt¬
form zu schaffen, auf der sie arbeiten konnte . Emil
Baer  wurde mit seinem Buch „Alemannisch , die
Rettung der eidgenössischen Seele " zum Wortfüh¬
rer dieser geistigen Autarkiebeweguna und schuf
1938 damit seinen Anhängern den Katechismus
der „Befreiung von der schriftdeutfchen Sprache " ,
die er nur noch als Fremdsprache im eidgenössi¬
schen Schulunterricht beizubehalten wünscht . Er
fordert ohne Umschweife die „Erhebung des
Dialekt « zur Würde einer Sprach«
durch die Schrift"  und weist auf die Ge¬
fahr hin , die dem Bestand der Schweizer Eid¬
genossenschaft durch die Beibehaltung des Hoch¬

deutschen drohe . Er fordert nachdrücklich für
Presse , Film , Rundfunk , Verwaltung und Armee
die Einführung der alemannischen Mundart.
Während Baer nun immerhin nicht an der Tat¬
sache des alemannischen Charakters der deutschen
Schweiz vorbeigeht , zwingen die Forderungen der
„geistigen Landesverteidigung " den Thurgauer
Heimatforscher Keller - Tarnuzzer  dazu , die
alemannische Gemeinsamkeit des slldwestdeutfchen
Raumes mit der Schweiz zugunsten einer sagen¬
haften Pfahlbaurafse  überhaupt abzu¬
lehnen , die er als Urväter der Eidgenossen be¬
trachtet sehen will.

Während die Meinung Kellcr -Tarnuzzers die
etwas sonderbare Ansicht eines Einzelgängers
blieb , erregten die Bestrebungen der „Schwizer
Schprochbewegig " eine Zeitlang recht kräftig die
Gemüter . Allenthalben wurden Versammlungen

„La Boksme " mit Joseph Vegler
Für Wolf -Ferrari „Campiello " erschien noch

einmal Puccinis „La Bohsme " im Opern -Zyklus
des Bremer Staatstheaters . Joseph Degler  von
der Staatsoper Hamburg sanq den Maler Marcell.
Man hatte damit in dieser <spielzeit noch einmal
Gelegenheit , sich der musikalischen und schauspiele¬
rischen Porzüae dieses sympathischen , in Bremen
noch immer bestbekannten Künstlers zu freuen.
Dealer brachte eine feindurchdachte Gestaltung
dieses Maler -Bohemiens : immer gut aufgelegt im
Grau seines Alltags , beherzt und stark im Aus¬
druck tiefen Mitgefühls , echt im Auf und Nieder
seiner Liebe zu Musette . Vor allem den Atelier-
Zauber der vier Junggesellen belebte Degler durch
manche kleine , wirkuiigssichere Nuance . In bester
Form kamen die bekannten und oft gerühmten
Werte seiner schönen Stimme zur Geltung.

Willy Kopf  betreute die von Etti Zimmer
so fein ausgefeilte Aufführung am Pulte mit
Gewissenhaftigkeit und Temperament . In dem
stimmungsvollen letzten Akte gelang Maria
Bertazzoni  wieder einmal «ine zauberhafte
Gestaltung der Sterbeszene . vr . Llsrsig

und Eegenversammlungen abgehalten , bis es all¬
mählich in den letzten Wochen wieder still um
die Spracherncuerer geworden ist, nachdem selbst
Blätter , die nicht unbedingt im Rufe der Deutsch¬
freundlichkeit stehen , der Schprochbewegig die
nötige Abfuhr erteilt haben . Es tauchte nämlich
im Laufe der Auseinandersetzungen neben vielem
anderen die Frage auf . welches Alemannisch nun
von den 17 d'eutschsprechenden Kantonen zur
Staatssprache erhoben werden solle, ohne ein heil¬
loses Durcheinander anzurichten . So schreibt die
„eidgenössische Korrespondenz " , die sich in die Ab¬
wehrfront des größten Teiles der Eidgenossen¬
schaft eingliedert : „Die ganze Dialektsprachgrün-
derei ist viel zu durchsichtig , als daß man nicht
die politischen Hintergründe ersehen könnte.
Denn es geht diesen Elementen nur darum , uns
von der großen Kultur - und Sprachgemeinschaft
abzuschnüren . Ob wir dabei ein Ost - oder Jnncr-
schweizer Deutsch , Französisch oder Englisch spre¬
chen würden , ist diesen Sprachseparatisten ganz
gleichgültig . Im unbändigen Haß gegen alles
Deutsche vergessen diese Leute , daß wir unsere
Sprache , unser Heiligstes , niemals rauben oder
auch nur zu Experimenten vermischen lassen ."

Motette im Dom
Die 125. Motette bot wieder eine sehr wert¬

volle Vortragsfolge , darunter zwei erstmalig in
diesem Rahmen ausgeführte Werke . Händels Con¬
certs grosso Ii-mall Nr . 23 wurde unter Leitung
von Richard Liesche vom Bremer
K a m m e r o r che st e r (Gedok) in vorbildlichem
Stil und flüssig klarem Zusammcnspiel der ein¬
zelnen Streichergruppen geboten . Die einzelnen
Sähe — Largo -Allegro -Äria , ein kurz überlei¬
tendes Lento und eine Mlegro -Fuge schließen
allen blutvoll musikantischen Geist , alle präch¬
tige Farbgcbung und trotz reicher Fülle nie
überladene Struktur des Händelschen Kompo¬
sitionsstiles in sich. Das Orchester , das schon bei
früheren Konzerten gerade in seinen Händel-
Jnterprctationcn kultivierte Musizierfreudigkeit
bewies , schenkte der Motcttengcmeinde mit dieser
wieder ein erlesenes HLrerlcbnis.

Ebenfalls als Erstaufführung im Rahmen der
Motette hörte man die Kantate „Alles , was ihr
tut " von Dietrich Vuxtchude , dessen überragende
Bedeutung soeben die Lübecker Gedenktage wür¬

digten , Auch diese Kantate für Chor , Sopran-
und Baß -Solo , Streichorchester und Orgel offen¬
bart die sorgfältig durchdachte Satzkunst und
klare Formgebung des Meisters , der den schlicht¬
gläubigen Text in fast volkstümlicher , choral-
mätziger Weise kompositorisch deutet . Die kurzen
Zwischenspiele des Orchesters sind thematisch nahe¬
zu gleichartig aufgebaut und geben gleichsam die
wiederholte Bestätigung der durch Chor und Soli
ausgedrückten Gedanken . Eine herzliche , starke
Frömmigkeit durchzieht als bewegender Atem
die Komposition , die ibren Schwerpunkt !m präch¬
tig aufsteigenden abschließenden Chor - und Or-
chestergesang findet . Der Domchor sang unter
Richard Liesche rein , kernig und ausdrucksvoll;
Mimi Kittner und August Meyer  hatten
die Solopartien übernommen . Den großartigen
Auftakt gaben Chor , Streichorchester und Käte
van Tricht,  die Orgel und Cembalo betreute,
mit dem „Nsgvikiegt anima mea ".

Xnni ^ rvurlus

Hoher Preis sür ein Flugblatt Dietrich Eckarts.
Am 7. April 1919 wurde in München die Räte¬
republik ausgerufen . Vorher hatte Dietrich Eckart
versucht , durch ein Flugblatt „An alle Werk¬
tätigen " die Massen über das von den Kommu¬
nisten kommende Ilnljeil aufzuklären . Das Flug¬
blatt wurde auf den Straßen Münchens verteilt.
In einem Verzeichnis des Londoner Antiquariats
Elkin Mathews wird jetzt ein Exemplar dieses
Flugblattes für 28 Pfuiid angeboten mit dem
Hinweis , daß nur noch ein zweites Exemplar im
Archiv der NSDAP . in München bekannt ist.

Borgeschichtsausstellung fährt ins Reich . Nach¬
dem die Ausstellung „Lebendige Vorzeit " des
Reichsüundes für Deutsche Vorgeschichte drei Mo¬
nate lang mit außerordentlichem Erfolg in Berlin
gezeigt wurde , tritt sie nunmehr ihre Fahrt Lurch
das Reich an . Zunächst geht sie nach dem Westen.
Die Stadt Hamm in Westfalen wird sie als erste
Stadt des Westens neu eröffnen und bis Anfang
September zeigen.

Neuer Intendant in Schwerin . An Stelle des
an die Stuttgarter Staatsthcater verpflichteten
Generalintendanten Gustav Deharde wurde
Kammersänger Alois Hadwiger  mit der Lei¬
tung des Schweriner Staatstheaters betraut.
Intendant Hadwiger . der früher als Sänger an
großen deutschen Theatern tätig war , leitet zur
Zeit die Pfalzoper in Kaiserslautern . t.

Ein neues Drama von Rolf Lauckncr. D«
staunte Dramatiker Rolf Lauckner  hat ew
:ues Bühnemverk vollendet , in dessen
inkt Herkus Monte , der letzte Führer des Voll»
:r Pruzzen (Preußen ) steht . Das Drama sühn
m Titel „ Der letzte Preuße " und ist von d-r
eneralintendanz der Stuttgarter StaatstheaM

Neue Werke von Hans Wcdig . Don Hans We¬
tz ig , einem Komponisten von ausgeprägt«
Eigenart unter der jungen Musikergeneratwe-
gelangen demnächst zwei neue Werke zur AussH'
rung , die „Nachtmusik " für kleines Orchester
Erfurt . Hannover , Hamburg , Köln und Weiiiiar-
das „Wessobrunner Gebet " für Chor und Lr>
chestcr in Bielefeld , Bremen , Dortmund , Duisburg-
Essen und Troisdorf.

Elmendorss dirigiert in der Berliner Staats-
oper . Generalintendant H. Tietjen hat de"
Mannheimer Generalmusikdirektor Karl E-mti' -
dorsf in der Spielzeit 1937/38 für mindeste»-
29 Abende als Dirigent der Berliner Staatsopel
gastweise verpflichtet.

Intendanten und Vühncnocrlcgcr tagen
Bochum . Am vierten Tage der Reichstheatcr-
woche werden in Bochum die deutschen Theater¬
leiter und die Vertreter der Städte , die in o«
Roichstheaterkammer zusammengefaßt sind, tage"-
Gleichzeitig findet in Bochum eine Sitzung all«
deutschen Vühnenverleger statt . Abends gem
dann im Stadttheater als Fcstaufführung AW "'
gers „Kleinod in die Silbersee " in Szene.

Französische Klassiker auf der Pariser Welt¬
ausstellung . Die staatliche Com5die F r
eaise  gibt ihren Spielplan während der PasM
Weltausstellung bekannt , der sich fast ausschließu«
aus Stücken der französischen Klassik zusammen¬
setzt. An erster Stelle steht Mokiere mit dem
„Cingebildeten Kranken " , der „Schule der Ehe¬
männer " . dem „Misanthrop " und „Tartufse-
Neuaufgenowmen in den Spielplan wird Racine-
Tragödie „Vajazet " Mit großem Intcreisi
erwartet man die Aufführung der romantilM"
Dramen „Nuy Blas " und „Lucrczia Borgia ' non
Victor Hugo . Schließlich werden einige moderne
Stücke , die während der letzten Jahre Theater
erfolge waren , zur Darstellung kommen.
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Starkeverkelzrsbelebung imflpril
flnlialtendes Anwachsen des Uebersee- und Fremdenverkehrs—Zahlen gewinnen Leben
In der vom StatistischenLandesamt heraus¬

gegebenen„Bremischen Statistik"  verdie¬
nen die fortschreitendeEntwicklung des
überseeischen Personen - und Frem-

ehende Betrachtung, die einen vielseitigenIleber-
lick über die allgemeineWirtschaftsbelebungver¬

mittelt. Während die Gesamtzahlder Ausrei¬
senden  in den Monaten Februar und März
erheblich hinter der des Vorjahres zurückstand, ist
im April ein ^wesentliche Steigerung
zu bemerken, die die Zahl des Vorjahres von
3476 um fast 1206 übertrifft. Die Auswan¬
dererbewegung  zeigt eine anwachsende
Tendenz. Sie betrug im Februar 161 (342), und
stieg im März auf 303 (348) und im Verichts-
monat auf 349 (322). Das größte Kontingent
stellten naturgemäß die übrigen Ausreisenden.
Wurden im Februar noch 1828(2624) verzeichnet,
so erhöhten sie sich im März auf 2207(3032), um
im April dieses Jahres 4236 (3134) zu erreichen.
Auch die von Hamburg nach Bremerhaven ein¬
gelegten Sonderzüge wurden im Vergleich zum
Voriahre noch nie so stark belegt als im April.
Ein leichter Rückfall ist in den Einr eisen-
denzahlen  festzustellen.

Sehr günstig haben sich die Verhältnisse für
das bremische Veherbergungsge-
werbe  entwickelt. Im April wurden insgesamt
17 910 Neuanmeldungen  getätigt , wahrend
im Vorjahr nur 16 089 gezählt wurden. Von den
Ausländern sind die VereinigtenStaaten
mit einem bedeutendenVorsprung vor den Skan¬
dinaviern und Dänen vertreten. Den dritten
Platz nehmen die HolländerAn, denen die Ungarn
und Tschechen folgen. Einen noch größeren Auf¬
schwung— rund 25 v. H. — nahmen dieUeber -
nachtungszahlen.  Insgesamt weist die Sta¬
tistik 34 073 gegenüber 27 362 llebernachtungen

des Vorjahres aus. Auch in dieser Rubrik führen
die bereits erwähnten ausländischenNationen an
den ersten Stellen. Der April 1936 nennt die
Zahl von 27 562 llebernachtungen. Eine recht er¬
freuliche Entwicklungzeigt das Jugendher¬
bergswesen.  Konnten im gleichen Monat des
Vorjahres noch 661 Fremdenanmeldungen ge¬
zählt werden, so stieg diese Zahl im Berichts¬
monat auf 833. Die llebernachtungenhaben sich
in der Jugendherberge mehr als verdop¬
pelt,  und zwar von 859 i. V. auf 1958 im
April dieses Jahres . Sehr wichtige Rückschlüsse
lassen sich aus den Verkehrszahlen der Her¬
berge zur Heimat  ziehen. Hier sanken die
Neuanmeldungenvon 954 auf 883 und die Ueber-
nachtungenvon 2166 auf 1766 im April dieses
Jahres . Durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
werden immer mehr Volksgenossen, die früher
Gäste dieser Einrichtung waren, in den Arbeits¬
prozeß eingeschaltet, der ihnen einen festen Ar¬
beitsplatz garantiert.

Im Eisenbahngüterverkehr  sind allein
die Zahlen des Jnlandshafens aufschlußreich. Die
empfangenen Gütermengen wuchsen in diesem
Jahre um die doppelte Menge, von 137 883 auf
264 285 Tonnen, während der Versand von
58 791 auf 84 084 Tonnen stiegs Dementsprechend
verhalten sich die Zahlen der an- und abrollenden
Eisenbahnwagen. So weist der Jnlandshafen ge¬
genüber dem Vorjahre einen fast lOOprozentigen
Aufschwungauf: von 8798 auf 16 398 üeladene
Magen in diesem Jahr . Der Abgang verhielt
sich nicht ganz im gleichen, steigenden Verhältnis.
Aber auch hier spricht der Mehrabgang von
4773 auf 6673 abrollende Wagen für sich, indem
er den allgemeinen wirtschaftlichen Auf¬
stieg wahrheitsgetreu wiedergibt. (8

was geschleift mit wildernden Katzen?
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Nach der Naturschutzverordnungdes Reichs¬

forstmeistersvom 18. März 1936 ist den Grund¬
stückseigentümern, den Nutzungsberechtigtenoder
deren Beauftragten gestattet, fremde Katzen in
der Zeit vom 15. März bis 15. Augustin Gärten,
Obstgärten, Friedhöfen, Parken und ähnlichen
Anlagen unversehrt  zu fangen und in Ver¬
wahrung zu nehmen. Sie sind pfleglich zu
behandeln.  Das gilt auch für die Zeit wäh¬
rend der Schnee den Boden bedeckt.

Der Fang ist der zuständigenPolizeiwache
jund, wenn der Eigentümer oder Halter der
sKatz« bekannt ist, auch diesem binnen 24
Stunden  anzuzeigen. Holt der Eigentümer
oder Halter die Katze nicht innerhalb weiterer
drei Tage ab, so ist die gefangene Katze an die
zuständigePolizeiwacheabzuliefern,' die Poli-
zeidirektion  muß sie dann auf Kosten des
Eigentümers oder Halters tüten  oder sonst
unschädlich machen lasten. Einer vorherigen Mit¬
teilung an den Betroffenen bedarf es nicht.
Wird eine Katze, deren Eigentümer oder Halter
bekannt ist, innerhalb eines Kalenderjahres mehr
als zweimal in Verwahr genommen, so ist sie
gleichfalls zu töten oder sonst unschädlichzu
machen. Zu beachten ist aber, daß in Hausgärten
und in unmittelbarer Nachbarschaftbewohnter
Gebäude das Anlocken der Katzen durch
Köder verboten  ist.

Mögen diese Bestimmungen manchemKatzen«
Halter vielleichthart erschernen, so ist ihr Erlaß
znm Schutz « unserer heimischen Vo¬
gel  doch zu begrüßen. Wer seine Katzen ord¬
nungsmäßig verwahrt, läuft nicht Gefahr, aus
den neuen BestimmungenUnannehmlichkeitenzu
haben. Seinen Nachbarn wird er Aerger und
Berdruß ersparen!

Letzter Termin: 1S. Juli
"" Die Bedeutungder Rundfunkgeräte-

llmtauschaktio»
Das Wiedereinrückenin den Arbeitsgang der

Nation hat in ungezählten schaffendenVolks¬
genosten den Musisch nach einer Bereicherungder
Erlebnismöglichkeitengeweckt, wie sie der Rund¬
funk ermöglicht. Der Rundfunk wurde gerade
dem deutschen Arbeiter immer mehr ein unent¬
behrlicher Mittler , durch den er sich mitten in
das politische und kulturelle Zeitgeschehenhin¬
eingestellt steht. Er ist ihm überdies der gute
und unterhaltsame Freund seiner Freizeit, dessen
Dienst man auch im Sommer am besten durch
treue Gefolgschaft belohnt.

Aber wie oft wird nicht die ganze Freude am
Rundfunkhören durch die Tücken eines alten
Empfängers verleidet. Dem hilft nun die von
der Reichsrundfunllammer durchgeführte Um-

tauschaktionab, indem sie jedem die Möglichkeit
bietet, bis zum 15. Juli 1937 durch den Umtausch
seines alten Apparates oder Lautsprechersgegen
ein neues Rundfunkgerät erst in den vollen Ge¬
nuß des Hörens zu kommen. Dabei ist es gleich¬
gültig, ob es sich um ein Batterie- oder Netzgerät
oder Lautsprecherhandelt, ohne Rücksicht auf das
Baujahr. Auf jeden Fall wird das alte Gerät
beim Kauf eines neuen mit 13 v. H. in Zahlung
genommen.

Jeder nehme diese günstige Umtauschgeleaenheit
wahr, damit er sich aus den vorhandenenBestän¬
den noch das gewünschte Gerät auswählen kann.
Genaue Auskunft erteilt jeder Rundfunkhändler.

häusliche vorratswirtschast
Die gemüse- und obstarmenWochenund Mo¬

nate sind vorüber, die Sorgen der Hausfrau ge¬
bannt. Sie hat soviel Auswahl für ihren Küchen¬
zettel; alles ist jetzt in reichlichem Maße vorhan¬
den. Die in jedem Jahre wiederkehrendegemiise-
und obstarmeZeit ist eine unabwendbareNatur¬
erscheinung. In den Monaten Februar, März und
April können wir bei uns in Deutschlandkein
Gemüseund kein Obst ernten, die Borräte aus
dem vergangenen Jahre sind aufgebraucht. Kom¬
men solche Erzeugnisse während dieser Zeit trotz¬
dem auf den Markt, so sind sie ausländischerHer¬
kunft und für die Mehrzahl der Verbraucherviel
zu teuer. Also in jedem Jahre das gleiche llebel.
Erscheint es da nicht ratsam, hier einmal Ab¬
änderung zu schaffen? Es ist so einfach. In den
Zeiten, wo das Gemüse und Obst in reichem Matze
und zu erschwinglichen Preisen angebotenwerden,
wird die kluge, vorausschauende Hausfrau mit der
häuslichen Vorratswirtschaft  begin¬
nen, sie wird einkochen.  Unsere Industrie ist
ständig bemüht, die Apparate hierfür zu ver¬
bessern, zu vereinfachen und zu verbilligen, so daß
der kleinste und einfachste Haushalt mcht darauf
verzichten sollte, sich dieser Mittel zu bedienen, um
„für alle Fälle" auch in den gemüse- und obst«
ärmeren Wintermonaten gerüstet zu sein. Welch
«ine Delikatesteist z. B. im Winter «in Gericht
mit Spargel oder Schoten und welche Freude
für die Kleinen, wenn es am Sonntag Erdbeer-
oder Kirschkompott gibt!

Selbstverständlichkeit ist wohl das Einkochen für
die Siedlerfrau. Sie wertz genau, daß es unmög¬
lich ist, die im Sommer anfallendengroßen Men¬
gen Obst und Gemüsewährend dieser Zeit rest¬
los zu verbrauchen.

llud die städtische Hausfrau? Sie geht oft über
den Markt und freut sich über die niedrigen Ge¬
müse- und Obstpreise. Hier ist der gegebeneMo¬
ment, mehr als für den augenblicklichen Bedarf
erforderlichist zu kaufen, zumal die Wirtschafts¬
kasse dadurchnicht besondersbelastetwird. Die so
geschaffenen Vorräte kommendem Haushalt in
den Monaten mit teurer Lebenshaltung wieder
zugute. Obstsaft, Obstgelee. Obstwein und dgl.
lasten sich nach bewährten Rezepten leicht her-
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Der Verein Bremer Briefmarken -Sammler e. B.
hielt am 9. d. M. feinen Vortragsabend ab. Vereins¬
mitglied Pesel gab an Hand ferner aus der „Natio¬
nalen Ausstellung " mit der Silbernen Medaille und
einem Ehrenpreis ausgezeichneten Sammlung einen
mit großem Beifall aufgenommenen Rückblickauf diese
große Ausstellung auf der in drei Tagen 300 000 ungcz.
Adols-HitlcrsBlocks verkauft wurden , deren Ertrag be¬
kanntlich dem Reich für besondere Kulturzwecke über¬
wiesen wurde . — Nächster Tausch abend  am Mitt¬
woch. dem 23. Juni , abends 8.30 Uhr , in der „Union ".
— Sonntagstausch - Börse .' Sonntag , den
13. Juni , ab 11 Uhr vormittags , Union , Kolonial-
zimmcr.

Landesvcrbandstag Wcscr-Ems . Der Landcsvcr-
bandstag findet in diesem Jahre am 4. Juli bei
„Delte " in Hasbruch, Station Bookholzberg, statt.

Tannu -Tuwa -Marken — gibt es nicht! Der Welt¬
postverein nimmt hierzu folgende Stellung : „In Be¬
antwortung Ihrer Anfrage teilen wir Ihnen mit , daß
in der Liste der Länder , die dem Weltpostverein ange¬
hören . kein Land namens Tannu -Tuwa vorkommt.
— Es ist möglich, daß es eine Gegend, die diesen Namen
trägt , in der aber kein Postamt besteht, in dem einen
oder anderen Land des Weltpostvereins gibt. In dem
Verzeichnis der Postanstalten der Welt . das von un¬
serem Büro herausgegeben wird . kommt ein derartiges
Postamt nicht vor.

Aus den Ansängen der Philatelie . Die erste Bricf-
mackenhandlung wurde 1850 von I . B. Moens in
Brüssel gegründet : der erste philatelistische Verein war
der Lmnibusklub in den Vereinigten Staaten , der
auch Münzen -. Siegel - und Handschristcnsammlcr auf¬
nahm : die erste philatelistische Zeitung erschien 1862 in
Liverpool. Sie dieß „Monthly Advcrtiser " (Monat¬
licher Anzeiger ) und vermittelte hauptsächlich den Kauf.
Verkauf und Tau ' ch von Marken . Die erste Marken-
versteigerung fand 1870 in den Vereinigten Staaeenstatt.

Reuheitendicnst
Europa

Danzig : Dom 6.- 8. Juni fand hier die Dar
Postwertzeichen-Ausstellung „Taposta " statt.
Block- wurden herausgegeben. Der Freimarke,
wird die Marienkirche mit dem Stadtbild , der )
Postblackein sehr deutliches Bild der Marienkirch,
tuienr Flugzeug Nennwert je 50 GPfg ., tragen.

Frankreich : Aus Anlaß
der in Paris stattfinden¬
den internationalen Aus¬
stellung „PEXTP " er¬
scheint ein Gedenkblockin
vier Werten mit der
Zeichnung alter sranzö-
sischer Marken . Gedenk¬
block5 o, 15 e, 30 s , 50 v.

Oesterreich: Wir bilden
nebenstehend die bereits
gemeldete Muttertags-
markc ab.

Niederlande : Zu kulturellen und sozialen Zwecken
brachten die Niederlande wieder vier Marken heraus
mit den Köpfen berühmter Holländer : IV, st- 1»/, o
braungrau (Jacob Moris ), ö st- 3 o grün (Fr . de la
Boe), 6 st- 4 o dunkelviolett (I . van den Vondel),
12>/- st- 3>/- v blau (Antoni van Leeuwenhoek).

Tschccho-Tlowakci : Es erschienen hier drei Winter-
hitjsmarken in verschiedenen Zeichnungen : 50 k st-
50 b (blaugrün ), 1 Lv st- Lo (wcinrot ), 2 Re
st- 1 Le (dunkelblau ).

Donau -Tampsschissahrtsmarken : Es sind drei Werte
in großem Querformat , Wert 12, 24 und 64 Groschen,
herausgekommen . Die Abbildungen der Marken zei¬
gen Schisse der Donau -Dampsschisfahrts-Gesellschast,
und zwar das erste Poslschiss aus dem Jahre 1837,
einen modernen Personcndampler und den größten
Zugdampser . Dom 9.—29. Juni werden aus sieben
Schissen der TT2H . -sonderpvstümtcr tätig sein, die
die Gedenkmarken verlausen : auch bei allen österreichi¬
schen Postämtern sind diese Marken zu haben. Auf
den Schissen der DDSE . wird zur Abstempclung dieser
Marken ein Sonoerstcmpel verwandt . Die Auslagen
sind so geölten , daß die Bcsriedigung aller Sammler-
wünsche gesichert ist.

Uebersee
Englische Kolonien : Für die gesamten englischen

Kolonien kamen die Krönungsmarken in bekanntem
Muster , jedoch unterschiedlich in den Farben heraus.

Liberia : Zu melden ist hier eine Serie in sechs
Werten , die wie die früheren Freimarken Tiere des
Landes zeigt. Die 6-ots -Marke trägt das Bild des

Präsidenten Barclay.

stellen und das Einkochen von Gemüse ist nach
den Vorschriften, die bei Anschaffung eines Steri,
listerapparates mitgegebenwerden, „auch keine
Kunst. Jede Hausfrau sollte deshalb durch häus¬
liche Vorratswirtschaftdazu beitragen, der staat¬
lichen Vorsorge durch Haltbarmachung großer
Mengen von Lebensmitteln Hilfe zu leisten und
mitzuhelfen, daß nichts umkommtoder verdirbt.

Sonderzugfatzrt nach Wangerooge
Wie das Reichsbahn-Verkehrsamt Bremen mit¬

teilt, fährt der für morgen angesetzte Sonderzug
nach Wangerooge bestimmt.  Den Fahrtteil¬
nehmern ist Gelegenheitgegeben, rund sechs Stun¬
den auf der Insel zu verweilen, was bei der
augenblicklichen Witterung besonders reizvoll ist.
— Am Mittwoch, dem 16. d. Mts ., wird die erste
Kaffeefahrt  veranstaltet, die nach Schier-
brok  führt . Am übernächstenMittwoch ist das
idyllischeSyke  als Reiseziel ausersehen wor¬
den. Es dürfte nicht daran zu zweifeln sein, daß
sich diese Einrichtung auch in diesem Jahr größter
Beliebtheit erfreut. Die Schierbrok-Fahrt beginnt
um 14.40 Uhr. Der Zug trifft um 20.50 Uhr wie¬
der in Bremen ein. f§

Sützrermarkenblocks zur Neichstagung
der 7lS6. „Kraft durch Freude"

Zur Reichstagung der NSG. „Kraft durch
Freude" hat die Deutsche Reichspost den bekann¬
ten Führermarkenblockin einer besonderen
Ausführung mit Aufdruck  heraus¬
gegeben, der vom 10. bis 13. Juni in dem Sonder-
postamt im Zoo verkauft und der mit einem
besonderen Stempel versehen wird.

Kinderreiche bevorzugt
Nie neuen Unterstühungssähe in der firbeitslosenunterstützung

Als die Wirtschaftskriseim Jahre 1932 nicht
nur die Arbeitslosigkeit auf ein Höchstmaß ge¬
steigert hatte, sondern auch die öffentlichen Finan¬
zen auf das ernstlichste erschütterte, wurden unter
dem Druck dieser Not durch Verordnung  vom
16. Juni 1932 die Unterstützungssätze der Arbeits¬
losenversicherungaußerordentlich scharf herabge¬
setzt. Der bis dahin festgehalteneVersicherungs¬
charaktermutzte im großen und ganzen preisge¬
geben werden. Man zog die Lohnklassen stark zu¬
sammen, vor allem aber senkte man die Spitzen-
sätze erheblich. Auch auf die Beschäftigungsdauer
konnte keine Rücksicht mehr genommen werden
und was dergleichenDinge mehr waren. Die
damals vorgenommenenKürzungen erwiesensich
jedoch sehr schnell als völlig untragbar , so daß
noch im gleichen Jahre durch die Verordnung vom
19. Oktober 1932 die Unterstützungssätzewieder
und zwar auf die heute noch gültige Höhe her¬
aufgesetztwerden mußten. Bei dieser Gelegen¬
heit war auch für die LohnklassenI bis VI für
die zuschlagsberechtigtenFamilienangehörigen
eine zwischen2 bis 4 RM. je Woche schwankende
Zulage eingeführt worden. Im übrigen ließ aber
auch diese Verordnung die an sich wünschens¬
werte Durch st affelung der Unter¬
stützungssätze  noch sehr vermissen. Die ganze
Regelung trug ausgesprochenden Stempel der
Notzeit. Man mußte sich damit begnügen, mög¬
lichst allen ein gewissesMaß von Fürsorge zu¬
zuwenden, wobei notgedrungen die Tatsache, daß
es auch unter den Arbeitslosen Unterschiedean
Vorbildung, Leistung und Lebenshaltung gibt,
zu kurz kommen mutzte. Die Mangel dieser Not¬
lösung mußten auf die Dauer immer fühlbarer

Festsetzung der Umsatzgrenze
vle neue Ankommen st euerveranlagung für Landwirte nach VurchschnittssStzen

In einer für die Landwirtschaft wichtigen Verord¬
nung des Obersinanzpräsidcnten ist die Umsatzgrenze,
bis zu der bei landwirtschaftlichen Betrieben der Ge¬
winn für die Einkommensteuer neuerdings nach soge¬
nannten Durchschnittssätzen zu ermitteln ist, auf 35000
Reichsmark festgesetztworden . Hierfür kommen Land¬
wirte mit einem Umsatz bis zu diesem Betrage in Be¬
tracht , wenn sie nicht zur Buchführung verpflichtet
sind und auch tatsächlich keine oder keine einwand¬
freien Bücher führen . Von den Einkünften aus Land¬
wirtschaft sind auch hier 3000 RM . einkommcnsteuer-
srei, wenn daS Gesamteinkommen 8000 RM . nicht
übersteigt.

Da der Einheitswert des landwirtschaftlichen Ver¬
mögens grundsätzlich der achtzehnfacheBetrag des nach¬
haltig erzielbaren jährlichen Reinertrages ist, so ist bei
der Gewinnermittlung nach Durchschnittssätzen zunächst
der achtzehnte Teil des Einheitswertes als „Grund¬
betrag anzusetzen. Bei landwirtschaftlichen Klein¬
betrieben mit einem sogenannten Mindesteinheitswert
vermindert sich dieser Grundbetrag um 2 v. H. des
Wertes der Wohnung.

Dem Grundbetrage sind der Wert der Arbeitsleistung
des Betriebsinhabers und seiner im Betriebe tätigen
Familienangehörigen sowie etwa vereinnahmte Pacht¬
zinsen hinzuzurechnen.

Dagegen sind abzuziehen die verausgabten Pacht¬
zinsen und mit dem Betriebe zusammenhängende
Schuldzinsen oder dauernde Lasten, z. B. Altenteils-
lasten, wenn sie nicht schon im Einheitswerte berück¬
sichtigt sind. Besondere Einnahmen über 500 RM .,
z. B. für Fuhrleistungen oder aus Nebenbetrieben können
u . U. uZschläge rechtfertigen, wenn sie ihrerseits bei
der Einheitsbewertung noch nicht berücksichtigt sind.
Gcmüseanbauslächen von mehr als 2 Hektar, deren Er¬
träge zum Verkauf bestimmt sind, sind von der Ge-
winncrmittlung nach Durchschnittssätzen ausgenommen.
Für gepachtete und verpachtete Flächen gelten im übri¬
gen besondere Borschristen.

Der Wert der Arbeitsleistung des Betriebsinhabers
bearägt in landwirtschaftlichen Betrieben mit einem
Einheit siliert« bis zu 10 000 RM. mindestens 1000 RM.
Er erhöht sich im hiesigen Bezirk« bei Einheitswerten
von 10100 bis 15 000 RM . auf 1100 RM . und steigt
für jede weiteren 5000 RM . Einheitswert um 100 RM .,
so daß er bei solchen zwischen 90100 und 95000 RM.
2700 RM . erreicht. Darüber betrögt er 2800 RM.

Die Arbeitsleistung der Familienangehörigen ist bei
der Ehefrau mit 400 RM ., bei Kindern über 17 Jahren,
für die Kinderermäßigung gewährt wird , mit dem
vollen ortsüblichen Lohne eines volljährigen Knechte?
oder Magd anzusetzen, für sonstige Angehörige mit der
Hälfte . Unberücksichtigt bleiben Kinder unter 14 Jah¬
ren . Wenn der Betriebsinhaber oder die Angehörigen
nicht voll im Betriebe beschäftigt find, sind diese Be¬
träge nur zum Teil anzusetzen. Als Angehörige gelten

Dienstplan der T7l.

Verwandte und Verschwägerte des Betriebsinhabers in
gerader Linie sowie Stief -, Adoptiv und Pflege-Eltern
und -Kinder.

Wichtig ist, daß der nach Durchschnittssätzen ermit¬
telte Gewinn für denselben Zeitraum gilt , für den
der Einheitswcrt festgesetzt ist, im allgemeinen also
für die Einheitswerte vom 1. Januar 1935 bis zum
Jahre 1940. Unter gewissen Voraussetzungen ist im
Falle einer Aenderung des Einheitswertes auch der
Gewinn neu festzustellen. Bei gleichbleibendem Ein¬
heitswerte ist «in« Neuseststellung des Gewinne ? im
übrigen nur möglich, wenn der Gewinn nachhaltig
um mindestens 500 RM . nach oben oder nach unten
abweicht, und zwar im letztgenannten Falle nur auf
Antrag.

Die Festsetzung der Steuer auf Grund der Durch-
schnittssätze gilt für denselben Zeitraum , für den der Ge¬
winn festgestellt worden ist. Eine Neufestsetzung ist
nur möglich, wenn Umstände eintreten , die eine höhere
oder niedrigere Festsetzung der Einkommensteuer auch
sür die folgenden Jahre begründen , z. B. Aenderungen
im Familienstand , oder wenn die neben dem landwirt¬
schaftlichen Gewinne etwa zufließenden nichtsteuer-
abzugspslichtigcn Einkünfte sich erhöhen oder vermin¬
dern und hierdurch eine andere Steuerstufe gegeben ist.
Besondere wirtschaftliche Verhältnisse , die die Lei¬
stungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigen wie außer¬
ordentliche Belastung durch Krankheit , Todesfall oder
Unglückssall u. ä. können auf Antrag für das in Be¬
tracht kommende Jahr berücksichtigt werden.

Bei bezirksweise auftretenden außergewöhnlichen Um¬
ständen wie Mißernten , Viehseuchen und sonstigen
Schäden infolge höherer Gewalt kann die Steuer
ganz öder zum Teil nach näherer Regelung durch den
Oberfinanzpräsidenten ermäßigt oder erlassen werden.

werden. Auf der einen Seite kamen die qualrfi-
zierten Arbeiter und Angestelltennicht zu ihrem
Recht, auf der anderen wurde vielfach nicht der
Abstand eingehalten, der aus Gründen des Ar¬
beitseinsatzesdringend geboten tft. Viel geklagt
wurde auch über die Unübersichtlichkeit d»
terstützungssätze. Das alles legte den Wunsch nach
einer Neuregelung nahe.

Nachdem nunmehr der bekannte starke Rück-
gang der Arbeitslosigkeit eingetreten ist. war
auch der Zeitpunkt für diese Neuregelung ge¬
kommen. Eine soeben veröffentlichteVerordnung
des Reichsarbeitsministers, die am 28. Juni d.
I . in Kraft tritt , gestaltet die Unterstützungssätze
durch den Einbau der Zulage in die Stamm.
Unterstützungwieder übersichtlicher.

Sie trägt außerdem aber auch den Erforder¬
nissen des Arbeitseinsatzesbesser Rechnung. Die

.angemesseneres - „
löhnen zu bringen. Die Regelung von 1932 hatte
die acht Lohnklassen IV bis XI zwar nicht formell
aufschöben, doch waren sie, je nach den Möglich¬
keiten. in den einzelnen Ortsklassenauf fünf und
drei Lohnklassen zusammengelegt worden. Das
wird nunmehr wieder aufschoben, so daß die ur¬
sprünglichen elf Lohnklassen wieder für alle Orts¬
klassengelten. Um die höheren Aufwendungen
für Haushalt und Wohnung besser zu be¬
rücksichtigen, ist der Zuschlag für das erste zu-
schlagSberechtigteFamilienmitglied höher ange¬
setzt worden als bisher. Dabei ist als obere
Grenze ein Betrag von 80 v. H. des Arbeits¬
verdienstes grundsätzlicheingehalten worden.

Die Neuregelungwich freilich in einigen Lohn¬
klassen geringfügige Herabsetzungenim Gefolge
haben. Die Zahl der Fälle aber, in denen künftig
höhere Unterstützungenzu zahlen sein werden»
wich erheblich größer sein. Insbesondere werden
die kinderreichen Familien  dadurch
«inen Vorteil haben, daß der Zuschußfür Las
dritte Familienmitglied und ebenso für die fol¬
genden höher angesetztworden ist als für das
zweit«. Die Prüfung der Hilfsbedürf¬
tig  k ei  t für die Zeit von der siebenten Unter¬
stützungswoche an (nach 36 Tagen Unterstützungs¬
bezug) ist auch von der neuen Verordnung bei¬
behalten worden. Im übrigen läuft die 36tägige
Frist von neuem, wenn nach 8 95 AVADG. ein«
neue Anwartschafterworben wachen ist.

Die neue Verordnung gilt auch sür die bereits
laufenden Unterstützungsfälle. Um aber soziale
Härten zu vermeiden, ist bestimmt worden, daß
Arbeitslose, die bereits vor dem 28. Juni rechts¬
kräftig eine höhere Unterstützung erhielten, als
ihnen nach den neuen Sätzen zustehen würde,
diese höhere Unterstützungbis längstens zum 25.
September 1937 weiter gezahlt erhalten. Bis zu
dem gleichen Zeitpunkt wich die höhere Unter¬
stützung auch gezahlt, wenn in dieser Zeit der
Unterstützungsbezugdurch inzwischen geleistete
Arbeit nicht länger als 24 Wochentage unter¬
brochenwurde.

Vorsicht mit Salpetersäure. Die Polizeidirektion
teilt mit : Salzsäure hat eine stark ätzendeWir¬
kung und muß mit äußerster Vorsichtbehandelt
werden. Sie darf vor allen Dingen nicht in der
Nähe brennbarer Stoffe aufbewahrt werden, auch
muß Leim Abfüllen wegen der Entwicklunggif¬
tiger Gase vorsichtig gearbeitet werden.

Hmllleliss Drgsn ciss 8eksekvsrbsn6ss Wessr -Lms
12. 6. 1937.

^vkgab« Xr. 261
Von

vr . Xivls Hoax, Uorssns
(DskIIstnoa Lnrirsn , 1923)

Sobvar » : X »1, I-N. Dgl. Sx2. b2 (5)

18. 1-67X15
19. s4XkS De7—57
so. 852—x4 816Xx4
IVsnn Zehre8.rr! äsn Rsnsrn äZ gsvinns«
wollte, 5Ltts sr vso5 20. - DX65;
21. 8Xk6, DX61; 22. TaXäl . I-X16; 23.
TX66, To6; 24. I-X «5! einen Lansrn .vsr--

Gonntvg , 13. Juni , 8 Uhr : Jnst .-TruppS 1—3 West,
Platz West. G. B. A. — 15.10 Uhr ab Hauptbahnhos:
Fahrt zum BooEholzberg. Karten zu 1,50 RM. aus der
Dienststelle, RSvetamp 12.

Montag , 14. Juni , 20.15 Uhr : OrtSgruppenversamm-
lung , Kolonnenhaus v. Roten Kreuz, Mühlenstr . 6/7.

Freitag , 18. Juni . 20.15 Uhr : F. u. B. und GaS-
lehrtrupp Er . Freitag Tasschutzunterricht , Fedel-
hören 6.

*

' Hohes Alter . Rentner
«^ ^ ^ iMHMWWl ^ ^ UDiedrich Heider,  Kahr-

Asyl, begeht heute,
in voller Rü-

7Sjiihriges Geschästsjubiliium. Die bekannte Han-
delsauskunstci Whs Müller  L Co . G. m. b. H„
Hamburg , kann am heutigen 12. Juni die Feier ihres
75jährigen Bestehens begehen.

25jiihrigcs Arbeitsjubiläum . Fuhrmann Christian
Albrecht,  Elmshornerstraße 2. begeht heute, Sonn¬
abend, sein 25jähriges Jubiläum bei der Fa . Diedr.
Meyer.

Die Reichstagung des Drechslerhandwerks fand in
diesen Tagen in Hamburg ihren Abschluß in der Ge¬
neralversammlung des ReichsinnungSverbandes des
Drechsierhandwevks, der an den Tagen ' vorher die
Fachgruppensitzungen vorausgegangen waren . Nach
Begrüßungsworten des Hamburger Obermeisters Eg.
Gerner  erstattete Noichsinnungsmeister Feuer-
baum  den Geschäftsbericht, der erkennen läßt , daß
die handwerkliche Leistung in der Drechslerei sich von
Jahr zu Jahr mehr durchsetzt und daß auch ver¬
lorene Arbeitsgebiete , insbesondere im Innenausbau
und in der MöbellierstellunJ , langsam wiedergewonnen
iverden. Dr .-Jng . Hotz vom Reichsstand des Deut¬
schen Handwerks sprach über die Mitarbeit des Hand¬
werks im Vierjahres -Plan und die damit zusammen¬
hängenden internen Aufgaben des Sandwerks . Ein
Referat über die künftige Werbearbeit des Reichs¬
innungsverbandes des Trechslerhondwerks bildete den
Abschluß der Tagung . Die Entwicklung hat sür kunst-
handwerkliche Arbeit im Drechslerhandwerk vom
Ziergerät zum Gebranchsgerät  geführt
und damit neue große Absatzgebiete für die handwerk¬
liche Drcchslerarbeit erschlossen.

Westdeutsches Tressen aller «hcm. 5Zcr. Anläßlich
der Führcrtagung des Bundes chcm. 55cr findet am
28.. 29. und 30. August in Wuppertal eine große
Wicderschcnsfeier aller Kameraden , die einmal die
Nummer 55 getragen haben (Akt., Rcs. u. Landw .-
Reg. 55) statt . Auskunft und Ouarticrbcstclliingcn an
das Städtische Propaganda -Amt Wuppertal oder an
Kamerad Karl Söscr,  Wuppertal -Elbcrfcld, Laforce-
strnßc 22.

Schnclldampser „Columbus " des Norddeutschen Lloyd.
Kapitän W. Tähnc . heimkehrend von Ncwyork, triist
voraussichtlich am 13. Juni um 15 Uhr in Bremer¬
haven ein. Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Nächster Postschluß sür Briespost nach Newyork
am ll . Juni beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) sür
Dampfer „Oueen Mary " über Eherbourg um 23 Uhr
und am 15. Juni über Eherbourg um 12.30 Uhr.

Llott : iv rws ! 2iixsv

I-ösunK äer ^.ukx»be Xr. 260 v. IV. P'sireLU
FVsiL: XbS. Tä4. Txö. I-b6, I,k5, 8k8. 855, 1

s6 (9)
SobwÄi-r!: Xs5, Vg7, Tsl , Txl , I-vl, 8x2, 8

Sä6 (8)
1. v3—v4! Drobt Nott Tä4—«15
8obwnr2 Wsisi
1- Tsl —s3-s-̂ 2. I-ko—«13 irwtt JVsch-

soksvb!
1. 8x6- s7 2. 818—67 matt
1. 8x6—14 2. 1-15—x6 instt
1. 8x2—14 2. 1-15—x4 mslt
1. 8x2—s3 2. T<14—«4 mott

(Tsl —äl)
Olänxsnäs wslüs I-äulsrvsrstsIIvnxsn
in vsekunx äsr mottsstLsnäsnVixur v
Kokwarrs 8nrinxsrvsrstsIIunxsn— in ^
vekr äsr Ksuptärnbnnx.

1- Vx7- b7 2. 818XZ6 mott

1-skimkt unck äoek unentzsesiisäen
?nrtie Xr. 166

Os.-pislt in äsr 8oblukrnnäs äss llombnrxsr V
turnisrs , 30. l̂oi 1937.
IVs i k : Knxmsnn 8 ebwar 2 : 1 -. Hcrrma

8 panisok
1. s2 —st s7—sö
2. 8x1 —13 858 —«6
3. 1-11—55 a7—»6
4. 555—a4 8x8—16
5. 0—0 18—s7
6. VII —sl 57—55
7. 1-s4 —53 ä7- ,16
8. «2—o3 ? «'6—n5
0 1-53—o2 r7 —e5

10. 52—53 8s5- «6
11. «12—äl V«I8—o7
12. 1x;1—e3 I-e8—67
13. 851—62 1?88—«8
14. 64—65 8e6—68
15. 862—11 57—56
16. 813—52 x7- x5
17. 811- x3 I<e8- 18
18. 8x3- 15

Dieser 2nx Isxt IVsik sinixs Vsrplli
tzunxsn Lnl un6 ist «lasier vo5I stwse v
Irütlt.

lorsn.
21. D61Xx4 56—55
22. Dx4—s4 17—16 28. 1-61—s2 55—54
23. s,2—»4 D57—67 29. I-sS—63 158- 5SI
24. o4X55 86X55 30. T86—88 T58X»S
25. T8l—86 868—17 31 0?8,1X88 To7—8?
26. Vsl—81 XxS—x7 32. TsZ—58 D»7—57
27. 1-02—61 To8—«7! 33. T58—88 55—54

8o5w8i"2 ist xsso5ivkt 2NW Osxsnsplel x'S-
kommen. Wsisi vsrsno5t nnnms5r 8nk 6sm
Xönixsllüxsl sirmnärlnxsn.
34. Ds4—x4 54Xv3
35. Dx4—55 I-e7—68
36. D55—x6-5 Xx7- 18
37. 52Xo3 Vsr1s5It vsrs 37. DX16 mit
6er Dro5nüx I-Xx5 nebst 1-56, äsnü nse5
37. - T8.7! xsvinnt 8v5wg.r2.
37. - T57—8?
38. T88—58 Die Dortsstunnx 38. TXa ?,
DXa7; 39. I-s2 mit äsr Drobnnx 1-55
vilräs 2nm Remis 1il5rso.
38. - D67—v7
39. T58—51 D»7—»3
40. I-s4—63 De7—87!
41. Xxl—52? Dln vovsillxTr 2nx, äst»6ts
?8rtis 5ätte kosten können. Riebt!x v »v
41. 1-55, von8v5 lolxsnäs vlt 2ixs V8ri-
8nts ontstsksn konnte: 41. 1-55, Vgl; 42.
VXsl . DX81-P; 48. R52. D52; 44. 1-67.
DX62; 45. I-s6 nnä FVsiü mnk Dnner-
sv5so5 xsbsn.
41. - L18—'s7?
8o5w8r2 iibsrsisbt ebtzirlslls äis OsvInU-
möxliobkeltnnä M8v5t nnnmsbr selbst äsn
entsobsiäsnäsn Rsblsr.
42. 1-63—55? Darnseb bat 8o5v8v2 noe5
eins Rsttnnx. Rivbtlx w8r 42. Dx7i, wo-
rnul V7eiK xexsn 6Ie Drobnnx 1-Xxö! nnä
1-55 keine xsnüxsnäs VsrtsiälZnnx me5r58t.
42. - Rs7—18!
43. 1-55—06 D87—s7!
44. 151—57 1-68—o7 8e5w8r2 6rn5t nun
mit s5 vor2nxs5sn-, IVsik mnsi 685er
Remis 6ure5 eins kleine Rom5in8tioit sr-
rvlnxsn.
45. 1-62X,xö! 817Xx5
Xaosi IXxö 46. 16 verliert 8e5w8r2.

46. T57Xe7' Ds7Xo7 47. Dx«—s8-I- L18—x7
48. Ds8—x6-i-

I1nentso5is6sn.
IVsik x>5t ein orixinsllss Densrsoksek 8n1 äsn
Rsläsrn x6 nnä s8! Knm. v. D. Roxmenn

»
.Iseistoi-turnivr in R-rä Dlstoi-

r >83 vom 30. lÜ8i bis 6. Juni in R 8,6 D! stsp
8usxstr8xens llsistsrturnisr äss 6roü6sntso5sn
8o5so55unäss eg,5 RsIIstnk (Rsrlin ) nnä
Roxnljnborv mit  je 7 Punkten 8ls 8isxsr.
Rellsted erlangte nso5 IVsrtnnxsszi-stsm äsn
1. preis . Den 3. nnä 4. platr belegen Rioktsr
(Rsrlin) nnä >lie5sl (Xürnberg ) mit je
6 Punkten.̂ Dann kolxsn peliksn (Tse5sc5a-
slorvekei) 5, 8ömiso5 (Rerlin) 4Vs, RIümie5
(1-eip2ix) 4, Pol2sr (8teierm8rk) 3, öroksr
(Drssäsn) 2 nnä 11IIrie51 Punkt. — Orosior
nnä IRIrick spielen erstmalig ein stärker 5o-
setzte.-! Ilsistsrtnrnier mit.

Se,rdeltz»t von Kran«, Llexer. vremen. Somdortwtr. «
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Schmetterlinge vom Womit Everelt Von G . R. tzard

Mire .es damals etwa jemand in den Sinn ge¬
kommen , dem jungen Sir Joseph Hooker zu prophe¬
zeien , gerade ihm würde es vergönnt sein , der
Welt eine Entdeckung zu schenken, die eins der
heroischsten Kapitel der Menschheitsgeschichte un¬
serer Tage einleiten sollte — dann hätte er sich
nur aus eine selten vollkommene Art lächerlich
gemacht . Schon allein in Verbindung mit der
Person dieses Sir Joseph Hooker so etwas zu
denken , wäre absurd gewesen.

Damals , das war um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts.

Denn wer den jungen Sproß dieser seit jeher
ziemlich gleichgültigen englischen Adelsfamilie
kannte und wer von seiner — so dachte jeder heim¬
lich, ohne es natürlich auszusprechen — kindischen
und naiven Leidenschaft für bunte Blumen und
schillernde Falter wußte , der war überzeugt , man
würde auch von Sir Joseph Hooker niemals etwas
Besonderes zu erwarten haben . Außer eben die
Erfüllung seiner für die Lebensauffassung des
englischen Adels zumindest recht seltsamen und
romantischen Leidenschaft.

Aber bisweilen gefällt sich das Schicksal darin,
gerade einen Bedeutungslosen , Unbekannten zu
suchen, um ihn dann lächelnd , geheimnisvoll und
unsichtbar bei der Hand zu nehmen und ihn ah¬
nungslos großen Dingen entgegenzuführen - .

Und dies geschah, als Sir Joseph Hooker ge¬
rade im Begriff war , das zu tun , was für einen
jungen englischen Adligen der damaligen Zeit zu
unternehmen unumgänglich war . Die traditionelle
Reise nach Indien , ohne die in den ehrenwerten
Salons der Society niemand die einfachsten Vor¬
aussetzungen einigermaßen vollwertiger Eesell-
schaftsfähigkeit zu erfüllen vermochte . Was also
blieb ihm anderes übrig , als aus den unermeß¬
lichen Tiefen des väterlichen Vermögens eine

Am See
Von Heinz Ä. Welisberger

Still liegt der See im grünen Tal,
die Wellen plätschern leise.
Gin Dachen schaukelt trag am Pfahl,
er träumt von weiter Reise.

Und weiße Wolken spiegeln sich
im klaren Wasserspiegel,
der Wind , - er übers Ufer strich,
hebt kleine Wellenhügel.

Hört ihr der Wanderer fernen Sang?
Es tönt die Wandoline,
und einsam am Gebüsch entlang
summt eine späte Biene.

reichliche Handvoll allmächtiger Pfundnoten in
seine Taschen zu stopfen und damit das indische
Abenteuer einzuleiten.

Nur . Sir Joseph Hooker hatte etwas mehr im
Sinn , als lediglich diese belanglose Reife auf
tauseirdmal ausgetretenen Dschungelpfaden . So
lud er eines Tages einen Kreis , von auserlesenen
Wissenschaftlern auf sein Landgut , berichtete ihnen
von seiner Absicht, nach Indien zu fahren , und
zwar in die südlichen Ausläufer des Himalaja,
und forderte sie zugleich auf , ihn als wissenschaft¬
liche Expedition auf seine Kosten zu begleiten.
Dieser Plan erschien in den Augen des Adels
zwar ebenso absonderlich wie der ganze Sir
Joseph Hocker , aber immerhin : Er kam zustande.

Man reiste mit umfangreichen Trägerkokonnen
auf mühsamen Pfaden dem Reich der taufend
Eipfel Asiens entgegen . Die Wissenschaftler ar¬
beiteten still und eifrig , und Sir Joseph Hooker
suchte sie nach Kräften darin zu unterstützen , wenn
auch auf seine eigene , wenig wissenschaftlich« Art,
die dafür aber um so romantischer war.

Und alles ging so seinen Lauf , bis zu einem
Morgen , der in einer seltenen und durchsichtigen
Klarheit die zerklüftete Wildheit dieser wunder¬
baren , unberührten Bergwelt vor ihren Augen im
Frühlicht sich ausbreiten ließ . Sir Joseph Hooker
kannte sich nicht wieder in seiner Begeisterung und
Schwärmerei über diese starre , eigenwillige und
endlos weite Schönheit , die sich in blaunebligen
Fernen zwischen kaum noch geahnten Bergspitzen
verlor.

Und dieser Morgen wurde die Stunde seines
größten Glücks, die ihn ahnungslos in ihren un¬
entrinnbaren Bann schlug.

Weit . hinter ihnen aus den längst verlassenen
Ebenen tauchte im Licht des klaren Morgens tau¬

sendfältig schillernd einSchmetterlingsschwarm auf,
der in einiger Entfernung an ihnen vorüberflat-
terte . Wie unbeirrbar strebten die Schmetterlinge
der fernen Bergwelt zu. So , als weise ihnen eine
unwiderstehliche Macht den Weg nach Nordwesten,
den von gleißendem Eis bedeckten Höhen des Hi¬
malaja entgegen . Unsagbar nehmen Sir Joseph
Hookers empfindsame Sinne das grandiose Schau¬
spiel dieser zarten , schimmernden Schmetterlings¬
wolke auf.

Aber würden sie denn nicht umkehren ? Tort
hinten lauert der eisige Tod , jederzeit bereit,
alles , was sich mit ahnungsloser Verwegenheit
in seinen Bereich wagt , erbarmungslos auszu¬
löschen. Sie flattern unbeirrbar dahin , so un¬
beirrbar wie sonnensehnsüchtiger Vogelzug im
Frühherbst . Muß nicht dieses unbeschwerte , flat¬
ternde Gaukelspiel in todgeweihtes Verderben
führen ? Ist nicht dort , wo in spielerischer Tän¬
delei die bunte Wolke einem heimlichen Ziele
cntgegenstrebt , längst die letzte Grenze aller Pflan¬
zen und Blüten ? Wollen sie etwa dieses gigan¬
tische Dach der Welt bezwingen ? Sir Joseph
Hooker steht stumm und ergriffen vor diesem ein¬
fältigen , zarten Geschehnis ohne Sinn und ohne
Hoffnung , wie es erscheint , daß ihn eine wilde Er¬
regtheit befällt . Denn dort oben lauert der eisige
Tod!

Kein Wort wird ringsum gesprochen in diesen
Minuten des buntschillernd dahinschwebenden
Wunders , jeder Atemzug geht verhalten . Bis es
sich fast wie ein Aufschrei den erstarrten Lippen
Sir Joseph Hookers entringt . Nein , sie müssen
doch umkehren ! Und er fragt seine Begleiter . Sie
antworten ihm mit einer fast schmerzhaften nüch¬
ternen Sachlichkeit , daß ein unbeugsamer Wander-
instinkt die Schmetterlinge leite . Geradenwegs
nach Nordwesten . Ein Triob , den die große , rätsel¬
hafte Natur in sie gesetzt habe , und von dem nichts,
auch nicht der Himalaja , das gigantischste irdische
Hindernis überhaupt , sie ablenken könne . Mit un¬
heimlicher Eindringlichkeit ergreift dieses grau¬
same Naturgesetz die empfindsamen Sinne des
jungen Sir Joseph Hooker.

Lange noch verharren die Männer und beob¬
achten schweigend die ferne SchmetterlingswoKe,
bis sie, dem Auge längst nicht mehr wahrnehmbar,
irgendwo zwischen den eisüberzogenen Gipfeln
einem unentrinnbar sicheren Verderben entgegen-

flattert . In ihren winzigen Hirnen bis zum letz¬
ten , schon in eisiger Kälte erstarrten Flllgelschlag
noch die Vision eines wunderschönen BMen-
paradieses.

Und das ist der große Augenblick , um dessent-
willen allein Sir Joseph Hooker vielleicht nur
das Licht der Welt erblickt hat.

Er will ihnen nach ! Unter allen Umständen,
so weit es irgend möglich sein kann . Er muß dieses
unbekannte tragische Schicksal ergründen . Denn in
den geheimsten Gründen seines wild pochenden
Herzens fühlt er eine ganz schwache, ganz nebel¬
hafte Hoffnung zittern , die ihm den irrsinnigen
Gedanken eingibt , dieses Schicksal ließe sich viel¬
leicht doch noch abwenden , daß man ihnen helfen
könne . Denn es sind seine  Schmetterlinge!

Da werden seine Mitarbeiter aufsässig . Wahn¬
sinn sei dies . Man wisse genau , daß der Wander¬
trieb die Schmetterlinge dort oben in Eis und
Schnee den Tod finden lasse. Ein Wunder sei
einfach nicht möglich.

Doch Sir Joseph Hooker wird unerbittlich unter
dem Eindruck der gigantischen Eindringlichkeit die¬
ses unwirklichen Erlebnisses . Er habe die Ex¬
pedition ermöglicht , und man werde ihm doch wohl
überlassen müssen , welche Anordnungen er zu
treffen beliebe . Eisig wie der Tod , dessen ewiger
Atem dort oben im Begriff ist , einen Schmetter-
lingsschwarm auszulöschen , klingt plötzlich seine
Stimme . Und so gehorchen die anderen.

Man einigt sich, daß unterwegs jeweils einige
Wissenschaftler in kleineren Gruppen zurückbleiben
sollen , um zu versuchen , weiterhin ihren For¬
schungsarbeiten nachzugehen.

Es geht Tag um Tag vorwärts . Niemals ent¬
decken sie auch nur die geringste Spur des tod¬
geweihten Schmetterlingsfluges . Und immer wie¬
der , kaum daß sie sich jemals Rast gönnen , drängt
Sir Joseph Hooker weiter . Er spricht wie im
Fieberwahn : immer mehr bemächtigt sich seiner
Begleiter ein ungewisses , zermürbendes Gefühl
der Furcht vor etwas Unfaßbarem , llebermensch-
lichem, das in der weiten , endlosen Einsamkeit wie
«in Alpdruck auf sie niederfprang und nicht mehr
von ihnen lassen will . Niemand wagt mehr , mit
Sir Joseph Hooker zu sprechen oder ihm auch nur
in die fieberglänzenden Augen zu sehen.

Nein . sein Entschluß ist felsenfest , er wird bis
zu dem letzten Geheimnis dieses Schicksals vor¬
bringen.

Immer mehr verlassen sie ihn , als müßten sie
seine unheilvolle Nähe fliehen . Und die , die zurück¬
bleiben , vermeinen , ihn nie mehr wiederzusehen.

Die Gruppe um Sir Joseph Hooker wird be¬
ängstigend klein . Man hat kaum noch Lebens¬
mittel . Und ihre Ausrüstung schützt längst nicht
mehr gegen die Wildheit dieser Welt zwischen
Himmel und Erde . Bis ein eisiger Schneesturm
ihnen ein unüberwindbares Halt entgegensetzt und
die letzten Getreuen den vollkommen erschöpften
Sir Joseph Hooker in beschwerlichem Marsch zu¬
rücktragen . Zwar sträubt er sich noch immer mit
letzten schwachen Kräften gegen diese Fahnenflucht
vor der Gewalt eines fremden , eines nichtigen
Schicksals , das keinen Menschen , kein anderes
Lebewesen außer ihn interessiert , aber in dessen
grausames Geheimnis er einzudringen zu müssen
geglaubt hatte . Seine Begleiter sind plötzlich un¬
ruhig geworden . Es ist mit einemmal etwas an¬
deres . was sie bewegt . Und sie achten kaum noch
des verzweifelten Kampfes , den Sir Joseph Hooker
gegen ihre eigenwillige Umkehr versucht , bis sein
Wesen vor Entkräftung und ohnmächtiger Wut
immer teilnahmslofer wird , und er ihnen Ruhe
gibt.

Es ist seinen Begleitern jedoch in diesen Tagen
des Rückmarsches weniger um Sir Joseph Hookers
Gesundheit und Leben zu tun und auch nicht um
ihr eigenes . Nur möglichst rasch mit den anderen
Expeditionsteilnehmern wieder zusammenzukom¬
men ! — das ist jetzt ihr einziger Wunsch , der sie
alle Strapazen und Widerwärtigkeiten kaum noch
spüren läßt.

Denn was sie plötzlich so sehr bewegt , sind we¬
der die zahlreichen seltenen Pflanzen , die sie ein¬
gesammelt haben , und auch die Schmetterlinge in¬
teressieren sie nicht . Nein , aber das ungestüme
Vorwärtsdrängen des Engländers scheint ihnen
eine Entdeckung geschenkt zu haben , eine große
Entdeckung , ganz wie von ungefähr . - . Eine
Entdeckung , die dabei so ungeheuerlich anmutet,
daß man keine Stunde mehr verlieren möchte , um
sie endlich restlos klären zu können.

Und als Tage später alle Teilnehmer wieder
vereint sind, ist ihre Entdeckung fast schon Ee-

Das fremde Kind/
Aus dem Tor des großen , hellgelb getünchten

Gebäudes trat eine Frau . Sie führte ein Kind
an der Hand . Es mochte vier Jahre alt sein und
hatte einen blonden Lockenkopf und große Augen.

„Na komm. Gerda ", sagte die Frau , „jetzt gehen
wir mal ein Stückchen zusammen spazieren , nicht
wahr ? " Das Kind sah mit einem ruhigen Blick
zu rhr auf und erwiderte nichts.

Sie gingen über einen sonnigen Platz . Sie
kamen am städtischen Fuhrpark vorbei . Dort
standen grüne Sprengwagen , braune Müllwagen,
graue Lastwagen . Die Frau legte sich inzwischen
im Kopfe Antworten zurecht , die sie auf die
Fragen des Kindes geben wollte . Aber es kamen
keine Fragen.

Sie gingen unter schattigen Kastanien an
einem großen Teiche entlang . Ueber ein Geländer
lehnten Menschen und warfen Brotstücke ins
Wasser . „Ach, sieh mal die Schwäne !" rief die
Frau und tat überrascht . Das Kind sah die
Schwäne an . Aber es sagte nichts und trat auch
nicht näher.

Dann gingen sie eine neue Straße hinab , vor¬
bei an freundlichen Häuschen und dünnen Bäu¬
men , die an Pfähle gebunden waren . Vor einem
der Häuschen blieb die Frau stehen und rief:
„Ach, sieh mal das wunderhübsche Haus ! Das
wollen wir uns doch mal anschauen !" Dann
schloß sie die Tür auf . Sie gingen hinein . „Möch¬
test du nicht hier wohnen ? " fragte die Frau,
„wie wär 's , wenn du hierbliebst bei mir ? Möch¬
test du nicht ? " Doch das Kind blieb still und
blickte umher.

Indem ward an der Haustür ein lautes Ge¬
palter hörbar . „Da kommt der Paul !" sagte die
Frau , „weißt du , kleine Gerda , wir haben dir
nämlich auch einen Spielkameraden besorgt . Da
bist du nicht so allein ." — Ein Junge lärmte zur
Tür herein . Er stand im gleichen Alter wie
Gerda . Sein braunes Haar lag wild um die
Stirn . Die Kinder maßen sich mit den Blicken.
Dann sah Gerda die Frau an . „Da hast du ja
schon ein Kind !" sagte sie. — Die Frau erschrak.
„Na , ja , aber eben nur eins . Und das ist doch ein
bißchen wenig , nicht ? " — „Warum hast du nur
eins ?" fragte Gerda . — „Nun , der Klapperstorch
hat mir nur eins gebracht ." — „Warum ?" —
„Er hat wohl nicht soviel , daß er allen Leuten
mehrere bringen kann, " antwortete die Frau
schnell. Aber im Herzen zitterte sie vor dem Blick
dieser großen Kinderaugen.

Der Mann kam spät abends nach Haus . Er
fand seine Frau weinend in der Schlüfkammer
sitzen. Er ahnte den Grund und strich ihr über
den Kopf . „Ach," schluchzte die Frau , „es ist mir
unheimlich , dieses Kind ! Es ist gar zu fremd ." —
„Laß nur, " tröstete der Mann , „ein fremdes
Kind ist eben kein eigenes . Hab nur Eeould , es
wird schon alles noch werden !"-i-

Die Straße war nicht mehr neu . Die Bäume
standen nicht mehr an Pfählen . Die Häuschen
waren in dichtes Laubwerk versunken . In einem
davon war für vier Menschen das Mittagessen
bereit . Eine Frau mit ergrautem Haar setzte sie
Schüssel auf den Tisch und sagte : „Komm , Gerda,
wir wollen schon anfangen . Du mußt ja gleich
wieder ins Geschäft ." Ein hübsches, junges
Mädchen trat heran . Sie setzten sich.

Polternd gingen Türen . Ein junger Mensch
kam mit lässigen Bewegungen herein , hängte
seine Mütze an einen Nagel und ließ sich am Tisch
auf einen Stuhl fallen , daß es krachte . Er sprach
kein Wort und zog ein mürrisches Gesicht. —
„Wir konnten nicht auf dich warten " , sagte die
Frau . „Wo warst du denn heute so lange . Paul ?"
— Der junge Mensch brummte gereizt : „Arbeiten!
Wo denn sonst? "

Die Frau schwieg eine Weile . Dann sprach sie
seufzend : „Ich weiß nicht , was jetzt mit dir ist,
Paul ? Du bist immer so unfreundlich und ver¬
stockt. Kannst uns doch mal was erzählen , Gerda
tut das ja auch. Den ganzen Tag bist du weg,
und wenn du kommst, dann ißt du nur und
schläfst. Wir wissen überhaupt nicht mehr , was
du treibst . Du wirst uns ja ganz fremd ."

Der junge Mensch schob mit einem Ruck den
Teller von sich. Dann stand er jäh auf . Er ging
aus Fenster und pfiff hinaus . In einem Fenster
des Nebenhauses erschien ein Kopf . — „Du Max !"
rief Paul hinüber , „wo war ich heute von sieben
bis halb eins ?" — „Na , bei uns im Lagerschup¬
pen , du Hammel !" war die Antwort . — „Ist gut " ,
sagte Paul . „die hier wollen 's mir nicht glauben !"

„Aber das ist doch unerhört !" fuhr die Frau
setzt auf , „was soll denn das heißen , Paul ! Wir
dir nicht glauben ! Kein Mensch hat sowas be¬
hauptet ! Machst uns noch schlecht vor anderen
Leuten ! Ich verstehe dich gar nicht ."

„Das war gemein von dir , Paul !" sagte Gerda.
— Die Frau begann plötzlich zu weinen und
faßte nach der Hand des Mädchens.

Von Claus Back
«

Paul aber schritt langsam mit den Händen in
den Hosentaschen durch die Küche und nahm sein«
Mütze vom Nagel . Als er gerade zur Tür hin¬
auswollte , trat ihm ein älterer Mann entgegen,
der ebenso graues Haar hatte wie die Frau . Er
hielt einen Brief in der Hand und sagte : „Paul,
du mußt mal zum Hauswirt gehen und die Ge¬
schichte hier aufklären !" — „Ist nicht meine
Sache " , brummte Paul . Die Stubentür knallte.
Die Haustür draußen schlug zu. Der Mann
stand verdutzt . Die Frau schneuzte sich. Das
Mädchen saß regungslos.

„So ein Lümmel !" sagte der Mann . Dann
ging er ins Nebenzimmer und kam mit einer
Zigarrenkiste wieder . Darin lagen Zettel . Der
Mann nahm den obersten in die Hand , dann den
nächsten , und betrachtete beide . Auf einmal stutzte
er , senkte die Augen nahe auf das Papier , hielt
es besser ins Licht, prüfte und verglich . Dann
fielen die Hände , fielen die . Zettel . Das Kinn
sank herab . Heiser kamen die Worte : „Der Haus¬
wirt hat recht . Die Miete ist nicht bezahlt ." —
„Aber du hast doch Paul mit dem Geld hinge¬
schickt, gleich am Ersten !" wunderte sich die Frau.
Der Mann hob ächzend die Zettel auf und legte
sie auf den Tisch. Sein zitternder Finger wres
auf den , der mit Tintenstift geschrieben war . Und
da sahen sie alle ganz deutlich , daß die letzte
Quittung gefälscht war.

Der Mann trat aus Fenster , umklammerte den
Griff und legte die Stirn dagegen . Die Frau
stützte den Kopf in die Hände und starrte mit
verlorenem Blick auf die Tür . „Unser eigenes
Kind !" — Das Mädchen schlich leise hinaus.

Am Abend fand der Mann auf seinen Nacht¬
tisch eine Quittung über die Miete des laufen¬
den Monats . Betroffen schüttelte er den Kopf
und reichte den Zettel seiner Frau . Die sprang
aus dem Bett und . lief aus der Kammer.

Gerda schlief schon. Aber die Frau konnte
nicht anders als den Kopf des Mädchens in die
Hände zu nehmen und seine Stirn zu küssen. Da
erwachte Gerda und lächelte . „Was hast du ge¬
tan ?" stammelte die Frau , „wie kommst du
darauf ? Wo hast du das Geld her ? " — „Mein
Urlaubs -Erspartes " , murmelte Gerda mit ver¬
schlafener Stimme , pich wollte davon verreisen.
Aber es ist schon besser so, ich hatte schon immer
ein schlechtes Gewissen , daß ihr nichts davon ab¬
haben solltet ." — „Mein Kind !" schluchzte die
Frau erschüttert , „mein liebes , gutes Kind !"

wißheit . Von drei verschiedenen Beobachtung
posten aus konnten die Geographen einen meist
wolkenoerhüllten Vergzipfel feststellen. de!scn
Höh« man in aller Schnelligkeit ziemlich über,
einstimmend mit ungefähr 8840 Metern berechnet
hatte . Sir Joseph Hooker kümmert sich in s«,n^
stummen Groll nicht viel darum , was dies viel,
leicht zu bedeuten habe . Er weiß auch nicht. zgi.
man bis zu jenem Tage den Kantschingango mit
seinen 8880 Metern als die höchste Spitze der
Tausende . , von Bergen des Himalaja -Massivs an.
genommen hatte . Und der neue Berg soll nun
säst dreihundert Meter höher sein - ?

Aber Sir Joseph Hooker sah doch so viel ein
baß man jetzt wohl keine unnütze Zeit mehr vev
lieren dürfe . Die tibetanischen Träger , die man
nach dem Berg fragte , antworteten scheu und
ausweichend seltsam , so als seien sie bei dieser
Frage von einem unsichtbaren Grauen berührt.
Der Berg aber schien ihnen wohl bekannt , und
einer sprach schließlich mit ehrfurchtsverhaltener
Stimme von ihm als der „Göttinmutter der
Berge " . Das war alles , was man erfahren konnte

Sie benachrichtigten dann auf dem weiteren
Rückweg den Leiter der indischen Land.
vermessungs -Abteilung von diesem aufsehencrre.
genden Zufallsergebnis ihrer Expedition . Darauf¬
hin brach ein Stab von erfahrenen wissenschast.
lichen Sachverständigen in der angegebenen RiÄ
tung auf , um möglichst an Ort und Stelle dir
Angaben der Geographen nachprüfen zu können.
Sie fanden nach einigem Suchen ebenfalls den
Gipfel und registrierten ihre Messungen und
Aufzeichnungen unter der nüchternen Bezeichnung
„Eipfel XV " : alle Beobachtungen fanden sie mit
geringfügigen Abweichungen bestätigt . Nicht mehr
der Kantschingango war also der höchste Berg des
Himalaja und damit der Erde überhaupt , sondern
dieser neue „Eipfel XV ".

Währenddessen reist Sir Joseph Hooker längst
wieder zurück in die Heimat . Er ist enttäuscht
und unzufrieden — aber wenigstens hat er dem
unumgänglichen gesellschaftlichen Erfordernis der
Reise nach Indien genügt.

Und jetzt plötzlich, nachdem er treu und brav
und unwissend erfüllt hat , wozu er ausersehen
war — jetzt stürzen ihn die dunklen Mächte des
Schicksals unwillig in den Abgrund erbarmungs¬
losen Vergessenseins — genau so wie der eisige
Tod da oben über dem „Dach der Welt " diesen
gaukelnden Traum von Farben und Feinheiten
ausgelöscht hat . Ahnungslos und blind kehrt Sir
Joseph Hoober aus der großen Stunde seines Le¬
bens zurück in den gleichgültigen Alltag . Und
nichts kündet mehr den Namen dieses Mannes,
dessen romantische Empfindsamkeit den höchsten
Gipfel der Erde entdecken half-

Denn zur gleichen Stunde ließ das Schicksal
den ewigwährenden - Ruhm dieser Entdeckung
einem ganz anderen in den Schoß fallen , einem
ebenso Gleichgültigen , Namenlosen . Es ist der
Männ , der damals die Landesvermessung in In-
dien zu leiten hatte und dessen selbstverständliche
Aufgabe und Pflicht es war , die aufsehenerregende
Entdeckung nachzuprüfen und zu registrieren . Kein
Verdienst ist dabei , und doch kam der Ruhm zu
ihm.

Sir Georg Everest — das ist der Name dieses
Mannes . Und er wird bleiben , solange die Erde
ihren Lauf nimmt . So lange der Mount Cverest
seinen unnahbaren Eipfel in den Himmel Asiens
reckt.

tzum Abschied
Knatter ist Komiker im Kabarett zur „Golde¬

nen Traube ". Die „Goldene Traube " zahlt
schlechte Gagen . Eines Abends bekommt Knatter
mit dem Wirt der „Goldenen Traube " Krach und
ihm wird gekündigt . Am Eingang der „Goldenen
Traube " hängt jedoch pin Plakat . Darauf steht:
„Es ist verboten , Hunde niit ! in ' die KleinkchnA
bühne zu nehmen !" Knatter schreibt darupfg ','
Der Tierschutzverein . .g,-»

Äs , ja, Seewsffer
Als Fischer eines Tages zum ersten Male i»

seinem Leben in ein Nordsecbad kommt , trifft ei
seinen alten Freund Pfuscher , der die Intelligenz
nicht gepachtet hat , dem es aber immer gut geht,

„Was machst du hier?"
„Ich verkaufe Seewasser . . ."
„Wieso ?"
„Es gibt einen Arzt hier . der warme Seebäder

verordnet . Da schaffe ich das Meerwasser eimer¬
weise in das Strandhotel , und die Gäste können
dort in Wannen im angewärmten Seewasser
baden . . ."

Fischer nickt anerkennend . „Was bekommst du
dafür ? "

„8 Pfennig für den Eimer . . ."
Am andern Morgen geht Fischer zur Ebbezeit

an den Strand . Er bleibt erstaunt stehen und
ruft : „Donnerwetter ! Muß dieser Pfuscher gestern
ein Geschäft gemacht haben ! !"

Rlar beantwortet
„Vater , was ist denn eine Fabel ?" „Das ist

eine Geschichte, in der sich beispielsweise ein Ochse
und ein Kalb so wie wir beide unterhalten . . ."

Nonus I -srod

Osr llomcrn eines bckiiiionärs , cisr sicii vsrrvcrnclsin wollte
lVcrcli einer Iclss von lsstonlclinO. lioossvslt , lhcisiclsnt von I/LK.

(12. Fortsetzung)
Schon beherrschte er völlig Carters Handschrift,

Die beiden Männer verbrachten Stunden zusam¬
men , in denen 2im Carters Leben von der Wiege
bis zum letzten Tag studierte . Carter übergab
ihm außerdem alle seine Papiere . Er tat es
ohne Widerstreben . Nachdem er einmal einge¬
willigt hatte , seinen Namen zu verkaufen , han¬
delte es sich für ihn nur noch um ein Geschäft,
das mit aller Sorgfalt durchgeführt werden
mußte.

Tatsächlich war eine Art Frieden über Carter
gekommen . Er schien zu fühlen , daß die Dinge,
die ihm am meisten am Herzen lagen , sich in
guten Händen befanden . Er erkannte den starken
und zuverlässigen Charakter dieses Fremden , mit
dem er seinen Vertrag geschlossen hatte . Er ver¬
traute Jim und liebte ihn , und man konnte sich
wirklich keine bessere Kameradschaft denken als
die zwischen den drei Männern , die jetzt in der
Klinik zusammen lebten — Erimshaw , Carter und
Jini,

Nun hatte auch die Arbeit an 2ims Verwand¬
lung begonnen . Mit dem lebenden Modell vor
Augen arbeitete Grimshaw wie ein Bildhauer.
Selbstverständlich würde die Aehnlichkeit nicht
vollkommen sein . Das war unmöglich . Aber Grim¬
shaw erklärte , daß 2im später beinahe fo aus¬
sehen würde wie Carter . Carter sei seit Jahren
nicht mehr mit seinen alten Freuden zusammen
und außerdem ernstlich krank gewesen , Zeit und
Krankheit könnten einen Menschen wohl verän¬
dern . Nach Grimshaws Ansicht würde Jim Carter
genügend ähnlich werden , um selbst einen alten
Bekannten zu täuschen : vermutlich aber würde
er niemals einen solchen treffen.

Nun also konnten Grimshaw und seine Assi¬
stenten , seine Operationsschwestern , seine Wachs-
modellisten — die ganze weißmaskierte und des¬
infizierte Mannschaft ans Werk gehen und sich

über Jim hermachen , ihn narkotisieren , ändern,
kneten , flicken und verwandeln , so daß nicht nur
das Haar , sondern sogar die Nägel ihr Aussehen
veränderten.

Mit den Muskeln des Gesichts würden sie be¬
ginnen ; dann sollte die Stellung der Ohren an
die Reihe kommen und danach die Linie der
Augenbrauen : 2ims Nase sollte durch Knochen¬
überpflanzung völlig verändert werden ; seine
Lippen und sein Unterkiefer mußten eine neue
Form erhalten ; ja sogar die Schultern mußten
gehoben werden . Selbstverständlich würde er sein
Haar färben und die Farbe ständig erneuern
lassen.

„Und dann " , sagte der Doktor zu ihm , „werde
ich noch etwas mit Ihnen machen , es handelt sich
um Spezialgebiet von mir : ich werde nämlich die
Farbe Ihrer Augen verändern , Sie haben blaue
Augen , Carter hat ebenfalls blaue . Aber der
Farbton ist ein ganz anderer . Was ich Ihnen
geben möchte, ist ein Paar ganz feiner , unsicht¬
barer und bruchsicherer Gläser , die direkt auf
den Augapfel aufgesetzt werden . Sie werden in
Wirklichkeit durchsichtiges farbiges Glas über
Ihren Augen tragen , und die Farbe des Glases
wird dem Augapfel und der Pupille ein ganz
anderes , aber völlig natürliches Aussehen geben;
Sie werden — Carters Augen haben ! Ich gebe
zu, ich weiß nicht , ob dieses Experiment glücken
wird , aber ich habe bereits an einen bekannten
Hersteller von KunstgILsern geschrieben , der sofort
mit der Arbeit beginnen wird , sobald ich ihm
die ganz genauen Maße angegeben habe , die ich
noch feststellen muß,"

Manche Operationen waren entsetzlich schmerz¬
haft , Zuweilen wurde Jim narkotisiert , aber oft
mußte er auch die Schmerzen ertragen , wenn
Haut von seinem eigenen Körner auf andere
Stellen verpflanzt würde . Er verlor allmählich
die Falten seines Gesichts , die Zeugen seines
Kampfes mit dem Leben . Der Arzt entfernte ihm

ein Muttermal im Genick und beseitigte ein paar
Warzen und eine Brandnarbe , die Jim sich als
Kind zugezogen hatte . Dann mußten sie eine Zeit¬
lang warten , bevor sie die größere Operation an
der Nase vornehmen konnten , zu der Jim Knochen¬
teile aus dem Schienbein entfernt wurden . Jim
hatte früher nie bemerkt , daß seine Nase über¬
lang und etwas gebogen und sein Kinn im Ver¬
gleich zur Nase viel zu klein war.

„Die Nase ist der bemerkenswerteste Eesichts-
zug ", bemerkte Grimshaw , „Hat man sie verän¬
dert . so hat man beinahe schon alles verändert ."

Eine Woche später hatte Jim eine kürzere Nase;
die Wirkung des Eingriffs war überraschend.
Jims Eesichtsausdruck schien vollständig verändert.
Eine Reduktion des übergroßen Knochens , die
Entfernung eines Auswuchses der Nasenbrücke,
die subkutan vorgenommen wurde , die Beseiti¬
gung eines dreieckigen Knorpelfragments aus der
Nasenscheidewand hatten zur Verwandlung ge¬
nügt . Jim besaß auf einmal eine neue Nase , ein
neues Kinn und harmonische Gesichtszüge.

Obwohl die Wunden noch nicht verheilt waren,
konnte Jim den Unterschied bereits merken , und
er entdeckte, daß er hübscher geworden war , als
er je gewesen , selbst im Vergleich mit seinen Ju¬
gendbildern . Das gab ihm Mut , sich von Erim¬
shaw die Lippen behandeln zu lassen , eine Ope¬
ration , die der Doktor „Cheiloplastik " nannte.

„Man kennt sie" , erklärte der Arzt , „seit dem
zweiten Viertel des vorigen Jahrhunderts , als
Hoffacker, ein deutscher Arzt , sechzehn erfolgreiche
Operationen zur Wiederherstellung von Nasen,
Lippen und Kieferknochen unternahm , die bei
Zwcikämpfen in Heidelberg verletzt worden
waren ."

Jim hatte eine leichte Spalte in der Oberlippe,
Der Fehler war geringfügig , aber der Doktor
mußte sehr sorgfältig vorgehen , denn die Umfor¬
mung der Lippe erforderte ein fast artistisches
Geschick: der Arzt arbeitete gleichsam wie ein
Künstler an einer kostbaren Miniatur.

Tag für Tag ging Erimshaw weiter . Jetzt be¬
seitigte er eine kleine Mißbildung an den Augen,
dann hob er die Haut der Stirn , um den Augen¬
brauen eine neue Linie zu geben ; schließlich machte
er Einschnitte in die Ohren , um deren Form zu
verändern,

„Geduld !" sagte sich 2im . „Nur stillsitzen! Nicht
zucken! Den Schmerz aushalten ! Nur an das
Ziel denken !"

Nach neun Wochen trat ein furchtbares Ereig¬
nis ein . 2im befand sich bereits im Zustand der
Heilung . Die Wunden hatten sich geschlossen, die
Knochen waren angewachsen , und Jim fühlte sich
bedeutend besser. Spät am Abend saßen er und
Carter plaudernd am Kamin.

„Ich hin froh , daß nun fast alles vorüber ist" ,
sagte Jim . „Mir ist so, als oh ich durch Fegefeuer
gegangen sei."

Aber es kam keine Antwort von dem andern.
Der Doktor schwieg. Jim blickte erstaunt auf . Er
sah die Gestalt Carters zusammengesunken im
Stuhl sitzen. Jim sprang auf und rief nach Erim¬
shaw . Aber Francis T . Carter nutzte keine ärzt¬
liche Kunst mehr . Ein schneller Tod hatte den
Kranken erlöst.

Der tote Francis T . Carter wurde in Omaha
unter dem Namen James Averill Burton bei¬
gesetzt.

Zwei Tage später ließ James L. Blake , der
nun fast so aussah , wie Francis X. Carter im
Leben ausgesehen hatte , Omaha.

„Ich werde nicht lange fortbleiben " , versprach
er Erimshaw . Der Doktor hatte ihn nämlich ge¬
warnt ; denn dies und das war noch zu tun , bevor
Jims Umwandlung als beendet angesehen werden
konnte.

Zwei Tage später ging Jini Blake — nein , Fran¬
cis T . Carter — durch das hohe und hallende
Marmorgewölbe des Unionbahnhofs in der bra¬
ven und fröhlichen Stadt Toronto . Er kreuzte die
Straße und betrat das Royal -Pork -Hotel der
Kanada -Pazifik -Vahn , 2n das Meldehuch trug
er eine Unterschrift ein , die jeder Freund des
wirklichen Carter ohne weiteres als echt aner¬
kannt haben würde . Dann wurde er in ein Zim¬
mer geführt , von dem man einen Blick über die
Stadt und auf den See hatte . Als sich die Tür
hinter ihm schloß und er allein war , fühlte er
sich froh und frei und schaute mit den Augen
eines Eroberers aus dem Fenster, , 2a , in diesem
Toronto würde er sich eine neue Welt erobern.
Merkwürdigerweise war er in seinem Leben nie¬
mals hier gewesen.

Gebadet , rasiert und nach dem Genuß eines aus¬
gezeichneten Omeletts unternahm er eine Rund¬
fahrt . Sein Chauffeur , ein Veteran von den fran¬
zösischen Schlachtfeldern , zeigte ihm die Universi¬
tät , die Festung Loma , das Parlamentsgebäude
und fuhr dann aus der Stadt hinaus , um seinen
Gast mit der lieblichen Umgebung des Hinüber
bekannt zu machen . Der Chauffeur bestand auch

Wir Deutsche, in der Mitte Europas ge¬
legen, müssen mehr zusammenhalten als
andere Nationen. Wir müssen eins sein,
wenn wir nicht verloren sein wollen. Wir
haben keinen natürlichen Schutz und müssen
Rücken an Rücken stehen, wenn nicht alle
Opfer der Vergangenheit für uns verloren
sein sollen. Lisinsrck

darauf , daß Jim sich ein winziges Ziegelhaus
mit einem kleinen Garten ansah , in dem Mary
Pickford geboren war.

Gegen Mittag war Jim wieder im Hotel und
las das Hauptblatt der Stadt , den „Toronto
Mail and Empire " ; in der Ruhe seines Zimmers
beschäftigte er sich vor allem mit dem Handelsteu
der Zeitung . Er las ihn mit großer Sorgfalt,
denn Jim stand vor dem wichtigsten Teil fernes
ganzen Plans . In der nächsten Woche würde über
den endgültigen Erfolg seiner Bemühungen ent¬
schieden werden . .. . . §

Was er unternahm , war jedoch höchst ennaq.
Ein paar Tage lang wohnte er im Hotel , e>n
Fremder , der sich anscheinend damit beschäftigte,
die Stadt zu studieren . Hin und wieder kam er
in der Hotelhalle mit anderen Gästen ins we-
spräch . Ein Mann schien ihm besonders hoM.
Er hieß George Dawkins , war riesengroß , rot-
haarig und sommersprossig und hatte ein richtiges
Jungengesicht ; von Beruf war er Börsenhändler,
also gerade ein Mann , wie Jim ihn brauche»
konnte . Jim und George Dawkins sprachen mtt'
einander als kundige Geschäftsleute . Aber eines
Mittwochabends , eine Woche nach Jims Ankunft,
stellte der sommersprossige Dawkins eine sehr ein¬
dringliche Frage:

„Also , was steckt dahinter ?"
„Was dahintersteckt ? " „
Dawkins grinste und zeigte einen Mund oou

goldener Zähne.
„Hm , Sie kommen hier nach Toronto , mieten

eine teure Wohnung in dem besten Hotel der
Stadt und bleiben einen Tag nach dem andern,
Sie erklären , Sie hätten Ferien und wollten M
als Fremder die Stadt ansehen . Darauf saue»
vielleicht viele Leute herein , aber ich nicht, L»
haben Torontos Sehenswürdigkeiten besucht,,,
was gibt es in Toronto schon zu sehen . , .? -d»,
Sie haben sie sogar zwei - oder dreimal betrachte»
Also was ist los mit Ihnen ?" , ,

(Fortsetzung folgt)
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